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GLOSSEN  ZU  PRUDEKTICS. 


.Vit  mimiahme  drr  von  Giaff  in  der  DnUidia  % 30g /f  tmrf  Her 
im  vorigen  bände  da-  »s.  (F  350 — 355.  Dh\~ff)  teriiffenlUckteH 
aeüe  ich  hier  färnrntliche  glossen  s«  PrvdentiHS  sHsammt»  A#  »tiV 
aOmälidi  bfkanM  geworden  sind,  sie  verdienen  eine  btxoHdert  b«- 
handiung  wetiiger  wegen  ihres  (äteis  oder  ihres  spraäilkhen  imd 
kxihalisdieH  wertes  ah  ttegen  der  naheu  verwandt sfhaft  in  der  sie 
unter  einander  stehen  und  die  ich  nachhe)-  des  iceiieren  nach%ni6eistH 
versuchen  >ciU.   die  Ass.  denen  sie  entnommen  tourden  »ind  folgende. 

ßi,  (He  hs.  9987  der  k.  bibliothek  xu  Britfsel,  am  dein  mfemge 
des  elften  jhs.  in  qtiarl ,  stammt  aus  der  burgnndisthe»  bibliothek. 
twrft  frühere  besitzet-  weist  die  noiis  auf  bl.  i'  (Tlieodui-o  Piilmanno 
Joannes  Haectitius  dono  ilabat  aiino  CID.I'JLX\X  die  XI  Decrmln'U) 
nach,  sie  enthält  auf  154  blättern  —  von  denen  21,  44,  88  doppelt 
vorhanden  sind  —  zu  je  32  seilen  die  werke  des  Prudentius:  die 
fsgthomachie  ist  mit  zaldreichen  bildem  geschmückt,  dafs  die  glossen 
diese}-  ks.  aus  einer  andern  abgesch'ieben  untrden  ergibt  sich  leicht 
nickt  soieol  aus  sekreibfeklem  wie  Hol  statt  lloz  82,  als  vHmehr 
aus  fehlem  oder  Varianten  des  lateinischeti  texles  deren  deutsdie 
äberaettiung  der  richtigen  oder  einer  andern  lesart  eKfsjtricAf,  «6. 
Biaeuienlis  39  /Vir  muculenlis,  uno  24  fUr  unco,  jrtwa  besonders 
aber  aus  stellen  welche  beioeiseii  dafa  der  abschreiber  die  deuTtiehBH 
Worte  nicht  überall  verstaitii.  dahin  gehören  f.  million  (dh.  scilicet 
mithon)  59  für  i'mitlion  und  i.  l'eniua  {dli.  id  est  fenina)  75  fUr 
ifeuina.  endlich  ist  hierher  die  falsche  beziehung  von  Wiiilip  24 
ÄW  rechnen,  diese  glos»e  sieht  unmittelbar  hinter  uuiiicpudi,  gehört 
aber  su  dubiam  in  der  vorangehenden  zeile.  das  alter  der  gtl 
bezeuge»  die  beiden  in  huuitpn  30  und  lii'pt  55  erhaltenen  h,  wenn 
oueh  der  wsprU^igliche  sprachsland   durch  jüngere   formen  beein- 
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2  GLOSSEN  ZU  PRLDEMILS 

träehtigt  erseheint.  denn  das  ie  in  kiefeuath  10  setzt  bereits  den 
umlaut  des  langen  a  vüraus.  der  spräche  nach  dürfte  die  hs.  aus 
einem  kloster  in  der  Maasgegend  stammen.  (X) 

B^  ks.  9968  der  Brüfsder  hibUothek,  quart,  elftes  jh.,  gehörte 
früher  dem  Maximinkloster  zu  Trier  ihl.  116*  Codex  monasterii 
sancti  maximiDi  extra  muros  treueronim.  si  quis  abstulerit  ana- 
thema  sit),  ilann  den  Jesuiten  zu  Antwerpen,  endlich  der  burgundi- 
sehen  bibliothek.  die  psychomachie  ist  mit  bildem  welche  denen  der 
vorigen  hs.  sehr  ähnlich  sind,  geziert,  die  glossen  rühren  von  drei 
händen  her:  es  war  aber  nur  nötig  die  der  zweiten  hand  im  ab- 
drucke zu  kennzeichnen^  weil  sie  ganz  sporadisch  auftreten^  während 
die  erste  hand  in  der  ersten  und  die  dritte  in  der  andern  hälfte 
der  hs.  die  deutschen  sowol  als  die  lateinischen  erklärungen  schrieb, 
die  glosseti  dieser  beiden  Brüfsder  hss.  sind  zuerst  von  Bethmann 
SS.  5,  \99  ff  herausgegeben  worden,  in  meiner  edition  ist  die  reihen- 
folge  bei  Bethmann  angegeben  und  ein  blick  darauf  dürfte  zur  genüge 
die  Unzulänglichkeit  und  unzuverläfsigkeit  seiner  glossenpublikationen 
zeigen.  (XIj 

C,  die  hs.  der  Cölner  dombibliothek  nr  81  des  Hartzheimschen 
katalogs,  in  quart  am  dem  anfange  des  11  ßis.  zählt  112  blätter 
zu  je  28  bis  33  Zeilen,  vor  bl.  94  fehlt  ein  blatt  mit  psych.  840 
bis  901  und  vor  bl.  111  ist  ein  anderes  mit  Symm.  II.  877  bis 
977  ausgeschnitten:  diese  einbufsen  hat  die  hs.  erlitten  ehe  die  jetzige 
foliienmg  vorgenommen  wurde,  femer  ist  eine  läge  verbunden: 
die  bll.  3  t  bis  40  gehören  hinter  41  bis  48.  in  der  psychomachie 
sind  die  räume  für  bilder  leergelafsen,  doch  nur  das  erste  und  zweite 
bild  sind  vollständig,  das  dritte  in  den  umrifsen  ausgeführt,  auf 
bl.  62**  steht  Explicit  Amartigenia  und  darauf  folgte  wie  mir  scheint 
von  der  hand  welche  die  glossen  schrieb,  ohne  absatz  folgender  passus: 
ChristUH  lector  fiiit  quando.  aperuit  librum  esaisß  et  legit.  Spiritus 
domini  super  nie.  et  cetera.  Exorcista.  quando  eiecit  .YII.  doemonia 
de  maria  magdalene.  Subdiaconus.  quando  fecit  uinum  de  aqua. 
Diaconus.  cum  lauit  pedes  discipulis.  Sacerdos.  quando  accepit 
panefl  et  benedixit.  Ostiarius.  quando  percutiebat  ostia  inferni. 
episcopuB.  cum  eleuauit  manus  et  benedixit  apostolis.  Argentaria. 
Strasburg.  Agrippina.  Colina.  Nemidona.  t  nemeta.  Spira.  Basilea. 
baflla.  Aquas  grana.  i.  achb.  Radasbona.  Regenefburg.  Msßgontia. 
maginza.  Confluentia.  Couelenza.  Turegum.  Zurih.  Constantia. 
Coflinza.  Torta  aqua.  i.  Zurzacba.  Curia,  i.  chura.  Cumae  .i.  chuma. 
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Mediolana.  t.'  uusegus.  u'afigo.  Papigia.  jtauiia.  Uerona.  pcrna. 
die  bll.  63  und  64  werdeti  durch  die  bekamüeti  lateinischen  ab- 
ichnicte  über  die  messe  -und  die  ^ieslerlidte  kleidung  ausgefOUt. 
hl.  65*  nimmt  zur  hälfte  ein  kurzes  sOidi  de  octo  principalibus 
uitiis  in  welchem  die  gl.  accedia  zurekll  vorkommt,  ein  und  mit 
65"  beginnt  die  psychomachie.  am  schlufse  des  ganzen  endlich 
bl.  112"  stehen  eine  reibe  lateinisclier  worterklärungen.  wenn  nicht 
die  gleichmäfsigkeit  der  sckrift  in  den  lateinischen  und  de^itackm 
gll  durch  die  ganze  hs.  hin  bereits  bezmgte,  dafs  wir  es  mit  einer 
fcopie  zu  tun  haben  so  würde  sich  diese  talsache  aus  der  falschen 
besiehung  von  Teima  64  auf  pumices  statt  auf  spuma  ergeben. 
ebenso  scheine  mir  auch  gifegul,  gihouuan  413  nicht  zu  stnicüle 
sonda^i  zu  forata  dolatu  der  folgenden  zeile  ursprünglich  zu  ge- 
hören, ich  habe  die  glossen  dieser  hs.  mit  denen  der  vorigen  in  der 
weise  vereinigt,  dafs  die  deutschen  worte  von  B^  mit  antiqua,  von 
C  cursiv  gedruckt  wurden,  die  drei  bisher  namhaft  gemachten  Ass. 
konnte  itJi  durch  die  geneigte  vermittebmg  des  k.  kullusministeriums 
hier  benutzeti.   (ST) 

E  nenne  ich  die  hs.  der  ehemaligen  Ebnerisclien  bibliothek  su 
Nürnberg,  deren  glossen  Eckhard,  comm.  de  rebus  Frandae  orten- 
talis  2,  1002  ff  veröffmtlichte.  sie  beßndet  sich  jetzt  als  geschenk 
Cramers  auf  der  Kieler  Universitätsbibliothek  unter  nr  84  (vgl. 
Serapeum  31  (1870)  347).  war  sie  Jemals  ganx  voUstänüg  so  müfsen, 
da  sie  gegenwärtig  auf  179  oder  vilmehr  180  bll.  —  denn  144  ist 
doppelt  vorhanden  —  am  durchschnittlich  20  zeil^i  bis  psychomachie 
605  reicht,  ungefähr  113  bll.  verloren  sein,  geschrieben  ist  sie  zu 
Augsburg  in  den  jähren  1012  bis  1014:  dies  bezeugt  der  auf  dem 
obem  rande  von  bl.  4'  stehende  name  S  AFRE  dem  unten  der  fast 
erloschene  ItEGINB  entspricht,  gmz  dieselbe  bezeichnung  findet  sich 
bekanntlich  in  dem  prachtvollen  Boelhiuscodex  Gud.  fol.  72  zu 
Wolfenbilllel.  während  der  angegebe7ien  zeit  war  Reginbald  abt  des 
Stiftes,  und  in  Augsburg  befand  sich  die  hs.  noch  im  15  jh.  nach 
der  ausradierten  inschrift  auf  bl.  2':  Monaslerii  S.  Vdalrici  Äug. 
die  deutschen  glossen  rühren  von  verschiedenen  händen  her:  ich  habe 
sie  so  von  einander  zu  scheideti  gemeht  dafs  ich  denen  welche  mit  den 
sie  umgebemlen  lateinischen  glossen  von  derselben  hand  waren,  einen 
Stern  beifügte,  die  sporadischeit  aber  unbezeichnet  liefs:  beide  klassen 
umfafsen  glossen  verschiedener  hämk.  nachdetn  ich  rfiircA  eine  mir 
von  hrn  prof.  Frommann  mitgeteilte  notiz  Sehmellers  dem  jetzigen 
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außewahruiigsorte  der  hs,  auf  die  spur  gakominen  war  vermfltelie 
MaUenhoffs  gute  die  heraenibittg.    (Vlü) 

tt,  die  Göllweiker  hs.  l.  7  m  folia  aus  dem  elften  jh.    Hoff- 
i  Fallerslebeit  hat   mir  seine  im  jähre  1827  genommene 
tJtrift  mit  gewohnUr  freundlickkeit  überlafsen.  (Hl) 

L',  hs.  des  British  mmeum  ow  London,  add.  16S94  m  oktav 
t  dem  etide  des  elften  jks.   siehe  S.   (II) 

L^,  ebendaselbst,  add.  15090  i>i  folio  aus  dem  ende  des  elftm 
'  dem  anfange  des  swdlfteu  jhs.  absdtriften  beider  Londoner 
.  verdanke  ich  meinen  freunde  ESievers.   (XIV) 

M',  dm.  14395  in  quarl  am  dem  iljh.,  in  der  Emmeramer 
pliotk^  mit  E.  X\1I!  bezeichnet,  209  bll.  die  lateinischen  souiol 
:  die  deutschen  glossm  sind  von  mehreren  gleichzeitige}!  häniie» 
iJirieben.  Graff'  hat  die  hs.  im  spraclisdialze  unter  Prud.  1  auf- 
führt.  (V) 

M^,  dm.  18922  aus  dem  10  jh.  aähU  195  Hl.,  auf  deren 
ttem  ein  slilck  eines  lateinischen  physiologiis  sieht,  bei  Graff 
■nd.  1  genannt.   (VII) 

M3,   dm.  13108,   frUher  Rat.  civ.  108   m  quart   enthält  auf 

1  1  bis  168  die  werke  des  Prndentius  mn  einer  ha^id  des  12  jhs. 

luf  bl.  168  bis  191  glos?  super  Prudeütium  von  einer  schon 

i  13  jh.  angehörenden  hand.   Pr^id.  3  bei  Graff.   (XIU) 

M^,  clm.  475  in  (piart  aus  dem  elften  jh.  entstammt  der  alten 

churfürstlichai  bibliolhek  und  enthält  auf  bl.  3  bis  21'  lUe  Hamar- 

tigenie  und  auf  b(.  21''  bis  58'  die  bücher  gegen  Sj/mmadtus.    Graff 

bezeichnete  die  As.  mit  Prud.  4.   (Vi) 

Diese  vier  Mündiener  hss.   gebe   idi  nach  abschriften   die  kr 
giiibb'othekssekrelär  FKeinz  mir  besorgt  hat. 

P,  die  hs.  Vlll.  H.  4  der  Prager  Universitätsbibliothek  in  quart 
kl.  folio  stammt  aus  der  klemetitinischen  jesuilenbibliothek 
'\Banslik,  geschichte  der  Präger  Universitätsbibliothek  s.  615),  mufs 
aber  schon  früher  einer  gröfseren  büdtersammlung  angehört  haben 
da  auf  der  innenseite  des  vorderdeekels  von  einer  fionrf  des  15jÄ». 
die  Signatur  p'dentiu  ympnoi  2°  3°  t  sm  (eseti  ist.  der  coilex  itäMt 
85  oder  vilmehr,  da  bl.  30  utid  41  sidi  je  zweimtU  vorfinden, 
87  bll.;  jede  seile  hat  37  steifen,   die  glossen  dieser  h».  wurden  zu- 

Kt  von  Boffmami  (mein  leben  2,234/}  entdeckt,  dann  von  Schleicher 
Frommanns  deutschen  mundarien  1,  2Qi  ff  be^rochen  und  eiidlidt 


^^M>lioi 
^^Bansl 
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tjen  JPetters  in  der  ts.  10,  367 /f  kerausgegeben.  da  ich  die  As. 
selbst  habe  betiutaen  kännen  so  (rage  ich  kein  bedetücm  die  glossen 
unter  ang(äie  ihrer'  stellen  hier  su  mderholen,  leih  der  volbländigkeä 
wegen  leih  weil  sich  trols  der  ersidulidwn  mühe  die  Fetten  <aif  seine 
ausgäbe  verwandt  hat,  soioot  dntfJc-  und  lesefehkr  eingeschlichen 
habe»,  als  auch  eine  reihe  worte  von  ihm  übersehen  sind,  die 
deutschen  und  lateinischen  glossen  sind  abgeschriebeit.  für  entere 
wird  diese  talsache  durch  die  zahlreidien  fälle  bewiesen  in  denen 
das  deutsche  wort  nicht  über  demjenigen  lateinischen  welches  et 
übersetzt  sondern  einem  andern  steht:  so  finden  wir  mit  nidar- 
reigigan  38  über  natatibus  statt  über  languidulis ,  ralircunt  126 
über  ineplias  statt  über  finguat  des  folgenden  verses,  duerahiu  149 
Hber  diuorcia  statt  über  ohljgua,  kirniteniu  196  über  enciso  statt 
über  (lülata  der  vorhergehenden  seile,  uuechiu  gipurt  257  über 
fortis  agit  statt  über  sexus  male  fortis,  giuuarar  345  über  uiuacius 
statt  über  soUers.  man  vergleiche  noch  die  annt.  zu  5.  155.  ISO. 
226.  dasselbe  ergibt  sich  für  die  lateinischen  gll.  aus  folgenden 
stellen;  fraus  coniugii  steht  stall  über  adullerium  Hatnari.  397  au 
welchem  es  von  der  angehängten  glosa  richtig  gesetzt  wird,  über 
meror  v.  395;  capliiiator /iwdew  wir  statt  über  manceps  Vinc.  345 
über  ianitor  am  ende  von  v.  346  i«w.  endlidt  kommen  hier  noch 
in  betracht  die  zahlreichen  Schreibfehler  in  der  glosa  sowol  als  im 
lateinischen  und  d^tschen  teile  der  texlglossen.   (IV) 

P^,  die  in  d^r  gräßidi  Äppotiyischen  bibUolhek  eu  Pressburg 
beßn^iche  Pradetümsks.  auf  201  biallem  in  quart,  welche  im  an- 
seigeblatte  zum  31  bände  der  Wien^  Jahrbücher  1825  s.  ZSf  näher 
beschrieben  ist.  da  es  mir  leider  mdtt  möglich  war  die  hs,  selbst 
einzusehen  so  mufs  ich  ihre  glossen.  hier  nach  einer  mir  von  Boff- 
mann  vFallerMen  mitgeteilten  abschrift  Stephan  Endlichen  geben. 
/reiiicA  steht  zu  befürchten  dafs  diese  kopie  nicht  allen  anforderungen 
die  wir  jetzt  zu  stellen  berechtigt  sind,  entspricht  und  vor  allem 
nicht  ganz  vollständig  ist,  die  hs.  gehörte  nämlich  im  anfange  de» 
njhs.  dem  Augsbnrger  arzte  Kart  Widmann  (f  1638)  und  wurde 
damals  von  IWeitz  für  seine  ausgäbe  des  PrudeJitius  {Hanau  1613) 
benutzt,  im  anhange  teilte  er  aus  dieser  und  einer  hs.  des  Bongars 
unter  dem  litel  glossae  Isoois  eine  Sammlung  lateinischer  scholien 
SM  Prudenlius  mit.  dabei  liefen  aber  auch  deutsche  glossen  unier 
die  er  durch  schwabacker  drutA  kenntlifh  machte  soweit  ah  er  sie 
unserer  spräche   angehörig  erkannte,     und  von  diesen  findet  sich 
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wenigstens  eine^  carbasea  klein  Ps.  186  nidu  in  der  mir  vorliegenden 
ahschrift  ^  (IX) 

S,  hs,  des  Stiftes  SPeter  zu  Salzburg  in  quart  am  dem  ende 
des  11  jhs.  ich  verdanke  eine  ahschrift  der  gute  Hoffmanns,  bei 
der  nahen  vervoandtschaft  dieser  hs,  mit  L^  könnte  man  geneigt  sein 
die  letztere  deshalb  für  das  original  zu  halten^  weil  in  ihr  einige 
glossen  von  einer  zweiten  und  dritten  hand  herrühren,  ohne  dafs 
sie  deshalb  in  S  fehlen,  doch  dieser  umstand  beweist  nichts:  die 
nachtrage  in  L^  können  ja  ebenso  gtU  von  correktoren  geschrieben 
sein,  vilmehr  machen  es  fehler  und  auslafsungen  die  jeder  der  beiden 
hss.  eigentümlich  sind,  wahrscheinlich  dafs  beide  imem  originale 
entflofsen.  ich  habe  sie  daher  zusammen  drucken  lafsen  und  nur 
die  glossen  in  denen  beide  differieren  oder  welche  in  einer  allein 
uns  erhalten  sind  durch  die  buchstaben  L  und  S  ausgezeichnet* 
die  blattangaben  beziehen  sich  nur  auf  L^  da  dieselben  in  der  von 
mir  benutzten  kopie  von  S  fehlen,  in  letzterer  hs.  scheint  eine 
läge  verbunden  zu  sein:  denn  die  passio  Romani  wird  plötzlich 
durch  die  passio  Hippolyti  und  Cypriani,  die  ihr  vorangehen  sollten, 
unterbrochen.  dem,gemäfs  ist  die  gl.  maiestate  heri  28  an  der  ihr 
nach  der  reihen  folge  von  L^  gebührenden  stelle  eingereiht  worden, 
unmittelbar  hinter  den  werken  des  Prudentius  und  vor  der  glosa 
stehen  in  L^  (bl.  244**)  und  S  die  uersus  de  uolucribus  et  iumentis 
welche  von  Reifferscheidt  in  den  reliquiis  Suetonii  s.  308  bis  311 
ufMl  zuletzt  von  Schenkl  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  aka- 
demie  1863  bd.  43  s.  42  herausgegeben  sind,  die  darin  vorkommen- 
den  deutschen  glossen  sind  folgende: 

13.  merulus  arnda.  21.  palumbes  holatubun. 

17.  tardus  drufca.   L  drofca.  S     23.  grus  chranoh. 

sturnus  itara.  24.  ancipitres  haboh. 

19.  anser  ganf.  26.  pauo  phao.  lö 

5  20.  turtur  turtilituba.  28.  graculus  ruoh. 

columba  tuba.  [245']  29.  ciconia  llorah. 

• 

*  Beiläufig  bemerke  ich  dafs  die  ohefi  erwähnte  Bongarsische  hs. 
welche  jetzt  zu  Bern  aufbewahrt  wird  und  deren  glossen  Graff  mit  9d 
bezeichnet  hat  aus  Strafsburg  stammt  {Sinner,  catal.  codd.  Bemensium 
1, 170).  fF'eitz  hat  übrigens  die  geheimschrift  in  der  die  mehrzahl  ihrer 
gll,  aufgezeichnet  ist,  fast  immer  richtig  entziffert,  so  war  also  das 
princip  der  steganographie  welches  Docen  (misc.  1, 158)  wider  aufge- 
funden hat,  auch  schon  im  siebenzehnten  jh.  bekannt. 
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33.  pica  agalftra.  52.  aper  epor. 

37.  bubo  vuo.  [245")  53.  oiiagri  wilde  efila. 

15  43-  merohs  gruonrp''&.  L  gni-      55.  verres  per. 

onfpeht.  S  62.  sorex  muf.  [246']  SO 

51.  ]inces  luhfi,  64.  rana  vorfhe,  L  vorllic.  S 

An  derselben  stelle  finden  sich  diese  verse  auch  in  der  Wiener 
Fmdentiiishs.  (Dintisca  3,  1S5/1,  doch  weicht  die  glossienmg  teil- 
weise ab.  (II) 

W,  cod.  Aug.  56.  18  in  quart  ati  Wolfmbüttd,  dem  sehnleti 
jk.  angehörend,  stammt  aws  dem  SSfichadsMosier  zu  Hildesheim, 
der  rand  der  Ml.  82  bis  93  wid  104  bis  106  ist  zur  auf- 
zeichmmg  eines  —  teilweise  wider  misradierten  —  lateinisehe» 
alphabetisch  geordneten  pflanaeaverseichnisses  benutzt,  die  wenigen 
deutschen  gli.  zu  PrudeHtins  hymnen  teilte  zuerst,  aber  unvollstän- 
dig und  fehlerhaft  Obbarius  in  der  vorrede  zu  seiner  ausgäbe  des 
dichters  s.  XLU  mit.  (XU) 

W^,  cod.  Wismib.  77  tw  öktav  m  WolfenMttel.  ans  dem 
neunten  jh.,  enthält  auf  52  ilättem  die  Apotheosis  und  Hamarti- 
gmie  sowie  Ercanberli  diaconi  uersus.  die  gll.  sfeÄe»  mit  aus- 
nähme der  leisten,  welche  sich  in  einer  wenige  zeilen  einnehmenden 
und  dem  sclilufse  der  Hamartigenie  angehängten  glosa  vorfindet, 
am  rande  und  rühren  von  derselben  alten  hand  her. '   (I) 

Aufserdem  gibt  es  noch  glossen  sur  Paychotnachie  in  einer 
Admonter  Äs.,  welche  in  den  altit.  bll.  2,  196 /  afijferfmcftt  sind, 
auch  kann  hier  noch  die  glosse  radiorum  der  chipht  (vgl.  SchmeHa" 
2,318)  erwähnt  werden,  die  im  clm.  2622,  einer  sammeUis.  des 
12  und  13  jhs.  welche  unter  anderm  die  Psyckomaehie  enthält,  bei 
V.  337  vorkommt. 

Von  ags.  gll.  zum  Prudentius  sind  mir  nur  die  voti  Mone  im 
anz.  8,  233 /T-  pwbliderten  und  die  wenigen  von  Cockayne  in  den 
^leechdoms,  wortamning  and  stttrcrafi  of  early  England'  (Rerum 
Britannicarum  medii  aevi  scriptores)  bd.  2,  London  1865  s.  366fl' 
aus  eitlem  '■glossary  on  Prudentius  printed  bwt  unptillished'  ange- 
führten bekannt  geworden:  unstreitig  wird  es  aber  mehr  geben. 

'  Im  folgenden  werden  die  bei  Graff  gedruckten  glossen  mit  den 
tiglen  bezeielinel  welc/ie  er  ihnen  gegeben  hat.  su  bemerken  ist  nur  da/s 
ftir  den  codex  aus  SPeler  im  sehioanwalde  {<&)  noch  Mones  coliation 
(ont. 5, 230),  für  die  SGalter  hss.  Hatiemers  abdrucke  und  für  die  Wiener 
ht.  (9))  eine  abschrifl  JGrimms  benutsl  wurde. 
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Wie  nahe  B^  vnd  B^  mit  einander  verwandt  sind  wird  erst 
durch  die  vergleichung  von  C  recht  einleuchtend,  diese  letztere  hs. 
hat  mit  B^  den  grösten  teil  des  Wortschatzes  gemein:  und  für  das 
enge  Verhältnis  in  dem  beide  zu  einander  stehen  bürgt  gleiche  ge- 
hemscbrift  in  kfbnfxbrtpl  448  und  besonders  in  klfini  251  — 
beide  hss.  ersetzen  also  nur  den  ersten  vokal  durch  f,  während  sie 
den  beiden  anderen  keine  consonanten  substituieren  — ,  sodann  die 
gleiche  trennung  in  fer  uual  chenemo  442.  wenn  in  hss.  zusamr- 
mengehörige  elemewte  eines  wortes  getretint  erscheinen,  so  kann  die 
Ursache  davon  eine  doppelte  sein,  entweder  bedingen  lang  herab- 
reichende Unterschäfte  von  Worten  der  darüberstehenden  zeile  die 
trennung  oder  der  ungewöhnliche  Zwischenraum  ist  durch  die  aus- 
radierung  eines  buchstaben  entstanden,  wo  aber  keine  dieser  beiden 
Ursachen  die  erklärung  für  das  willkürliche  auseinanderreifsen  eines 
Wortes  an  die  hand  gibt^  da  mufs  man  anndimen  dafs  in  der  vor- 
läge eine  derselben  obgewaltet  hat.  denn  wie  sklavisch  die  abschrei- 
ber  ihrer  vorläge  folgten  wird  recht  durch  448  und  anm.  illustriert. 
an  der  stelle  stand  in  der  abzuschreibenden  hs.  ein  wort  in  geheim- 
schrift:  der  kopist  löste  sie  während  des  Schreibens  in  gedanken  auf 
und  so  kam  es  dafs  er  einen  vokal  den  die  vorläge  mit  geheimschrift 
gab  mit  seiner  gewöhnlichen  bezeichnung  niderschrieb.  kaum  aber 
hatte  er  seine  abweichung  erkannt  als  er  das  e  wider  ausradierte 
und  durch  den  consonanten  ersetzte,  und  dieser  selben  abhängigkeit 
ist  es  zuzurechnen  wenn  die  abschreiber  jene  abstände  innerhalb 
eines  wortes  zuweilen  getreulich  conservierten:  insofern  sind  gleiche 
spatien  bei  denselben  Worten  in  verschiedenen  hss.  Zeugnisse  für 
deren  nähere  Verwandtschaft,  man  vergleiche  auch  die  anm.  zu  9 
und  140.  für  den  nahen  Zusammenhang  von  B^  und  C  spricht 
die  gleiche  trennung  in  ftf  chf  thp  Bi66  C197,  gleiche  geheimschrift 
in  malbr  B^  47  C  164,  gkri  zot  B^  18  gkrtzih  C  153,  heithfniffe 
B^58  C  187,  vor  allem  aber  die  tatsache  dafs  zum  teil  die  glossen 
welche  in  der  einen  hs.  am  rande  stehen  denselben  platz  auch  in 
der  andern  einnehmen,  ich  meine  selbstverständlich  damit  nicht 
diejenigen  welche  in  längeren  anmerkungen  vorkommen  und  daher 
überall  am  rande  verzeichnet  sein  würden^  sondern  solche  welche 
mit  demselben  oder  gröfserem  rechte  interlinear  über  dem  lateini- 
schen texte  angetroffen  werden  könnten,  so  B^SO  C137  Bi32 
C  108  B^  66  C  197.  dagegen  wüste  ich  für  ein  engeres  Verhältnis 
von  Bi  AM  B2  nur  die  gleiche  abkürzung  holant  B^  72  B2  250  bei- 
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ziAringen.  die  ebai  angeffthrte  disCanz  hei  Itf  chf  Ihp  beweist  aber 
nicht  nur  für  die  nahe  mrwandichaft  von  ß'C  sondern  auch  dafür 
dafs  die  gemeinsame  vorlagt  —  die  wir  uns  durch  einige  mittel- 
glieder  von  beiden  erhaltenen  hss.  bereits  gelrennt  denken  müfsm  — 
wenigstens  steüettweise  Lh  stall  il  kannte  und  daß  dies  und  andere 
Üi  nicht  von  Jeder  hs.  selbständig  eingeführt  sind. 

Ich  habe  obai  ein  verseichnis  von  Städtenamen  aus  C  mitge- 
teilt, zweia-lei  ist  daran  klar,  einmnl  mUsle  das  doch  ein  sonder' 
bar  organisierter  mensch  gewesen  sein  der  die  beiden  slUcke  welche 
in  der  hs.  von  derselben  hand  und  ohne  absalz  unmittelbar  stcA 
folgen,  nämlich  die  aufzählung  sytnirolischa-  haMbmgen  Christi  und 
die  stddtenamen,  in  einem  atem  eingetragen  hätte,  vilmehr  zeieh- 
»ete  jemand  auf  einem  leeren  blatte  einer  hs.  die  erste  partie  auf 
tmd  ein  anderer  benutzte  dann  den  gebliebenen  freien  räum  swr 
eintragung  des  städldcatalogs:  und  in  C  haben  wir  nur  eine  ab- 
ichrift  beider  notizen  vor  uns.  andererseits  aber  ist  deutlich  dafi 
das  Verzeichnis  nicht  von  einem  geisllicheii  der  Cülner  lUScese  ab- 
gefafst  sein  kann:  denn  wie  sollte  dann  wol  der  kleine  ort  Zursach 
im  Aargau  dicht  an  der  mihtdung  der  Aar  in  den  Rhein  belegen 
der  aufnähme  für  wert  erachtet  sein,  ganz  abgeseh^t  davon  ob  er 
überhaupt  im  norden  Deutschlands  bekanni  war?  nun  findet  sich 
der  katalog  aber  auch  in  ^.  zwar  in  der  Diutiska  hat  ihn  Graff 
nicht  erwähnt,  aber  im  Sprachschätze  bezeichnet  er  mit  Z  '■gesam- 
melte ahd.  glossen  auf  dm  letzten  seilen  des  carm.  Prudeiitii  ent- 
haltenden cod.  C.  164  der  Stiftsbibliothek  au  Züridi' ;  nnd  wenn 
man  die  in  C  überlieferten  slädtenamen  im  Sprachschätze  nachschlägt, 
so  finden  sie  sidi  dort  sämmtlidi  {aufser  uuango  und  paaiia  deren 
fehlen  sufäUig  sein  kann)  aus  Z  mit  nur  einer  abweichung  (bafala 
statt  barila)  belegt,  und  in  einer  sfhweizerisdmi  aufzeichnung  ist 
das  vorkommen  von  Zurzach  vöUig  gerechtfertigt,  mit  ^  zeigt  ®2 
die  nächste  Verwandtschaft,  nur  weist  es  bedeutend  jüngere  formen 
auf:  und  beide  hss.  stimmen  an  zahlreichen  sieüen  mit  B'B'C 
ikerein.  es  wird  also  hierdurch  sicher  dafs  eine  Prudentiushs.  eines 
idemammchen  klosters,  deren  glossen  denen  von  ^Q'2  nahe  siandm, 
nach  dem  Millel-  oder  Niderrhein  gelangte:  dies  geschah,  wie  die 
in  B'  erhaUenen  h  bezeug&i,  entweder  noch  im  neunten  jh.  oder 
wenigstetis  datierte  die  vennittdnde  hs.  aus  ijiesent  Zeiträume,  so 
Dil  sich  erkennen  läfst  pflanzte  sie  sich  in  zwei  recemionen  fort: 
sur  einen,  mehr  niederileutschen,  gehäreti  B'C,  zur  anderen  B^  nnd 
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W.  die  ktJstere  As.  enthält  nur  rfe«  nnfang  der  glossen,  später 
war  dei'  Schreiber  sm  träge  seine  arbeit  fortzuf'ührm.  »mi  D  wird 
nachher  die  rede  sein,  zur  genanerai  erkenntttis  diexer  reihe  wäre 
es  wümckensweri  daß  jemand  die  Egmonder  Prudeiaimh.  xu  Ley- 
den  auf  gtl.  hin  ansähe. 

Dafs  den  hss.  B'C  vnd  scmil  anch  ß'  eine  oberdettinche  auf- 
zeichnwng  xti  gründe  ligt  würde  allerdings  auch  ohne  die  verglei- 
chung  mit  anderen  Pnidetiliusglossen  und  ohne  jetien  städiekatdog 
sich  ergeben,  dettn  in  C  und  noch  mehr  in  B^  finden  sich  zahl- 
reiche reste  oherdeutschar  laulbezeichnung:  nicht  mir  sehr  häufig  ch 
ßr  k  im  a»-  und  inlaut;  sondern  muJi  vile  p  für  b  und  sogar  k 
ßr  g  in  crioz  B'290  und  vorxäglich  in  der  vorsatspariihel  ki, 
ke  (beliubiE  6^303,  kefüntero  B^C350,  killafeD  BM24,  kitnicbnaz 
C  432).  es  ist  dies  eine  neue  frestätigung  einer  beobachtung  die  wir 
oft  wi  machen  gelegenheit  haben,  der  nämlich  daß  alle  uns  erAo/- 
tenen  glossen,  soweit  sie  eine  ihnen  vorangehende  historische  etu- 
wickelung  vorausseizeti  —  und  das  ist  bei  den  aÜertneisten  der  fall 
—  oder  was  dasselbe  sagt  soweit  sie  abgeschrieben  wirf  erweitert 
sind,  nichi  eine  würklich  gesprochene  mnndart  vertreten  sondern 
tlemente  verschiedener  «ereinigen,  sie  sind  daher  für  dialeklunler- 
suchwtgen  nur  mit  vorsieht  su  verwerim  und  die  forsdiung  kann 
als  festen  boden  bloß  die  ätteslm  denkniale  etwa  bis  aur  mitte  des 
neunten  jhs.  belrachteii,  weil  bei  diesen  teils  wegen  der  volleren 
fonnm,  teils  wegen  des  k&rzeren  Zeitraumes  der  seit  ihrer  ent- 
stehung  ver flößen  ist,  jede  inisehiing  ungleich  schärfer  in  die 
äugen  fällt. 

InM*  ligt  uns  ein  auszug  von  M>  vor;  nur  die  gll.  32.  38. 
40.  44.  47.  48.  49.  55  sind  nidit  daher  genommen  und  werden 
von  dem  sclireiber  selbst  oder  einem  leser  zugesetzt  sein,  aber  auch 
andere  hsa.  zeigen  7iahe  Verwandtschaft,  von  diesen  hat  P  tnil  M' 
einen  speciellen  dialeht  gemein,  einen  dialekl  der  den  a-laut  in  den 
end-  und  bildungssilben  von  Substantiven,  adjdciiven,  verben  bevor- 
sugt  und  der  bei  ileii  schwachen  verben  auf  o  dem  u  gleidie  gel- 
lung einräumt,  so  hat  M'  36  nom.  sg.  mask,  a^'.  auf  ar  und  eben- 
sovil  auf  er,  36  dat.  pl.  adj.  auf  sa  iteben  23  auf  en,  24  dative 
mask.  {und  neuir.)  starker  Substantive  der  a-  und  i-deklination  auf 
a,  8  auf  e,  2  auf  o.  bei  den  verbis  auf  o  weist  das  praeteritum 
diesen  vokal  in  allen  formen  auf  (aufser  gimarhtTit  1147),  ebtsuo 
der  conj.  und  äbertoiegend  der  indikativ  prae».   (docÄ  die  dritte  p. 
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pl.  nur  11 ),  dagegen  der  infiniliv  meist,  das  part.  praex.  immer 
(außer  hizzontero  89)  u.  dies  u  hat  auch  zuweilen  für  andere  o 
eingang  gefunden,  so  im  Superlativ  Dparullo  207  (dagegen  entrofluii 
t090),  iMt  Substantiv  chlagvt  424.  ich  stelle  hier  die  übrigen  eo- 
ialiichen  abweichungen  von  dem  durchgehenden  lawtbeslande  zusam- 
mm;  e  fiir  ei  begegnet  in  trukihetio  27,  vuegiri  273,  unrermuffi- 
dun  751,  Tuedispioze  1690,  pachvuegun  1829,  ledczentiu  1967, 
chleni  2100,  hediDifcbi  2117;  i  für  ie  in  fridilo  2095;  o  fiir  ou 
Ht  ungichofdu  102,  toganlem  457,  gitogini  553,  afcloh  2331*; 
ou  für  uo  m  altoum  446;  \i  für  uo  in  mudiii  154,  crupun  464, 
vuranter  1334,  diogRul  2141,  plumim  2310;  u  für  iu  in  turida 
1198;  iia  fiir  uo  in  chuaDo  1154;  uo  film  in  halftruohin  467 
(hairtruchiD  ?) ,  für  ou  in  cniouuüin  559.  was  die  cottsonanten 
anlangt  so  ist  der  dialekt  sehr  consequent:  die  dentalen  und  labia- 
len loeniwt  mit  ganz  Kenigen  aufnahmen  streng  verschoben,  ebenso 
got.  k  Sit  ch  (aufser  in  craphun  466,  cruouuilio  559,  UDarre- 
kinlih  786,  crumba  1375,  crone  1457,  incnehto  1577,  crazzot 
1584,  gtkerida  1759,  cleini  1762,  cradamtum  1S40,  staculla 
2015,  crumpiz  2089),  nicht  aber  got.  g.  dies  fmde  ick  nur  in 
trukihetin  27,  crifiga  334,  enipun  464,  fiifouca  765,  krintila  834, 
cruft  984,  goiicallih  1045,  calflar  1046,  kahar  1295,  crafun  1492, 
criuo  1651,  kifale  1775,  crapeat  1899,  crintü  2093,  cota  2118, 
Tuickariwi  2160,  cruopa  2187  und  crozza  2210  verschoben,  dem- 
gemdfs  lautet  auch  die  vorsatzpariikel  gi:  danehen  erscheint  fünf- 
mal ge  und  viereehnmal  ga,  aber  auch  dreiundzwanzigmal  ki,  drei- 
mal lie,  SKeimal  k  und  zweimal  ka.  in  betreff  der  übrigen  Par- 
tikeln ist  endlich  noch  die  gteichberechiigung  von  ar  und  ir  nebm 
eineeinen  er  und  die  von  far  und  fir  neben  fünf  fer  und  je  einem 
uor  (1432)  und  uur  (1940)  anzumerken,  in  P  stellt  sich  das 
Verhältnis  wmw  folgendermafsm:  die  dat.  pl.  adj.  enden  sä^nrntlieh 
auf  an,  die  nom.  sg.  mask.  alle  (aufser  paftiuer  95)  anf  ar,  die 
dßt.  mask.  und  neutr.  sg.  von  Substantiven  immer  auf  a ;  bei  den 
verbis  auf  o  erscheint  dieser  vokal  nur  in  der  zweiten  und  dritten 
person  sg.  praes.  und  im  praeteritum,  sonst  stets  u.  neben  uo  tre- 
ten drei  ua  auf.  b  für  p  fijtde  ich  achtmal,  k  für  ch  einmal 
(crQmun  93),  viermal  k  für  g  (ketilofa  2,  kinungan  26,  ratkepo 
186,  halpkotun  243).  von  den  vorsatzpartikeln  haben  ar  und  far 
keine  7tebenformen ;  ki  kommt  einundsuiansigtnal  neben  sechssehn  gi 
ttnd  fünf  ga  vor.    man  ersieht  aus  diesen  Zusammenstellungen  dafs 
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die  schreibmig  in  P  consequenter  und  daher  urtprüHslicher  als  tUe 
1)1  M^  ist.  dies  bestätigt  iich  noch  weiter.  M'  weiil  nä7nlieh  in 
seiner  anfangspartie  fast  awsturhmslos  jene  dative  ft  adj.  auf  aa, 
nom.  sg.  auf  ar.  die  vorsatzpartikelH  ar  M»rf  far  auf;  alltnälich 
miichen  sich  aber  in  steigendem  mafse  eu,  er,  ir  und  fir  ein  mid 
in  dem  sweilen  teile  von  1299  an  leommt  nur  er  als  nom.  mask. 
adj.  vor,  von  1408  an  (aufser  kigrapolan  1502  und  iletn  swischen 
beiden  formen  schwankmden  bilüihlichaeD  1760)  nur  en  ah  dal. 
pl.  adJ.  so  sind  zuerst  fai-  und  ar  regel,  tlr  und  ir  ausnähme,  in 
der  letzten  partie  hersda  das  umgekehrte  Verhältnis,  es  ergibt  sich 
hieraus  dafs  der  Schreiber  anfangs  sich  bemühte  seiner  vorläge  treu 
XU  folgen,  später  aber  immer  mehr  hei  abnehmender  aufmerksam' 
keil  den  ihm  geläufigen  formen  eingang  gewährte,  zu  ähnlichm 
reaultaten  füla^t  die  betrachtung  anderer  nahe  vertcandter  hs.  H^ 
bietet  den  dat.  kirigilotan  3  tieften  sonäigem  en,  k  für  g  in  tru- 
kiheitin  13,  gi  außer  in  kimurdii-otun  [l.  ka-|  2  und  kirigilotaö  3, 
Heben  irgreniiter  S8  und  irpolgnullin  121  drei  ar  m  aniarteU  26, 
alpolganora  (l.  ar-)  55  und  arfceman  140.  L'S  und  ihr  aussug 
G  [es  ist  bei  diesen  ici'e  bei  P  nur  von  den  textglossen,  nicht  von 
der  angehängten  glosa  die  rede]  zeigen  k  fUr  g  in  kalaler  G5 
LiSll,  cnionaot  58,  kelibri  123,  kuol  125,  feltcangun  136,  k 
filr  ch  in  marcal  17,  maiicufa  22,  inknehla  39,  kerrent  85,  cafifa 
115,  dl  für  g  iVi  umbihancba  20.  neben  gi  kommt  kiheiztiu  78, 
kilazze»  98,  kidaoc  156  S  und  ketuppotem  SS  S  vor.  midlich 
hersckt  ar  aufser  irlitinen  61  S.  SB  kennt  k  filr  g  in  kalHer, 
Calla,  crimmin,  filr  cb  m  furcDunietno,  inarcat,  knebla,  incDebta, 
neben  gi  und  gu  {einmal  ge)  et«  ka  (kachranztaz),  sie«  ki  (kiliei- 
zent,  kifcaihta),  ein  ga  (anagat^na) ,  neben  ir  drei  ar  (armezKBoa, 
arHeizDan  verschrieben  für  arlkeioaD,  aiuiiortana).  bei  E  kommt 
hier  nur  die  Schreibung  iimbancha  115  in  belrachl.  je  jünger  die 
aufzeicknnng  war  —  und  die  jüngste  dieser  reihe  ligi  wol  in  SßJ 
vor  vgl.  den  umlaut  in  cbefiluppa  und  chefichar  —  desto  mehr 
war  der  Schreiber  bemüht  die  alten  formen  zu  verdrängen:  trotz- 
dem erhielten  sie  sich  sieHemoeise  durch  die  Unaufmerksamkeit  oder 
die  mechanische  treue  des  kopisten.  und  ihre  underkehr  in  ver- 
schiedenen kss.  bei  denselben  warten,  wie  sidt  aus  obigen  auf- 
zähhingen  ergibt,  bezeugt  ihre  nrsprün^ichkeit:  aus  P  ist  ersichtlich 
dafs  es  wOrklich  eine  geslall  der  Überlieferung  gab  welche  diesen  seklufs 
rechtfertigt,    aber  auch  P   ist   eine   ziemlich  späte  redaktion   und 
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manche  jungen  von  den  duTchgtkenden  regeln  abweichenden  formen 
dieser  ks.  sind  in  andern  hss.  iw  älterer  gestalt  überliefert,  so  bie- 
tet W  pallinar  647,  loährend  das  paRiner  von  P  die  einzige  am- 
nahme  vater  den  nom.  sg.  auf  ar  bildet,  ferner  erscheinen  die 
worle  welcJte  in  P  ein  b  aufweisen  in  Mi  soweit  sie  dort  vorhanden 
sind  immer  mit  p;  nnd  für  eins  der  in  P  vorkommaid^ai  gi  we- 
nigstetu  zeigt  M^  ga  (324).  dann  folgt  aber  anch  daß  der  eintritt 
von  a  in  den  ßexionssilben  und  von  u  bei  den  schwatiien  verbis 
mif  0  gar  nicht  so  jung  ist  wie  man  gewöhnlich  anzunehmen  ge- 
neigt ist. 

P  welches  mehr  als  die  hälfte  seines  worlschatses  mit  H^  ge- 
meinsam hat,  ist  also  mit  dieser  As.  äm/s  nächste  verwandt:  darmf 
weist  auch  hin  der  beideti  gemeinsame  fehler  arlöftar  re^'ulsä  P  52 
H>  309  —  es  ist  dort  übersetzt  als  stände  im  laleinischat  ein  na- 
minaiiv  sdl.  flbula  nufcil  —  und  die  glossienmg  von  thymus  durtA 
phiipluomo  P22M'63,  während  aUe  andern,  hss.  piuefuga  gewäh- 
ren, sodann  ist  mit  M^  mg  verwandt  M'^:  ein  än/seres  zengnis 
daf&r  ist  die  gleiche  lUikürzung  unpilid  M*  592  M^98.  doch  ent- 
hält M^  auch  eins  reihe  warte  die  in  M'  sich  nicht  ßnden  (1.  3*. 
5.  6,  8.  15*.  18.  20—22.  23*.  25.  26.  29—35.  50.  51.  77.  82. 
88*.  101.  104.  106.  115.  116.  123  —  125.  127*.  129.  (132). 
137.  139.  141),  aber  zum  teile  in  anderen-  hss.  dieser  reihe  — 
und  dann  ist  ihnen  ein  attm  beigesetzt  —  oorkowmett.  mit  SS 
zeigt  M'  besonders  in  der  zweiten  hälfte  der  p.  Romani  gro/ie 
übei-einstimmung ;  doch  ist  an  direkte  kopie  auf  keiner  seile  sai 
detfJbe».  mit  SU  stehen  dann  L'S  und  G  in  naher  Verbindung. 
E  nimmt  dagegen  seinen  platz  näher  bei  M*  ein:  tnit  dieser  he. 
teilt  es  gleidie  abkärzung  in  den  warten  kgremit  und  gicrisnot 
(E  102.  103  m  88.  90). 

/»(GL'SP  ist  dem  texte  eine  glosa  super  PrudenLium  angfiÄd!Mjf(, 
es  ist  dies  der  commettlar  der  unter  dem  namai,  des  Iso  magtster 
geht  und  desseii  erklänmgen  sowol  in  detijenigeti  hss.  welche  die 
glosa  enthalten  als  in  denen  die  derselben  ejitbehren,  ihren  stellen 
über-  und  beigesdirieben  sind,  leider  habe  ich  nur  P  selbst  mi- 
sthen  können:  %tnd  gerade  diese  As.  zeichnet  sich  durch  grofse  fdlch- 
ligkeit  aus;  im  übrigen  weifs  ich  nur  dafs  L'  nicht  ganz  bis  zum 
sehlufse  reicht,  sondern  bereits  mit  clieutes  aniicos  a  coleii  dicuttt 
Symm.  2, 117  abschliefst,  doch  kann  dieser  umstand  durch  verbat 
eines  blattes  versdtutdet  sein,    ob  die  in  der  glosa  Zusammengestell- 
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Un  erMäninym  die  Hbrjgetis  soweit  (cÄ  nrieilen  ka?m  großenleik 
(lein  Festus  und  anderen  lexikatisdten  Mtfsmilleln  alter  zeit  ettt' 
nominal  sind,  aus  einer  Bamf»lu»g  ton  marginatglossm  entstanden 
iHHd  Oller  ob  <lie  entgegengesetzte  entwidcelung  stattgefunden  hat, 
dies  SU  etuscheideti  ist  uicht  meines  amtes:  persönlich  neige  ich  mich 
der  eralen  annähme  zu.  üherhavpl  intereasirt  uns  die  glosa  hier 
nur  deshalb,  weil  sie  eine  reihe  deutscher  Übersetzungen  aufaeiit. 
diese  lelzleren  kehren  mehr  oder  minder  vollständig  in  ailm  — 
über  einige  unsichere  fdUe  ist  tuuMer  zu  handeln  —  glossierten 
hss.  des  Pnidmlius  wider  und  in  ihnen  haben  wir  dtfii  grundsloi^ 
der  deutschen  erkldntngen  zu  diesetn  Schriftsteller  anzuerkennen, 
hier  müfsm  wir  die  frage  widerhokn  die  wir  soeben  für  den  haupt- 
teil der  glosa  von  uns  abg'ewandt  haben:  sind  die  deutschen  worte 
in  der  glosa  genuin  oder  aus  ittl^linear-  und  marginalglossen  her- 
Übergenommen?  zu  ihrer  entscheidung  finde  tcÄ  nwr  eineti  onAalU- 
pun/cf:  GL 'S  setzen  zu  der  auch  in  P  vorhandenen  lateinischen  er- 
klärung  tereteni  .j.  rotunduDi  das  deutsche  wort  chnopf.  teretem 
8leÄ(  Ps.  187  und  chnopf  glossiert  noiluni  m  demselben  verse, 
nodum  jedoch  kommt  in  der  glosa  nicht  vor.  diesei'  letzte  satz  ist 
freilich  nur  auf  P  gebaut:  doch  scheint  mir  diese  hs.  hier  eine 
satverldßige  Vertreterin  der  andern  nicht  eingesehenen  zu  sein,  sonst 
darf  man  allerdings  P  nicht  ailzuvil  glauben  beimefsen:  so  setzt  es 
gilubbiv  369  zu  medicato,  während  es  zu  medicala  (in  der  vorher- 
gehenden mle)  gehört  und  auch  von  W^L'S  daeu  riduig  gestiäU 
wird,  aber  niedicatn  fehlt  überhaupt  in  P.  kein  gewicht  wird  da- 
gegen auf  den  gemeinsamen  fehler  der-  glosa  P  und  dei'  cextglosse 
üOH  L'  (380  utid  114)  quali  labarel'  und  nnafi  labarel'  für  quec- 
ßlabarer  zu  legen  sein,  da  sielt  derselbe  auch  ohne  die  annähme 
direkter  übemalime  graphisch  ieidit  erklärt  und  @3  ß®3  das  rieA- 
tige  bieten. 

Die  hss.  der  glosa  weichen  in  der  anzahl  der  deulsdten  worte 
von  einander  ab.  es  fragt  sich  was  als  da"  älteste  bestand  anzu- 
sehen ist.  unbedenklich  werden  wir  dazu  die  allen  gemeinsamm 
worte  rechnen,  sodann  begegnen  einige  glossen  mit  dem  zusatxe  i 
dh.  francice.  dieses  praedikaC  hat  nur  in  dem  falle  einat  aina, 
wenn  entweder  die  so  bezeichneten  worte  andern  am  einer  fremden 
spräche,  also  angelsächsischen  (f)  und  irischen  (fcot.)  würklich  gegen- 
übergeslelll  werden  oder  wenn  der  Schreiber  ein  ausländer  war  und 
wenigsteiis  stillsdiweigend  dieses  gegensaizes  sich  bewttsi  blieb,    nu» 
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kommen  auch  m  der  glosa  zwei  irische  ilbersetzungen  vor:  viUeickt 
warm  es  ursprünglich  mehr,  wenigsleiis  kennt  ®2  nach  fcol.  ne- 
man  (Hattemer  1,272'J.  es  ist  erhlärlich  itafs  sie  bohl  schwände» 
und  dafs  daher  die  hs.  W^  deren  glt.  der  sckrifl  nach  gewis  noch 
dem  9  jh.  angäiören  und  die  nur  toorie  der  glosa  —  danmter  be- 
reits eins  (10)  falsch  bezogen  —  zuhält,  keine  der  irischeji  Über- 
setzungen mehr  auffährt,  die  einsige  hs.  welche  aufser  ®  2  eine 
irische  vokabel  unter  die  interlinearglossen  aufgenommen  hat,  ist 
M'1892.  waren  aber  die  irischen  warte  geschwunden,  so  verlor 
auch  die  bezeichnung  francice  ihren  sinn,  daher  erscheint  denn 
diese  angäbe  nur  noch  ganz  sporadisch  i'h  dieser  oder  jener  hs.  der 
glosa  {in  G  sogar  das  eine  mal  misvo'ständlich  ata  ();  und  allein 
,  dem  consermtivismus  oder  der  Stupidität  der  Schreiber  ist  es  zu 
darüten,  wenn  das  f  noch  in  C  329  über  rihlichen,  wo  es  in  seinar 
Vereinsamung  sich  sonderbar  genug  ausnimmt,  uns  erhatten  ist. 
aufser  den  beiden  hier  aufgeführten  mommien  sehe  ich  aber  keinen 
ankaltsputikt  zur  außeltung  der  geschichle  dar  tleutschen  warte  in^ 
der  glosa. 

Aber  noch  eine  frage  erwartet  uns:  nafA  welchem  lokale  milfsen 
wir  die  enlst^ung  des  deutschen  teiles  der  glosa  verlegen?  leider 
haben  wir  es  mit  verhältnismäfsig  sehr  jungen  aufzeichnungen  zu 
tun:  dies  beweist  zb.  das  fehlen  des  h  vor  vucrbo,  ^iierbile  (L'S 
177  P382),  während  doch  B'  das  ja  eine  lange  emwickelung  awi- 
«fiew  sich  und  der  glosa  vorausetzt,  noch  zwei  h  kennt,  zu  einer 
sicheren  entschddung  läfst  sich  daher  auch  diese  frage  nicht  fuhren 
und  ich  kann  nur  einige  momenle  namhaft  machen  welchen  zusam- 
mengenommen eine  relative  beiceiskraft  nicht  abgesprochen  werden 
k<mn.  nicht  nur  die  deutschen  worte  der  glosa  sind  nämiich  den 
uns  erhaltenen  Prudentiusglossen  geineinsam,  sondern  noch  eine  zahl- 
reiche menge  anderer,  wir  werden  letztere  also  einer  entwickebmg 
SMerteilen  welche  sich  an  eine  hs.  die  den  deutscheii  teil  der  glosa 
mthitlt,  anlehnte,  und  von  dieser  zweiten  stufe  zweigten  sich  einer- 
seits die  bairischmi  hss.  ab,  andererseits  die  alemanischen  und  nider- 
i^nisclten  die  wir  teils  oben  besprochen  haben  teils  noch  erwähnen 
werden,  beide  Massen  unterscheiden  sieh  sowol  durch  grofse  portien 
von  einer  jedai  eigentümlichen  worten  als  auch  zuweilen  rfwrcfc  ver- 
schiedate  gtossierung  derselben  stellen,  da  aber  glossen  in  ungleich 
höherem  grade  als  fortlaufende  texte  Schädigungen  durch  auslafsung, 
ändenmg  oder  vertaaschung  mit  awleren  worten  preisgegeben  sind. 
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ja  geraile  reiAt  alter  bestand  am  ersfeit  späterett  Schreibern  %mn 
Opfer  fiel,  so  darf  weder  die  tatsadie  daß  eiae  ateeite  gemeituamt 
it«fe  der  spätaren  mttetckehmg  vorausgieng ,  so  awfgefafst  werden 
«Is  ob  alle  Worte  dersübeu  in  allen  his.  erhallen  seien,  noeh  auch 
ist  es  angesichts  der  kärglichen  reste  die  den  verlorenen  reichtum 
wol  ahnen  lafsen,  nimmer  aber  ihn  ersetzen  können,  möglich  die 
geschickte  der  Überlieferung  mit  annähernd  so  scharfen  sügen  zu 
zeic&ne)i,  wie  dies  methodischer  forschwig  für  schriftstellerische  er- 
xeugnisse  gelingt,  es  wird  somit  nichl  wunder  nehmen  wenn  ditrA 
die  auffindung  weiterer  glossierter  hss.  die  sohl  jener  aonderausdrUdtt 
hin  und  wider  abnimmt,  so  sb.  hat  D  einige  worte  mit  H'  oder 
andern  bairischen  hss.  gemein  die  sich  in  keiner  alemantiisehen  ka. 
vorfinden,  nichtsdestoweniger  nötigt  aber  eine  reihe  anderer  glossen 
die  sonst  nur  alemannischen  hss.  angehören,  sie  diesen  smzurechnen. 
Die  alten  formeti  auf  die  D  und  zum  teile  B>  sdtUefsen  lafsm 
xwingen  uns  die  glosa  und  die  sich  an  sie  anreihende  aweite  stufe 
in  die  erste  hälfte  des  neunten  jhs.  xu  verlegen,  wir  stehen  also  vor 
der  frage:  ist  die  glosa  in  Baiem  etüstandeti  und  ist  von  dort  aus 
eme  ha.  in  sehr  früher  zeit  nach  Alemannien  gekommen  oder  ist 
die  entwidcelung  wmg^e'trt?  nim  dentef  alles  darauf  hin  dafs  die 
ur^rüngliche  form  der  vorsatzpartikel  in  der  glosa  ki  war.  dif 
gegen  sahen  icir  dafs  in  den  bairischen  hss.  die  aammtlich  auf  iin 
gar  nicht  weil  snntckligendes  original  wiesen,  neben  vielm  ki  oucft 
eine  reihe  ga  auftraten,  und  nur  in  hairischm:  denn  auf  das  ein» 
anagatau  in  (£2  zu  Laur.  290  ist  bei  dem  sehr  jungen  charakttr 
dieser  hs.  kein  gewicht  zu  legen,  swar  sind  bisher  die  gesetse  de» 
Wechsels  zwischett  ka  ki  ke  ga  gi  ge  nicht  untersucht  worden,  abtr 
das  ist  siclier  da/'s  in  Baiern  die  älteste  form  der  partikel  ka  und 
ga  lautete,  wäre  also  die  glosa  in  Baiem  ursprünglich,  so  hdtte 
sie  in  der  frühen  zeit  in  die  teir  ihre  entstekung  zn  setzen  haben, 
die  partikdn  ka  und  ga  führen  milfsen:  und  da  wäre  es  gewis 
höchst  sonderbar,  wenn  nicht  nur  sonst  überall  wo  die  vorsats^ar- 
tikel  der  glosa  in  ungeschwächter  gestalt  erscfternl,  sondern  selbst  in 
den  bairischen  hss.  der  glosa  ki  steht,  während  doch  ka  ga  audi  tu 
allen  alemannisdieti  quellen  häufig  genug  ist.  wir  finden  aber  ka 
ga  nur  bei  sokheti  warten  in  den  bairischen  hss.,  die  sich  aus  a»- 
dam  Prudentiutgü.  nicht  nachweisen  laßen,  hiamach  würden  diese 
worte  der  specieU  bairisclmt  entwickelung  zuzuschreiben  und  die  ■ 
mtstekung   der   glosa   außerhalb  Baierns,    dh.  in  Alemawiien  aro 


GLOSSEN  ZU  PRUDENTIUS  17 

suchen  sein,  diese  amiahme  dürfte  durch  den  umstand  bestätigt 
werden  daß  wir  in  Baiem  nur  einw  reihe  ganz  nahe  verwandter 
hss.  begegnen,  während  in  ÄlemannieTi  die  di/ferenzen  xtcisekeH  den 
einzelnen  vil  bedentetider  sind  und  dadurch  eine  ungleidi  geglieder- 
tere  entwickelung  vorausgesetzt  wird,  ah  ausgangspunkt  wird  am 
ersten  SGallen  in  belracht  kommen:  dort  war  die  beseichnung  mit 
f  und  Tcot.  besonders  beliebt  und  in  ®  2  fanden  wir  noch  ein 
drittes  irisc/ies  wort,  sollte  so  die  Iradilion  der  zufolge  Iso  die  glosa 
abgefafsl  hat,  ein  kömchen  wdirheit  enthalten?  für  sie  scheinen  frei- 
lich Weitz,  der  im  indiculus  inlerpretum  {band  2)  die  erkläningen 
ah  Isonis  magisiri,  vt  creditur,  glossx  bezeiclmet,  wul  GoldaU  in 
der  vorrede  zutn  manuale  bibliciim  [Frankfurt  1610}  die  ersten 
zeugen  zh  sein. 

Noch  auf  einen  umstand  möchte  ich  hinweism.  die  der  glosa 
zu  gründe  ligeiide  hs.  bot  Hamarlig.  401  die  falsche  lesart  inde 
cameiia  foro  latrat  facuDdia  toto  und  glossierte  dies  camena  durch 
poetka  i  caniaa.  l  caniiia  ist  aber  keine  erkldrung  sondern  die 
lesart  welche  sämmtliche  bei  Dressel  aufgeführte  liss.  und  auch 
sämmtliche  die  ich  gesehen  habe  im  texte  geben,  so  auch  P :  trotx- 
dem  glossiert  es  canina  durch  poetica  i  caoina.  dies  war  lioch  aai 
unsinnig  als  daß  es  alle  anda'n  hss.  hätten  beihehaltm  sollen:  aber 
poetica  das  zu  canina  gar  nicht,  nnr  zu  camena  passt,  blieb,  so 
lautet  die  gl.  in  E  und  D  [vgl.  s.  18);  bei  den  andern  hss.  habe 
ich  vo'säumt  mir  die  erklämng  zu  notieren,  es  gab  also  genug 
Prudentiushss.  in  Deutschland  die  aus  andern  quellen  abgeleitet  wa- 
ren als  die  hs.  welche  der  glosa  vorlag;  aber  die  glosa  selbst  wurde 
Überallhin  aus  dieser  einen  hs.  direkt  oder  indirekt  übernommen, 
diese  tatsache  wirft  denn  auch  ein  licht  auf  die  gewis  höchst  merk- 
würdige zusaminenhängende  entwickelung  welche  wir  in  aüett  deut- 
schen Prudentiusglossen  wahmehmert.  nicht  nach  ihnen  war  das 
verlangen  so  groß  dafs  man  sie  wider  und  wider  abschrieb,  sondern 
nach  dem  lateinisdiett  kommmtar  welcher  rasch  zu  ansehen  gekom- 
men und  in  vilen  klüstem  den  umnsch,  ihn  abschriftlich  zu  be- 
sitzen, erregt  zu  haben  scheint,  aber  schon  damals  als  die  erste 
kopie  genommen  wurde,  war  die  anzahl  der  deutschen  glossai  eine 
bedeutende:  ah  integrierende!'^  besiandteil  der  lateinischen  eHcldrun- 

'  So  fehlen  in  B'  auf  bl.  4"  bii  28'  und  in  P  auf  bl.  57  /T  äia  deut- 

»eken  glt.,   weit   an  diesen  sielten  die  Jalainiichen  erklärungen  mangeln. 

Z.  r.  D.  A.  neue  folge  IV.  2 
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gm  mit  diesen  zusavimen   ahgesdtriebmt  wuchsen  »k  weiter  iinia- 
der  hand  eifriger  leser. 

FoH  den  bisher  noch  nickt  baprochenen  hss.  ist  nur  D  etwas 
eingehender  zu  behandeln,  auf  den  ersten  blick  fällt  der  t 
schied  zwischen  dm  fränkischen  bestandteilm  im  anfange  und  dett 
säcltsiscken  im  späteren  verlaufe  der  gll.  in  die  äugen,  und  diese 
differens  tritt  auch  in  der  schrtft  hervwr.  mit  ausnähme  gatix 
weniger  woile  sind  die  gll.  1  bis  90  von  einer  feinen  hand  ge- 
ackriebai,  ebenso  178  bis  190;  von  anderer  aber  auch  zterlielier 
rühren  eine  reihe  glossen  zwischen  diesen  beiden  komplexen  her,  der 
ganze  rest  dagegen  von  mehreren  kräftigen,  jedoch  unschänen  bänden, 
die  fränkische  partie  kmnt  fast  kein  i  statt  z  und  hat  noch  eine 
reihe  ch  aus  der  oberdeutschen  mqueüe  gewahrt,  ja  sogar  ein  ki 
der  glosa  (kifcalcteD  81).  h  im  anlaute  vor  konsonanleti  ist  bereits 
abgefaUm  (uuairero  56,  denn  hrutaa  6  uTid  bripo  73  sind  von 
andern  händen).  dafs  dieser  teil  abgesdirieben  ist  beweisen  mis- 
verständliche  beziehungen  sowol  devlscher  tcorte  wie  adüzul'ti  52  auf 
Spiritus  statt  au/' flatu,  harun  62  auf  seUis  statt  auf  villis  v.  153, 
rcuzilon  1&6  auf  Fercula  starr  auf  lancibus,  als  lateinischer —  xb. 
steht  bl.  23'  frauB  coniugii  über  oblrectatio  statt  über  adulterium 
und  poelica  Übar  facuodia  statt  über  canina  {Uamartigenie  397  und 
401)  — ,  ftmer  unsinnige  fehier  tote  ilef£nio  184  iwiif  endlich  das 
krasse  verke}tnen  eines  dem  sckreiber  wol  ungeläufigen  weil  ober- 
deutschen Wortes,  es  findet  sich  nämlich  bl.  17''  {Apoth.  817)  über 
tabentibus  zuerst  die  glosse  putrescentib ;  und  darüber  .1  male- 
uiuentib;  i  deticientibus.  dies  Kunderhare  maJeuiueDtibus  ist  aus 
moIcuuentCD  entstellt,  der  eine  der  Schreiber  dieses  fränkischen  teils  I 
hat  endlich  auf  bl.  15"  wo  hinter  Finil  apolheosis  conti-a  Judaeos  ] 
(ü.  551)  einiger  räum  gebliehen  war,  eine  reihe  lateinischer  aorle 
veneicknet,  deren  15  erste  den  hymnen  und  der  Äpotheosis  bis  v.  472  i 
on^tTren  -und  die  ich  hier  genau  nach  der  hs.  mitteilen  will  weil  i 
mir  princip  und  zweck  ihrer  auswalU  nicht  verstSttdlich  ist. 

Mesalia  al'llai'e  cymbia 

ebeuum  lanugo  acliiLum 

slroßuiD  chelis  sichofaDta         confestim 

gnosium  euergitna         dia 

Dieandrum        cbyllenius 

mardda  gelonus 

qualis  becalea 
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Die  hauplpartie  der  glossm  von  D  ist  aber  allsächsiack.  wir 
finden  dort  h  vor  konsonanten  bis  auf  wenige  falle  (214.  395.  400- 
425.  461.  486.  578)  noch  erhalten,  zuwetlen  auch  unorganisch  vor- 
geschlagen (135  »eben  753  und  huuari?  146).  für  die  genauere 
feslstellung  des  dial^tes  kommen  bauplsächlieti  die  formen  des  diph- 
thongen  iu  m  belrackt.  iu  entspricht  dem  gleichen  gotischen  laute, 
seine  brechung  ist  ia  (87.  137.  148.  3O0.  330.  342.  394.  510.  514. 
749).  aber  tioch  andere  ia  kommen  vor:  1)  fUr  ö  in  warten  die 
aus  dem  lateinisdKn  entlelmt  sind:  fpiagal  725:  danebai  ist  jedoch 
e  geblieberi  in  preftera  685,  gibreuid  798.  826.  2)  =•  <Ad.  ei 
as.  &:  kiafur,  kiafarlicara,  uuagauiiafa  299.  492.  708:  dafür  findet 
stcft  ie  in  fkielhunga  700  und  hierher  gehöre  das  ie  das  für  t  in 
kierta  657,  bikiert  666  auftritt.  3)  doch  nicht  nur  für  langes  e 
sondern  auch  für  kurzes  gebrochenes  ejsckeint  ia :  gifialia  695  und 
ßr  umgetautetes  ie:  kieuif  210,  kiei-zivn  566.  —  dagegen  begegnet 
ö  in  dat  praeteritis  redupliciarender  verhü  (347.  661)  und  für  iu 
in  vuemanthlvn  324.  371  soici'e  in  dem  aweifelhaften  gemeildan 
377  —  gimietteu.  wenn  somit  der  dialekt  gestaltete  lange  und 
kurze  e  dergestalt  zu  diphthongisieren  dafs  bei  folgendem  a  ia,  bei 
folgendem  i  oder  ii  ie  eintrat,  so  müsle  bei  kiafur  ei'ii  fehler  für 
kiafar  oder  kiefur  vorliegen,  völlige  honseqaens  herscht  nicht  und 
es  ist  nickt  einzusehat,  weshalb  nicht  auch  priaftera  und  Tuiaman- 
thiun  geschrieben  wurde^  wenn  dies  nicht  seine»  grund  in  de)-  ver- 
schiedenen person  des  glossators  hatte,  von  sonstigen  dialeklischen 
besonderheiten  wärm  noch  g  ßr  w  (363.  524.  692),  b  für  f 
(kräht  113.  556,  tbruhtigeno  610),  a  ßr  gebrochenes  e  (411.  576) 
und  ö  für  a  (geuiiede  655)  hervorzuheben,  am  nächsten  steht  rfer 
mundart  nach  die  homilie  Bedas  (MSD  LXX),  und  wenn  diese  nach 
Essen  gehört  so  wird  unser  denkmal  aus  deni  nahen  Werden  stammen, 
das  hd.  original  klingt  übrigens  noch^  durch  i»  lucik  375 ,  flacun 
S22;  und  so  ist  wol  der  fehler  rokagun  261  aus  rocagun  für 
rozagun  ,sm  erklären  Iwäre  vielleicht  auch  kip  549  aus  dem  an- 
fange des  lateinischen  cippus  d.k?tlicli  entstellt  ?).  darauf  weisen  ferner 
(fds  cb  1»  facheri  651,  das  u  für  uo  in  tüafLutblia  373  und  de>- 
nom.  pl.  preltera  685  hin. 

P2  Mwrf  F  stehen  unter  einander  in  näherer  Verbindung,  sie 
gehären  zwar  im  allgemeinen  der  alemannischen  klasse  an,  scheinen 
aber  wenigstens  in  der  p.  Yincentii  und  Laurentii  auch  eine  hs.  der 
bairisch^n  reihe  benutzt  zu  haben,    die  glosa  hat  nämlich  im  laufe 
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der  zeit  Zusätze  erhalten,  während  also  die  ursprüngliche  fafsung 
auleis  Vinc.  366  war  durdi,  cortinis  übersetzte^  ist  später'  dafür 
eine  anmerkung  folgendes  inhaltes  eingetreten:  aulea  proprie  ab 
aula  attali  regis  dicta.  ich  erinnere  mich  nun  zwar  nicht  ob  diese 
noie  nur  in  bairischm  hss.  sich  befindet,  das  aber  ist  sicher  daß 
nur  in  diesen  die  Übersetzung  umbihancha  (fast  immer  mit  ch) 
und  zwar  hinter  dem  worte  proprie  —  D  mit  seiner  glosse  umbi- 
hangon  512  ist  daher  unabhängig  —  widerkehrt,  so  begegnet  umbi- 
hancha, umbihanga  auch  in  FP^  und  dieser  umstand  sowie  die 
Wahrnehmung  zahlreicher  sonst  nur  in  den  bairischen  hss.  auftreten- 
der glL  dürften  die  vorhin  ausgesprochene  Vermutung  rechtfertigen, 
von  den  andern  hss.  gehört  nur  9?  2  zur  bairischen  Masse  ^  zur 
alemannischen  dagegen  (S 1  welches  zwar  vil  ihm  eigentümliche 
Worte  aufweist^  im  ganzen  aber  2ti  @  2  stimmt,  ähnlich  verhält  es 
sich  mit  ^ff.  S  und  ®2  sind  abschriften  eines  Originals:  in  jeder 
wurden  worte  des  alten  bestandes  ausgelafsen  —  so  fehlen  zb.  in 
®  2  oblita  bikleuan,  loUo  raden,  mento  chinne,  vitricus  ftiffader, 
in  S  calculus  merigrioz,  scutulis  fkibahten,  baga  rahchinza,  con- 
tus  Itanga  —  und  jede  ist  sehr  fehlerhaft,  auxh  sie  sind  zur 
alemannischen  reihe  zu  rechnen.  SB  dagegen  enthält  neben  zahl- 
reichen ihm  eigentümlichen  glossen  kaum  andere  als  welche  in  der 
glosa  oder  der  zweiten  stufe  vorkommen:  und  aus  dieser  letzteren 
möchte  ich  es  direkt  ableiten,  allein  mit  @  teilt  @4  die  glosse 
uuildero  ingangida  und  beide  werden  daher  wol  in  einem  engeren 
verbände  stehen,  doch  läßt  sich,  da^A  nur  9  gll.  enthält,  genaueres 
nicht  feststellen,  auch  (S  3  utid  ®  3  werden  dieser  stufe  zuzurechnen 
sein;  dagegen  ist  ®  1  durchaus  nicht,  wie  Hattemer  meint,  eine  ab- 
schrift  von  ®  2  mit  vermehrten  glossen,  sondern  nur  verwandt. 

^  ist  die  einzige,  wie  es  scheint  von  der  alten  tradition  un- 
abhängige hs.  L^M^SJl  aber  verm^ig  ich  nicht  zu  fixieren^  teils 
ihres  geringen  umfangs  teils  ihrer  späten  zeit  halber,  sie  gehören 
jedoch  auch  in  die  ganze  entwickelungsreihe  und  setzen  die  glosa 
voraus.  M^  ist  aus  einer  andern  hs.  abgeschrieben,  denn  die  über 
nuntia  laetitia  übergeschriebene  glosse  energia  i.  vvotu  27  gehört 
nicht  zu  diesem  worte  sondern  zu  energima  der  nächsten  zeile. 
übrigens  scheinen  die  gll.  von  M^  einige  Verwandtschaft  mit  M^  zu 
verraten. 

Die  reihenfolge  der  glossen  in  dieser  ausgäbe  entspricht  ihrer 
Zusammengehörigkeit,     auf   die   hss.   welche  die    glosa   enthalten 
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(I — IVJ  fol<}t  zuerst  die  bairische  (V — VlII),  sodann  die  alemannische 
(IX — XII)  klasse,  endlich  die  beiden  nicht  fest  bestimmbaren  L^M^ 
(XIll.  XIV).  im  übrigen  habe  ich  nur  noch  zu  bemerken  daß  runde 
einklammerung  eines  lateinischen  wortes  anzeigt  daß  die  dazu  ge- 
hörige glosse  am  rande  steht:  in  W^  wo  dies  bei  allen  der  fall  ist, 
Kurde  denm  welchen  das  verweisungszeichen  fehlt,  noch  ein  stem 
beigefügt,  steht  bei  einer  glosse  ein  wart  übergeschrieben,  eins  am 
rande,  so  ist  dies  durch  klammern  vor  dem  zweiten  angedeutet. 
bei  M'  isr  Graff  in  dem  falle  citiert  worden  wenn  etiticeder  die 
glosse  zi&nlich  selten  oder  von  ihm  verbefsert  war. 

Ick  hoffe  die  uniermchung  so  weit  geführt  xu  haben  als  es  mit 
einiger  sicherkeit  bei  dem  mangelhaften  materiale  das  ich  benutzen 
konnte  möglich  war.  abgeschlofsen  und  nach  alleti  seiteii  hin  gUich- 
mäfsig  sicher  ist  sie  nicht  und  kann  sie  nidu  sein  so  lange  nida 
sämmtliche  hss.  ausgebentet  werden,  es  würde  mir  aber  lieb  sein 
wenn  ich  gezeigt  hätte  daß  aiicA  das  geringfügige  der  beachtung 
wert  ist  und  wenn  ich  dadurch  erreichte  daß  künftig  glossen  nicht 
mehr  mit  der  üblichen  leichtfertigfteit  verÖffmlHcht  würden. 


ST. 
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140.  (plagis)   maciilis.    malcon. 

[34'] 
216.  (lappas)  clethoD.  [35'] 
268.  (sutilibusj  giriganeo. 
271.  (concariim)inerigreoz.  (35'']  10 
2S9.  (scutulis)scutulatisuegtibus 

.i.  fcibabten. 
297.  (puluere) muscus  .i.biramo. 

[40-] 
539.  (medicala)  gilubbiv.  [49''] 
pbasides  aiies  .i.  feRhuanir. 


n.    LONDONER  ITND  SALZBURGER  GLOSSEN. 


I  APOTHEOSIS. 

609.  [15*]  (lancihus)  rciizilon.* 
[  [18'] 

725.  (rudere)  mina.i.aruz.  [20"] 

817.  (labenlibus)  molouuenten. 

822.  (oblita)  bicienan.  [21'] 
g  860.  (uola)  ruft.*  [32"] 

HAMARTJGENfA. 
K         114.  (medicaDs)  inl'uudens.  lub- 
I  bonli.  [32"] 

1 


PRAEFATIO. 


[3*]toga,mdelogatu3rprah- 
man.  L  [7**] 


H.  A.  CIBUM. 
1 8.  seria  crnuftliafliu,  [8'] 
29.  sU'ophio  houpilpaat. 
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GLOSSEN  ZU  PRÜDENTIÜS 


42.  pedicis  ftrich. 
5         maculis  mafcun.*  [9*] 
74.  thimo  binifuga.  [10^] 
148.  discidium  zurfliz.  [13*] 

H.  P.  QBÜM. 
30.  congeriem     uberchollun. 

[15-] 

H.  A.  INC  LÜCERNAE. 
20.  stuppa,  funale  täht.  [16*] 
10  52.  calamis  ceinun.  [20^] 

H.  A.  SOMNUM. 

140.  (prestigiator)       prestigium 

kalfter. 

H.  JEJÜNANTIUM. 
9.  aruina  fpint.^  [23^] 

119.  offam  pifcun.^  L 

120.  palatum  chiuun.'  [28"] 

H.  0.  HORAE. 
15      1.  choreis  chorfangun.  [32^] 
H.  AD  EXEOÜIAS  DEF. 

141.  cariosa  uurmalig.  [37''] 

P.  CALAGÜRR. 
47.  forum  marcat.  S 
P.  VINCENTH. 

116.  palpitet  fprat.  [39"] 
230.  chauterem  polz.  prant.  [40**] 
20  366.  (auleis)  aulea  umbihancha. 
[43-] 
552.  stipitem  ftoch.  [44^] 

P.  LAÜRENTU. 

101.  aureos  mancufa.  L  [45*] 
140.  lucri  fkazzef.  [45**] 


208.  insolescat  mirreuuon&.[46^ 
282.  (mucculentis)  muccus  roz.  25 

[49«] 
480.  pessulos  (loz.  [49**] 
556.  civicam  leiho.  £  [55**] 

P.  fflPPOLYTI. 
218.  maiestate  heri.  [66*1 

P.  AGNEUS. 
42.  uerendum  [locum]  fcamilina. 

[67«] 
76.  calentia  [uota]  heiza.  [78**]   30 

P.  CASSIANI. 

46.  feile  abu^fte.  L  abunfte.  S 
48.  relisä  [fronte]  ferch°ulite- 
mo.  L  ferchnuHtemo.  S 
[80«] 
101.  percenseo  zalta. 
105.  successibus  thiefmon.  [80**] 

P.  ROMANI. 

10.  palpitet  zabal.  [81"]  35 

28.  immoratur  [dentibus]  zanot. 

[81'] 
52.  heros  gomo.  [82**] 
94.  luas  tholef.  [83*] 
111.  (apparitores)    inknehta.   L 
inknetha.  S 
(suggerunt)  unterzalton.      40 
114.  noxialem  marterlichen. 
117.  (extuberet)  tuber  mafar.[84*] 
156.  (essedo)  basternum  fampoh. 

[84^] 
166.  miseret  arparmet.  'S 
172.  supinus  ufchaffenter.  [85*]  45 


4  dh.  ftrichen  18  «  pifzun,  pizzun  18  dh.  fpratalo  27  auf 
einer  gröfseren  rasur,  das  wort  ist  wol  ein  zusammengezogenes  adj*  zu 
leigo  vgl.  leiihhiu  Gr,  2, 152        85  dh.  zabalo 


II.  AUS  LONDON  UND  SALZBURG 


190. 
212. 
221. 
239. 
242. 

253. 
264. 

266. 


303. 
333. 
334. 
335. 
356. 
383. 
407. 
467. 


918. 

5   993. 

105S. 


16'] 


8"] 


9'1 


licenliä  urloube.  [85''] 
indignaliilur  zu  mit. 
pulpita  Icciar.  S 
fusos  rpiüilum.  £ 
fistularum    fuegolono.    t 

186"]  fuegulono.  Ä 
promiscue  gilicho. 
sarculatis  giliouuuoleu. 
lurma  pUidi.  [87*] 
liqiiore  crispo  reidemo  gi- 

guzze.   i  [87"]   reidemo 

gigozze.  S 
circulator  rizari.  [1 
subiugales  zatuiu. 
frutecla  cbrulir. 
uernaut  cnioDaiil. 
pudorem  chuHii.  [89"] 
offellis  praton.  [91"] 
[post]  euolutoa  irlitenen.  S 
cataslä  harfa.  [92'] 
cautcribus  potz  im. 
arthesia  hairuth.  [92"] 
lüscus  platra. 
scalpeüa  rcrolifarn.  [93"] 
follibus  uuanguii. 
charaxat  chrazzot.  [94"] 
occalluit  arhart&a.  [95*] 
congressa  est   ingagangi- 

giench.  [99"] 
edaciUs  azziliui.  [100"] 
pjram  roll.  [101*] 

torres  prenti.  [102"] 
abdomioa  anpauta.  [104'] 

strepat  cberrc.  [105"] 

crudos  zähe.  [100'] 


1067.  iogume  gimabhe. 
1078.  iguiuerintkiheiztin.[108*] 
H.  vur.  KAI.  JAN. 
67.  syrtium  faiito.  [112»] 

EPILOGUS. 
18.  parapsis  Tulzuaz.  [119*]     81 
APOTHEOSEOS  PRAET. 
7,  competa  auvicki.  [119"] 
27.  tenaces  zacha.  [134°] 


579.  coniscanlisci¥rif.'i[135"] 
635.  speciraenruntrunga,[136'] 
663.  uernint  kerrent.  [137"]      Bö 
720.  gemit  quirit.  L  [146"] 
HAMARTIGENIAE  PRAEF. 
6.  certanle  ilegomo.  [153"] 
HAMARTIGENIA. 
230.  medicaiite  keluppotem.  S 
233.  cicutas  rcerilinga.  [154*] 
268-  sutUibus  giriganen.  [155']  90 
296.  peregrino  puluere,  miscus 

biramo.  £  [156"] 
368.  0  phasides  aues  .i.  fefi  ho- 
ner. L  [158"] 
442.  frangerearfkeman.'[159"l 
501.  slatione  heripgo.'I[160''] 

Leripergo.  S 
533.  Don  i^que  nohPama.^  95 

541.  excussa    uzulazzaniu.'    £ 

[163"j  uzulozzaDiu.  S 
666.  resoliiit  inbintit.  [166*] 
771.  remissum  kilazzeu.  [166"] 


SS  dai  geichwänzte  t  icheinl  gestlst  su  sein  damit  das  viort  nie/ll 
zierif  gelesen  würde,  es  ist  mir  ijrei/elhaft  wDUon  ieh  es  alileiteii  soll,  ob 
von  4r  ers  oder  tra.  Jedesfalh  wird  r.  als  k  su  fafeen  sein 
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GLOSSEN  ZU  PRÜDENTIÜS 


796.  ditibus  rihUhen.  [168*] 
tOO  853.  oblectat  lochot  [168**] 
874.  pupula  affol.  [173"] 

PSYCHOMACHIAE  PRAEF. 

33.  boiis   halft..ihm.  L  [178^] 
halftruhin.  S 

PSYCHOMACHIA. 

237.  tepefacta  vualacbin.  L  [1 79*] 

Yualachiu.  S 
254.  temeraria,  uelox  al  fraualii. 
L  [180^  fraualiu.  S 
105  312.  languida  zartontiv. 
314.  petulanter  g&ilofo. 
amoenas  wnnirama. 
316.  marcida  uvaragiv.  [181*] 

324.  neruo  fenunn.  S 
110         stridula  ruzente.  S 

325.  ammento  lazze.  5 
335.  bratteolis  blechun. 
339.  flexara  felga. 

electri    ..nnaß    laboref.   L 
[181^] 
115  358.  mitra  caffa. 

359.  religamine  gibente.  [182*] 
367.  cantharus  fcala. 
370.  thoreumata  fcafreita.  S 
377.  crapula  vuorac.  [183*] 
120  414.  uertigo  [rotaram]  felga. 
426.  offas  baUun.  [183^ 
433.  nugatrix  niw. 

petulantia  k&iL 
435.  sistro  fuegalon. 
125  439.  pompa  kuol. 


441.  uenustatis  fconi. 
444.  uoluptatem  zart. 

448.  crinalis  acas  fpinula. 
redimicula  neftila. 

449.  flbalä  nafca.  [187*]  130 
468.  persultant  manchlotun.  5 
594.  palpitat  zabulot.  [188*] 

633.  extibulat  ingurta.  5 

635.  priuata  fantr.  ^^ 

636.  cornicinum    heritrumpun.  135 

[190^ 
722.  cloacis  feltcangun.  [191*] 
744.  carbasa  plahun.  [193*] 
852.  parietibus  vuentin. 
854.  natiuo  ßppemo.  L  [197*] 


CONTRA  SYMM.  I.  PRAEF. 
68.  adolent  zuntun.  [226*] 


140 


CONTRA  SYMMACHÜM  II. 
456.  tigillis  fparrun.  rauon.  L 
[228*]  fparron  t  rauon.  S 
519.  petaso,  uirga  chulbif.  L 
534.  axe  chuoli.  [229*] 
564.  successusthieflemon.[232*] 
675.  ludere  fpil.  [235*]  145 

808.  dana  dachna;  den^  vocan- 

tur  nobiles  nordmanni. 
vuandalus  winit. 
hunus  buni.  L 

809.  alamannus  fuab.  [238*] 
pr^rogatina    fordnmga.    L 150 

[238*] 
auena  turd.  [239*] 


122  gemeint  ist  niauiht  =  nuga  oder  eine  komposition  dieses  Wortes 
128  (/A.  ketilofi  181  mandilotun?  184  (/A.funtrigiu  142  ist^  cholpo? 
146  dk.  fpilon.  davor  steht  in  S  zu  v.  614  per  vadimonia  .i.  vuadia,  ge- 
wis  lateinisch  148  oder  lateinischer  plural  150/1   in  der  prosa 

vor  ü.  910. 


U.  AUS  LONDON  UND  SALZBURG 


13.  granaria  meira.  [241'] 
1 002.  improba  Tngimachigiv. 
1008.  fascioiis  neftüun.  [241*] 
155  1043.  senlix  dornahi.  [253^} 
lOSl.sollertiakida.  5 

GLOSA. 
H.  JEJÜN.ANTIIIM. 
165.  papUIaluttili.  [254°] 

P.  LAURENTII. 
254.  pnirit  iucliit. 
25&.  scalpil  fcebit. 
160   2S2.  iDucculeDtus  a  mucca  .i. 
roz.  [255'] 
P.  ROMASI. 
156.  essedo.  famboh.  [256*] 

APOTHEOSIS- 
609.  laacibus  fcuzzilun. 
725.  rudere,  siercore.  al  minia 

.i.  amz.  [256''] 

817.  tabentibus  moluvuenten, 

IK   822.  oblita  bichlenaD.  [256'] 

HAMAHTIGENIA. 

230.  mcdicaDS.  infiuidens.  lup- 

ponti.  1(257*] 
233.  ciculas  scoL  bind,  rcerninc. 

L 
271.  calculus  albens.  vnio.  me- 

rigreoz. 
274.  fuco.  colore.  kauke. 
170    2S9.  scutulis.  scululatis  fcibah- 
len  uealibus.  [257'] 
539.  medicata  gilupbiv.  [257''] 
796.  dilibus  rihlihen.  [258''] 


PSYGHOMACHIAE  PRAEF. 
31.  gregee  equarum  fluot.  S 
46.  magalia  loiiba  I  hulta.  [259'] 

PSYCHOMACHrA. 
11.  ineliorc    inauu     kifuDlero  175 

henli.   [260'] 
45.  Buffundere    [fumo]   irdem- 

phen.  S 
95.  uortex  vueruo.  [260") 
1 1 6.  conto    petil    mit    riangun 

giruobta  fia. 
138.  conisa  zitenti.  [260'] 
151.  laissDe  Cpirilin.  ISO 

1S7.  tereten!.       rolundum.      i. 

chnopr.  [260*'] 
188.  limbus.  i.  founi. 
191.  niadidis     lupatis    fuohten 

mindilon. 
237.  tepefacta  vualachiu.  [261*] 
254.  temcraria.iielox.  atfraualiu.  ISS 
260.  uersiita   opifes.   i.   abahiu 

ririunera. 
312.  languiila.  zardontiu. 
314.  petulanter.  instabililer  ge- 

liiofo. 

amoenas  vunnerama. 
316.  marcidu  uuaragiu.  I'.  [261"]  190 
318.  lituos.  i.  heridrumhuD. 

324.  nemo  feuuun.  S 
stridula  ruzeute. 

325.  amento  .i.  lazze. 

331.  obliso.  i.  I'uperato.  al  lebeia.  195 
335.  bratleolis  plechun. 
339.  flexura,  i.  felga.  [261'] 
358.  milra  cal'pba. 


166  l.  kidanc  «gl.  Biut.  2,354> 
teretem  in  folge  eines  wurmloclies 


181 


■1  L  fehlt  die  m'löe  ere  jj 
1  folgenden  braüeolis 
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GLOSSEN  ZU  PRÜDENTIÜS 


359.  religamine  gibente. 
200  367.  cantharus.  i.  fcala.  S 

370.  tore^mata  fcafreita. 

377.  crapula  vuorac.  f. 

414.  uertigo.  i.  felga.  [261'»] 

426.  ofas  ballun. 
205  435.  sistro  fuegalon. 

444.  uoluptatem  zart 

448.  crinalis  acus  fpinula.  5 
redimicula  nellila. 


449.  flbula  nufca. 

monile  geRile.  f.  [262']       210 
594.  palpitat  zabulot. 
633.  exfibulat.  ingurta.  5 
636.  cornicinum.  i.  heritrunbun. 

I  [262'»] 
722.  cloaca  feldganc.  [263'] 

CONTRA  SYMMACHÜM  I. 

65.  pessulus  plochilL  [263^]     21& 
259.  uitricus  lliufater. 


m.    GÖTTWEIHER  GLOSSEN. 


H.  A.  CIBÜM. 

29.  [3**]  strophio  höbitpant.  [4*] 
74.  thimo  binifuga.  [4"*] 

148.  discidium  zurßiz.  [5"] 

h:  P.  CIBÜM. 

30.  congeriem  vberchollen.  [8'] 

H.  A.  SOMNUM. 

5  140.  (praestigiator)  praestigium 
kalfter.  [11*] 

H.  0.  HORAE. 
1.  choreis  chorfangun.  [14'] 

H.  A.  EXEQUIAS  DEF. 

141.  cariosa  vurmazig.  [2P] 

P.  LAÜRENXn. 

140.  lucri  fcazzef.  [22"*] 
258.  (strumas)  tumores  chelch. 
10  282.  (mucculentis)  muccus  roz. 
[24-] 
480.  pessulos  floz. 


GLOSULE. 

H.  JEJUNANTIUM. 
165.  papilla  tuttili. 

P.  LAÜRENTM. 

255.  scalpit  fliebit. 

282.  mucculentis  a  muca  rotz^. 

P.  ROMANI. 

156.  essedo.   vehiculum  gallica-  15 

Dum  .i.  fambuh. 
280.  tirso  Itanga. 
906.  rictu.  ringo  .i.  zäunen  ut 

cauis  et  grino. 

H.  Vffl.  KAL.  JAN. 

39.  mancipatam   .i.  kifcalchta, 
manceps  .i.  fcalchmacho. 

APOTHEOSIS. 
343.  surculus  zuio. 
725.  rudere,  stercore.  al.  mina.  20 
.i.  aruz. 


210  für  gefteine 


^^                      ni.  IV.  AUS  GÖTTWEIH  UND  PRAG                 27  ^^^ 

617.  labentibug  molu  uueDden. 

314.  ameoas  vunnefama. 

822.  oblita  bidenao. 

318.  lituos  herindniubun. 

HAMARTIGENlÄ. 

324.  stridula  ruzeote. 

140.  plagis  marcuii. 

325.  ameutu  .i.  lazze. 

233.  cicutas  scöt  bind  lliernmc. 

335.  brateolis  plechim.                40 

25  271.  calculus  albens.  vnio  meri- 

339.  flexura  .i.  flegal. 

greoz. 

358.  mitnt  cafTa. 

274.  fuco.  colore.  keinke. 

359.  religamioe  gibeoti. 

796.  dilibus  rihlihen. 

367.  canlarus  .i.  fcala. 

^^        PSYCHOMACHIAE  PRAEF. 

370.  toreumata  fcallreta.              45 

^^^Ut6.  magalia  hutu  louba. 

377.  crapula  vuürac.  f. 
414.  uertigo  fciga. 

^^K            PSYCHOMACHIA. 

435.  sislro  fuegalon. 

^^^  95.  vortex  werbo. 

444.  uoluptatem  zart. 

30  151.  missile  a  mitteodo  dicitur. 

448.  crinalis  acus  fpinula.           50 

al.  fpiriliD. 

redimicula  nelüla. 

187.  leretein  cliuüpf. 

449.  Qbula  nufca. 

191.  madulia  lupatis  .i.  fuohteu 

594.'paIpilatzabulot. 

miiidilou. 

636.  cornicinum  heritrunbuii. 

237.  tepei'acla  vuala  chiu. 

722.  chloaca  feldgauc.                 55 

254.  temcraria  aT  Fraualiu. 

35  314.  petulaoter.  iDstabiitter.  ge- 

CONTRA  SYMMACmiM  I. 

tibfo. 

65.  pessulus  plochili. 

IV.    PRAGER  GLOSSEN.                                                  ■ 

PRAEFATIO. 

H.  MATüTiNDS. 

7.  [1°]  crppilanlibus  preftan- 

6.  percussa     [solis     spiculo] 

lan. 

pifcinanlu. 

10.  lasciiia  ketilitfiu. 

44.  suspiraDLagaleiznnt.  [2"] 

44.  emkem  vzuare.  [l^j 

71.  ibeno  haganpiiocha. 

H.  AD  GÄLLI  CANTÜM. 

75.  eo  usque  UDzan  an  daz.      10 

28.  stertere  ruzaii. 

81.  inguen  lancho. 

5    41.  inuisa  diu  leida. 

H.  A.  CIBüM. 

85.  conuolutis  kirigilolan.  [2'] 

ao.  capere  niozan. 

5  die  gl.  ilehi  übir  nicinilas 

-^ 
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GLOSSEN  Zu  PRüDENXroS 


1 4.  fauor  fegan.  [3*] 

42.  pedicis  mit  uualzun. 

15         maculis  mit  feitun,  nezzun. 

43.  illita  pifmizzaniu. 
48.  calamum  angul. 
67.  latices  lld. 

70.  calatho  chasichara. 
20   74.  liquat  kiulozit. 

thymo  pinipluoma.  [3**] 
80.  puniceos  rota. 
107.  dedo  argipo. 
134.  nefas  fint.  [4"] 

H.  P.  CIBÜM. 

25    22.  tetrum  chunigo.  [4**] 
51.  rictibus  mitkinungan. 
77.  inpotentis  uilomahtigero. 
102.  constanter  paldlicho.  .[5*] 

H.  A.  INC.  LÜCERNAE. 

17.  testula  cbachala  l  fcripbi. 
30    18.  linteolo  charza. 

21.  liquido    [uertice]  fmelzan- 

tero.  [5**] 
85.  rapidis  estibus  mitrazalan 

eppungun. 
89.  loquacibus  mit  diozzantan. 
94.  uenia  guoti. 
35  101.  uentus  kiuuaido. 

118.  cinnama,  cinnamommn  cy- 

nimin. 
123.  modulis  uuifan. 
143.  natatibus  mit  nidarfeigigan. 

[6*] 

H.  A.  SOMNÜM. 
41.  (sensus)  Unna. 


51.  uibrans  [lux]  pifcinanti.  [6^]  40 
94.  recondit    l   tundit    [iram] 
anthabat.  [7"*] 

H.  JEJÜNANTIÜM. 

93.  motibus  arpolganuffiu. 

94.  fragosos  diozzanta. 

95.  tonantum  donaruntero. 

99.  suspendit    iram    inthäbata  45 

droa. 
112.  urna  loz. 
114.  beluinis  uifcliban. 
119.  offam  pallun.  [8'] 
125.  anhelus  unehantar. 

estuantibus     uuilluntan    1 50 
undultantan. 
133.  inputans  itauuizzantar. 

157.  reuulsä  arloftar. 
fibula  nufliil. 

158.  sutiles  kirigana. 

160.  inpeditus  kibontar.  55 

163.  uagientium  fcriantono. 
167.  sollers  kiuuara. 
173.  sinistrum  [oraculum]   die- 

apanun. 
190.  appetendis    zi    gigerunna. 

[8^] 

H.  P.  JEJÜNIÜM. 

8.  palpas  loGchoft.  60 

9.  summissum  [solem]  nidar- 

gachertiu. 
rotat  uuaripit. 
42.  inpexis  mit  llrupantan.  [9*] 
5 1 .  conpensant  uuidir  mezzunt. 


24  aus  firn  oder  firina  entstellt?  vgl.  MM5  27  am  rande  ualde 

potentis         d5  gehört  zu  anhelitu        49  Petters  konjektur  uuehantar  ist 
falsch       65  gl.  fedatus        68  /.  apahun       61  wol  zu  hora  konstruiert 
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70   26. 
118. 


Ih     75    60. 

i  79- 

95. 
98. 
122. 
80  124. 
142. 
177. 
201. 
217. 


252. 
259. 


H,  0.  HORAE. 
globo  kifeniina.  [10'] 
[auriuni]   meatus    lofuuga. 

[10"] 
tepescere  uuaraman. 
glutmo  zahl. 
H.  A.  KXEQUIAS  DEF. 
ortus  iiffanruiill.  |11'] 
graue  rcadon.  [11''] 
suspendite  anthabat.  [12"] 

P,  CÄLAGÜRR. 
orarium  oitcFanuD. 
sequacem  uolgaüita.  [13'] 

P.  VL\CENT1I. 
commolior  arpolganora. 
extürqiie  uzaruumt. 
aucupes  [salutis]  uarara. 
obtnidite  piuuerafat. 
lictores  uuizanara. 
euiscerando  l'curphantü. 
[lacertorum]  toros  dichi. 
cicatiix  mafa.  [14'] 
callum  gifuutl. 
saucius  argremitar. 
serrala  rt-giila  kkchrknup- 

Ibr  nijp. 
cauterem  lauit  poiz  nazta. 

[14"] 
diuaricatis  kircrettan. 
acuniinata  kifpizliu. 


259.  infornüa  unuuatliliiu. 
271.  stipitis  dnihi. 
280.  nectar  STZzi,  9( 

283-  auguslior  herlihora.  [15'] 
316.  coucaiium  cheminatun. 
377.  coquebant  crOmun.  [15''] 
446.  murices  tupFteina.  [16'] 
457,  spartcus  palliner.  g; 

(spar  teus  cu  Ileus)  pale.  pält. 
[16''] 
540.  laureas  figinüpl'ti. 
560.  uec  iuputet  niuuiza.  [18*] 

P.  LAURENTn. 
190.  rudera,   hoc  nidus.  ris.  i, 

molt. 
219.  fragmenta  pruhbi.  1( 

231.  mancuiu  uuauhcilo. 
244,  ( )  domiDum  hertuom.  [18"] 

253.  intemperans     ungirtuoma- 

ger. 

254.  prurit  iuchil,  ()  Giiiffit. 
25$.  struuias  cbäluchö.  U 

(strumas)  tumores  puilla. 
264.  [morbo]     regio    gelagunt 

[19'] 
325.  aui'lmlas  farpbi.  [20'] 
493.  repens  gaiiiu. 

iudolus  ana  uuan.  [20"]     II 
571.  lactaiilelokcbiintemo.  [25"] 
P.  AGNETIS. 
71.  tener  zartlibar.  [27"] 


66   oder  kiTfreitan  90   v   ist   in   a   kineinkorrigiert  06   die 

glosm  slekC  am  rande,  darüber  Pulmioar  und  damnler  De  spiirto.  die 
sodann  eon  Pellers  aufgeführte  gl.  «ulleus  fac  sieht  nicht  in  der  hi, 
102  am  rande  bei  diesem  verse.  äiohl  darunter  lieht  ardcna  desidcro 
dai  ii'cA  auf  feruens  ambitu  v.  249  auf  dar  folgenden  teil»  bezieht,  viel- 
leic/U  itt  hertuom  eine  erkiärung  xu  Hunu  237  oder  Istum  245  112  die 
datm  von  Petters  aufgeführte  glosse  eaipil  rupit  {P,  Eulaliae  45  :  inde 
pa  iauiB.  carpit  iter)  ist  gewis  lateinisch 
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P.  FRÜGTÜOSI. 

39.  relinquant  pigepan.  [28^] 
125.  [sceleris]  notam  funta. 

P.  OUIRINI. 

115     7.  Illiricos  macediifca.  [30^ 

P.  ROMANI. 

127.  stemmaüs  chunnizalo. 

132.  magistratus  hertuom. 

139.  ampliatus  kiu'^erdatar. 

143.  toge  portun.  [31'] 
120 172.  rigens  parrantar. 

182.  amasionum  freidilo.  [31^] 

235.  leno  machari. 

239.  fusos  fpinnila. 

242.  fauDos  alp. 
125  243.  aquatiles  uuazzarlicha. 

249.  ineptias  ratifcunt. 

253.  promiscue  zafainana. 

258.  ibis  fcarua. 

267.  officinis  fmittun. 
130  274.  limat  [capillos]  kiflihtit. 

275.  asperat  ftrupit. 

280.  thyreo  ftanga.  [32*] 

295.  conflatilis  kigozzanar. 

299.  truUa  chella. 
135         beluis  lapel. 

315.  superfluit  ubar  uuirdit. 

324.  peilet  uualtifuot. 

333.  iumenta  grozziu.  [36'] 

918.  abdomina  anbana.  [39^] 

H.  EPIPHANIAE. 

140  145.  cautum   [et  statutum  ius] 
uafto.  [40*] 


PRAEF.  PERIST. 

26.  obsoletum  aruuortanaz. 

ADAM  ET  EÜA. 

2.  fraade  untriuo. 

3.  tinxit  pifmeiz. 

ABEL  ET  CAIN. 

5.  distante  untarfceiduntemo. 

[41'] 

EX  AQUA  VINÜM. 

127.  [uasa]  aquaria  auazzarlihiu.  145 

128.  defunditurkifcenchituuart. 

APOTHEOSEOS  PRAEF.  I. 
1.  tria  summa  driu  uuriftöm. 
3.  subsistit  kiftet.  [AV] 

APOTHEOSEOS  PRAEF.  H. 

9.  diuorcia  duerahiu. 

23.  questioDum  ftrito.  150 

24.  syllogismos  uarfpracha. 
plectiles  kiuuntana. 

26.  uersipelli  astucie  uuiluuar- 

pigun  hintarflcrenchi. 
34.  impingat  anolloza. 
46.  auenas  turdi.  155 

54.  recrementum  unchrut. 

APOTHEOSIS. 

1.  relatu  infago. 

11.  uiolenta  tuendo  [acies]  har- 

to  fehantiu. 

12.  acmnine  feha.  [42'] 

94.  [non]  secant  nirizant.         160 

95.  alapis  orllegun. 


135  das  hinter  lapel  von  Petters  aufgeführte  apetle  scheint  allerdings 
so  in  der  hs,  zu  stehen:  es  ist  aber  dann  nur  Schreibfehler  für  a  pede 
vgl.  gU.  Isonis  beluis  uas  pedium  187  der  Schreiber  wollte  zuerst 

uoaltiHit  setzen        161  vor  u  ist  eine  rasur.   vgl  244.  uuah(]pracha  vmrde 
man  erwarten        165  turdi  steht  über  emulas 


^ 
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106.  uerecund?  fcamalinero. 

464.  reserabat  fc-rfla. 

114.  conspicuum  oucrihaulihaz. 

476.  iraclo  uar  raclemo.            190 

134.  inlei-secat  unlarfceidat. 

480.  pigrescat  [pruna]  pilrehana. 

165  149.  superslicio  gimeitheit.  [42"] 

4SI.  pateram  partun. 

175.  compendia  gimachiu. 

482.  elisd  [dexirä]  pipanantero. 

198.  acerram  uuirouhfait. 

495.  üauicomanlum  ualafahfono. 

216.  cane  rudo  I  Hur. 

520.  (dolala)  do!o...unde  part.    195 

223.  ahiurare  anfagan. 

521.  exciso  kirniteniu. 

no  236.  orsa  diefagun.  [43'] 

243.  duclii  aozogao. 

537.  tumulanl  pigrabant. 

260.  tenilere  [gressus]  anacher- 

548.  capliua  UDgauualtigiu. 

ran. 

551.  Borlita  anlphahantiu.           200 

272.  decisus  pifnitanar. 

561.  senescunt  araltunt. 

280.  (proditus  [ignisj)  dispensus 

586.  coQcretus  kirunnanar. 

kirpeDtofaz. 

592.  uagire  zuafpilun. 

175  293.  [deuülus]  cippo  zemo  fto- 

594.  fastus  iarlali.  [45"] 

cha.  [431 

315.  genealogus  chunnizalari. 

617.  diriguil  arllabata. 

321.  inlellecla  uarnomaniu. 

622.  labitur  uuancla. 

322.  flbrap  hemdra. 

63 1 .  non  cumulem  [muneribus] 

333-  (presso  [amicluj)  uurihan- 

niera. 

genemo. 

652.  tendi  kiepanad  uerdon. 

160343.  surcultis  zuuJo. 

365.  noD  sapis  ni  inieftu.  [44'] 

[46'] 

400.  (energia)  iUusionein,   ima- 

714.  infundiinl  [agmina  se]   fi- 

giualioumn  topazunga. 

daltuQ. 

407.  spiras  ringa. 

720.  gemit  qxbr. 

414.ruLt  pifoufta. 

725.  rudere  aruzi. 

' 

1K439.  tripodas  drilpici. 

452.  consultor  ralkepo. 

756.  exequias  uzleiti.  [46"]         215 

456.  planus  fohin.  [44"] 

761.  in  Rpeculum  infcüuiinga. 

464.  inserlato  iiigiltaclemo. 

765-  gleba  Tconia. 

170  gl.  aeiha      171  venaullieh 

gehört  aniogan  alt  pari,  prael.  suin 

vaThergeheniten  aepare.    wegen  an  ß 

r  anf  vgl  IIJQ.  226       178  gl.  uenas 

. 

cordis        180  über  oliui       184  pifoafta  rieht  alleriilngQ  über  cffera,  aber 

MW  weil  über  mit  bereiU  obruil  g«achrieben  mnr      193  kk  ferram  v.  484  ? 

1D8  ff.  tremola        19B  daa  lal.  wori   zu    pari,    nämlieli    dolutura,    fe/ill 

214  i  «(  unlen  an  das  u  angehängt 

aM 

1 
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782.  dissertator  redinari. 
801.  simulatio  pilidanga. 
220    812.  (incomprensa)    inconpre- 
hensus  uuito  fili. 
817.  tabentibus  molauantan. 
822.  oblita  pichlenan.  [47*] 
848.  sublidit  [murmur]  druftit. 

[481 
976.  mendum  lugi,  urdancha. 
225    981.  refellit  falfkat. 
1021.  adire  anphahaa. 
1034.  fabro,  fabrili  meiftarlihhe- 

mo.  [48^^] 
1083.  inflictos  aaagatana. 

HAMARTIGENIAE  PRAEF. 

3.  sistunt  kant  uurtunt. 
2ao      14.  parricidalem  pruodarflec- 

CO.  [49"] 

HAMARTIGENIA. 

4.  insincera   acies   unlutriu 

feua. 
19.  dicione  heirtuomo.   [49**] 
50.  distans  [numen]  kifceidan- 

lihan. 
54.  coniurata  üdes  gifuoraniu 

triua. 
235     74.  agitur  gatripan  uurdit. 
77.  ductu  uarti. 

82.  coniectare  ratifcua. 

83.  non  intellecta  unuar  no- 

mana. 
85.  glaucomate  prehan   ougi. 


87.  spicula  corta.  240 

88.  mentitos  aimezzana. 
97.  examina  Tuarama. 

99.  semideis   halpkotun.   [50*] 
124.  dialectica  uuarfpracha. 
137.  reaocat  [laqueos  in  nodum]  245 

af  tarridat. 
144.  amfractibus  cherun. 
156.  infecit  uarata. 
181.  infirmare  giuusßihan.  [50^] 
201.  micat  lechazzat. 
206.  subuerso  preside  pidturzte-  250 

mo  beirun. 
218.  auenis  turdun. 
228.  gemmantia  pmahlichiu. 
242.  repagula  pachefteda. 
260.  eliquat  iilozit.  [51"] 
271.  concharum  merircalano.     255 

calculus  perala. 
277.  fortis  agit  uuechiu  gipurt. 
289.  SGutulis  mit  fkipun. 
perf andere  piuahan. 
291.  stamine  mit  uuarfa.  260 

294.  uersicolorum      minauara- 

uuero. 
302.  fotibus  uafcun. 

315.  pigmentato   mit   kipimun- 

totemo. 

316.  liric^  fpilalihero. 

324.  lass&  gimouit.  [51^]  265 

368.  proscenia  loupa. 

(proscenia)  atria  fpilolteti. 
[52'] 


218  die  darauf  von  Petters  angeführte  gl.  ulue  limi  ut  in  ihren 
beiden  teilen  lateinisch  220  zu  spatinm  v.  813  vgl.  Gr.  I.  71  226 
Ober  dedignatur  281  Teha?  282  zu  apicum  252  zu  prom  Graff 
3, 369  ?  258  das  ist  pachef  (teda,  rivi  ripae.    das  a  in  Cteda  darf  bei 

einein  bairischen  denkmale  nicht  wunder  nehmen^  es  ist  für  1  eingetreten 
vgl,  M*  Apoth,  710  conciliabula  diachCteta 


r 
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426-  rüdes  undiunftiga. 

951.  (lamiios?    [uitae]    funtigaf. 

428.  maiumoneam  olaga. 

161']                                                J 

370  433.  limite  reina. 

PSYCHOMACHIA. 

714.  plaga  marcha,  [63'] 

442.  frangere  arfkenau. 

1            444.  litoat  gnitirot. 

CONTRA  SY.MM.  I.  PRAEF- 

19.  liuuriam  geili. 

1       275  477.  bolrionis  IrupuD.  [52"] 

49.  alDictos  fuara.                     300 

488.  arietat  torrazzat. 

68.  senio  muodi.  [63^] 

492.  per  propugnaculaaf  tarden 

CONTRA  SYMMACHUM  I. 

pruftu-eirun. 

1.  egram  aruuorlana. 

SOl.stacione  heripergo. 

49.  putandis  zi  rnidanda. 

539.  medicata  giluppota.  {53*] 

61.  amatam  uriudila. 

280  5S1.  praesumere  uzneman. 

65.  pessulus  teicbilo.                305 

'       -     589.  coitumitsamantuQini.[53''] 

82.  üdem  [nebulonia]   tnigina. 

637.  ptUalia  iugi,  eloquentia. 

88.  experientia  chleini. 

669.  iniiito  uiidaiicliar. 

117.  transtris      du'erahpauc    t 

699.  hl  subiecta    inden    uu    tar 

duuerahßüolon. 

iHDan. 

elTerbuit  uualzta. 

28S  702.  Dec  exigo  noh  na  uergun. 

119.  celebs  uuituo.  [64']            310 

[54'1 

123.  laaciuit  fpilola. 

1            714.  male  fabris  mit  ubil  tiltigan. 

125.  defluit  uloz. 

'■            715.  illeclam  uarfcuiita. 

1             774.  renutat  uuidarota.  [54''J 

160.  deprensa   aruaraniu.  £65'] 

t            796.  ditibua  rihlilian. 

234.  picus  agalaltara.                 315 

^       290  806.  (aoccps)  uogalari. 

258.  paclam  giraahala. 

836.  foueiitqiie  iohfparant. 

259.  vilricus  miiffatar. 

844.  properauda  zurganclicha. 

260.  priuigni  IliufruQ.  [65''] 

269.  iu  amoribus  in  gilurtun. 

[55'] 

276.  lieuin  lid.                            320 

862.  [fluminaruni]  apices  hei/i. 

331.  ad  sigiia   trionum   za  den 

295  892.  expertos  anochuadiga. 

nordzeichanun.  [66'] 

915.  procinctum,  paralum  inga- 

339.  continuare  [laborem]  gafa- 

rauui.  [55''] 

manlTatuD, 

SBS  Iugi?          382  £-/.  celerite 

faeiend«            306  DenchrUhm  für 

ploechilo?            8SS  die  balraektung 

coDtiauare  laborem  da*  Bumete  reqniem  gegunüberettlU  und  ßr  dm  n-sUrM                   ^H 

avidi-uek   du  beäeulung   'w^Ur  forUeJtreitm'  verlangt,    ftihrt   zu   ätt                   ^ 

Z.  f.  D.  Ä.  neue  folge  IV. 

L. 

^J 
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354.  iitciinque  ettiuilo. 
385.  amphithcatralis  dero   l^ili- 
chun. 
t&  387.  inferias  ophar.  (66''] 
436.  brattea  pedaluo.  [67*] 
482.  exceptum  liintarUtiftan. 
485.  pila  tarti. 

490.  concreto   mit  giunahfene- 
mo.  [67"] 
830  56B.  emersisse  uzzan  pFtau. 
578.  {quota    pars)     quanCa    iit 

iiuia  luzzic  teil  ilY. 

605.  seusisse(iDiiDuin]  gaeinun. 

608.  subaellia  dincauala.  [68^] 

CONTRA  SYMM.  II.  PRAEF. 

36.  pessum  mergere  iiahpirou- 

fan. 

CONTRA  SYMMACHtM  II, 
335  plura  menagera. 

24.  aspera  hanligi.  (69'J 
31.  diffisus  miflitruuunter.     ■ 
42.  imitata  [pictura]  pilldunlaz. 

[69"] 

120.  conicit  ratircDt. 

340  157.  addicat  untar  loa. 

165.  distantia  untarfkeit.  [70'] 
180.  corrumpitur  [auro]  gim'etit 

uuirdit. 

221.  ortas  anapurtiga. 

231- minisleriis  dionolt.  [71*] 

345  333.  uiuacius  giuiiarar. 

385.  componerc  uuidar  i 

[72-] 


479.  prescripW  uarmeinido.  [72*] 
603.  rhanus  rin.  [74*1 

800.  liquitur  rpringit. 

JDundat  rinnit.  [77']  31 

GLOSA. 

H.  JETONANTHIM. 
165.  Papilla,  tuttila.  [77''] 

P.  VINCENTII. 
396.  carix.  fahar. 

P.  LAURENTir. 

254.  pnirit  .i.  iuchit. 

255.  scalpil  .i.  Htebit. 

258.  struiuas  .i.  lumorts.  puiDa.  3! 
288.  murulentis  a  mncca  .i.  roz- 

/e.  [78^] 
P.  ROMAM. 
280.  tyrso.  ftanga.  [79*] 
906.  rictu.  ringo  .i.  zannen.  ut 

cauis  &  ring. 

H.  WI.  KAL.  JAN, 
39.  maticipatani     .i.     kircal'ta. 
manceps    .1.    rcalmacho. 

[79"] 

APOTHEOSIS. 
343.  surculus  .i.  zuuio.  [80*]     361)' 
609.  lancibus  fkuzziloD. 
725.  rudere,   stercore  atenama. 

aniz. 
817.  tabentibus.  mohmenden, 
822.  oblita  bidenan.  180"] 


annähme  da/i  das  deulsehe  wori  die  beiden  lateinischen  widergibt  und 
tusammeTigeieltl  ist  mit  phadön  (Gr.  3,  338)  335  in  der  m  den  hu.  , 
twüehmi  v,  6  und  T  eingeickobeneit  jtroia  aus  Symmackus  briefaa 
868  dahinter  ilekl  Abdomen,  nneoein  de  folliculo  suis,  ist  das  uDenenT 
Sea  l.  al  [dk.  alii)  mima        364  l  biclenan  Petters 


^^H^,         HAMABTIGENIA. 
^4^40.  plagis  .i.  marcon.  [Sl'J 
I        233-  cicutas.  scol.   bynd.  Her- 

271-  caiculis.  albens  unio  meri- 

greoz. 
274.  fuco.  colore.  kaiake. 
538.  meilicato.  loxato.  gilubbiv. 

370  796.  (litibus  ricblicben.  (. 
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165.  pessulus 
I         [82'J 


CONTRA  SYMMACHUM.  I. 

pl°cbili.   ser?. 


PS\CHOMACHIÄE  PRAEF. 
31.  greges  squarum  .i.  ßuot. 
33.  bagis.  bagahainuuiDC.|g3'] 
46.  mappalia.loubathutla.lSS"]  ~ 

PSYCBOMACfflA. 
95.  uorleK.  uuereuo.  3i 

1 1 6.  conto  -i.  ftanga.  [84'] 
325.  amento.  lazze. 
335.  bratteolis.  lobeleia. 
339.  flexura  felga. 

elecLri.  quafi  labareC  £ 

359.  religamine  .i.  gibenli,  [84''] 
435.  sistro,  l'uegalon  i  uuerbile. 
449.  moDÜe.  giricine.  f. 


MÜNCHENER  GLOSSEN. 


PRAEFATIO. 
[1'']  rotat  uuarbolot. 
tominus  umbiuare. 
crepauübus  prartantan. 
10.  lasciva  proteruitas  diu  g&i- 
lol'a  razaheit. 
5    11.  petulaus  [luxusj  hirlilofa. 
12.  f<,'(lauil  gihonLa. 
14.  pertinax  einllriligaz. 

slutliuin  iluiiga. 
20.  euectum  kafurdiroten.  [2'] 
10   37.  continuet  geemmizzigoge. 
42.  deuoueat  gebeize. 
44.  emicem  vzfare.  [2''] 

H.  A,  GALLI  CANTllM. 
18.  segnibus  tragan. 
28.  sterlere  rüzzan.  [3'] 


41.  inuisa  ieidm.  15 

58-  prolapsum  [nefas]  iu  fluf- 

tiu.  [3"] 
89.  friuola  geboHu. 

H.  A.  MATCTINL'M. 
6.  percussa  [solis  spiculo]  pi- 
rkinaniv,  zatripanlT. 
21.  versulalilliga,  uuitheruuer- 
diga. 
callida  uizuTa,  tumiga  Qhin-  20 
tarfcrenclia. 

31.  lempcrans  mezigiu. 

32.  nugator  gipofa. 
34.  ludicrum  Ipöt.  14'] 

39.  niiles  logatua  rprahman. 
41.  foreosis  diiillch.  25 

45.  feiioris  lelines. 


867  j.calculus.  von  Pellers  ist  die  gl.  faliek  besogen  liiorden  870 
da*  von  Pettera  au/geß/irie  [ulclira  l)öOZ  ist  lal.  vgl.  den  lex/  v.  TS6  80 
die  drei  gloisen  nun  ebeniovil   bänden  22  l.  gipoltari  mil  Gr.  3,  216 
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59.  fucis  trukihetin. 

52.  arislifer?   [segetis]    chprn- 

^^ 

71.  ebeno  haganpuocha. 

iiiorigef.  [S*] 

^^^L 

75.  eo  usque  uniin  anaiidaz. 

63.  [holeris]  coma  giuaFoti. 

^H   so 

81.  nutabat  riuhta.  [4''] 

67.  lalices  lld.                           60 

86.  obsitum  pifanganen. 

70.  calatho  chafichar. 

^^^1 

94.  in  praeceps  in  gab  liuphi. 

74.  liquat  kivlozit. 

^^H 

95.  sinistris  ^'essibus  mit  apa- 

^" 

hen  gengin. 

78.  tremefacia  [arbor]  gifcuttar. 

H.  A.  GIBUM. 

79.  deciduo  dkcldmp.              ,6S 

pluit  trprkt. 

U 

8.  imdia  brichn. 

80.  puniceos  rptbn. 

10.  capere  [epulas]  niozzan.[5'] 

92.  tremit  fprbngxt. 

14.  fauor  ffgan,  foUein. 

97.  cespite  Ikmp. 

16.  sapiaDt  gi  Imechau. 

107.  dedo  argipo.  [6*]                70 

18.  seria  gihepi,  gidiginiu. 

112.  illicil  uarfcunla. 

40 

25.  fusus  piquor]  quemana. 

125.  foedera  gizumfti. 

^H 

32.  indigena  bnbpxrtkgkv. 

130.  auspicit  intfizzit. 

^^H 

41.  callidus  [dolus]  Ikftkgb. 

132.  posteritas  bftfr  chunft. 

^^H 

iniaqueat  pkixkchkt. 

135.  crimina  uirina.                   TS 

^^" 

42.  pedicis  mit  uualzun. 

143.  jure  Iktp. 

45 

dolus  xnqxxfl. 

144.  nee  genialibus  nph  fpnnb 

maculis  ftricbin  t  fnarchun. 

gkpxrlkgbn. 

43.  illita  pirmizziu. 

148.  (iigladiabile  diseidium  freif- 

glutine  IkmL. 

Ikh  ..k...rcbl"l. 

44.  viiniua  uuidabi. 

151.  merila  urehligiu.  [6''] 

60 

seriem  dkchk. 

176.  haustuB  unc.                       30 

45.  impediunt  pkhfftbnt. 

amanis  [haustus]  du  pittara. 

46.  fluctiuagOH  undirrigvn. 

178.  vetilum  [quid]  fbrpptfuff. 

47.  I^xta  deigkprpttbnxn. 

182.  liba  impiz. 

sinuosa  nfzzk. 

195.  situ  uuuuatlibi,gi!egini.[7"l 

B5 

48.  calamum  angol  i  hlgkub. 

H    P.  CIBÜM. 

^^H 

49.  acumine  xxbnk. 

13.  vigfmus  rteromef.               85 

^B 

51.  ingeauas  [opes|  bdkllkchkx. 

22.  tetrum  chörugo. 

^H 

30  vgl.  350  md  Dil       35  di 

gl.  ist  sehr  Jindetitlicli.    etoaUuhti? 

^^H 

47  1.  pKiiiizzaniu         68  hi.  acumiii» 

68  /«.  arisüaer.;         68  fieIMM 

^■. 

iateinüch          70  da»  o  tat  erloschen          78  die  punkle  bezeichnen  ver-        H 

blastes.    Gr.  3,3S3  las  noch  fiantfcaft          80  die  ersten  bucliAlaben  sind       .H 

^^^H 

erloseken.    1.  Irunc         86  o  kann  auch  e  sein,    das  u-orl  ist  mir  uaver-        ■ 

1 

J 

^^^^^"                          AUS  MtlNCHEN                                 37     ^^^B 

^^Hib.  flagrat  nfiichkt. 

5.  innumero  xnzlilbbbft&up. 

^^'      horror  egkfp. 

9.  DG  ncsciret   daz    ni    iiuiffi  115 

23.  estiiante  inzontero. 

funtar  uuolauini. 

90    27.  sinu  in  vuili,  in  dirp  kli- 

12.  genus  gkllbhtk. 

xxfrlkgk, 

13.  rore  nbzzk. 

30.  ad  congeriem  zareli. 

14.  pascimus  nerin. 

31.parcisfpnnbgklk"flkdibn. 

(facibus)  maceriam  nazzi. 

expedita  gklkhlkx. 

15.  scirpea  piiüzziniv.               lao 

.  34.  fouens  ziohenter. 

17.  viiiax  [flamma]  qifcchbr. 

»   37.  lua  praecluens  potesUs  diu 

testuia  chachala,  fcirpi. 

dio    TiloTeritiiv    ituirin. 

18.  Unteolo  lähtb,  charzae. 

[7^1 

suggerit  inthapat. 

41.  STib   expoliti  vutar  viiaho 

ebrio  giDaztfinp.                 m 

gipilidütei'O. 

19.  piceam  alimoDiam  pehhina 

45.  haustibus  l'hmtun. 

fuora. 

51.  rictibus  mit  ginungvn. 

fert  pringkt. 

56.  pastum  Tuöra. 

20.  stuppa  werich. 

100    57.  raptini  gizalo. 

calens  vuai'amanla. 

58.  forte  oduüila. 

21.nectar  vuahl.                       m 

inemplas-    [dapes]     ungk- 

liquido   [uertice]   fmelzan- 

chpftku. 

tero. 

61.  cesarie  fahfe. 

22.  lacrimis  trouf  vuahfuo.  [S""] 

62.  grauem  gkubzzptbn. 

27.  agil  larualiit,  antrot. 

105          canislris  zeinun. 

emuia  [lux]  daz  pUidara. 

65.  seDSim  fiikurap. 

28.  lacero  durcbklftnp.               13B 

77.  impoteutis ,  ualde  polentia 

29.  arduam  |originem|  daz  pe- 

dero  uilomahtigun.  [8'] 

rahta. 

93.  metunt  brnxnt. 

32.  coiispicuo  zorft€ino. 

94.  magis  saporum  gifmachera. 

33.  senlibus  flvduii. 

110    96.  orsa  fagun. 

37.  sanguinis  llbbtfC. 

98.  irroget  irbiote. 

inclyti  dffwTnbrkn.             i« 

102.  coDstanter  paldliho. 

40.  [per]  auia  bxxkkkn. 

H.  A.  INC.  LDCERNAE. 

42.  moiierant  l'urdar  Hiztxii. 

3.  hoiridum  [cbaos|  diudkclib. 

44.  miranlior  hfktbrfrb. 

B6  Gra ff  i,\0-\  hal  be/icr  hizzontno        90  inworti?         B6  Graff                     H 

3,  a09  mol  aus  richtiger  ko7{jeclur  viloberahtiu        HO  es  stellt  orsus  und                      ^ 

daneben  a         IIB  in  einer  längereti 

verbal  tu  fafsen  und  iu  KliUat  zu  s 

ehen                                                                            ,^M 
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4S.  clangeie  classicum  plblbn 

89 

loquacibus  dkpzbntbn. 

Llrkhprn. 

90 

146 

50.  tuba  horii. 

scatebris  xikxmkzzxngin. 

17» 

51.  hie  fumilihar. 

93 

triaLiBco  in  [lacu]   indfrp- 

52.  spicula  kircoz. 

pkllbrxn. 

gnosiis  crÄtifcan. 

95 

sapiunt  rmfccbbnt. 

55.  celeres  hprfcb. 

aspera  dtk  hbntbgin. 

150 

56.  pr^lendunt  rfrbhtxn. 

98 

illabena  nkdarqufmbntk. 

tumidis  giplatao. 

gelidä       grandine      fpnnb 

180 

draconibus  fbnin. 

chxplfmp  gkxxktkrb. 

58.  pelusiaciB  egypüSfcun. 

densius  dkccbpr. 

60.  fessa  mudiu. 

101 

yentus  gkxxbkdb. 

155 

ei.hostis     dirus     bfrb     daz 
grkmiDb. 

anhtilitu  zilamanaprungida, 

givuagidi. 

64.  conslaus  piraantar.  [9'] 

102 

crasaä  [nube]  dichfmp. 

68.  bißdo  zuirpaltigemo. 
permeat  durahfuori. 

103 

dilOata  gk. 

1S5 

104 

fluxerint  gkrkldbltkn. 

equore  vuazzari. 

non  i-euoiant  dbnbnkllxgsn. 

160 

69.  piibes  meukgk. 

108 

pascentes  fxonuitb.  [9''] 

decoior      diumbfßiTbnsxb, 

111 

mille  [lahöribus]  lonna  un- 

fvarta. 

zblbbbftfn. 

73.  turbine  ...M. 

114 

pinguia  fxbtb. 

190 

percita  [agmina]  klbgb. 

(caltha)  cble. 

75.  confiisa    zafamanagigaDga- 

116 

fonticulis  fugacibus  quec- 

Diu. 

chbn    vrl^ringkn,    ÖIt- 

165 

76.  confluo  fluzzigemo. 

zante. 

78.  vaga  fiiimmantin. 

117 

gracili  cbleinemo. 

79,  Qare  fveparun. 

suruulo  zuokin.  fnitilinga. 

satellitum  ratgepano. 

118 

cinnama  cinnamiD. 

las 

80.  iustitiuin  triste  unfroljh  tdr. 

119 

fönte  vrfprkngb. 

170 

124 

Candidas  reinan. 

86.  refluo  in  demo  fluz. 

126 

celebres  vkik  bgb. 

89.  jejuna  [sasa]  Iruchina. 

ferie  flra. 

lei  '.  mkirb-.  Gr.  li,  900  liest  fuaria  162  der  anfang  des  worlai 
iil  erlosc/ien.  etwa  undc?  171  das  weitere  ist  7i!i leserlich,  entweder 
ftuzzigeiDO  odei-  su  reDuo  in  sslo  Du2ze  ISS  die  folgenden  buchslaben 
nicht  lesbar,  etwa  gitamanota  180  l.  giildaltin  19B  ^cioüchen  k  wiä 
k  itt  nur  ein  strich  und  zwischen  k  und  b  eine  leere  stelle.  Graff  liest 
5,360  virataga 


^ 

^ 

V.  AUS  MtilNCHEN                                 39 

200 130.  imbuit  arlrenchit. 

122.  fouere  gkrkgklxn. 

142.  suhlixa  xulbrlibngbnlj. 

123.  sinistnim  [nihil]  eginiUef. 

230 

per  laquearia  afibr  dfngk- 

]  24.  vani;-  die  trxgklihxii. 

mblkii. 

128.  (chrismate  innouatum)   gi- 

flm.  [11-] 

chCD,  ( )  mit  nidarfeigan. 

136.  flitctuare  vuadalua. 

natalibus  gifuumfftin.  [10'] 

138.  portcutadfkxkrkxxkzzk,ui- 

105  156.  VQguini!  nbzzk. 

rivTiizzi. 

164.  teiens  fxprxnlhr. 

139.  peruicaci  xrchxllkgfrp. 

140.  astu  xkzxfhllilk. 

236 

H.  A.  SOMNüM. 

142.  meaDdros  chrQpi. 

144.  agilas  gitnuift. 

9.  fluxit  irgiench. 

149.  fatiscens  mOida. 

10.  quielis  rfllk. 

150.  recline  gkrkgklptbz. 

240 

210    19.  miseris  dfnxxrnbgxu. 

doloris  Ifkdff. 

H.  JEJUNAriTlUM. 

25.  pererrat  arferit. 

8.  domantur  [uiscera]  gjlutril 

27.  feriatum  [pectas]   ßrvntvn, 

ynirdil. 

rbftbntxo. 

9.  aruina  Tpint. 

28.  rigaute  fxpzbntfmp.  [10"] 

30.  obgtrangulat?   [maatis]   ir- 

215   42.  liorror  ftropalöt. 

uurchtef. 

. 

48.  ambage  raclia. 

11.  gula  gitigi. 

' 

51.  uibrans,  uueonentiu,  pifci- 

12.  degener  zagibcha. 

245 

iiaiiti. 

13.  sordens  rxflchbntkv.  [12'] 

66.  perplexa  xnffltks. 

lepos  gifprabhi. 

72.  reaedit  mlTtftrotb. 

1 5.  discipUnam  kiduinc. 

220    73.  [profunda]  dküc.  [11'] 

19.  tepescat  flfxxb. 

S6.  anceps  [gladiua]   zuivaltaz, 

20-  stertat  ruzza. 

250 

zuiuualTaz. 

22.  detersa  gifnparun. 

23.  cxcitato  gkmxntkrbtfrp. 

88.  ictum  ribc. 

24.  flatv  atbmsngb. 

94.  retundit  vuidarhapfi. 

26.  obserTantia  faflun. 

225  102.  extiuctor   farniderari,    ar- 

28.  fragore  cbradama,  prahle 

256 

derepfari,  xpbi-cUpparari. 

29.  frequentiam  emizigunga. 

103.  furente  xxinnkntku. 

34.  afflaret  anagipUen.  [12"] 

110.  pr?ferre  gkxblghn. 

41.  victus  llpnara. 

118.  error  krrbblTd. 

43.  pressit  nov. 

318  /.  uiifemftiu        233  gifirmo 

an?       348  k,.  diedplin» 

g 

40 
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260 

43. 

44. 

49. 

53. 

265 

78. 

79. 

• 

80. 

81. 

270 

84. 

86. 

89. 
93. 

275 

94. 

95. 

96. 

98. 
280   99« 

100. 
112. 
114. 
285  117. 
119. 
123. 

124. 

290  125. 


cernuo  mit  nidarßhtigemo. 
perstrictus  gigniozter. 
flexuosa  manacflahtigvn. 
dispendia  pftunga. 
cliuosa  die  talafeigvn. 
recocta  aruuntaniu. 
metalli  aruzzefr 
lux  gliz. 

purgamiBe  ßntara. 
stemma  zierda. 
fulmen  droa. 
insolenti  iactantia  unilftmi* 

gere  rumirala. 
pollebat  guotiffita, 
bruto    fastidio   unfniotero 

vuegir.,  vueigiri. 
rompheali  [incendio]  vua- 

fanlihhero. 
(incendio)  arpolganufli. 
fragosas  diozantun. 
tonantium  tonarentero. 
diecula  tagadinc. 
condomare  givueichan. 
svspendit  inthapata. 
ictum  droa. 
substitit  inhapata. 
vrna  I6z. 

beluinis  vifclichan. 
ictus  chiuvnga. 
offam  pallun. 
per  latebras  aftar  den  in- 

Yuertigun. 
recessus  varti. 
tortiles  die  giridanun. 
anhelus  fnehantar,  unchant . 


125.  estuantibus  uuiUenten,  un- 

dultentan. 
26.  intactus  ganzar. 
2.7.  singultibus  vuorgalun. 
29.  pumices  fteina.  [14*] 

33.  imputans  itauuizzentan.      2d5 

34.  impendet  analigit. 

38.  struem  daz  gihiifodi. 

39.  flagellis  zuogilun. 
multinodi  manac   chnorz- 

zigef. 
43.  heiulantes  uueuerhentiu.    300 
48.  claucos  fmaha. 
amictös  garavui. 

50.  fluentem  [crinem]  zotaranta. 

51.  recincta  [veste]  in  curtemo. 

52.  textiles  gayuepana.  305 

53.  impexa  llrubentiu. 

54.  velamine  huilitvocha. 

56.  aestuantem  [laenam]  flidan- 
taz,  lohazantaz. 

57.  reuulsa  arl6ftar.  [14**] 
fibula  nufkil.  310 

58.  sutiles  girigina. 
60.  impeditus  kihaftar. 
63.  vagientium  fcriantero. 
65.  papill^  tultili,  tiUi. 
67.  sollers  [cura]  diu  giuuara,  315 

giuuariv. 

69.  strepentis  fpringentef. 

70.  personant  pxllptxn. 

72.  oraculum  pimeinida. 

73.  sinistrum  [oraculum]  apaha, 
die  freiflichun. 

prona  giuuiligiu.  320 


273  /.  uuegiri        284  vifclichan  steht  av/serdem  noch  einmal  etwas 
weiter  unten  am  rande  290  /.  unehanter  295  /.  itauuizzentar 

314  /.  tuttili        318  \  ist  an  n  angehängt 


^^^v^ 

^ 
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^HpM.  haud    diflicullcr   nalf   un- 

3S.  excluBis  giuzzotan. 

^■^         gerno. 

39.  aprico  apirin. 

183.  arU  mit  chrefliero. 

42.  vibrat  viugit.                       350 

188.  veodicauit  kwalcta,  [15"| 

impesis  vogidibtan ,   stni- 

190.  appetendis  zigageruuna. 

pentan,  ()  slrupantaD. 

325  193.  explorat  lirrpfhpU. 

43.  germen  vuahlunga. 

203.  aram  dke  invuertigL 

!!udibus  mit  vuarTiD. 

(aram)  planiciem  epanot. 

perarmal  gitapffarit. 

204.  eicitat  bnnxntrkt. 

46.  coma  Tuiphil.                      356 

205.  egram  [rubigiiiem]  -daz  un- 

47.  gurgitem  .rnol.. 

Tupara. 

51.  compensant     uuirdarmez- 

330  207.  tabescunl  rinelzant. 

zunt. 

211.  virUilis  Ivgundi. 

54.  confectosgapalagatvn.  [16"] 

214.  sortis  gipurti. 

63.  dominetur  kium 

215.  ducere  maclivn. 

74.  vultu  anafiuni.                    360 

217.  rapacem  [dextram]  girniga. 

H.  0.  HORAE. 

criflga.   [lö") 

1.  plectrum  citerpfln. 

S36  218.  dulce  factum  guotal. 

(uelocitatem  gizeli.) 

H.  P.  JEJUNIUM. 

6-  per  mcdullas  aftar  den  in- 

2.  habenis  zu  luu. 

viiertigvn. 

7.  remisaodogmalemitanüai- 

9.  commiiiH8giuuorramo.[17'] 

gtTO  lera. 

14.  fossa  [ponti]  diu  tiuplii.      366 

8.  palpae  llihtirt,  ginerilt,  luc- 

29.  [ex]  ydriä  vuazzirfazin. 

clioll. 

31.[membra]  die. 

9.  rolat  iiiaripit. 

ulcerosa  milTamahchotvi], 

340    13.  vendieatd[dapelgiualctamo. 

putredines  die  vüii. 

17.  fauor  vollull. 

33.  turgidam  die  ziplaitra.       370 

19.  laclat  gifpaua. 

34.  sepuita    lumina    deiplinn 

23.  pexum    [capitis    honorem] 

ougvn. 

die  giflih.-,  tv.  [16'] 

36.  orbilius  oucringin.  [17"] 

27.  luteus  [color]  diu  leitlicha. 

37.  tristibus  freitlicban. 

345    28.  pallor  pleichi. 

38.  verUt  vmpicherta. 

31.  latentem  farlidante. 

fundo   ab   imo   fonna  tiu-375 

33.  restdem  [ovem]  arzibvta. 

femo  grvnta. 

3S6  iwiichen  a  und  1  nnd  mehrere  buelutaien  verblatl.     l.  zugilun                    | 

848  Gr.  giflihtv        856  das  woH  Ut 

verwischt      366  nur  ki  üt  ticker,                    H 

anmerkiing  in  v.  1         871  Cro/f  3,251                                                                               ^ 

^  ..  m 
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^^^H      40.  eztimum  {uestis]  leci(U. 

lOl.frigidum      pulverem      die 

^^^^H      42.  sistitur  varlbcdit  vuard. 

chnitvn  erda. 

^^^^Bc    49.  siimina  dia  opaaeDtigi. 

102.  glulino  vmpivengida.  t  mit  4(6 

^^^1       gl.raüscit  [unda]  zifloz. 

dero  zahl,  zatii. 

^^^■wo   63.  efferatis  gfiman. 

1 03.  post  aflarder. 

F                  55.  milleformis  maDacriabtic. 

107.  cluis  Tualtifoft.  [19'] 

1                    57.  Ijmphaticum  vuotic.  [18") 

112.  lapsus  [fluminum]  ruufti. 

1                    63.  lacunam  giroba. 

litonim  Itedo. 

[                     64.  [aurium]   meatus  diu  lofa. 

crepidines  vohaldi.             410 

1   die    lofunga,    durah- 
varliga. 

H.  A.  EXEQUrAS  DEF. 

385    65.  crassa  ohstacula  die  dicchi. 

11.  feruens  der  heizo. 

gaganflenlida. 

1 1.  liquorem  dia  giOuzzida. 

72.  cadit  ziviel. 

14.  labefacta  garpeiliv. 

cardo  I'cerdar. 

senescere  arvuefanan. 

cardo  dissolubilis  daz  vn- 

15.  compacta  dei  giznmttun.    4tS 

uuerfliha  (Iterdar. 

16.  dissona  testa  die  vngilichva 

73.  tenax  argiu. 

vuiftvnga.  |19''] 

390   74.  obice  pifparrida. 

26.  graue  caplat  fkadun  gcrot. 

75.  atrum  riollara. 

36.  collcgia  dia  ginoz  Temi. 

76.  antra  dei  hol. 

42.  pulrefacta  [cadavei-a]  airu- 

77.  stupeDlilius  arquemaDtaD. 

lata. 

78.  tristia  dia  tvnchalun. 

43.  volucres  in   auras  in   dei  4M 

395   79.  sordidus  flnIUrar. 

heilanin  vuelar. 

82.  mens  sonora  du  frvola  gi- 

45.  hiBc  danna. 

vuizzi. 

49.  nitentia  chleiniu. 

mobilem  [linguam]  chofiti- 

62.  aggere  huffln. 

nun.  il8"] 

66.  gemitum  chlagvt.  [20'] 

89.  penisti   [fellis]    dero  han- 

74.  ciatos  (töphi.                      42G 

tagvn. 

83.  mordax  hantigaz. 

92.  Tersipellimithönchultigero. 

amara  medela  diu   hantigi 

400          hortamioe  Tpanunga. 

fellis,  diu  piltiri  fellig. 

95.  insueaceret  giuueniti. 

94.  redeunt  irstent. 

95.  recalescens  vuarmanta. 

^^H        100.  fauillis  mollvii. 

96.  taho  vuarahga.                    430 

^^F                877  Gra/f  6,  742      406  da,  ai 

oeile  zahi  rührt  von  anderer  liand  her 

^^^^^^^^^^^^ 

^ 

^^H 
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97.  color  albidits  vnfupara  va- 

31.  crndi  hbrtkii. 

rauua. 

32.  [ad  perenae]  cingulum  ra- 

98.  flore  pluomin. 

uui. 

100.  tingupt  fariuliil. 

35.  palliis  vannn,  tuohhun. 

cute    amoeDa   mit   uuola- 

38.  fossis  crupuD,  [22'] 

varauuero  höti. 

40.  posteros  bftfrchpmkn.        465 

435  102.  carpet  gizohcharul. 

44.  bisulcas  ungulas  die  zui- 

106.  populatur  gapalagat. 

anheloä  fDchantvo. 

uubITi  craphun,  zuiuuri- 

108.  Inet  arftvil. 

clia. 

46.  bogishblflrsohkn,  bougum, 

440  112.  mouei-at  inacliola. 

halfdnicii. 

dolores  dei  fpr. 

47.  exercet  vuantalota. 

56.  [postj  uim  cbrephti. 

118.  suspcndite  inthapet.  [20''] 

[posl]  ealastas  rörtan.         itO 

123.  reddila  f,'iniozzauiu. 

ei.cyrographo  gifcripe.  [22"] 

445  141.  cariosa  vunnpeizigiii. 

65.  torques  hallpouga. 

vetuslas  aitouni. 

66.  sUpendia  vuöra,  heriltiura. 

149.  dum  UDzi. 

Ion. 

resolubile  [corpus]  deu  var- 

68.  infames  zurliumuntigun. 

uuortanuD. 

69.  ridenda     die     fpothaftun,  475 

167.  geoitali  gipurdihemo.  [21') 

huonlihiu. 

monstra  Irugidinc. 

P.  CALAÜURR. 

490     6.  hospes  vuirht. 

75.  cartulaa  puoli. 

sanguiDem  pluolit. 

86.  orarium  oucfanun.  [23'] 

7.  ti actus  ginaztar. 

88.  üquentis  lutrif.                   4S0 

10.  colonus  lantlidilo. 

89.  sequacem  volgallna. 

12.  patronos   vpIllTfflbrk.  [21"] 

92.  obpalloit  arpleichata. 

456   23.  dispeadio  ungiuuore. 

93.  ictura  ilac. 

25.  decorum  Tcoui. 

96.  relatos  pruagaaa. 

probis  togantem. 

98.  rictu  ginunga.                     m 

26.  languidis  vueihhim. 

99.  strangulant  arvurigant. 

30.  sede  [cordis]  uon  dero  in- 

lOl.spumeas  die  veimaDluD. 

uuertigi. 

etHans  uKplafantar- 

460          exilit  uzuerit. 

saliuas  Tpeicbellua. 

446  Gr.  gipurllihemo           461 

wird  eine  gl.  zu  calenles  iindas  n.  1 

tain      467  /.  halC- 

i 

44 
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490101.  torquens  uuentantar. 

102.  expiandus  der  dar  ilt  ziga- 

lutaranna. 
qaestione  urfuoche. 

103.  heiulatus   flebiles    chlaga- 

Ucha  Yueveninga. 

104.  flagra  xkllbtb. 

495 106.  spurcum  xnrfknkn. 
HO.  ungue  nagala.  [23^] 
113.  algidus  chalto. 

decoloros  diemilTauarauuii. 
horror  fcvtil6t 
500117.  sospitant  gigenzent. 
alluit  pifliuzit,  nezit. 
P.  VINCENTU. 
16.  ferro  mit  vuaffi. 

19.  captator  varari. 

20.  alludit  mendilut. 
505   25.  as[sistite]  zuo.  [24*] 

33.  praesint  meiitrogen. 
41.  commotior  arpolganora. 

48.  permouet  vuigit,  arpl6dit. 

49.  decretum  pimemida. 
510   56.  exere  giunimi. 

60.  extorque  ozarauint. 

62^  stridens  fufanta. 
lammina  bleh. 

69.  fabrili  manu  mit  meiitar- 

lichero,  fmidihhero  henti. 

515   73.  sumptuosa  dei  giziuchaftyn. 

74.  delubra  trvgidinc.  [24^ 

79.  aucupes  piheftara,  väi*ara. 

81.  incitos  gigruozta. 

95.  obtrudite  piuuerfat. 
520   96.  iactet  uuit  uuerfo. 

98.  raptim  horfco. 


98.  lictores  vuizzinara. 

101.  pretorium  phalanza. 

102.  conuitiator  challari,    fcel- 

tari. 
105.  contumax  zauuara  hohyar-525 

tigar. 
107.  obteras  varlmahist. 

111.  compago  diu  givdgida. 

112.  diuulsa  züochaniY.'i 
membratim  ^idilazlicho. 
crepet  ziprefta.  530 

113.  biulcis  ytdtan,  ginentenL 
ictibus  ftihin. 

116.  palpitet  flagaza,  fpratala. 
120.  ungula  craffo. 

122.  eiÜBcerando      fkurphanto.  535 

[25'] 

123.  (nisusque  anhelus)  ioh  diu 

fnehanta  einilritigi  tor- 
torum.  ioh  der  ätamanto 
fliz  uincentii. 

nisus  cilunga. 

soluerat  zilölla. 

124.  toros  dichi. 

126.  nubilo  ynvreyui.  540 

131.  renidet  lahhat. 

132.  tortore  vuizinare. 

138.  par  ginofapht. 

139.  cohibete  in(hab&. 

140.  respiret  gipolezze.  545 

141.  pr^sicca    die    pifanganun, 

pirafta. 
ulcera  Tuntvn. 

142.  cicatrix  mäfa. 

colligit  giraphit,  zifamana- 
fahit. 


614  ftnidilihero?         625  ist  das  erstere  wort  als  za  uuara  und  als 
Verstärkung  des  zweiten  oder  Übersetzung  von  ergo  zu  fafsen? 


^^^ 

1 
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660  144.  diruet  ziprelicha,  ziftoixe. 

nagemo,  fohemo  zanda.                fl 

148.  age  uuola. 

(26'1 

carnifes  uuizinari. 

220.  iiapurat  doumta. 

150.  imos  recessus  dei  tiuplmn 

lialilum  nanc. 

m 

invuerligun,  gitogiDi. 

225.  crepante  cbrahhuntero 

151.  intersere  instecchi. 

aspergine  gifprengida. 

655  152.  feruentes  vzquellantun. 

226.  sciDtiUat  vfgneilla. 

163.  Sctile  erdinaz. 

227.  punctis  tophiu. 

169.  lacesse  gigruohi.  (25"] 

slridulis  fufantan. 

580 

173.  stridentibuB  fiifantan,   rö- 

228.  sparsim  vparal. 

zuntan. 

230.  caulerem  polz,  prant. 

174.  UDcis  cruouuilin. 

lauit  nazta,  ti-pfta. 

660177.  calluui  fvU. 

231.roria  nazi. 

5SS 

Itriligi. 

liquitur  ziflöz. 

179.  puliiüiar  golopeiü. 

243.  fornicis  fuipogon. 

183.  prauum  seminans  unrehto 

244.  clausuni  invai-L 

rahchiitiv. 

249.  baratrum  belliloh. 

'           191.  interpretera  [linguam]  döz- 

252.  diuaricalis    zifcrelan, 

ki-690 

zunta. 

rcraiicUn. 

665l98.fuügo  ruoz. 

258.  vngulis  vuaffin. 

199.  bitumeo    et  miKlum    pice 

259.  acnminau  kifpiztiu. 

vnta  daz  kimifla  hon  lim. 

inloiinia  vuuuatlichiu, 

un- 

203.  torquens    [lumina]    upiro- 

pilid. 

herronl. 

261.CHbile  legar. 

204.  apumas  feiuara. 

spiculis  vualTin. 

595 

gpumas     egei'it     vzveimti. 

263.  insomne  flaflofiz. 

uzuuarf. 

264.  mucroue  vuam.  [26''] 

570  210.  profipit  furinam. 

270.  fulgurat  feein. 

213.  ad  paleätriiii  za  dero  rpüi- 

271.  stipitU  drAhi. 

Ileli. 

280.  nectar  fvozi. 

600 

217.  serrata  regula  kkchkrnnp- 

283.  augustior  herlich, 

tbr  Jlbp. 

284.  coupdlat  gigruozta. 

218.  deute  iufrequenti  mit  lua- 

391.  exitv  hinauarti. 

B67  Cr.  gi^mozi       692  Gr.  gotopetti       663  rahchnliv?       687  mit                 ^ 

Graff  4,  986  dwt  wort  =a  harjan  » 

bringen  erlaubt  der  zutammenkang                 ^M 

nicht;  doch  auch  uplrchcrronter  befriedigt  nicht  vällig      67S  t.  kkchrkn-                  ^| 

nplbr 

d 
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■ 

446.  scabri  (kivarohtuü. 

■ 

606*316.  conclaue  chamara,  daz  pi- 

murices  tüpiteina. 

610  H 

lohchaua. 

447.  [Lnter]    rRcessus    scrupeos 

H 

concauiim  chL-ininatuD,hol. 

iiDfemftvn  vartin. 

^1 

319.  acies  feha. 

ficrupeos  fcarfa. 

^1 

331.  pastuni  fuora. 

448.  (viscera)  giloagani. 

^1 

338.  sulcos  rizzi. 

449.  streDue  emollhafto. 

^1 

450.  peilere  tripan. 

64&H 

348.  ianilor  huolari. 

453.  paliistri  e  cespitc  von  deino 

^1 

356-  siti  giridi. 

molalichin  viiefm. 

^1 

362.  lauacris  paduD.  [27'') 

457.  sparteus  paainar.  [28"] 

^1 

366.  (aulaek)  aulea  umbihaDC. 

459.  couDesus  lapis  zuogichnuf- 

^1 

615  368.  capessit  ganavarlota. 

tar  fteia. 

^1 

378.  coquebant  chrüniun. 

460.  preceps  gahar. 

^1 

383.  euasit  intran. 

in  allum  tiuphi. 

ffi*^| 

388.  [canifaus|  caipundtim  ciza- 

462.  rorante  rprengantemo,  na- 

^1 

nunni. 

zemo. 

^1 

396.  carices  faharahi ,  femidahi. 

palmulä  niodara. 

^1 

830  401.  clangena  zuiziruutaz. 

469.  funale  textum  feillidia  gi- 

^1 

improbe  vngainezzigo. 

chnuffida. 

^1 

407.  sedulo  agaleizo. 

consent  zaram an abafla,  gi- 

^1 

410.  infestus  fariger.  [28*] 

faminota. 

^1 

415.  coDgredi  givehlan. 

471.  emensuB  vilo  arvaranar. 

65B'fl 

475.  qiiQ  diu. 

^1 

liho  viiinruntar. 

482.  dehiacere  zigepan. 

^1 

423.  spiculis  uuamn. 

487.  qiiielis  lapsibus  ftillan  var- 

H 

424.  ßgebat  (lab. 

tin,  runllin. 

^1 

428.  minor  hintarero. 

488.  ad  cunia  litora  za  den  ga- 

^1 

430.  spirilum  uuillun. 

piugotan  ftedih. 

.  ^M 

630  432.  frangit  giuudchiu 

489.  molaris      ponderis      den)6ai»^| 

434.  immaDitas  liautigi. 

churnlicbun  fuari. 

m 

438.  insana  diu  ungibepiga. 

490.  spuraa  candens  vuizo  veim. 

1 

441.  aut  sempcr  ioh  iomer. 

innatat  ruepuio. 

1 

442.  incerta  per  ludibria  aflar 

494.  remenso   TOidarüuzzigemo. 

1 

TügauuilTan  vartin. 

498.  faselo  fkipbit. 

1 

635  443.  feretur  ziviiorit  uuirdiL 

»  1 

flalibus  vuinlin. 

500.  sinum  piugun. 

1 

445.  fragosis  diozantvn. 

50;i.  nisibus  ilungun. 

1 

rupibus  feliFTii. 

506.  succeasus  zuovard.  |29'j 

J 

^ 

J 

^ 

■' 
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507.  fouens  girigiluntar. 

&4.  obire  iagantan. 

«70  510.  aggerem  leo. 

65.  orgiis  uhtÜangaD. 

515.  quietem    dehitMn  fculdiga 

69.  Bcyfls  chelichun.  [30''J 

rem. 

77.  predia  eigen. 

700 

518.  contlita  [ossa]  pifolhana. 

84.  dulccs  [liberos]  livpiu. 

520.  hauriunt  aemunt. 

86.  malis  prestigiis  mit  vpilan 

524.  proximum  nahan. 

goucalheilin. 

675  529.  sector  fagari. 

89.  usus    publicus   diu   frona 

531.  segmenta  ftuchi. 

giuuonaheit. 

535.  raptam    petiem    apagivilta 

90.  ßscus  vronogeld,  fonagafte. 

höt. 

aerarium  trirachamara. 

705 

543.  proteris  uiirtrati. 

91.9tipendiis  herifturan. 

547.  efficax  frumigcr. 

94.  suum  daz  iro. 

680  552.  stipitem  fuozdnih.  [29"] 

100-  (signat)  yeudicauit  giualgit. 

560.  nee  imputel  ni  yuize ,  gi- 

104.  inanis  ilaler. 

vulzza. 

maraiipio  fechili. 

710 

566.  failorem  folleilL 

110.  [nil]  lurbidum  zornlichef. 
112.  annuit  giidzta,  gihan'^ta. 

P.  LAURENTII. 

117.  lantum  ebanlih.  [31*| 

19-  diniit  zauuarf.  |30'] 

126.  iuduciarum  lagadingo. 

40.  pr^slanlior    herero,     fcr- 

127.  quo  fungar  daz  nioze. 

716 

droro. 

elBcaliös  fi-ador. 

685    41.  claustriB  lloziin. 

131.  calculunda  zigtcellanne. 

42.  archanum  die  gitougini. 

132.  summula  fcaz. 

45.  versat  fordarota. 

134.  deuorat  uirterchinet. 

famem  [pecimiae]  gltigi. 

137.  pepigere  kidiggotun. 

720 

48.  exactor  Tuochari,  ()  dueu- 

140.  lucri  fcazef. 

gii- 

143.  stipem  lipnara. 

690   49.  eruat  üzarviinli. 

150.  cnire  fciDchuii. 

54.  cxquirit  eircota. 

159.  peuu  chcUari. 

57.  conqueri  nouuan. 

162.  uiritim  einhertvn,  einazin. 

725 

58.  seuire  viiotan. 

163.  locatos  girialta. 

60.  crucate  grimlicho. 

165.  prijBcnptus  dies  der  fora- 

695    62.  motibiis  irpolgnuiririii. 

gilegitotac,  [31"} 

63.  araagito  flchon. 

178.  sacralain  lanuam  vronotTri. 

u 

von  anderer  hand  herrührt  itl  mir 

nicht  klar       719  Gr.  uitterchinela 

i 
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189. 
190. 
191. 

73S208. 

209. 
215. 
216. 
217. 
1«219. 
221. 

222. 

227. 

746  231. 

234. 
239. 

240. 
242. 
750  243. 
245. 
247. 

248. 


249. 
755  253. 


inculta  [examina]  vnvunni- 

fama,  vnramu. 
fragor  der  l'yröi. 
horrescit  arquam. 
ardenter  g^rohallo, 
rudera  molta,  arizin. 
metallis  squaUdis   vnrupa- 

ran  aruzzin. 
insolescal  turgida  ungifluo- 

migo  arvueigara. 
disicit  gapalagat.  [32'] 
effectus  erfcaffaDer. 
elumbe  uirus  vueibaz  eitar. 
optio  vueli. 
Tragmeiita  prulihi. 
committe  gaganmezzo. 
peKtium  palavuo. 
cODfer  gagaumezzo, 
tienusti  fco  n  na. 
maDcum  hantalamon,  uuao- 

heilü  0  uiianheilo. 
ueste  pulcha. 
lucido   ueneno   mit  ofTan- 

parero  gitigi, 
tendit  zidcnit. 
in  volam  invüR. 
plicans  fallcnti. 
foetida  ftiochaatiu. 
doacis  mit  imrennurTidiLD, 

foiraluD. 
dum  gpurca  mcadicat  [stu- 

pra|  ta  den  /.-VDruparrn 

vitarudmt/:  varleganin. 
ambiUim  rihtuom. 
i  iil«mp  erau  suugilliiomiger, 


danfaii. 

pruril  chuzilot,  iuccbit. 

scalpit    chrazzot,     ikepit, 
gnißl. 

strumas  chelcha,  putila. 

purulenta  eitriga.  [32''] 

regio  morbo  gelaTutiti.  ge-  760  j 
lagund. 

suppetat  gilagi. 

paiinis  hadaruii. 

obsitos  pachuzla. 

muculenlis  rozzegen  amuc- 
ca  roz. 

lippos  Mouca.  71 

putri  fralCi'o. 

[gemmas]  corusci  [luminis] 

gli/inuntaz. 
.  sacratas  virgioes   nunnua. 
.  moaile  giJteini. 
,  eccum  lih  n«.  [33*]  T 

,  furcifer  Iv  virfcurgo. 
.  strora»  rkerua,  chera. 

cauillo  ganauinzode. 

mimico  mit  rcemUhaino. 

saltas  [faliulamj  wihhuft.    77B^ 

l'abulam  l'pel. 

coDciDna  gihebnu. 

urbaDitas  glzuagali. 

(traclare  nosmet]  ludicris  zi 
Tpilun. 

acroama  festitium  Uutparaz  780 
rkimpf,  cilimpflih  gicbafi. 

ausleritas  l'arphi,  areudi. 

retuudit  nivuit. 

oppetam  gentvu. 


739  /«>  vnv 
folg.  V.  gekoren 
7eS  f.  [urouca 


nnJßimuT      788  die  aweile  gl.  wird  %v  metallis  in  dem 
139  tun  bftlawjan  vgl.  35S  imd  430        758  /.  pullla 
781  Gl-.  1,  421 


r^ 

^ 
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330.  uoliua  [mors]  pillpu. 

402.  iugiter  Tamathaftiv. 

T85  335.  compendiosus  exitus  giuar- 

403.  periiilum  vrruoh.  [34'1 

'                       famer  enti. 

408.  au  vuedai". 

1^          339.  inextricabilis  unarrekinlih. 

409.  ludibuDduB  frolichar. 

S15 

,1           341.  lepenles  rehananta. 

419.  tog?  herrkefti. 

_              sternite  fcuttet. 

426.  concessit  gig£. 

342.  feruor   iguitus    uiuiis   der 

429.  magis  ftöran. 

vparheizo  pradam,  ( )  fUi- 

430.  ius  givuald. 

heizer. 

432.  Uligares  piriengill. 

820 

790  343.  coniuraacis  lioiichuftigef. 

437.  confoedereDtur     gizumfftit 

occupet  piteiiima. 

vuerdan. 

1           345.  senesceus    [vaporj    drcha- 

445.  confundil  gifltcntil,  gitruo- 

i'                      iient. 

pit. 

''          34S.  semiustulati  halp  pruuiia- 

446.  curiam  dioclmr. 

'■                       nef. 

450.  liorreo  irgruvuife. 

t           358.  paraut  flizzun.  [33'i 

452.  senis  def  gizohharotin,  [34'^; 

825 

1      795  361.  decore  feouo. 

463.  redudit  inrparrit. 

362.fulgor  rihimo. 

466.  oblite  pifcizzano. 

1           366.  decolor  [plebs]   antadaltaz, 

469.  extermiuat  iago,  farra*cha 

,■                      mifligengigaz,  vngilihhiu. 

470.  esturbat  vzftöza,  giftoupit 

1           368.  detorsit  cherta. 

475.  tetris  den  rcautlidiaii. 

830 

j,           378.  situ  uuvuatldihi. 

478-  obslruat -pivuirlit. 

^      800  380.  obducla  fariiBliliv. 

479.  damuet  pifparri. 

darum  zorfti. 

480.  ohdens  furinozzanUir. 

381.  plag?  chefügo. 

pessulos  Doz,  kriutila. 

in  luodum  zi^iTiif. 

487.  enipit  uzuor. 

835 

339.  scnsus  iDphuntnuiri. 

493.  rcpeas  gaba. 

SOS  390.  aurd  flancha. 

meduUas  invucrtigi. 

affitit  pittarala. 

iodoles  anav\aiii,  anauani 

1           392.  mulcet  gifuozta. 

496.  augas  gipofheiti. 

497.  refrisil  chuoleta.  [35*] 

840 

399.  catasta  liaraplia  1  lici  pou- 

514.  siopubium  daz  partohta. 

1                       me,  fcreiatuii. 

523.  pignera  pfant. 

810  400.  compellat  gigniozta. 

526.  adscitur  giuuint  viiirdit. 

affalu  giehore. 

531.  comininuä  famabaft. 

. 

787    (.   drehananta          809   ritipourae?           818    a  am  o  /corrigie,- 

M 

834  Gr.  irgruvuirü        838  manani 

von  cnderer  hand 

Z.  f,  D.  A.  reue  folge  IV, 

L 

4 

m 
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845  533.  licet  muozauuifit. 
537.  Hiberus  fpanifka. 

539.  cotianorum  gvdo. 
iuga  die  hohunverri. 

540.  Pyrenas  ninguidos  fnelihe, 

verfniegun  -  perga. 
S50  543.  urbanum    [sohim]    purch- 

liher.  [35»'] 
557.  videor  pidunchet. 
564.  adnuis  hilflit. 
567.  iocaoter  fr6liho. 
571.  lactante  sinu  hapaluntemo 

parma. 
855  572.  nutrias  locchuit. 

576.  prodentem  goffinentem. 

578.  quem  yuielihhen. 

579.  patronos  vuegara. 

P.  fflPPOLYTI. 

4.  replicare  gicellan.  [36*] 
860   17.  sicubi  tuarfofa. 

18.  apices  puochftapa. 

19.  scisma  d*e  irratvoma. 
23.  mirere  Tuntaro.  [36**] 

30.  «cismata  inratuoma,  dia  zi- 
(lizzida,  laftar. 
865  reddite  vos  argepat  in  vuib. 

40.  [per]  Ostia  gimundin. 
42.  quateret  muoti. 
45.  rostra  fcefftefti. 
47.  protulerat  fräprahta. 
870         rabiem  hantigi. 
oram  ort. 
52.  idolii  apgothußf. 

perfidiae   dero  vngaloupa. 
[37«] 


53.  crinita  [agmina]  lancfabfün.  875 
situ  finftri,  ynfupri,    vn- 
uuatlichi. 

55.  [catenarum]  tractus  chlaf- 

foda. 
flagra  geiflun. 

56.  stridere  uuifpilun. 
Tirgarum  pefamono.  880 
concrepitare  prallun. 
fragor  d6z,  prallod. 

57.  ungula  cbrovuil,  chrovul. 
fixa  ingiflaganar. 

58.  secessus  gitougini.  885 
60.  cognitione  vrcba'da. 

62.  uitiare  irvuartio. 
64.  questio  vuizi. 
agito  gifrumi. 

69.  rimosae  [cymbae]  durchi-  890 

lemo,  fcruntinef. 

70.  pellere  farfcuzzan. 

71.  suta  [cymba]  gifuoctaz. 

72.  labarit  farfoupha. 

73.  dissociata  cifuocta. 

laxent  flazan.  895 

tabulata    gitavili,    Tuenti, 

mangln, 
putrem   carinam   den  gi- 

durchilatun  podam. 

74.  bibant  [naufragium]  inßn- 

cban. 

76.  consumptis  frezzanan. 
cruda  [bellua]  fatan.  [37^]  900 

77.  persultanti      challontemo, 

chozzuntemo. 
83.  insolitum    genus    feldfani 
gillahti. 


846  gl,  fluuius  hispanicus  und  demgemäfs  aha  zu  ergänzen  868 
/.  Tcdlteti  886  Gr,  vrchnaida  880  fi^.  rcruntine  891  farftozzan? 
800  Tatar? 


w               m 
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85-  supinalA  [cervice]   parran- 

107.  iiistigant  fcractim. 

lemo. 

clanionbus  gil'creigin. 

«7.  fiat  vuertla. 

108.  infestis  ana  fcigin.              935 

906          agitet  iago. 

perfodiunl  gartolvn. 

Uirbet  rtoiipa. 

slimulis  ftvphin. 

89.  cogiiut  üiramanahapiitiin. 

111.  prorumpunt  nah  liufun. 

nnimalia  rol'. 

112.  exagilant  iagatun. 

91.  palpala  gilaliazliu. 

113.  incendil  cherta.                  940 

910    92.  iniperium    den     gidiiiiinc. 

impctii»  prabt. 

die  ziiht. 

vrget  notla. 

equitis  reilmanuef. 

114.  tiirsus  volucer  diu  horfca 

subaeta  gizamata. 

van. 

93-  campestre  [pecus]  vuildun. 

mobile  sentil  onus  die  luzzi- 

grege  ftuoti. 

litn  inphaul  pndi. 

Slli    94.  agit  iagota,  miiota. 

115.  ruuni  ftnicbatvn.                945 

95.  sociaruDt     ziramanagiuiia- 

relardal  lazia. 

tun. 

116.  lorrens  drati. 

96.  nexuerant  ziramanebaftuu. 

cohibel  piduanch.                              > 

1            97.  lemonis  dibfilo. 

11 7.  prosternuiit  nidar  dulitun. 

98.  diuidit  ^(k\&. 

1 1 8.  prona  uidiriu,  epaniu.        Quo 

920          tangit  zilla. 

fragosa  Hecbabu. 

99.  relro  aftar. 

119.  scissa  arlöftiv. 

100.  protendens[runig]gilanctaz. 

minutatim     lidilicho,     ei- 

iransit  fvritraf.  {38*] 

uezen. 

lOl.puluere  summo   in  midii- 

labei'aelo  corpore  von  demo 

lero  mollvn. 

zidenitin  lichamin. 

925  102.  refugas  [vias]  die  fluhligun. 

friisla  dei  ftucchi.               955 

orbila  uuagajileira. 

120.  carpil  apapiah. 

trita  flrnozaniu. 

spinigeris     stirpibus     mit 

uias  varti- 

dorn  fuorigan  Itocchuu. 

104.  cumquc   rudente  vnla  mit 

hyrlus  [ager]  vngiriuttar. 

Ma. 

122.  frondes  vuippbila. 

930  105.  composito  girihtemo. 

123.  iulilus  [pariesj  gimaloüv.    m 

salis   instriixere   vuola  gi- 

124.  fucus  malizzi. 

mabchotvn. 

digerit  raget.  138"] 

paratu  giziuga. 

126.  effigians  pjlidunti. 

813  v^rmullü-k   gMirt  vuiW.in 

tti    dem   /linier  tampeede  lie/imdm                ^^H 

iwgo  [gregel 

A 
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127.  apices  fpizzi. 
965  128.  notas  tophun. 

130.  luserat  malota,  truginota. 

131.  ordine  nullo  mit  nihheini- 

gero  famanthafti. 

132.  [per]  situs  legarvn. 

135.  attoniti  arquemana. 
970  rimantibus  fpurilinten. 

136.  sinus  dei  fcozzvn. 

138.  gremio  fkozin. 

139.  ulnas  ellinpogvn. 

140.  legit  vflaf. 

975  141.  siccantur  fvurpvn. 
142.  ros  nazi. 
144.  rapit      [spongia]      vuidar 

trvnchi. 
146.  fraudat  piteilta,  uirhintreta. 
exsequiis  retuldin.  [39*] 
980  149.  purgata  arlefaniv. 
151.  metando  mezzanto. 
Ostia  dei  gimundi. 
154.  mersa  tiuphiu. 

crypta  cruft,  ()  gruft. 
985  155.  [uia]  prona  inhaldar. 

reflexis  uuidrauuntanun. 
157.  summotenus  zuobaroll. 
159.  nigrescere  ünftran. 
161.  inmissa  foramina  ingiinei- 
zaniu  fenllar. 
990  162.  iaciunt  gipreitant. 
163.  texant  hapan. 

hinc  inde  iouuedarhalp. 
ancipites  recessus  vnremfta 
varti. 
165.  [subter]    viscera    [montis] 
givurhtin. 
995  166.  terebrato  fornice  durahpil- 
lotemo,    giportemo   fui- 
pogin. 


167.  subter  terranea  unt  erdi- 

fcun.  [39^] 
182.  adnuere  gilazan.  • 

185. 16ui  flehtemo. 

186.  recauum  speculum  finvuer- 

palaz  gifteini. 

187.  aditus  invarti.  1000 
obducere  pifezzan. 

191.  cuneum  folch. 
Latios  lanchpartifcin. 

192.  permixtum   drato  gimifkit. 

[401 

200.  patricios  furiftun.  1005 

201.  phalanx  fcara. 

plebeia    phalanx   folclicha 

fcara. 
umbonibus  aequis  mit  ftarc- 

lichan  drangodin. 

202.  discrimen  vntar  (keitvnga. 
204.  explicat    vzginimit,    furi- 1010 

priügit. 
207.  atrox  chuonna. 
212.  heret  heripergot. 
214.  (amplä  fauce)  vuitero  engi, 

uuitoYuli. 

218.  maiestate  h^ri. 

potens  herlichaz.  1015 

(opulens)  ehtigaz. 

219.  laquearia  dei  gimali.   [40^] 

221.  graciles  engo. 
recessus  umpihufi,  varti. 

222.  exsinuent  gipiugunt.  1020 

223.  medios  tractus  inhufi. 
aperit  intluchit. 
tractus  gengi. 

224.  editiore  roftirio, 

225.  fronte  fcioze.  1025 
229.  gremium  fedal. 

condat  kilidilla. 


r" 

1 

r 
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1 

234.  dinumerare  prjevaii. 

40.  degeiier  plfidar. 

1 

236.  restiluens  lirgflleiil. 

41.  conferal  prahti. 

■ 

1B30241.  excludaturvzpilohhaiinier- 

42.  iulermma  uugenlotiu.  [42*]  1060           | 

da.  [41'] 

44.  Lransuoiare  firuaran. 

P.  CYPRIANJ. 

CHrsim  gizalo. 

1.  tutit  prahta. 

45.  graue  liebic. 

2.  inde  domo  fonoiro  he'mi. 

48.  ut  comes  dar  ergiverto. 

4.  (pollet)  giiotlihot. 

52.  abdicata  firziganiu. 

1065 

12.  liquor  lid. 

&7.  oWliim  pifmizzanan. 

1035 

13.  pererrat  irueril. 

62.  vise  girehano. 

16.  exeecutor  rechaii 0 gifprah- 

libeDS  geravuilligo. 

lialer. 

ergastula  charcliara. 

17.  locuples  diu  giniibirsma. 

caeca  fmllri. 

1070 

doceret  gilörli. 

07.  iners  vuanchalar.  [42''] 

18.  dispularel  redinoü. 

68.  cadat  uvancho,  viiicha. 

1040 

19.  perpolita  ^faaraiiothi.  [41''] 

titubel  vuancho. 

21.  siuistris  vurehtaü. 

70.  pürmoiierut  gigraozta. 

22.  fraude  zovpara. 

77.  calce  chalche. 

1075 

perf ringe  re  giiran. 

78.  saxa   recocia   die   gluintvn 

putare  ahlon. 

fteina. 

1M5 

uomunt  vzlovgaztvn. 

cantamen  germinot,  callUr. 

ardet  gluita. 

24.  guDilale  Uiori  ius   daz  gi- 

79.  flatus  prädä. 

rkafUicha  reht  hlleichef. 

Sl.  mieam  [salis]  fprflt. 

lOSO 

solueret  girti. 

Euis  ruiner. 

^stuante  niiptä  vuotantero 

85.  fiindo  tenua  imzi  zigrunte 

ijuenun. 

86.  habet  buit. 

lOBO 

29.  exuitui'  piuomaii  vuart. 

87.  Candida  massa  vuiz'iu   fa- 

teiiui  dero  viiclivcvn. 

inauthaftigi.  [43'] 

29.  transit  deh  do. 

93.  fulmen  dia  aWi. 

1085 

in  seuenim  iuchulii. 

94.  luat  [poenam]  gella. 

30.  delliia  c^sai'ios  daz  zotaran- 

100.  minus  TeltanAr. 

la,  niderhangagiti  fahr. 

101-  disseril  redinoL. 

10» 

conipescilur  gifcoran  uuard. 

instniit  vuarnot. 

31.  modesla  chulchiu. 

104.  ultimis  entroftiin. 

1090 

34,  proiiehitur  giclioran  vuart. 

106.  patronus  viiegara.  [43") 

1086  exeiulor  u,irrl  durch  praedicator  glouwrt         lOSl  Graff  hat 

^^^ 

■M 

1 

^^1 
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7. 

11. 
1095   13. 

14. 

15. 

16. 

17. 
1100  18. 

21. 


29. 

1105  31. 
33. 
35. 
36. 
37. 

1110  38. 

39. 


40. 

1115 

41. 

42. 

43. 

46. 
1120   48. 


P.  PETRI  ET  PAULI. 

palus  mof,  runft. 
labitur  vliuzit. 
sententia  urteila. 
emulando  leifanunto. 
ambire  anagigean. 
imprimant  nagaltin. 
stipitem  ftoc. 
figitur  ginegilit  vuard. 
minor  [figura]  fmah^ra. 
ut   teres    rota    iofofa    diu 

(invuerbiii. 
(teres)  finauueller. 
percucurrit  arvuor,  arliuf. 
sacer    [Tibris]     giuuihtah. 

[44«] 
regio  halpa. 
liquor  nazzi. 
lubricat  fluzzit. 
colymbo  gicumfti. 
lapsibus  sonoris  mit  lutan 

runftiu. 
stagnum    niuale   fniovara- 

uuar  feo. 
omnicolor   pictura  alvara- 

Tuaz  gimali. 
superne  üfvuertigo. 
tinguit  kivehit. 
musci  dei  gimuß,  miofa. 
\1rescit  [aurum]  lohazat. 
cyaneus  blauaruer  glifa. 
lacunar  himilezzi. 
rigore  nazzi. 
stringit  pivahit. 
ambitum  rihtuom. 


49.  aurulenta  [lux]  esset  golt 

varauuaz  vuari. 

50.  iubar  ftrizun. 

51.  laquearibus  gimälin. 

52.  distinguit  gvntarfkeitvt. 

53.  camiros  crumpa.  1125 
varie  meiitarlicbo. 
percucurrit  argruop. 

arcus  Aiipogen.  [44^] 
61 .  ulterius  enont. 

63.  transtyberina  sacra  dei  en-  uao 

trigvn  opphar. 

64.  recurrit  vuidiri  verit.  [45*] 

P.  XVffl.  MARTT.  CAESARAÜG* 

21.  diadema    pulcbrum    fconi 
gifteini. 

23.  intexit  ingiflaht. 

24.  sutile   vinclum  fcono  ga- 

flohtanan  rinc. 

25.  strophio  gipente.  1135 
•  35.  (praepoUens)  frapara.  [45^] 

50.  forsan  6t  vuan. 

51.  bostiarum  frifkin. 

52.  pignore  demo  phanta. 

55.  flauis  oleis  mit  feimfuori- 1140 
gan  olun. 

reuincta    [uerticem]    zifa- 
managiflihtantiu. 
57.  numerosiores  zalahafta. 
75.  togate  gicieilun.  [46*] 
78.  hie  dar. 

peperit  giuuan.  1145 

82.  tremefecit  giprutta. 
90.  notasti  gimarhtvlt. 


1104  Gr,  giuuihta  1108  Gr.  4, 675  vermutet  giCuuinfti  1116  Gr, 
4,293.  aber  vielleicht  lateinisch  anaglifa,  %ur  bezeichnung  dafs  da$  ganze 
nur  ein  bild  vorstellt        1188  friCkiac? 
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101.  palesträ  fpiUfteta.  [46"] 

47.  ferit  vzlliez. 

117.  retexis  Kelift,  giuuill. 

48.  coruscu  lumiiie  vou  demo 

«50  122.  impensus  irpotun  uuard. 

hantagiii  pliccha.  [49"I 

129.  cicatrix  mafa. 

49.  puluere  dero  vDfüpri. 

132.  labidus  humor  gund. 

palpilat  zapalota. 

137.  reuulsam     abagaprochana. 

1180 

[47-1 

51.  defleol  piruzzuii. 

155.  acer  chuano. 

56.  experta  arflndeuliii. 

1155  164.  prisca    vetustas    diu    alta 

59.  alitum  atäzubt. 

eiitinii. 

65.  exere  giürumi,  givrumi. 

169.  adiiütalas  gizeilinela.  [47''] 

66.  siimmi  heroftiii. 

1185 

173.  recolel  zelit. 

70.  lurbidus  zoriiager. 

17S.  specitneii  gUiliiiun'i. 

71.1anguidu8  huorliehar. 

tener  zartlicbar. 

1160183.  ferre  uuonaii. 

72.  niollis  zagiliher. 

protieuit  caohalic. 

liiictus  pifmizanei'.  [49''] 

1190 

193.  HOS  Tuir. 

75.  irruenliä  ziohanter,  zuoil- 

pei'luamus  nezimef. 

lantef. 

198.  deinde  daraiiah.  |48"J 

76.  demorahor  gitvelio. 

Vota  caientia  diua  motanta 

P.  AGNETIS. 

vuiliTii. 

U65      8-  [virgiiialj  virgimtas  heit. 

85.  ceruuo  mit  iiidarnhtigemo. 

10.  habitam  gimaclia. 

87.  paratius  givuilligo. 

xm 

13-  renisam  uuidarrtritao. 

«0.  seiisura  inphuHlnviTid.  [50'] 

14.  ajldicta  pimeiiitiv,  geicho- 

98.  atro  lurbine  mit  dero  mif- 

tiii. 

favaruun  flelüii. 

16.  blaiidi  flilai'azzaiitiu. 

101.  pompas  Lurida. 

im    18.  feroci  liaiiUgi. 

105.  intusa  die  giprortotun. 

pertioax  eiuaritigiu.  [48''] 

piciae  [iiestis]  givehter. 

1300 

25.  trudere  ftozan. 

inania  vnpiderpi. 

39.  Qexu  indiechära,  vuikki. 

110.  telrius  uuirferi. 

41.  petulantius       getilöllilio, 

116.  (solo)  plantä  lieuuu 

huorlicUo. 

1 1 7.  cristas  dei  poi-s        han  [  a 

1175    45.  lutnine    lubrico   mit   luo- 

[50"] 

galinemo  ougin. 

121.  edita  [merces]  a  nie  a 

!05 

1148  Gr.  1,  lOGä  verbeftert  giuuirirt  11S8  ii 

gloitator  ah  iieei  worle  gefafst  su  haben        1161  cart'tiah«.-*        1165  db 
magatheit         1167  uuidarClrltati  ül  verbum,  nicht  adj.         1170 
ttantiv  SU  feroci  robore  geluirig      1178  po?i  Cra/falsein  vio      b  Ira  h 
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122.  conficit  gituot. 

44. 

127.  gemello  diademate  zuifkero 

zierida. 

47. 

129.  vel  ouh. 

1 32.  nil  non  pudicum  nupa  rei- 

nez.  [51*] 

51. 

VERSUS  CONSTANTINE. 
1210    10.  referens  auarent. 

55. 
62. 

ITEM  DAMASI. 

64. 

10.  faueas  foUeiftef. 

68. 

PASSIO  EÜLAUAE. 

83. 

4.  cuius  ab  ubere  von  dero 

85. 

gipiircfkefti.  [51^ 

95. 

15.  rata  ahto. 

18.  dicare  pimeinnen. 

101. 

1215    19.  crepundia  chintlichiv  fpil. 

109. 

,  22.  monilia  gifteini. 

23.  seuera  gidiganiu. 

113. 

24.  uioribus    teneris    in    den 

chindifcan  (itvn. 

119. 

26.  furiata  vüotigiu. 

122. 

1220   27.  excitat  arpurita. 

30.  adolere  prennan. 

129. 

31.  infremuit  argremizota. 

32.  ferox  hantager. 

130. 

33.  frangere  givueihun. 

132. 

1225   34.  nide  [pectus  anhela]  chin- 

difkero. 

134. 

anhela  iligiv. 

135. 

35.  femina  11  vutpibha. 

137. 

37.  animosa  muothafta,  mibil 

144. 

muotigiu. 

145. 

38.  rure  uzze. 

148. 

1230   41.  perosa  leiduntiv. 

151. 

42.  degeneri  mit  zagilichero. 

1218  ahtonti? 

septaque  claustra  ioh  die 
pifpartyn  pilohchida. 

per  loca  senta  situ  in  dero 
vnuuatlichi. 

situ  giligido. 

sie  fofo.  [52T  1235 

chao  gimifchid. 

milia  müla,  mila. 

prius  peragit  ör  arvuor. 

superba  herlichiu. 

prodiga  fpentigiu.  1240 

sui  iro  felpero. 

prostituat  varfezza  fih. 

quatit  muoit.  [52^] 

exagitante  muogentemo. 

dolore  fverin.  1245 

quam  uuimichilicho. 

flore  in  tenero  in  dero 
chindifcvn  fconi. 

temeraria  vueigiriv. 

debilitas  honift,  giferif. 

ululanda  za  chlagvnna.       1250 

modicum  [salis]  fpr^t. 

eminulis  chleinan. 

dissipat  zavuarf. 

molam  chorin. 

prosubigit  fpurnta.  1255 

iuncea  [pectora]  die  chin- 
difcvn. 

pulsat  durahfluoc.  [53"] 

notas  rizzi,  tophun. 

apices  puohitapa. 

picta  gimalota.  1260 

lauant  padunt,  naztun. 

crate  tenus  unzazen  rippun. 

crinis  odorus  fahf  ftinchili, 
fkiero  gilanctaz  fahf. 
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diu 


153.  pudibunda    pudicilla 
rcamilichH  chvrki. 
1265  154.  laterrt  farholan  vuari. 

155.  teginiue  techi. 

156.  crepaDs  [llamma]   praftiin- 

lar. 
iioUt  [tlamma]  dalihazta. 

157.  uegetala  gichreltetiv, 
iZJO  161.  repens  Qogarazzantiu. 

165.  lacteolus  viüzer. 

166.  Qiiunt  dgan. 

167.  emoritnr  [rogus]  arlafc. 
171.  satelles  fefTo. 

12T5  172.  femin?  vuipihbun.  [53''] 

180.  pallioli  tuocliel'. 

iiice  in  ftalle. 

Unteoli  liDanef. 

182.  suprana  iungllluii. 

1280  185.  exeipiias  relvocLa. 

158.  meniorabilisamnisliumunt- 

mara  aha. 

189.  iiiridanle  giliicliemo. 
rapax  dratiu. 

190.  liiit  piflivzit. 

1285 197.  de    laqtiearibus     gimaÜD, 
hiniilez. 
203.  genialis  liifHiher. 

■  204.  tepeiis  glacies  tloanlahir. 
I            205.  calathos  zeinnnu,  IV  piri. 
I  206.  comantibus  foliis  viülMun, 
K     1290210.  marcida  arl\ielchatiu ,  fle- 

P 

■  131 


festa  nuzzifaniiv.  [54'j 

P.  FRÜCTÜOSI. 
PS.  ignibiis  hertvomiu. 


5.  «luando  uuanta. 

19,  timor  iintroft, 

20.  veheaiens     kahar,     dralo.  129S 

[54"| 
33.  catast^  l'creiata. 
35.  atros  grimmar. 
tiirbidiis  zornagar. 
iiisolens    vnzuhtiger ,    un- 

gilluomer. 
profaous  feruuazaoGi'.         1300 
40.  sapias  iiiiizi'.  [55'] 
50.  destinat  pimeinta. 
55.  [nondum]  resignat  ninrpar- 
rit. 

61.  rotiindä  linvuerbalero. 

62.  conclusum  [locumj  pifanga.  1305 
caiieä  gruopvn,  holi,  che- 

vina. 
64.  perstrepuut  prahlvn. 
66.  fremit  fpilota,  prahta,  chra- 
demta,  chradampta.  [55"] 
73.  ofliciis  dtonoft. 
75.  detrahere  apaneman.  1310 

88.  creämatioDem  higizzunga. 
90.  pura  pariu.  [56'] 
95.  cilata  [poeaa]  kilmrUaz. 
99.  oliin  noh  ^Tienna. 
115.  uaporus  ardor  diu  unmez- 1315 

hafta  hjzza.  [56"] 
1 18.  obire  genton, 
1 35.  Adele  pignus  daz  tiura  her- 

tuoni. 
141.  (mislum)  ramaban,  [57'] 
1 45.  palroiiis  munCportun. 

1 49.  anula  alticcha.  132Q 

150.  rite  niiliho. 


i 


1268  lohhazla? 
1300  dh.   pifsngaiia 


1269   Gr.    githreftelLU 
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152.  modis  leichin. 
162.  reuoluens  redinont.  [57*] 
P.  OUIRINI. 
5.  complexu  pifengida. 
1325         fouent  pihaltant. 
11.  rigor  vuadi. 
14.  lymphis  fluuiaiibus  giflvz- 
zidun. 
abluit  padota,  gireinta. 
aequore  vuäga. 
tinguat  neze. 
prouenit  gipurit. 
in  praeceps  tiuffi. 
natatibus  gifwinftin. 
sustinens  vuranter. 
sinuamina  piugvn. 
sepserat  piüenc.  [58*] 
constans  fadtmuottiu. 
fluitantibus  fliozantan. 
uadis  rvnllin. 
dehiscere  zigepaii,zaluchun. 
exitus  hinauarti. 
negarier  arzigan  vuerdan. 
fremitum  den  phehvn. 
prona  [flumina]  runftigun, 
rinnento. 
1345         sistere  giflellan. 

67.  tortis  uorticibus  vuidarfual- 
tan  vuervun. 
uagum  rtelligan. 
69.  ad  fontem  zem  urfpringa, 
vrfpringe. 


15. 

16. 
1330    18. 

19. 

23. 

29. 

30. 
1335    34. 

35. 

44. 

46. 

47. 
1340   50. 

53. 

54. 

59. 

60. 


69.  retro  vuidar. 

70.  confugisse  fliozan.  1350 
meatibus  fartin. 

73.  suspendar  enthapat  vuirdo. 
leue  lihto. 
prenatans  opafueparunti. 

76.  titulus  tui  kihuct  din  felpef.  1355 

77.  prodita  goffanotiu. 

78.  hebet  irquimit. 
82.  liquor  vuäc.  [58'^] 

89.  fit  graue  vuart  fär  fväri. 
P,  CÄSSIANI. 
8.  acumina  vuafli.  1360 

12.  minutis  chleinan. 
punctis  ftophvn. 
15.  pugillares[ceras]  tauallahiv.^ 

ceras  vuahf. 
19.  hystoriam  tatrahha.  [59"]    1365 
26.  inpube  vulgus  die  chint- 
lichun  menigi. 
mouerant  arpalctvn. 

31.  extrahitur  erdenchit  uart. 
alumni  def  chintlichin. 

32.  quod  pediv.  [59**]  1370 

46.  ardens  zurnanter. 

47.  fragiles  die  dunnun. 

48.  relisä  [fronte]  Yuidarpolla. 
dissilit  zipraft. 

50.  curva  di"ki  crumba.  1375 

51.  acumina  vuatTi. 

uibrant  uuenzentin,  uueni- 
tun. 


1384  ha,  sustines  1848  die  beiden  glL  rühren  von  verschiedenen 
händen  her  1868  Graff  5,  145  vermutet  erdenit.  doch  scheint  mir  da- 
bei dem  lat.  worte  nicht  genüge  zu  geschehen,  eher  möchte  ich  an 
erdenCit  denken,  wenn  auch  das  schwache  verb  nicht  nachweisbar  ist 
1878  die  gl.  ist  wol  nicht  zu  en/ie  geschrieben  und  vuidarpollanemo  zu 
lesen  1877  da  die  erste  gl.  verschrieben  war,  so  wurde  die  richtige 
Übersetzung  durch  ein  zweites  wort  gegeben 
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53-  secü  giriiona ,  giftricliana. 

12.  halbiiuil  rtämalut. 

aequoris  liyrti  ruhef  velde'. 

absouis  ungilihhen. 

54.  nitesceiis  gUziimuta. 

15.  inipeditus  gimarU. 

area,  planicies  ep. 

20.  imparalis  iingaravuu. 

1410 

56.  Bcindil  fueit,  reiz. 

22.  disseret  re<liDot.  [62'] 

57-  ducenlae  zueilumt. 

44.  uiaucipandain  zlpiheftonna 

59.  pupugeral    rizzota ,    nahe. 

49.  ai-am  die  epiiü. 

rizta. 

52.  acris  [exceUentiae]  mifero 

61.  ille  leiiis  viiaiita  der  luzi- 

56.  conspirat  geinidota.  [62'"] 

UIB 

lollih. 

64.  obstinate   eiuriritigo ,   ein- 

62.  seuiie  farphifun. 

clirigiliclio. 

Bpiculis  Yuaffin. 

65.  oppetaut  daz  ligentotin. 

63.  pulsat  traf. 

67.  fax  [omnium]  anazari. 

64.  applicat  zuugit&a. 

73.  bisuicis  ungulis  ziiiuiialTen 

67.  coiiatus  teuer  üizzigiu  iu- 

cbrophun. 

8™t.  160'1 

77.  infame  lioulih. 

1420 

6S.  falit^cit  muodela. 

iatestabilis  leidfanier. 

77.  piDgere  malon. 

78.  Ventilator  girrari. 

pimcla  IlopIphvQ. 

81.  populäre    [quiddaiii]     lirt- 

übet  muoza  ifl. 

liltcr. 

84.  gigantes  rifen.  [63"] 

79.  emendas  kibuozift. 

88.  profaiios  uertaiiea. 

1425 

84.  soluebal  irlolla. 

94.  luas  firgelteft. 

87.  retJnacula  piheftida. 

95.  feras  dullel'. 

91.  foramiiiibus  lolilivn.  [50''1 

96.  libero  mit  fiheremo. 

96.  aestuas  foragef. 

97.  aniplector  ih  peuao. 

Ol.  perceQseo  zaila.  [61'] 

98.  immoler  giofAiot  vuirdo. 

108.  incensuä  uuzunter.  [63") 

1430 

P,  ROMANI. 

109.  euisceraudum  zi  uorfcuri- 

1.  assertor  redinari. 

faüne,  zi  brehaiiiie. 

2.  elinguis  [oris]  fprahhalofef. 

equuleo  galgiu. 

orgauum  [oris]  gibelQuITida. 

111.  appai'itores  iaclinelita. 

3.  infantissimo    ungifpralilili- 

114.  noxialem  martarliheu. 

1435 

liiftemo. 

US.plebeia  pocna  daz  folcliha 

6.  palati  biiriuua.  [61''] 


UUIZZ1. 


1361   drei   buc/istaben    liabeii    hinter   ep   noch   gtstaiiden.     l.   epani 
1410   l.   cliraphun  1420   so   Hast   Graff.     in  der  ki.  sind  aber  fioeh 

mehrere  unhierliehe  buchtiaben  dahinter        1430  i  aus  e  korrigiert,    et 
tollte  alio  der  konjuiiclilt  uriprünglicli  geteliriebeii  werden 
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116. 
117. 


1440121. 
124. 

127. 

132. 

1445  134. 

136. 
137. 
139. 

1450  140. 
141. 
142. 
143. 
145. 


1455 


146. 
148. 
152. 


1460  155. 
156. 

157. 
160. 


tiindatur  kenuen  uuerda. 
plumbo  mit  plian. 
extuberet  fuelle.  ()  Uiber 

.i.  mafer  l  fuä. 
grandine  hagala. 
prest&  gitue. 
curi^  phalanza. 
(stemmatis)  chunnizale. 
ut  io.  [64*] 
inusta     [uulnera]     anagi- 

pranta. 
peruersibilis  pelturzlihcer. 
remissus  antlaziger. 
ampliatus  geuuodereter. 
successibus  &amdihtin. 
fiocci  fecero  pifmaho. 
dignitatum  erono. 
cursim  gizalo. 
(praetext^)  portun. 
quibus   tumetis    von    den 

irfuellat. 
detumescitis  infvellat. 
uern^  inchnehta. 
arrogantiam  crone. 
[infra]  sectilem  [quercum] 

gifneitotero. 
siti  uerlegena. 
togatos  fprah. 
lapis  nigellus  agatilein. 
(essed^)  labocha.  [64^] 
clausus  gichailot. 
riuulum  runfa. 


165.  verbere  uillan.  1465 
ludicro  fpililihhemo. 

166.  miseret  irparmit. 
172.  vultuosus  grozlut. 

rigens  parrent. 
179.  abnepotes  ferneuuon.  [65"]  1470 

182.  amasionum  friudilo. 

183.  incesta  höra,  huor. 
moechorum  huoraro. 

187.  vervece  uuida. 

188.  palestrici  fpililibif.  1475 

190.  effeminauit    kehonta,    pi- 

buorta,  pilach. 
gymnadis  fpilef. 

191.  impuratus   kihonter,  piu- 

reinter. 

192.  disco  p.hueigo. 

cucubam  cuprefpcum.        1480 

193.  Conductus  gimiet 
195.  bubulcus  fueigari. 
201.  amplector  pifaho.  [65*] 
211.  dissidentum     miflahel.     l 

lern. 

221.  [inter]  pulpita  reftin.  1485 

222.  tauricornem       farhurnun. 

[66-] 
235.  leno  zihuore. 

exoletum  giuuaflißnen. 
239.  fusos  fpinilun. 

rotantem  draenter.  1490 

244.  more  ziuuif. 

245.  algis  reiethcrafun. 


1448  Graff  3,635.  doch  vgl.  P  118  1460  für  rprahman  1472 
von  verschiedenen  händen  1474  nicht  zu  ende  geschrieben,  l.  uuidare 
1477  gl.  ludi  1478  /.  piQreinter  1479  /.  pahueigo  1484  das  i 
bedeutet  len.  das  dann  folgende  lern  gehörte  villeicht  zu  Lemnius  {vgl. 
V.  213),  indem  über  dissidentum  numinum  geschrieben  wurde  oder  werden 
sollte  lemnii  et  martis 
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^ 

245.               (grag™.)  |66"] 

315.  Bupertliiit  upaniuii-dit. 

256.  siminm  atl'tin. 

324.  pollet  dihit.  [68'J 

H96  258.  fcrocüdi-illus)    nilibiir,    ni- 

331.  pr?rupla  Iteclialiu. 

1525 

chuf. 

334.  frutecta  fpreidahi. 

ibis  fcariua  t  fteingeiz. 

345.  qiiod  [neclar]  vueldi. 

260.  cepe  furio,  nfclouh. 

348.  ißcapacem  uunuuflic.  [68" 

moi'dai  liniilaga. 

allium  chloiialovlic. 

356.  piidorem  reini. 

1530 

1500261.  fuliginosi  luo^uf;». 

359.  parcitatem  mazigi.  [69*] 

lares  hufgota. 

373.  spiäsus  dkber. 

264.  sarculatis  kigiapotan. 

374.  [genus]  dediluin  [cadaueri 

267.  offlcinis  Imiddon,  rmiltiu. 

frahhun. 

269.  forceps  zanffa. 

381.  (deasciato)  ascia  debfala. 

1505          malleus  hamar  t  Ilaga. 

383.  oflellis  ballun,  praluD. 

1635 

272.  rigentein  ftapaiitan. 

396.  pro  I  hui,  ab.  [69"] 

274.  limat  flLlillit. 

399.  peroral  redinil. 

corymboB  dnipuD. 

liberi  bacbeufrr.  167'] 

■402.iDuenta  pifimtinufridi. 

1510  280.  thyrsollanga'°''matd[i  luo- 

4 19.  procinctus      vuicgaravui. 

1540 

pit^i-nii. 

[70'1 

281.  molle  f.  affo. 

4-24.  solve  firgüt. 

succinctam  nidargazogana. 

433.  sucuknlis  liiinenten. 

284.  liquore  fmelzi. 

441.  Imperator  ebeifar,  herifari 

crjspo  mit  giridinemo. 

170"] 

1615  285.  clauä  mit  diolpiii. 

452.  iimcroae  uuaff. 

290.  seuerä  [freute]  Tchiemo. 

hJulco  zuivuarremo. 

1545 

295.  connatilis  kigozzaner. 

460.  lancioamur  giuuizinun. 

299.  trulla  chella. 

dolet  gifcartit  uuerit,  fuiril 

peluis  label. 

467.  calasl-l    rortun,   fcreiatuo 

1520          sartagines  phannuo.  [67'] 

[71') 

303.  cii-ciilator  rizzari,  uialari. 

472.  iuge  iomer. 

■  307.  perpensa  upanjuegaiiiu. 

477.  olim  uohvuenni. 

1550 

k 


1463  Cr,  4,310  iienauM  graCen.  i'cA  glaubt  at  ist  grahen  au  leien 
und  die  gl.  gehört  in  dem  unmittelbar  darüber  »lebenden  Incu  1610 
\olUe  mit  raatdü  dum  miltiliin  gemeint  tein,  da  in  bis.  eine  gl.  =u  lyrso 
Imilel  lyrsos  est  mpdius  frulexT  1611  /.  [laffo  1616  et  wird  flehtemo 
SU  lejen  sein  1628  '.  utmunftic  1644  l.  uualTi  1647  gifcartit 

uuerd  {db.  uuerden)  gebärl  sti  lancinamur;  die  über  das  Mslere geschrie- 
bene gl.  wird  dem  entsprechend  giuuiziliut  zu  lesen  sein 
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48l.ficliaile  feiton. 

559.  carplim  einaziii.  [73*] 

485.  pleurisis  niafiiht. 

566,  rimas  rminWn. 

4S$.  summa  fornalitigi. 

edita  uzqiiemmiu. 

489.  papulas  eiza,  ancgiieiza. 

567.  rictibus  gicuiigun. 

1560  490.  Btridulis  frtfenten. 

581.  rigorem  giflapidi. 

1590 

582.  obcalluit  erfvilieta. 

492.  reiielluntui-  zilohhan  vuer- 

5S8.  iocapacem    unürnunRigiu 

Uinl.  171*] 

[73^] 

495.  podagra  faozruht. 

596.  protulit  prabta.  [74'] 

aithesis  cbelafiiht. 

614.  faslis  iarzalun. 

1565  498.  läna   accensa    fniütmfzrgr. 

615.  augure  heilifare. 

1605 

499.  viscus  iünadri. 

618.  gnosiam  gr&igifca. 

5ü0.  scalpella     mezerei',     Tnita 

(capellam)  egidam  geiziuel 

mezrehr. 

623.  expediU  irractiii. 

abraditur  gil'capan  vuirt. 

625.  consono  ore  gihellanlibi. 

501.  ferrtim  ramphun,  hioviiüla. 

627.  stilo  fcripbti. 

1600 

1570  508.  dolet  fiiiiil. 

511.  regestum  giporginaz. 

[74^] 

512.  illusa  [vestis)  giprortotaz. 

656.  circiter  ramahaphto.  [75'] 

bombix     böbari ,      poiim- 

664.  roga  frage. 

uuolla. 

667.  indolem  anaviiani. 

514.  luKiis  giliift. 

677.  decebat  gizam.  |75''] 

160G 

1575          aniinam  Tpint.  [72'] 

690.  orba  pifliupbtiu. 

518.  situ  unvuallilihi. 

corrupit  iiiiuar. 

692.  quanlulus  [dolor]  luzUaz. 

526.  iactura  pivuirfida. 

705.  roscidis     liiioribus    nazen 

536.  plicabitur    zuotan   vuirdit. 

vunlun.  [76*] 

[72"] 

709.  sciibas  puobmeiftra.  [76''] 

1610 

im  550.  fifUcutas  reilin. 

733.  affatim  foUicbliclio,giniioch 

SSl.TCrbosLtaüs  gizungUi. 

744.  exepit  vznä. 

552.  scaliirrientes  viiamecenten. 

747.  garndorum  cbronbh,  chri- 

553.  lollibus   palgun,   vuangon, 

giloD.  [77'} 

igiplaftin. 

757.  moiiebatiii"  gigi'iiozit  uviat 

557.  charaxat  reiz,  crazzot. 

758.  slridula  rufeDtiu. 

1815 

1585          scribentibuB  rizinlun. 

759,  trixum  girovpteii. 

villeieht   kein   tohraibfehter,  sondern  g  steht  rmoA  andwer  gt- 
heimichrifl  für   e  1B69    Graff  las   noch    thramphiin   und  cbrovoillt 

1663  (.  Gr.  1.852       1663  i.  giplaFtin?      1613  Gr.  4,5S4  Heil  chragilon 
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814. 

818. 

831. 

841. 
1630  844. 

848. 

849. 

852. 

863. 
1635  864. 


^^^! 


874. 
1640887. 


902. 

903. 

1650  906. 


reunlsei'at  rcinta. 
testa  gepol, 
,  dehonestarct  ^ihoutt.  [77') 
creptindia  locliimga. 
impenderi!  irpolan  niird. 
denuo  itniviier. 
recrudescentibiie  raphenÜD . 
ignavo«  zipun.  [78'] 
fatificitis  irvuerdet. 
conburere  tirprenit  viiirt. 
appello  giilingo.  [78''] 
poposcjt  eircota. 
retexens  redJDiotiv. 
palpilanlJs  fpiatalon. 
sarmeola  fpaich. 
li(|uato  rore  zirantcro  nazi. 
actus  gircozaner.  [79'] 
torres  prenti. 
maniptis  vuicchJlinun. 
sluppeis  zimlerinun. 
quousque      tantlem     vuie 

lanchramo. 
thesalorum  ganninaro. 
regln tinabitur  chlepit.  [79*] 
conrinja  gimarhiili. 
reimlsis  appauirprohbeoen. 
sarcieuG  heillent. 
compaginaL  givuogi. 
procaci  frapaldero. 
profanaiitt  fiiviiiez. 
tractat  bantalot. 
esplorat  irgreiffota. 
scalpellum  mezref. 
fila  adra. 
'icUi  ginunga. 


[»■] 


948. 
972. 

980. 
981. 
988. 
991 

993. 


1000. 

1001. 
1007. 


(rictu)   a  ringo  a  zannen 

ut  canis  &  crino. 
ferl  fuorta. 

ohlatraret  ingaganpiUli. 
demio  itninuef. 
e:\ta  inobli.  1655 

alidomina  ampana. 
edissere  redino.  [80''] 
teeludioe  Aiipoguo. 
pectine  ziterphinne,  chä- 

pe. 
parce  inezigo.  1660 

coit  igiran.  [81'] 
ictibiis  vuairiii.  [81"] 
echo  galiiD. 
refutat  renn  it. 

pleclro  hurivun.  1665 

periclum  vrfuoh. 
CUJUS  vuelih. 
porca  fuu. 
grunniUim  kherrin ,    ro- 

hiinga. 
strepat  chirrit.  1670 

stridulum  [nil]  cherrenlir, 

[82'] 
disertus  gitpraher. 
purgat  fichirota. 
bubnlus  [sanguie]  rindii- 


1014.  repexuB  giftrall.  1676 

1015.  sericam  gota. 
fultus  gigurl. 

1016.  siiperne  opana. 

1017.  rari  pegmatis  unnianegero 

decbi. 


^^L.     lest 


das  worl  Ut  mal  nicht  i 
ht.        1661  dh.  i.  giran 


aig'eichriebm ,  vgl.  rpratalonleC 
1676  dk.  gotauueppinn 
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1680  1017.  compagibus  zifamana  vuo- 
gida. 

(fcitirero.) 

1018.  terebrant  porunt. 
aream  dilluu. 

1019.  perforant  holant.  [82**] 
1685 1022.  armos  puogi. 

floreis  pluomlihen. 

1025.  setas  har. 

brattealis  plechilinin,pleh- 
liher. 

1026.  hie  dar. 

1690  1027.  uenabulo  fpiozza,  vuedi- 
fpioze. 

1030.  aestuat  rivchat. 

1038.  perluit  durahnezit. 

1041.  egesto  vzkrunnemo.  [83*] 

1047.  piaculi  puozzi. 
1695 1050.  lauerint  naztin. 

1056.  macellumfleifchmarchath. 
(puluinarium)  opphertifca, 

gota  p&ta. 

1057.  lancinatores  ilahtari. 

1 058.  euisceratä  [carne]  gfcurph- 

tema ,      fonnagifcriph- 
temo. 
1700  1061.  exerit  givopit. 

1063.  rotari  tümun,  uuintan. 
1066.  dedicat  pimeinit. 

genitalia  gimahti.  [83^J 
1076.  fragitidas   preccun,   ana- 
mali,  zeichan. 
1705  1077.  minutas  cleina. 


1078.  igniverint     gluant,     gi- 

heizent. 
1080.  stigmarit  rizzit. 

(stigmarit)   notarit  gana- 

malit. 

1082.  pompa  tiurida. 

1083.  bracteae  pleh.  [84*]  1710 
1098.  (modo)  numiddunt. 

1103.  strangulatrix  iruurigarin. 

1104.  garruli  chronlihef. 

1105.  tubam  drozun. 

1108.  elidit  iruvrcta.  1715 

1113.  (tragoediae)  fcophTangef. 

1114.  fasces  iarpuohc.  [84^] 
1117.  uligo  uvhti,  ruoz. 

fuscat  pifuarzit. 
situ  unuvatlihi.  1720 

1120.  obsolescit,     irfchimpalat, 

iruuirdit. 
1122.  pertulit  dulta. 
1127.  ut    quamque    vuieinaie- 

uvelihha. 
1129.  qu^  fuelih. 
1133.  olim  vuenna.  [85*]  1725 

H.  vm.  KAL.  JAN. 

11.  denuo  itniuvef. 

12.  lineas  zila. 

26.  digesto  irractemo. 

29.  rotata  givuarpto. 
aunalium  iarzalano.  1730 

30.  transuoluerentur    irgien- 

gin. 


1681  das  von  Graff  6,  537  zweifelnd  als  fcitirero  oder  fciurero  com- 
paginatio  angeführte  wort  wird  zu  rari  v.  1017  als  zweite  gl,  gehören, 
vgl  Graff  6, 540  s.  v.  fketer.  compaginatio  ist  gl.  zu  pegmatis  1688 
es  ist  möglich  dafs  plechilinin  nicht  adj.^  sondern  dat.  pl,  ist,  indem 
brattealis  als  bratteolis  aufgefafst  wurde       1690  /is.  uenabulum 
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35.  sigida  [saxaj  clialla. 

39-  maiicipatam  [uilanij  pibaf- 

ten,  gifchali.  [85") 
55.  [i>er]  fastidia  peitun. 
1735   62.  prodidit  oj^ola. 

67.  arenas  syrtiiim  grioza. 

80.  credita  gdoup. 

83.  escors  unfruUiu.  [86'| 
112.  lartarum  helliuiur.  (S6''] 
H.  EPIPHANIAE. 
1740   55.  qua  dara.  [87'] 

81.  altrice  zuhtari. 

101.  tnas  [infaus]  degauchind. 
105.  suspecta    znnuariv,     ant- 

Tazzic. 
108.  iudulis  anuvani.  [87''] 
174Ö124.  singultat  rarkezta. 
139.  nurus  Tnuron,  [88°] 

174.  dispeDdia  uog'uuori. 

175.  Iribulibus  gipuv. 
178.  alueo  lisfli. 

1750 199.  rasiim  giFcapanun.  [89"] 
EPrLOGLS. 
26.  obsoletumiruvortanaz.[90'] 
CA[N  ET  ABEL. 

6.  aestimat  chof.  [93°] 
PISCINA  SILOA. 
129.  boris  ftuntim.  [94=] 

DOMÜS  CAIPHAE 
159.  hie  mmii.  [95'] 

APOTHEOSEOS  PRAEF.  I. 
1755      1.  specitnen  fuolrigi.  [95''] 


APOTHEüSEOS  PRAEF.  U. 
9.  diuorlia  clipra, 
10.  orbitiä  uuagaiileU'ou. 
18.  pruriat  fcapc. 

24.  sillugismos   plectiles  uuah 

rprehigun  gikerida. 

25.  captiosis  biruihlicliaeri.        1760 
Btrophis  eher,  tumuu. 

26.  versipelli      astutie     ua'lli 

rblero  cleini.  (96'] 
49.  cubnuiii  halm. 
52.  coquai  girife. 
54.  recreinenliini  vncUrut,  au- 1765 

valift.  [96"] 

APOTHEOSIS. 
ll.acies  vualTiv.  [97'] 
20.  glauco  plauvemo.  [98'] 
69.  quaudoquidemvuanta.  [98''] 
99.  haiu-it  traiicli.  [99'] 
126.  loquur  heizo  ib.  [99"*]         1770 
143.  [non]iussa[aura]&i'potaDaz. 
145.  [per]  tiai-as  huotun,  gapba. 
149.  superstilio  gimeitheit. 
160.  mutaret  mvozoti. 
162.  obside  kifale.  [100']  1775 

167.  iatercute  iuuarligeiiiü. 
1 75.  compeiidia  churzi. 
179.  insane  urrmno. 
1S2.  fraudas  pileiiif.  [100''] 
193-  instrucla  [ratio]  gimar.       nso 
198.  acerram  tnoribi,  cherolun. 

200.  deliramenta  lopazimga. 

201.  quos  ™elibha. 


1733  /7/j'  gifclialliten  oder  ähnliches  1762  swisehen  i  vnd 

eine  rasiii;     I,    uuilliuuurbicru.     ci   tri   deiui   ül   durch     teilung   ein\ 
gemacht  worden        1786 /.  anyahll        1766  i-uaCriv  (Cr.  4, 1243  vermutel 
vuarfin)  gehört  uiUeichl  nicht  e«  acies  aondern  aiim.  näehtlen  Worte   via-  j 
lenta  (tuendo)         17B0  iticht  atiigeichriebenea  givuarnolin 
Z.  f.  D.  A.  nene  folge  IV.  5 


66                         GLOSSEN  ZU  PRUDENTIUS                        ^^^H 

202.  torla  veitigine  givuntinemo 

495.  ilaiiicomanlum    falaloh.      I6l&~- 

lerli. 

[107'] 

1786  210.  spera  fcipa.  [101'] 

509.  ([uo  demo. 

212.13011  recipil  nigidencUit. 

511,  CUJUS  vuef. 

216.  semil'er  halptioro. 

prolLirat  firtritk. 

223.  abiurare  lerfageo.  [lO!''] 

249.  (ridiculum)  hüi.  1102'] 

516.  poliliim  gifilotaz.                 183». 

1790  265.  cui  viiemo. 

519.  fabrüiter  Tmidilibo. 

272.  decisus  pilcrolaoer.  [103'] 

520.  dolata  gibarnetiv,  giraitiniv. 

315.  genealogiis  chunnizalari. 

[107"] 

32ä.  coctile  gigozaaa.  [103''] 

528.  esto  daz  finvro. 

341.  cortice  rinto. 

533.  senior  pihailau  piu. 

1795         libri  faphef. 

534.  suspeDdunt  intbapent.         ISU 

343.  surculus  Jnitilinch. 

546.  dilapsa  pifliffaniv. 

353.  lasciuire  fpilou. 

551.  sortita  louzentiv.  [108"] 

similaginis  rimile.  [104*] 

594.  Tastos  iärUrin. 

380.  aiiaoniae  lanch. 

609.  lancibus   pachvueg.  [108*] 

1800  388.  testutio  haraffa. 

617.  diriguit  arltapata.                183»! 

392.  ßdibus  Teitun. 

619.  manco  [ordine]  lamero. 

400.  iaergima  topazunga,  vrrm- 

621.  villis  zotan. 

nigi.  [105-1 

630.  orbe  ringe. 

407.  spiras  ringa. 

635.  specimen  fimtrigi.  [109''] 

416.  grunnilibus  cherun. 

663.  ridenti  lacban.  (110']          18» 

1              1805  424.  liiberi  [solis]  Ipanifce.  [106'] 

685.  roranti     pumice     nazemo 

458.  gypso  hovare. 

tuph  Heine. 

459.  siilire  rovhan. 

686.  scatebras  vuimezunga. 

463.  vmbrabat  pjvienc. 

705.  siimmaüm  eoeziii.  [HO''] 

472.  cymbia  napha,  fcala.  [106"] 

710.  conciliabula  dinuhftela. 

1810  477.  ihessala  [carmina]  zovpar. 

712.  feruent  cmdamtum.             ISti^ 

479.  frigeutibus  fufenten. 

480.  pigrescat  dreha. 

717.  aiabesis  halpezonen. 

cumulatim  hufliho. 

481.pateraiii  fcala. 

aggesta  gil'amauota. 

490.  exerto  irzoganemo. 

redundant  kouhten. 

1786  bei  V.  212  »teht  am  raade 

tageC   das  ick  nicht  tintenubringen 

170B  obgeklirst  ßr  lanch partiftua 

1806  Ibanifcero?           1838  die        ^M 

UUten  buehstabm  des  viortei  tind  umicher.     uiol  UtlAÜ.    daliintm-  steht        ^H 

:u  V.  597  notia  gerif.    iek  glaube  geriC  Ist  lateinisch  und  ^  %im       18S5         ^| 

nbgekünt  für  lachanlemo 

J 

• 

^ 

"* 
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1S45 

718.  moUibus  mitter  mchala. 
720.  gemit  chiurit. 

HA.\I.\RTJGE.\IA. 

■ 

siib  fasce  unlur  der  piirda. 

56.  tiamnal  IVUtil.  [122'] 

1S75 

725.  rudere  arize,  molto. 

120.  alii  amb-emo. 

734.  primum  ilt.  [111'] 

125.  attoDili  irfcallef. 

1»0 

74I.retexo  celto. 

frenesis  topazunga.  [122'' 

744.  penetrauit  verit. 

138.  pedicas  viialza. 

747.  carilidis  lieruo. 

140.  inretire  iupeheftan. 

16S0 

753.  obico  griDlile. 

plagis  mafcon.  [123'] 

substricla    unfzimpliv. 

160.  creauit  ardahu. 

[iin 

16S.  (feroK)  banUiger. 

1855 

766.  infeclo  iriiuarlcmo. 

170.  ostenlal  niomta. 

769.  cui  viiemo.  [112"] 

licilo  vrlovpe.  [123"] 

1SS5 

812.  linea  zila. 

188.  zeb  zorner.  [124'] 

817.  (abenübus  molavuenten. 

201.micat  lechezta. 

822.  (oblili)}sorcUdatapichlenta. 

202.  trisulco  trifui'ihcmo. 

11 13-] 

207.  supellex  giziiigi.     [124"] 

1660 

844.  parciis  ineziger. 

226.  ambiat  piuahe. 

1890 

848.  sublklit  fircbniifit.   [113''] 

232.  frulectis  fpreidahin. 

860.  vola  fori. 

233.  cicuUs  fcol    pint    fcarnin 

861.  patiilam  [palinam]  girprei- 

herba  fcerelmc. 

tan.  [114"] 

238.  k'ginipis  ecillizeii. 

906.  illecebris  liift. 

242.  repagula  Hoz.  [125'] 

1B6B 

nimiuin  ziiiilo. 

247.  rotanmrgiviiarpitvuerdint. 

ISffii 

907.  volutabris  folagun.  [115') 

257.  parlo  givimnanemo. 

935.  expositamfurgifazta.[n6'I 

259.  scatebras  vuimi. 

977.  mendum  vrdancha. 

260.  eiiquat  farfmalzit. 

983.  notat  celit.  [117'] 

262.  scalpens  crapent.  [125"] 

18701036.  quoreiimwbrftfp.  [US'} 

271.  concbanim  peraloiio. 

1900 

HAM.iRTIGENlAE  PRÄEF. 

calculus  meregrioz. 
273.  tedet  piiü-ioz. 

14.  parricidaiem  pniodar. 

285.  liros  gomraana. 

16.  sarculo  iatifarne. 

289.  (scutiUisJ   sciUulatis  iiesti- 

. 

23.  <luod  pubv.  [119"] 

Ims   fcopoblen  giwaten. 

59.  lymphatico  vuotigemo. 

291.  slamitie  viiarfa. 

1305 

[121'] 

292.  lamign  uvolla.  1126"] 

1845  niollibiis  A>  molibua 

I84S  niollo  ai,r  ramr-          184B  dl> 

^^^ 

erifl         1871  /.  pruodaiOcctQn  Slmlieb  P        1883  liaj,laj;(-r?         1004  \. 

^^^^H 

^ 

fdpoLien 

_^ 

i 
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294. 

295. 
296. 
1910  297. 
303. 
308. 
310. 

1915  316. 
317. 
322. 

327. 
1920  329. 
334. 
361. 
372. 

1925  382. 

386. 

395. 

400. 

402. 
1930  403. 

408. 
410. 
414. 
421. 
1935  434. 
441. 

442. 
444. 


venantem  [tunicas]  ziohan- 

ten,  plagenten. 
plumea  giarahotin. 
peregrino  puluere  pifamun. 
auras  Itanche. 
fotibus  tolungun. 
pupula  feha,  apfol. 
theatrali  fpililihemo. 
uertigine  tumodi. 
liric^  fpililihero. 
neruorum  feitono.  [126*"] 
ganeonis  filafrezin. 
inescent  inpeliben. 
sensu  pifuntnuflidi. 
fulchro  fedarpete. 
nee  addicit  npimeinat.  [127'] 
circi  ringef.  [127*^] 
consessus  gifidili. 
(venale)  >iiedanlihi. 
stertere  ruzan. 
eommendat  giluipat.  [128'] 
superstitio  zuruuari. 
personat  chronit. 
clauam  eholpun. 
gymnosophystas  rpilivuifun, 

uuerolt  uvif . 
triumphat  gidoupot. 
casside  helme.  [128^] 
volitantia  rennentiu. 
insultat  fpiloit. 
manieis  hantdruhun.  [129'] 
exanimare  [reos]  irteilan. 
fasces  befemon. 
frangere  [fasces]  irfeeinan. 
limat  gnit. 


461.  anathemata    furvuazana.     1940 
[129»»] 

477.  botrionis  drupin. 

478.  versare  [solum]  arten. 
485.  nimbos  tunfti.  [130^] 
521.  conluctamur  ingaganin. 

525.  afifectus  luftunga.  [131']     1945 
538.  medicato   [vulnere]    gilup- 

pero. 
540.  iacit  gifcoz.  [132«*] 
610.  haustu  flunte. 
615.  pensare  fergeltan.  [133*] 
649.  grassarier  vuotin.  1950 

652.  concipiat  [sonos]  fern^ne. 

[1 34'] 
680.  preficeret  furigiftati. 
696.  emieet  danafcriche.  [134^*] 
707.  licentia  muoza.  [135^] 

759.  perustum  pizufcten.  1955 

760.  tabularia  prieuida. 

762.  popinas  tranhc  huf ,  chu- 
hina.  [136'] 

796.  ditibus  rihhun. 

797.  squalentibus     ftinchenten. 

[136^] 
807.  illeuit  piftreih.  1960 

810.  retinacula  fnarachun. 

813.  spatiantur  fperzipeinant. 

814.  suspectam  zuruuare. 
822.  uiscosus  chleip.  [137*] 

844.  properanda  horfco.   [137**]  1965 
848.  compes  fuozdruh. 

851.  exosa  ledezentiu. 

852.  postliminio  ellentuomo. 

853.  oblectat  lochot. 


1921  der  erste  buchstahe  ist  fortgeschnitten,    l.  nipimeinai  1939 

wahrscheinlich  nicht  ausgeschriebenes  gnitifot  wie  P  1964  chleip  ist 

subst.,   entweder  zu   viscosus  pasius  oder  zu  einem  aus  viscosus  Z7i  ent- 
nehmenden \nscus  gehörig        1965  gl.  cita 
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1970  864.  deliciis  zarlon. 
857.  libat  chorot.  [138'J 
868.  lucida  fetia. 
882.  transadigit  ralifcol.   [139*] 
917.  mugiUis  [tubanim]  doza. 
1616  921.  imiolucris  piuiinlnulTtin. 
926.  cbao  [dirimenle]  gimifcido. 

[139") 
929.  proditur  gioffan. 
935.  ueniabile  anllazlih.  [140'] 
957.  caslrata  piheriuiiLjv. 
1960         recisuoi    [animumj     \n!ni- 
taiiaz. 
964.  tepescat  (lewe.  [141'] 
PSYCHOMACHIAE  PRAEF. 
5.  senile  altliliaz. 
12.  lürtuCe  tugiDdi.  [141''] 
31.  grcges  equanim  rtiiot. 
,  1985  33.  (bacis)  baga  halfduinc,  bac? 
gemme    .i.     halfpoiiga. 
[142'}' 
46.  magalia  loiipa,  hutta.  [142"] 
PSYCHOMACHIA. 
5.  milite  chcmphin. 
9.  liberlate  ftate. 
11.  meiioru    manu     kifuntcro 
henti.  [143"] 
1990    31.  labefactat  piualta.  [143") 
45.  Eubfiindefe    futno    pidem- 

pheu.  [144'*) 
95.  uortes  ™eraiio.  [145'] 
116.  conto  ftango.  [145''] 
122.  crispala  fuachazeuti. 
199fi  127.  neruos  cnopt. 


capiilum  helza. 

cerebrum  liirni. 

tiDiiitum  galm.  [146*] 

missile  gifcelU,  rpirilin. 
|146"1 

annos  puoc.  2000 

jiibis  zaluii. 

cirros  crauza.  [147'] 

madiüiä  nazzen. 

lupatis  gipizz. 

faleratuni  fatalgereiti.  [14S']  200S 

desidifun  zagaheit.  [148"] 

umboiiis  rantboug.  [149'] 

amoenas  uvuaifama.  [150'] 

marcida  vuaiagiu, 

lancea  tart.  20  LO 

eblandilis  lochoLun.  [150"] 

inhiant  flornetim. 

electri  Ttnelzir. 

(leditionis  zurgilti. 

ciispide  flaculla.  [151']       2015 

milra  gapl'a. 

cantharus  chaDnala. 

toreumata  trava^. 

excidit  untfiior. 

elicuit  fiiriprahta. 

piima  rornentigiv, 

vespertinus  Tpater. 

crapula  lUierazi.  [ISl"*] 

iiicirciimcismn  [regem]  hei- 
di nifciin. 

proditione  ziirgifli.  ; 

sceptri  garti.  [152'] 

legione  tneniga. 

uertigo  felga.  [152''] 


2020 


1B77  dh.  giofTanot  uuirdit         1088  ode/-  lateiniiek?  r: 
dinem  v.  kommt  slale  vor        1999  Gra/f  6,  461  gifcefli 
z  ratttf.    Gr.  gipizzun        2006  gl.  ;»  Jalej'a 


^^1 
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426. 
2030430. 

431. 

435. 

441. 

448. 
2035  451. 

453. 

466. 

472. 

475. 
2040  540. 

570. 
594. 
600. 
633. 
2045  636. 

704. 

722. 

726. 

2050  737. 

738. 
743. 
755. 
777. 
2055 
795. 
820. 
829. 


frustis  fclierrun. 
lasciuas  huorino. 
asperet  inplanta. 
sistro  fuegalon. 
uenustatis  erlihi.  [153*] 
redimicula  neftilun. 
miles  heri. 
coniuente  palantemo. 
comitatus  gi.  [153^] 
exerere  arlofan. 
buUis  pulchunun.  [155*] 
anathema    firmeinfamida. 

[155'] 
portenti  pitrogif.  [156'] 
palpitat  zapalota.  [156^] 
marsuppia  fecchili.   [157*] 
exfibulat  ungurta. 
cornicinum  heritrüpan. 
aera  hörn.  [158"] 
deprensa  ferftantiniv.  [159'] 
clacis  xfltgangan.  [159^] 
composito  giftatiten. 
carum  gkmfkn. 
aggere  hohpuri. 
languore  flafi.  [160'] 
rure  heime.  [160^] 
bile  galla. 

obliquä  fcflbherp.  [161'] 
feritate  farphi.  [161^] 
comminus  fbmbnhbftp. 
argutam  ganzun. 


829.  ne  mutilet  nigirri.  [162*] 

837.  vestibulumuvrichelli.[162"]  2060 

872.  concQ  fcalae. 

877.  retractat  trabtet.  [163'] 

883.  coUo  ftiu. 

890.  stercore  mifta. 

894.  conflictibus  (tritun.  2005 

898.  ferre  lidun.  [163*»] 

908.  lux  guoattat. 

tenebr^  vpiltat.  [164'] 
CONTRA  SYMMACHÜM  I.  PRAEF. 

10.  praelia  tunfti. 

13.  ex[ponit]  uz.  2070 

16.  palmitum  zuogun. 

18.  congerit  zuotruoc.  [164^] 

31.  liuidä    plauuero,  gifuolle- 
nero. 

40.  sanies  eittar. 

43.  rotat  hinafuanch.  [165']     2075 

49.  (turt)ine)  ahtungo. 

54.  (inuolucris)  implicitis  nexi- 
bus  piuuntinuIT  dun. 

65.  condiderat  giftatota.  [165^] 

68.  senio  muodi. 

7 1 .  concreta    zifamenagiuuah-  2080 

fane. 

72.  illuviem  upbruuafhflLni. 
74.  spes  vuan.  [166*] 

88.  citus  [Impetus]  gahia. 

CONTRA  SYMMACHÜM  I. 
1.  aegram  aruuortana. 


2029  vgl  Hier  mhd.  tob,  2^399  2036  a  pilazzentemo  ?  pa  für 
pi  kommt  vor  (pachuzta  763);  die  ahd.  heispiele  von  län  für  14zan  sind 
allerdings  selten,  bei  Graff  habe  ich  la,  lat  und  lie  belegt  gefunden 
2087  dahinter  rasur  mehrerer  buchstaben  und  dann  schatten  eines  n. 
etwa  giuertun  wie  P^  2088  zuerst  stand  plechun  das  ausradiert  ist 

2050  gehört  villeicht  zu  par  2068  dh.  ftiuri.  gl,  summitati  2075 
Graff'  zieht  die  gl,  zu  Impetus  2077  zwischen  f  und  d  ist  ein  i  nicht 
mehr  sichtbar        2088  schwanken  zwischen  gahiu  und  gaha 
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1085     5.  turbare  girran. 

198.  superstitio  hedinirdü. 

15.  clausam  pirafta. 

204.  lares  hufcota.  [171'] 

16.  tabeutis  fulentero. 

211.  persuasum   [habiiit]   gifpa- 

17.  pure  guiide.  [16T] 

Dun. 

49.  iucuriTjui  crunipiz. 

216.  capiloUa  holiziiiipri.            2120 

2090          putandis  KiTuidaua. 

228.  K'deia      pioles      zuilaroa. 

50.  calybeiii  fichilau. 

[nv\ 

58.  ailbinniuit  vuegola.    [167'] 

230.  veru  fpiz. 

65.  pessulus  plochili,  ciinlil. 

234.  picus  fpfbl. 

66.  cuneis  vuecgun. 

(picus)  pica'agalfira. 

2095    68.  aniicae  fridilo. 

249.  consiilla  fraga.  [172*]         2125 

70.  coliipressu    aflicieps  pilic- 

256.  pronuba  bkpbrkgks. 

kint. 

geniale  giliilihaz. 

calamitiiin    killarun,     dio- 

258.  pactam  gimalialta. 

chun. 

259.  \itricus  flivffater. 

71.  pebce  cbepilliiigc. 

260.  priuigni  ftuuffuu.                2130 

73.  fiii-vit  raüfcota.  [168'] 

263.  ledas  liileih. 

2100    88.  experientia  ciileui. 

269.  ciaras  mara. 

97.  incaiilare     pigerminon. 

amoribus  gauaiii.  [172^ 

[168"] 

276.  lyeum  lid. 

109.  inluuJeos  anachcreut. 

289.  ducta  gileittu.  [173"]           2135 

117.  efferbuit  Mialzot^. 

322.  conlractior  engiro. 

119.  celeps  vuituo.  [169'] 

324,  circiims  rvaa. 

2106  123.  lasciuit  rpibla. 

331.  ad  sigua  triouum   za  deo 

130.  cbelmdris  halala. 

132.  satyrorum  fpüara. 

335.  (deditus)  gigifter. 

137.  scortum  hupr.  [169"] 

345.  commenti  aidenchenfi.        2140 

147.  induperator  buorari. 

349.  sellam  curulem  dingftul. 

2110156.  quae  diu. 

353.  vaporal  i-pxbhkl.  [174"] 

160.  depmisa  aruaraniv.  [170'] 

354.  utcumque  &tauuie.   [175'] 

175.  lusa  pilrogauiu. 

383.  pasta  gifrovuiliv. 

182.  capitolia  hohkizimpiri. 

385.  amphiteatralis    dero    fpili-2145 

183.  titiilo  cm.  [170"1 

chun. 

2115  188.  orgia  iiahtraiic. 

386.  iugulia  Halituu. 

195.  penatuni  heinigoto. 

387.  inlcrias  opphai'. 

2118  uon  auderer  banil        212 

die  gl  gehurt  zum  vorltergehendtm 

nothi        2130  Gr.  fmufCuii         2135 

über  vraKaX  v.  317  sieht  Cpeldel,   Ut      ^^^H 

dtBt  ifltaAti-l 

^ 
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397. 

421. 
2150422. 

434. 

436. 

437. 

439. 
2155 

444. 

447. 

455. 

460. 
2160  461. 


472. 

485. 

2165  488. 
490. 

525. 
532. 
2170  536. 
545. 
569. 

575. 

578. 

2175  579. 

584. 

588. 


soluat  firgelte.  [176*] 
ob  umpa. 
retundit  gifaluvit. 
cariosorum  vurioipizigero. 
bractea  pedalun,  pleh. 
rarescit  dünnet,  fohet.  [176**] 
lima  fila. 
terens  filontiv. 
damnata  pimeintiu. 
genius  ftetigot. 
iura  givualta. 

rüdes  unchunftiga.  [177*] 
procinctus  vuickariwi. 
pace  frid. 
quietas  [leges]  rau. 
intercepta  untervuangane- 

ro.  [177^] 
pila,  pilus  har. 
cristis  champun. 
concreto    mit  gaTuafTemo. 

[178'] 
numidam  numediifcen. 
interno  inuartigi. 
serpente  chrefintemo. 
lumina  hertuom.  [179**] 
[si  Status  urbis]  in  bis  est 

famabafti  ift. 
aegre  cbumo. 
quota  vuelib. 
despuit  pkfmkz. 
obses  gifal. 
volentem  vuilligi.  [180*] 


599.  curia  dincbuf. 

608.  subsellia  dincftuola. 

609.  infame  boniih.  2180 
pulvinar  gotapetti.    [180**] 

610.  idolum  abgot  Iluol. 
612.  pedibus  vuendun. 

614.  probatum  daz  pimarta,  un- 

gipotane. 

615.  ratione  vuillun. 

630.  mimica  fcernlibiv.  [181*]    2185 
638.  (eburnis)  elepbas  helfant. 
641.  scrobis  cruopa. 
653.  petita    est    anapichit    ilt. 

[181*^] 
655.  ventosas  [sagittas]  gizala. 
657.  ferat  pere.  [182*]  2190 

CONTRA  SYMMACHÜM  H.  PRAEF. 

31.  desiliat  uzftafti. 
36.  pessum    mergere     nahpi- 
foufan.  [182*^] 

57.  exultat  challoto. 
fremit  prahtoto. 

intonat  dozzoth.  2195 

58.  ventiseloquiigiredin.[183*] 

CONTRA  SYMMACHÜM  II. 

2.  error  hebes  gipoß. 

multa  managiu. 

debebit  dancchön.  [183^] 
9.  calentes  gilerneten.  2200 

10.  classica  borntrumbun. 

11.  iactat  uvitvuerifota. 


2157  gl  deus  loci  2162  das  wort  ist  villeicht  nicht  zu  ende  ge- 
schrieben 2168  die  deutsehe  Übersetzung  gibt  einen  abl,  sg,  f,  wider; 
an  der  stelle  des  Prud,  steht  aber  ein  acc.  pL  2166  L  ^aTuaCfenemö 
2175  zu  despnit  gehört  die  gl,  sicher  nicht,  villeicht  zu  sanie  wie  Graff 
will  oder  auch,  unvollständig,  zu  infectam  2183  die  zweite  gl,  gehört 
zu  non  iussum  der  folgenden  zeile  2198/9  in  der  prosa  nach  v,  6 

2200  gehört  zu  dem  vorhergehenden  congesta  oder  edoctos 


V 
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23.                 (miii-dvr,  eichorn.) 
(iarre)  far  gciius  frumenti 

154.  ostentÄ  ruonime. 
157.  addicat  untarlua.  [18T] 

(jiiöd     proprie    triticum 

177.  ajius  Iliuf. 

est  quud   galli    emerum 

180.  corrumpitur  gimietil  vuir- 

2235 

diciiiit. 

dit. 

2305    24.  aspera  hanlagiu. 

181.  percellit    tripbil,     baram- 

25.  {^s  animi)  paldi. 

fcarot. 

ardoi'  gii-ida.  (184'] 

196.  ruiirescere  gruouam. 

29.  explicel  fpreile. 

198.  vixere  uiipbrun. 

38.  (tumidas)  crozza. 

mortua  iuliv.  [188*] 

217.  (farra)faiTagineazza.  [186" 

2240 

41.  lepida  üupühhiu. 

225.  lasctuis  buoriliDeD. 

46.  concipiunt     gidenchenth. 

226.  pretexilis  fiiterchinel. 

[184-] 

227.  mole  [laboris]  unfemai. 

50.  praestet  faraftet. 

231.  miuisteriis  dionufton. 

52.  poesis  fcopffanc. 

245.  cementa  pbalfter.  [189'j 

2245 

2316          (poesis  caslraueril)  daz  me- 

262.  celso  frapari.  [189"] 

ter  diochint. 

271,  accipias  lirnemift. 

53.  lucis  lobun. 

273.  dici  gihuizaii. 

54.  musa  daz  lauhc. 

276.  lides  trivua. 

66.  aede  gizimpre. 

277.  naacentis  vuerdantero, 

2250 

68.  concentibus  Iniin. 

2220   69.  allegat  redinota.  [185'j 

286.  strictura  berda,  effa. 

72.  continguut  vuerdenta. 

287.  rcsüllet  tropbeze. 

75.  latebraa  ü\ü. 

300.  Ailchra  ftuola. 

78.  cessissebugan()vuolagigan. 

307.  itariare  muzon.  [190"] 

2255 

84.  reprelienderit  gilaitrot. 

309.  Senator  berro. 

Sa25    gi.magiiificis  ftiuiTCD.  [185''] 

310.  scita  gifezzida. 

93.  veslibiüum  pforzib. 

318.  repit  afolh.  [191'] 

99.  aciem  l'ehun. 

331.  decocto  [robore]  in-uenero- 

103.  (hebelem)  hebes  Heviier. 

352.  boc  fumvuelih. 

22RO 

107.  inane  [resolutus]  \a  italaz. 

bunaris  zvimeriUh.  [192'] 

[186'] 

378.  species  funtriDgi.  [192''] 

2230  120-  conicit  ratifkota.  [186"] 

410.  capliuaunguvaltigiu.  [193*; 

148.  capliiia  ungivualtigiv. 

419.  clauiim  ftivra. 

^      rande  beigeßigt  sind  weift  ich  wie/ 

(          aasi  vuerdant»         2234  rf/i. 

2340  /   fr,ipari           2358  Gr.  1,470 

2266  von  Gr.   i,  944  in  irvuercncro 

gtbeßert 

J 

i 
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2265  423.  fastigia  hohi. 

604.  hyster  tvonouva.  [197''] 

424.  (fasces)  fascia  neftila. 

614.  vadimonia  vuette. 

(fasces)  alligatura  gipuntini. 

625.  tuentifous  pifcirminten. 

430.  deprendere  iruaran.  [193^] 

626.  incompositos    ungirihti.     2300 

443.  mentem  rihtunga. 

[198*] 

2270454.  male  fortia  [fila]  vueicha. 

646.  persona  fcemun.  [199*] 

455.  trabes  kehret. 

669.  instinctu  anazunga. 

pendere  hangan. 

671.  inussit    anagiteta ,    anagi- 

457.  fraxinus  afc.  [194*] 

pranta. 

464.  inevitabile  unvirmitanlicho. 

681.  placidum     [quid]    femftif. 

2275  466.  retundite  irvuentet. 

[199''] 

468.  meritos  fculdiga. 

693.  claustra  floz.                      2305 

471.  ac  fit  ioh  vuirth. 

699.  mastrugis  badaf. 

480.  spirat   [maiora]    gidenchit. 

703.  nimbos  dichi.  [200*] 

[194^] 

716.  rependit  firgalt. 

487.  uanescunt  zigent. 

723.  renidenti  lachanteino. 

2280  495.  dedidit  gigifti.  [195'] 

724.  sertis  pluiuun.                    2310 

523.  qul  uuie. 

728.  pallia  pheUola.  [200^] 

531.  [inter]  turritas  liburnas  gi- 

739.  petitae  anagiflozanun. 

turrotun  chiolin. 

740.  tremefacta  iruueigitiv. 

537.  exterris     [ordo]     recchun. 

repagula  floz. 

[196-] 

747.  acrem  chuonen.                  2315 

544.  acris  [Ulixi]  vizifigef. 

755.  situ  gilegidi.  [201*] 

2285  553.  dethrahit  giprichit. 

761.  qvi  der. 

554.  fortiter  chn&hliho. 

763.  nee  videt  ananifihit. 

555.  adscribit  pizelit. 

770.  admittenda     zilazzanne. 

559.  captivos  haphta.  [196*'] 

1201"] 

566.  coruinum  fogalrarta. 

780.  tabida  pluotiga.                   2320 

2290  571.  oscine  fangar,  fogalrarte. 

789.  furis  divpef.  [202*] 

parthä  partifcemo. 

808.  uuandalus  uinid. 

577.  limbum  foum. 

814.  [sues  arune]  natat  fih  fo- 

582.  fercula  difci.  [197-] 

lagat.  [202"] 

595.  prosperat  gihuldit. 

828.  sordesceret  miffitati. 

2295  596.  exasperat  irgremit. 

836.  fornice  fuipogin.  [203*]      2325 

604.  rhenus  rin. 

840.  laruas  feraton. 

2289  die  gl.  gehört  wol  zu  ales  am  ende  des  vorigen  v.  2290 
fangar  zieht  Graff  zu  cornice  2297  das  erste  v  ist  aus  o  gemacht 
8206  Gr,  4^812  hefser  hadarun 
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847.  longe  filo. 

974.  discussa  girIJu. 

849.  perplexius  tovganon.  [203''] 

976.  rubigo  miltiv. 

862.  ferulae  feraluu. 

979.  Caput  [cubiii]  ahir.  [aoe'] 

2330863.  magaUsiius  perezinlifccr. 

985.  ancipites  YualTa. 

867.  cfpe  afdoU. 

987.  temperies  givuiliri.            2360 

879.  distal  mimhilUt.  [204'] 

885.  facies  analiht.  [204^] 

vulneral  gimirnrot. 

prerogatiua  fpcula,  forda- 

991.  esLcessu  upfengidt. 

runga. 

995.  senescuut     imierdenl. 

2335          parcissimi  ar^ftuu. 

1207'] 

stipendio  fuora. 

1002.  gignilur  iiTiniiil.               2365 

prinUegiis  ruiitrigin. 

lOOS.  fasciolts  vuitton. 

trapezitas  meziaruu. 

1009.  leraiiQus  tuarchflein. 

aegra  anniorlaniv. 

1015.  frugi  mezigi.  [207''] 

2340          nec  necuit  iiirdäphla. 

1036.  summa    [aure]    fornenti- 

913.  fraudentur   flrhintrit   uur- 

gerao. 

lun.  [205') 

1037.  disponit  girihta.                2370 

918.  inuidiosa  lejdraniiv. 

1041.  uiliosa   [flageUa]   upvuah- 

922.  staguare  fevuazin. 

fiua, 

923.  sicco  [iluniiQe]   pifigaiiero. 

necent  irdemfen. 

23tö  925.  sudare  uazan. 

flagella  vuipbila. 

927.  aruit  pifeli. 

1044.  glarea  Itein,   lant.  [208'] 

932.  arida  [per]  plana  erdun. 

1054.  gurgulio  engirinc.  [208'']2375 

933.  giebas  fcuipuu. 

1076.  quandoque  nohvueuni. 

934.  [ad]   pingue   [lutum]   piri- 

1080.  uigor  ftarcbi. 

gero. 

(unnhc.) 

3360  935.  criuilis  giliaretou. 

1082.  pertuBCla  flrnozaniu. 

Uucluet  lieliif.  [205''] 

1084.  rugas  zuhhuu.                   2380 

1              947.  coi"aa  quirnperi. 

1086.  iufula  ruitta. 

952.  opiiuus      [orbjs]      pirigiv. 

1089.  retecto  inlactemo.  [209'] 

[206'1 

1091.  caue?  riugir. 

963.  tulil  par. 

1094.  (phaleris)  gipeuUn. 

2356  967.  reposto     [igue]     pUroblia- 
nemo. 

1106.  Ücta  rahfretla,  ridila.         2395 

2334-40    m   der  proea   vor 

.    910          Saei    u!ol  zu   aristis   dei- 

folgenden   zeile         2368   mezigi   sieht  für   niezigo           2374  gl.   glatea                    | 

terra  petrosa  vcl  harenosa       2378  u 

ohin  unCilii:  lu  i.ielien  ist   weift   ick                    ■ 

»mi       238a  Zu.  reclfcto       2384 

j 

: 
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VI.     MÜNCHENER  GLOSSEN. 


HAMARTIGENIA. 
120.  [6']  alii  andremo. 
125.  attoniti  irfcalte. 

frenesis  topazunga.  [6^] 
138.  pedicas  uualza. 
5  140.  irretire '  plagis  inpeheütant 
mafcon.  [7*] 
167.  ferox,  tumidus  hantagef. 
170.  ostentat  ruomta.  [7**] 
188.  zeli  zornef. 
202.  trisulco  trifurihemo.  [8*] 
10  226.  ambiat  piuahe. 
233.  cicutas  fcarnin  herba,  fce- 

relinc.  [8*^] 
247.  rotantur   giuuarpit    uuer- 

dlt.  [9*] 
271.  calculus  meregrioz. 
201.  stamine  uuarfa. 
15  292.  lanugo  wolla. 

294.  venantem  [tunicas]  ziohan- 

ten,  plagenten. 

295.  plumea  giarahotiu. 

297.  auras  iltanche,  pifamun.  [9**] 

308.  pupula  apfol. 
20310.  vertigine  tumod. 

316.  liricae  fpililihero. 

322.  ganeoüis  filafrezin.  [10'] 

327.  sensu  pifuntnuHidi. 

329.  fulchro  fedarpete.  [10**] 
25  361.  circi  ringef. 

372.  consessus  gifTidili. 

venale  vuedanlihi.  [11*] 

382.  stertere  ruzan. 

386.  commendat  giliupat. 


395.  superstitio  zuruuari.  [12"]  30 

441.  fasces  befemon. 

443.  compede  druhe.  [1 5*] 

610.  haustu  flunte.  [17^ 

762.  propinas  tranhchuf ,    chu- 

hina.  [19*] 
844.  properanda  horfco.  35 

848.  compes  fuozdmh. 
853.  oblectat  lochot.  [22*] 

CONTRA  SYMM.  I.  PRAEF. 

39.  acumina  angula.  [22^] 
54.  inuolucris  piunntmudidun. 

cubilibus  legarun.  40 

65.  condiderat  giftatota. 
68.  senio  muodi. 

71.  concreta  zifamena  giuuah- 

fane. 

72.  siluosi  [idoli]  leidhobs. 

74.  spes  uuan.  [23**]  45 

CONTRA  SYMMACHÜM  I. 

17.  pure  gunde. 

24.  rebus  facha. 
curam  ruh. 
futuris  cufting.  [24*] 

68.  amicae  fridilo.  [24**]  50 

71.  pelice  chepiflinge.  [27*] 
211.  persuasum  gifpanun. 
230.  veru  fpiz.  [29*] 
324.  circinus  rizza.  [35*] 
640.  uluas  riotgraf.  [54*]  55 

CONTRA  SYMMACHÜM  II. 
925.  sudare  nazan. 
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VII.    MCNCHENEB  GLOSSEN. 

PRAEFATIO. 
S.  [2'']  loga  (lincuuati.  [3'] 
20.  euectum  kuuiirdiiotuii.  [4''] 

H.  A.  GALLr  CANTÜM. 
85.  conuolutis  kirigilolan.  [8"] 

H.  A.  INCESSDM  LÜCERNAE.  ' 

114.  calta  clilfp.  [9*) 
5  147.  temo  dkMb.  [10'] 


H.  A.  SOMiNUM. 

48.  ambage  iinbkffgk.  [IT) 
138.  porteula  iiinuizti. 
140.  praestigiator      gblflLrbrk. 
[13'] 

H,  MATUTINDS. 
6.  percussa   pirdnaniu.   [13''] 
10   39.  logatus  rprachman. 
41.  foreusis  dindich, 
45.  fenoris  lechne!'. 
59.  fuciä  tnikibcitiu. 
71.  ebeno  liaganpuocha.    [14'] 
15   81-  ingueu  lanclio,  [14"] 
H.  A.  CIBL'M. 
10.  capeie  niozau. 
14.  favor  Icgan,  folleilt. 
26.  hederas  flip'mb.  [15'] 
48.  calamum  angol. 
20   53.  pampiueo.  uuiublatilichen. 

55.  alumua  zuitariii. 

56.  opuleutia  guulfama. 
74.  (lliimo)  piuefuga.  [15'] 

104.  latex  uuazzar.  [17'] 

H,  JEJUNANTIUM. 
25  119.  offam  rixcclik.  [19'] 


H.  P.  JEJU.MUiM. 

54.  confeclos  amalleta.  [22"] 

H.  0.  HORAE. 

112.  crepidioes  phbldk.  [23"] 

H.  A.  EXEUUIAS  DEF. 

26.  graue  Icbdpii.  [25*] 

P.  CALAGÜRR. 

3.  uotis  gimarbten. 

15.  ioipcti-alum  gifrumitai. 

16.  sufTragaitlum  de  helfautauo.  3( 

23.  dispeiidio   dero   praltuDga. 

|25"i 

24.  rependit  virgiltit 

25.  decorum  zirida. 

probis  dengüteii.  3£ 

32.  [ad     perennej     cingulum 

raimi.  [26'] 
56.  [posl]  uim  crhephti. 
66.  stipendia  lou. 
69.  i'ideuda  hüulibiu.  [26'] 
75.  cartulas  puoh.  4C 

86.  orarium  ougiuaDUii. 
89.  sequacem  uolgalina.  [27') 
96.  rclalos  pnmgana. 
98.  rictu  ginunga. 
102.  qticslioiie  urruoche.  IE 

104.  [per]  llagra  Sllado. 
110.  ungiie  nagala. 
117.  BORpitant  gigeuzent. 

alliiit  uezit. 
119.  coniugujn  cbarolo.  [27"]     M 
P.  VlNCENTIl. 
1.  prospera  girihti. 
19.  captator  uarari. 
25.  as[sisüle]  zuo. 


i 


31  Gr.  6,619   liett,   viUeioht  am   riehliger  konjectur   zulilariu        VA 
ro?        39  n  aus  a  gemaühl        42  Aj.  eequacc         48  h>.  sospitat 
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33.  praesint  meiftrogen.  [28'] 
55   41.  commotior  alpolganora. 

49.  decretum  pimeinida. 

60.  extorque  uzaniuint. 

62.  Stridens  fufentaz. 
lammina  blehc. 
ea  69.  fabrili  fmidilihero. 

73.  sumptuosa  ziuchartiu. 

79.  aucupes  uarari.  [28**] 

98.  lictores  uuizinara. 
101.  pr^torium  phalanza. 
65  102.  conuiciator  fceltari. 

112.  diuulsa  intlochaniu. 

113.  hiulcis  ginenten. 
116.  palpitet  fpratalo. 
120.  ungula  cräffo. 

70  122.  euiscerando  fcuriphento. 
123.  nisus  cilunga. 

131.  renidet  lahhet. 

132.  tortore  uuizinare. 
138.  par  gnozfcaphat. 

75  140.  respiret  gipolezze. 

141.  pr^sicca  pirafta. 

142.  coUigit  gifamanot. 
144.  diruet  ziftorre. 
148.  age  ipse  vuola  du. 

80  carnifex  vuizinari. 

150.  recessus  gitouginL 

167.  perstat  uuifit. 

169.  lacesce  gichruoni. 

173.  stridentibus  ruzintun. 
85  1 74.  uncis  crouuilun. 

179.  pul  ulnar  gotopetti.  [29*] 

198.  fuligo  ruoz. 

201.  saucius  irgremü. 


204.  egerit  uzuurf. 

217.  serrata    regula    gichrinnotoo 

ftap. 
220.  uaporat  duomta. 

halitum  ftanc. 
227.  punctis  trophun. 

stridulis  fufenten.  [30'] 
243.  fornicis  fui  pogin.  95 

249.  baratrum  helliloh. 
259.  accuminata  gifpizzitv. 

informia  unpilid. 
261.  spiculis  waflin. 
263.  insomne  flaflofiz.  100 

266.  meditator  deinchar.  [31*] 
343.  tutamen  pillLirmida.  [31*] 
396.  inter  carices  unter  den  fa- 
hahin. 

409.  frutectis  fpraidahin. 

410.  infestus  giuarrer.  105 
416.  plumis  uedarun.  [32*] 

505.  amoeni  def  heirin.  [33*] 
518.  condita  [ossa]  pifolahna. 
520.  hauriunt  nemint. 
529.  sector  fegari.  HO 

531.  segmenta  ftucchi. 
547.  efficax  frumiger. 
560.  nee  imputet  niuuize.  [33*] 
566.  fauorem  folleift. 
F.  LAURENTH. 
7.  monstruosis  trogalihea[34*]  115 
36.  retexens  z^ent. 

40.  praestantior  fordroro. 

41.  claustris  flozun. 
48.  exaetor  urfuochari. 

57.  conqueri  ftouuuan.  120 


61  /.  ziuchaftiu  70  i  scheint  der  rest  eines  a  zu  sein  83  /. 
gichniozi  89  /.  uzuuarf  93  Gr,  5,384  hat  dophun  103  Gr,  6,148 
vermutet  faharabin 


F 


vir.  VIU.  AUS  MÜNCHEN  UND  KIEL 


62.  motibue  iipol^mirfin, 
65,  orgiis  iihürangiiii.  [34'] 
76.  seslertionim  ileio  mezza. 
78.  aiictionibiis  nierimgan. 
la   86.  praestjgiis  zouprungä. 
91.  i^tipendiis  lieriltiiiriu. 
102.  philippos  mancnra. 
1Q4.  marsiipio  fechili. 
112.  obtemperanter    giborfamo. 
135-1 
130  1 26.  indiidarum  la^'itlinga. 
127.  fnngai'  niczza. 
132.  siitnimila  i'cazalau(,'a. 
143.  stipeni  lipiiara. 
150.  cnire  fcincbiin, 
136159.  penu  cbyllara.  [37°] 


79 
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318.  caiiillomimicor.,. 

Ip....  [501 

P.  XVIir.  MARTT.  CAESARAÜG. 

79.  infulata  ginuenlefa.   [86*] 

P.  ROMAM. 

1078.  igDiuennlgiheizeDt.[13r) 

HAMARTIGENIA. 

238.  leginipis      hebructichan. 

[1351 
442.  (l'raDgere)ai'rceiDan.[l70'']  140 
CONTRA  SYMM.  [.  PRAEF. 
68.  solueudis  ziDfroranne. 
senio  muodi.  [174'] 
CONTRA  SVMMACHÜM  1. 
123.  lasciiiit  rpilota. 


VIII.     KIELER  GLOSSEN. 


H.  MATliTINL'S. 
32.  [5']  niigalor  Lnigenari. 
34.  (liidicnim)  fpü.  I  fpöt.* 
39.  togatus  fprach  man.* 
45.  f^noiis,  vsurse.  f  analeh  nef.* 
[6-i 

B.  A.  CIBTJM. 
6  12.  appetere  gcgfiron.  * 
14.  imbiieril  nizeii.*  [51 
18.  seria  erueft.* 
24.  nectaream  fcmigiin,* 


27.  tenipora  .i.  tu  iiuinga.* 

28.  serta  höbet  gebenle.*  l 

29.  strophio  giirtele,  * 
31.  generosa  du  edeUu.* 
34.  [sij  recioat  lulen.* 

44.  uimina  uiiidahc* 

45.  impediunt  meirenl.*  [7']      i 

52.  aristifere    [segetis]    ahertra- 

gigef.* 

53.  panpineo  rebeplatiiiemo. * 
55.  pacca  pere,* 


1&2  davor  vi/leielil  ein  i  erloschen  136  das  Male  a  könale  auek 
i  sein  1S6  verblast.  Gr.  6,550  las  noch  mit  Ecirnlilion  l'potlura  137 
dal  uiorl  iiC ganx  vtrblait  und  miticher.  giuiiillela?  139  äaliinler  noch 
ein  ilrich  und  dann  tn  141  zirftotanne?  11  wen 
von  Eckhard  ornata  comas  hobeosa  aufgeführt  wird, 
«rklärung  falsch  gelesen,  in  der  In.  itekt  haliene  j 
1&  tiieFil  ttand  diu,  der  letzte  strich  ist  ausradiert 
vor  p  ein  neumeniCrich,  kein  S 


i  hinter  dieser  gl. 


.  per  (IC.  lonias) 
13  in/iniliu 
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GLOSSEN  ZU  PRUDENTIÜS 


63.  coma  giuafota.* 
20  siliqua  fceliua.'*' 

68.  coit  zefameneferit.  * 
74.  (thimo)  pinefug.* 

77.  mitia  rifin.  * 

82.  fidibus  feiton.*  [7**] 
25  101.  virecta  gruoni.* 
112.  (Ulicit)  infpuon.  [8*] 
1 27.  plectitur  ingeltit  uuart. 
148.  discidium  gifcliz.*  [8^^] 
163.  exagitans  iagonte.*  [9^] 
H.  P.  CIBÜM. 
30   14.  regnat  rihifocht. 

21.  sacellum  betebura.  [10"] 
49.  iubas  zaten.* 

69.  liba  celten.*  [10^] 

86.  trucis  grimmin.*  [11*] 

H.  A.  INC.  LUC. 
35   16.  coUita  [fila]  bifmizena.*  [1 P] 
27.  agit  [emula]  antrot.*  [12*] 

68.  (sub   biüdo)    vndur   demo 

zirfpaltenemo. 

69.  decolor  miffeuarua. 

78.  proceres  h6ren. 

40   80.  iustitium  fer.*  [12^] 
89.  loquacibus  clingelonten. 

93.  instar  [fellis  aqua]  daz  uaf 

zere  uif. 

94.  lignum  est  deiltaz  holz.[13*] 


113.  rosariis    rofgarten.  * 
117.  gracili  deinen.* 

surculo  fcuzelinc* 
122.  concentu  gehellin.* 
126.  sub  stige  heUo.*  [13'] 
143.  languidulis  feigiren. 

148.  hesperos  fternen. 

149.  roscid?  touuegun.  [14^] 

H.  A.  SOMNUM. 
66.  perplexa  ziuuiuiligiu.  [15*] 
HO.  preferre  biualgen.*  [15*] 
138.  portenta  getroc. 
140.  prestigiator  gaUterare. 
149.  fatiscens  mudente.  [16*] 
H.  JEJÜNANTIUM. 

12.  degener  unedeliu.* 
socordia  flaffi.* 

13.  (lepos)  füzzi. 

20.  stertat  riuze.  [17*] 

53.  cliuosa  öhalden.  * 

63.  (lanugine)      bartfprungeli. 

[17^] 
81.  stemma  geflahte.* 
92.  censura  urtelda.  [18"] 
98*nugas  gebofe.*  [18**] 
129.  pumices  tublteina.* 

138.  struem  dehufen.* 

139.  flagellis  gertun.*  [19'] 
148.  claucos  plauue. 


45 


50 


55 


60 


65 


20  dahinter  v,  66  ist  über  mulcira  eine  rasur:  villeicht  stand  dort 
chubelin  22  hinter  g  ein  buchstahe  erloschen:  es  scheint  eher  e  als  a 
gewesen  zu  sein  24  on  sehr  undeutlich»  limo  bei  cespite  v.  97  wird 
wol  lateinisch  sein  28  davor  ist  gidiz  ausgewischt  80  c  kann  auch 
t  sein  87  vhdur  demo  unter  zirfpaltenemo  von  anderer  hand;  dahinter 
wie  es  scheint  ein  zweites  zirfpaltenemo,  von  der  hand  des  Tndur  demo, 
ausradiert  .  49  teilweise  auf  rasur  62  das  letzte  iu  hier  und  sonst 
zuweilen  sieht  wie  ui  aus  66  in  fatiscens  1  aus  e  gemacht  66  auf 
bl,  18  zahlreiche  rasur en  67  de"  von  anderer  hand  69  ein  accent- 
strich  unter  e  hat  Eckhard  zur  annähme  eines  g  verleitet 
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70  153.  inpexa  duungaftrlta.  * 
[uillis  zaton.* 

168.  rorulenta  töuuegen.  [19^] 

172.  oraculum  imbot. 

184.  emancipator  beualgore. 
75  185.  cupidinis  gegirdo. 

188.  gratiam  liubi.  * 

192.  perpeti  tulten.  [21*] 

H.  F.  JEJüNIUM. 

42.  lappis  clibou.  * 

44.  Carduus  tiftil.* 

80    51.  compensant     uergeltent.* 

[21'>] 

H.  0.  HORAE. 

1.  plectrum  .i.  citerpfm.*  [23'] 
51.  fatiscit  intueihc*  [23^] 
70.  expertes  ateile.  [28'] 

F.  CALAGURR. 

45.  ultro  eginif  tanchef. 

85  46.  bogis  .i.  bovga.*  ()  Boia.  & 
baga.  vnum  sunt,  half- 
druch. * 

47.  (forum)  mercat.  *  [28^] 

56.  [post]  catastas  rollt  ifenen. 

62.  functa  uizen. 

67.  pr^sidet  meftrot.  [29'] 
90   68.  infames  unliuminthaftigen. 

77.  proditum  fermeldet. 

86.  orarium  ovgivanvn.  [31^] 

F.  VINCENTH. 
62.  lammina  blehc* 
79.  aucupes  heilifare.* 


80.  sordidi  varara.*  [3P]         % 

94.  profanus  firuuazeno. 

98.  lictores  uvizinara.  * 
102.  conuitiator  fceltari.* 
124.  thoros  dicchi.*  [32'] 
140.  respiret  gi^olezze.*  [32*"]   100 
179.  puluinar  gotopeti.* 
201.  saucius  irgremit.*  [33"] 
217.  serrata    regula     gicrinnot 

ftap.* 
230.  cauterem  lauit  polz  naztta.* 
241.  ergastulo  carcare.*  [33^]    105 
249.  (baratrum)  helliloch.* 
252.  diuaricatis  gifcreitten.  * 

258.  ungulis  uuaffiu.* 

259.  accuminata  gifpizhtiv.  * 

271.  stipitis  druhi.*  HO 

282.  comminus  gifurfamo. 

283.  augustior  herlihora.*  [34'] 
290.  (munia)  ambaht. 

316.  concauum    chemi    natvn.* 

[35'] 
366.  (auleis)  aulea  proprie  um- 115 

bancba.  * 
373.  (stipant)  umbedrangont. 
394.  profanus  firuuazeno. 
396.  carices  faharahi.*  [35^] 
407.  sedulo  flizigo. 
410.  infestus  farare.  120 

420.  imbellis  pofe. 
430.  spiritum  willvn.  *  [36'] 
446.  murices  tvfftein.* 
457.  (sparteus)  Sparteus  culneus 

(l.  culleus)   .i.  desparto 


70  über  r  ein  a  und  da  es  undeutlich  geworden,  noch  höher  ein 
zweites  71  z  über  ta  der  vorigen  glosse  87  zwei  worte  02  vor- 
her ein  wort  ausradiert  95  zum  vorigen  aucupes  97  dcu  letzte  a 
am  e      107  über  crucis  v.  254  steht  pjeni,  wol  für  poene      108  /.  uuaffin 

Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  6 


82 


GLOSSEN  ZU  PRÜDENTIUS 


125  531. 

57. 
90. 

102. 

130  104. 

190. 

215. 
216. 

135  254. 

255. 
258. 

259. 

140  264. 
282. 


324. 
449. 

145  480. 

244. 


.i.  pal  (L  pale)  foliis  (l. 
foUis).*  [37*] 
segmenta  fegunga.*  [38*] 

P.  LAURENTII. 
conqueri  ftovvuan.*  [38**] 
fiscus  froijakelt.* 
erarium  trifa  chamari.*  [39*] 
(philippos)  .i.  mancufa.* 
inanis  italer.*  [40'] 
(rudera)  hoc  rus.  ruris  .i. 

molt.  * 
efifetus  irfcaffaner.  * 
elumbe  vuechi.* 
uirus  eittir.*  [40^] 
(prurit)  .i.  ivchit  I  chuci- 

lot.* 
scalpit  fqkalbit.* 
(strumas)  chelcha*  .i.  tu- 

mores.  [41*] 
purulenta  eittriga.* 
(purulenta)  saniosa.  Iri^ba. 
morbo  regio  gelakunt.* 
mucculentis     rozzeger.    * 
mucculentis,  muccus  roz.  * 

[41^] 
(acroma)  fpot.*  [43"] 
(sterculum)    i.     clojcinvm 

delangenna.*  [43^] 
pessulos  floz.*  [5P] 

P.  HIPPOLYTI. 
sedulus  agaleizer.*  [55*] 


P.  PETRI  ET  PAUU. 

40.  musci  miofe.  *  [56**] 

P.  XVni.  MARTT.  CAESARAÜG. 
24.  sutile  kiriginlich.  [61^] 

P.  AGNETIS. 
76.  (calentia)  heiza.*  [67*] 

P.  EULAUAE. 
137.  (iuuat)  i.  iocundum.   Ilu-150 

ftit.*  [68'] 
203.  (genialis)  luftlicher. 
205.  (galathos)  Ceinun.  [72^] 

P.  QUIRINI. 

20.  quolibet  mit  iouvederemo.  * 

[74*] 

P.  CASSIANI. 
15.  (pugillares)   .i.  hant  tava- 
la.*  [7  5'] 

76.  (ferias)  .i.  uirra.  [77^]         155 

P.  ROMANI. 

41.  negotiis  äbachtin.  [78*] 
53.  (perduelles)  mitainuigen. 
73.  (bisuicis)    mit    cüibiziken. 

[78^^] 

77.  iütestabilis  .i.  laidaz. 

78.  uentilator  viierrari.*  [79'']  160 
156.  lapis  nigellus  agath.*  [81*] 
222.  tauricornem  farhurnun.* 


124  das  c  von  pale  ist  abgeschnitten        181  It   durch  ein  loch  im 
pergament  teilweise  verletzt  186  /.  fkabit  188  man  kann  auch 

eitiriga  lesen  189  zwischen  i  und  b  rasur  144  wol  lateinisch  vgl, 
Diefenbach  317.     das  zweite  a  ist  unten  angehängt  148   durch  den 

oberschaft  von  h  scheint  ein  strich  zu  gehen  ^  also  kiriginlichez  158  t 
erloschen  154  wenn  darauf  bl.  74*  über  frangunt  v,  48  inlidnint  steht, 
so  wird  das  nur  ein  Schreibfehler  für  inlidunt  sein  160  sehr  zweifel- 
haft ist  V  und  rar        162  ganz  verbleut 
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222.  lidius,  tonus  musicus  leih.* 
[82*] 

260.  c^pe  Initelouc.  * 
165  allium  clobelouc* 

261.  lares  fiurgota.* 

262.  holuscula  gartgota.  * 
269.  forceps  zanga.  * 
274.  limat  uigclot.*  [82'] 

170    280.  tyrso  torfin.  * 
294.  caminis  deeffon.* 
299.  trulla  .i.  chella.  * 

peluis  labal.*  [83*] 
302.  lana  uoUa.  *  [86"] 

1T5    489.  papulas  bvllon.  * 

490.  cauteribus  pol  zon.  *  [90*] 
697.  nates  arfbelli. 
699.  secent  fnitiii.  [92'] 
798.  recrudescentibus     uuider 
rciuuuan^dan.  * 

180    805.  incrtium  deretrago. 

807.  uultiirum   deregiro.  [93*] 
848.  struem  uuifc.  [94'] 
918.  abdomina  äpan.  imenfth.* 

980.  echo  gale.  [96'] 
185  1017.  (compagibus)  dilon,  tegi. 
1018.  terebrant  durecboront.  * 
1025.  brattealis  bleccina.*  [97'] 
1057.  (lancinatores)  lidare.  [99'] 
H.  VIII.  KAL.  JAN. 
39.  (emaneipatam)     manceps 
.i.  fcalch.*  [103'] 


EPILOGUS. 
18.  olla  taula.  rina.*  [105'J    190 

HELIM  LUCUS. 
56.  libris  rintvn.*  [105^] 

DAVID. 
76.  fundA  ningun.  [110'] 

APOTHEOSEOS  PRAEF.  H. 
22.  nequior  areger.*  [110'*] 

54.  recrementum     fpriv  *  vn- 

chrut.  [112'] 

APOTHEOSIS. 

55.  excita  llamma  lado*'löc.        195 
59.  sudibus  diftilin. 

61.  frutex  fprad.  [lU^] 
148.  sambucasharephan.*[115'] 
167.  solidata  gafta'tter.  [115^*] 
185.  adimas  danaginimift.  [117']  200 
249.  ridiculum  huolic*  [119*] 
341.  libri  faphef.  [120''] 
380.  testudo  cytthara.*  [121'*] 
431.  miscet  ch6ncliit.* 
433.  mauri  fercin.  [122'*]  205 

473.  uerbena  ifarna.*  [123"] 
515.  cementum  mortare.*  ()  ce- 
mentum  dicitur  a  ceden- 
do .i.  fcutenne.*  [128'] 
681.  [fluctum]     anhelat     flöz.* 

[128"] 
718.  fercula  fcvzel  vn.  * 
720.  gemit  ercrahchota.  *  [129*]  210 
725.  rudere  .i.  arvzze.* 


169  zweifelhaft        176  das  danach  von  Eckhard  aiifgeführte  obcal- 
luit   durun  582    ist  duruit  179  /.  raphantan.     der  Schreiber  verstand 

seine  vorläge  nicht        180/*  diese  beiden  glL  scheinen  von  dem  schreiber 
des  tat.  textes  herzurühren  183  zwischen  beiden  Worten  scheint  ein 

s  zu  stehen  195   beide  worte   von  derselben   hand  über  est  ex(cita) 

203  über  chelis  in  demselben  verse  scheint  harpha*  gestanden  zu  haben 

204  /.  fch^nchit        207  in  fcutenne  ist  ein  zweites  t  ausradiert 

6* 
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727.  [nil]  daz.*  [135'] 

987.  conficit  gifrumit.*  [ISS''] 

HAMARTIGENIAE  PRAEF. 
16.  sarculo  hovgvn.*  [142*] 


762.  popinas  .i.tranchuf.*[158*] 
789.  [ad]  hiulcum  cuirpaltigemo.  235 
795.  uirecta  gruni. 
801.  (paludes)  pruc.  [159*] 
809.  illiciunt  irlicint.  [162»] 
924.  (longum  per  inane)  durich 


HAMARTIGENIA. 

lange  uuiti.  [166"] 

215   97.  examina  fvarama.*  [142''] 

114.  medicans  fvndens.  Ivppon- 

PSYCHOMACHIA. 

ti.*  [144^"] 

68.  quibus  unfder.*  [172"]       240 

197.  corde  kuoti.* 

314.  (amoenas)      uunnifama.* 

200.  spiris  rigin.  [144'"] 

[173*] 

233.  cicutas  Hemara.  [145*] 

329.  inspirat  anigiteta. 

220  260.  eliquat  fmelzit.*  [146*] 

337.  (radioruTn)fpaichone.[173" 

289.  scutulis     fcypliotengeuua- 

349.  alam  kirit. 

ten.* 

358.  mitra  huot.                          245 

292.  lanugo  \iiolla.*  [147''; 

359.  (nardum)  gefelbe.  [175"] 

362.  leuitatis  getilofi.*  [148"] 

436.  lita  giluppotan.  * 

402.  clauam  cholpun.*  [149*] 

439.  (pompa)  Cuolichi.* 

225  403.  (gymnosophistas)   fpilouvi- 

444.  (uoluptatem)  zarth.  *  [1 76*] 

fvn.*  [149"] 

448.  acus  fpenela.*                    250 

42S.  mauimoneam  ota^a.* 

rediinicula  neftila.  * 

442.  frangereerfceinnen.*[150*] 

449.  fibula  nufca.  * 

457.  degenerant     vuarpent.  * 

flainmeolum  orel.*  [176"] 

[150"] 

465.  corruptela  mita. 

467.  quo  dara.*  [151*] 

466.  eumenides  hazafa.               255 

230  485.  nimbos  vnfti.* 

475.  buUis  mitpalzon.  [177"] 

488.  ari&at  torrezit.*  [152*] 

507.  prestringens  ritzinte.  [178"] 

525.  pulsus  luftunga.  * 

554.  frugi  nuzza.  [179*] 

538.  medicato  [uulnere]  toxicato. 

566.  erynis  Iiazafa.* 

venenato.    gilvppotero.  * 

[157"] 

219  H  wie  es  scheint  aus  b.    vgl  zs,  5,  326,  90  221  das  letzte 

n   durch  rasur  aus  m  235   hei  bifldo  v.  791   stand  am  rande  ein 

deutsches  jetzt  ausradiertes  wort  von   dem  noch  z"ui  zu  erkennen  ist. 
vilieieht  zuuiflcemo   wie  (g23  257  über   emblemata  v.  527   (öl.  178') 

scheint  plec  ausradiert  und  über  anathema  v.  540  dürfte  ueruuazana  fast 
ganz  erloschen  sein 
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IX.   PRESSBURGER  GLOSSEN. 


H.  JEJÜNANTIÜM. 
133.  [18*]  imputans  cellente. 
146.  frementcm  gremizont.  [18^] 
165.  parca  argiu. 
172.  oraculum  bimcinida.  [19*] 
5  205.  limat  chibafinot. 

rubiginem  roft.  [lO''] 
210.  Manila  miltiu. 

H.  P.  JEJUNIÜM. 

10.  vixdum  nohiu.  [20*] 
15.  imbuatur  kilabot. 
10   24.  comat  cbifubere. 
25.  terge  bifih. 

42.  impexis  ftrubenf. 
lappis  cleddon. 

43.  gennen  fmemTaffenom. 
15    44.  Carduus  diftil.  [20''] 

64.  enervans  kivueihhende. 
73.  annuit  kifolleftit.  [22*] 

H.  0.  HORAE. 

90.  sibila  lofa. 
95.  insvesceret  geuuenide. 
20  101.  tepescere  lauueu.  [23''] 

H.  A.  EXEQUIAS  DEF. 

70.  heros  gomo.  [24''] 
169.  fouebimus  bifeimef.  [25"] 


P.  CALAGURR. 
37.  spicula  tarta. 
47.  forum  markit.  [26*] 
56.  catastas  ritebouma.  2& 

66.  stipendia  beriftiura.  [26"] 
73.  obsoleta  irfcimbelegatiu. 
76.  tenacibus  feften.  [28*] 

P.  VINCEN TU. 
41.  cominotiorirbolginoro.[28"] 
79.  aucupes  nemare,  farare.     30 
88.  tremendum  aiitfazicbif.[29*] 

116.  palpitet  zabalo. 

124.  toros  dikki. 

141.  pr?esicca  [uubiera]  birafta- 
ta.  [29"] 

174.  uncis  clauun.  35 

177.  clauum  fuil. 

198.  fuligo  ruoz.  [30*] 

204.  frendens  gremizonter. 

217.  regula  ilap. 

226.  sciutillat  raikizta.  40 

227.  stridulis  fufinten. 

228.  sparsim  vuar  unteuuar. 

229.  aruiua  feizti  fmalz. 

230.  cauterem  polz,  prant.  cau- 

terium  i.  e.  douil. 
lauit  nazta.  [30"]  4S 

271.  morsus  stipitis  locb  lltoc- 
cbif. 


14  die  gl,  gehört  wol  zu  sudibus  und  ist  fmen  vvaffen  zu  lesen, 
mit  om  weifs  ich  nichts  anzufangen  22  zu  fouebimus  passt  die  glosse 
nicht,  denn  selbst  wenn  man  bifezimef  das  schon  durch  seine  volle  form 
hier  auffallen  würde,  lesen  wollte,  würde  ein  schiefer  sinn  entstehen; 
auch  bifeimef  ist  nicht  angemefsen  27  hinter  u  steht  noch  ein  m; 
dies  dürfte  die  silbe  in  der  lat.  gl»  inueterata  sein    46  gL  foramina  nenii 
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289.  decursa  irlitina.  [31"] 

311.  manserat  viiaf. 

315.  aemule  pilidlichero. 
50  318.  postibus  turiftodilin.  [3P] 

342.  tingunt  uazton. 

355.  aeger  clmmiger. 

366.  auleis  fuluvuin.   aulea  pro- 
prie  umbihancha. 

378.  coquebant  cbrummin.  [32*] 
55  380.  efferata  irgremitiu. 
exusserant  pranton. 

403.  ti-ucis  gremizef.  [32''] 

436.  voraces  kitiga. 

446.  murices  tubflein. 
60  451.  remo  rvodere. 
rudente  feile, 
carbaso  fekile.  [33*] 

492.  fiscella  churbili. 

495.  labi  fleozzen.  [33"] 
65  506.  secessus  kifuafi.  [34^] 

P.  LAURENTII. 

40.  praestantior  furiro. 
48.  exactor  urfuochare. 

56.  monetae  muniza. 

57.  conqueri  (touvuon.  [35^"] 
70  125.  flagito  fergon. 

126.  induciarum  tagidingo. 
140.  lucri  fkazzes.  [36"] 
208.  insolescat  miffeuuonet. 
217.  optio  vueli. 
75  231.  mancum  vuaiiheilo.  [37*] 
242.  volam  fuft. 


253.  iutemperans  unkillomer. 

255.  scalpit  cbiniffit. 

258.  strumas  xhelc. 

264.  morbo  regio  kelofuhete.     80 

282.  (muculentis)    mucus    roz. 

[37"] 
284.  lippos  furougen. 
294.  proxime  nunahun.  [38"] 
407.  experimentum  chuft.  [42*] 

P.  HIPPOLYTI. 

94.  agit  tribit.  85 

102.  [orbita]  trita  kinoziniu. 

103.  loqueus  (trictio. 

111.  prorumpunt  uzpraltin.  [43*] 

186.  speculum  fpiegil. 

201.  confundit  kimifcit.  [46"]     90 

P.  PETRI  ET  PAULI. 

40.  musci  miof.  [48*] 

•  P.  XVUI.  MARTT.  CAESARAUG. 
lOl.palestra  fpilehus.  [48"] 
132.  tabidus  [humor]   guntigiu. 

[50"] 

P.  AGNETIS. 
129.  fornicem  huorlmf.  [53*] 

P.  EULALIAE. 

151.  odorus  fpradelendo.  95 

in  iugulos  in  de  brullti.  [55*] 

P.  FRUCTUOSI. 
91.  calce  merä  pararo  fuozaro. 

[57*] 


48  die  wähl  der  deutschen  Übersetzung  wird  durch  den  Zusammen- 
hang erklärt,  quem  cura  pernox  manserat  seruare  feralem  domum  ist 
identisch  mit  cuius  erat  cura  87  ftrictio  gehört  entweder,  da  bei  der 
annähme  von  laqueus  ftric  die  buchstaben  tio  unerklärt  bleiben  als  Ctricta 
zu  innectit otifer  ist  für  das  lat.  subst.  zu  erklären:  die  glosa  erklärt  la- 
queus durch  constructio  /wr  constrictio 
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P.  CASSIANI. 
17.  aeditims  figiriHto.  [57''] 
68.  fatiscit  irmuodet.  [60^] 

P.  ROMANI.     ' 
100 156.  lapis     nigellus     agadftein. 
[62'] 
267.  officiiiis  fmiddon. 
280.  thyrsus  rebetorfo.  [84'*] 

APOTHEOSEOS  PRAEF. 
27.  tenaces  zaha. 
45.  interpolat  unterkernit.  [88*] 

APOTHEOSIS. 

105  145.  tiaras  huota.  [88''] 

161.  adsvesceret  kiiioiieti.  [89*] 
198.  acerram  uuirochfaf.  [90*] 
223.  abiurare  firneiimcn.  [91*] 
293.  cippo  (tocche.  [92^*] 

110  341.  libri  riiito. 

343.  surculus  ziiig.  [93*] 
354.  turgescaut  ruellent. 
368.  posteritas  binderdicuf.  [93^*] 
388.  testudo  harafla. 

115  389.  calamis  fuegilou. 
390.  aemula  pildlicbu.  [94*] 
413.  suspirat  sul'zota. 
416.  grimnilibus     grunizoton. 

[94^*] 
431.miscet  fcencliit.  [95'*] 

120  472.  cymbia  napplia. 
480.  canis  grauuen.  [96*] 
500.  sacellum  opl'erhuf.  [QQ^] 
528.  esto  dazigifo.  [97*] 
533.  munimine  uuarnaga.  [98*] 


572.  amoris  giiufte.  125 

586.  coiicretus[auditus]fergan- 

geniu. 
589.  anili  altero. 
592.  piisio  luzilo.  [98^*] 
603.  pacti[pudoris]gimahiltero. 
609.  laiicibus  fcuzilon,  obuuei- 130 

gon.  [99*] 
621.  villis  zbtpn. 
630.  orbe  ringe. 
635.  specimen  funtrunga.  [99^] 
652.  tendi     kedinot     uuerdin. 

[100*] 
663.  verruut  cberrent.  135 

681.  fluctus  floz.  [lOO'T 
685.  pumice  tublleine.  [101*] 
709.  uicos  uuicha. 
718.  fercula  fcuzzilun. 
720.  gemit  chirrit.  140 

725.  rudere  .i.  mina  aruzc. 

coiisvescit  irizzet.   [101^] 
747.  charybdis  fantvurfi.  [102*] 
764.  uluae  uiiazin.  [103^] 
818.  faece  unfubiri.  [104*]        145 
847.  exile  cleino.  [105*| 
884.  absurde       unredehafto. 

[105'*] 
923.  concretagiuuariniu.[106^] 
953.  atomi  ftupili.  [109*] 

1067.  ungue  nagale.  150 

1068.  fraudatum       ferbintirtin. 

[109'1 

HAiMARTlGENIAE  PRAEF. 
1.  fossor  acbinnan.  [111*] 


104  unterternit?    vgl.  die  erklärung  der  glosa  interpolat  intermiscet, 
intercelat  HO  oder  zu  cortice?  113  liindcrcliüft?  123  für  daz 

figifo?        130  l.  bahuueig^on        134  /.  kebinot         136  villeicht  zu  anhe- 
lat         142  der  glossator  scheint  an  uesci  gedacht  zu  haben 
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13. 

65. 

155  70. 

82. 
85. 

97. 

106. 

I6d  125. 

136. 
140. 
216. 

165  218. 
233. 
289. 

296. 
383. 

170  410. 

433. 
467. 
477. 
483. 

175  492. 

539. 

541. 

605. 

615. 
180  762. 

796. 

868. 

881. 


HAMARTIGENIA. 

coniicit  ratiffet.  fll2^] 
fore  uuerdin. 
caveam  vuiti.  [113*] 
coniectare  ratifcon. 
glaucomate      plehinouki. 

[113^] 
examina  fuarama. 
sordet  bifmahat.  [114*] 
attoniti    cerebri    irfcaltero 

himibollun. 
[per]  lubrica  halen. 
plagis  nezziu.  ^115^ 
lolium  ratin. 
lappas  cletten. 
avenis  habiron.  [116''] 
cicutas  fcerelinga.  [117^] 
(scutulis)   scutulatis  vesti- 

bus  fcibohten.  [118*] 
pigmentis  bifimo.  [120*] 
pronus  uuiliger.  [120''] 
mento  chinne.  [121*] 
limite  marchltein.  [121''] 
prodigialia  feltfaniu.  [122*] 
botrionis  drubin. 
dimensa  [iugera]  gimenfo- 

ta.  [123"] 
propugnacula  prulltweri. 
medicata  giluppiu. 
excussa  uffarlatiniu.  [125*] 
exculpens  graljinti. 
pensare  firgeltin.  [128''] 
popinas  tranchuf.  [129*] 
ditibus  rilichen.  [131*] 
palla  hell. 
Thulae  ifüo.  [134"] 


PSYCHOMACHIAE  PRAEF. 
46.  mapalia  huttun. 
48.  exsanguis  afeliu.  [136*]      185 

.  PSYCHOMACHIA. 
48.  taedas  facala.  [136"] 
62.  aspera  hantiguu. 
79.  glutinat  cleipta.  [137"] 
106.  scabrosä  [sorde]  rolltegemo. 

nitorem  gliz.  190 

112.  lenta  lindiu. 

116.  conto  lltango,  colbin. 

117.  hirsutas  ruho. 

122.  crispata  [pinus]  kiuueniter. 

124.  repulsu  uuidirftozze.  195 

125.  prouida  kiuuariu. 
conserto  kihaftemo.  [138*] 

130.  monstri  unaholdun. 

146.  minutas    [partes]     cleniu. 

[138"] 
153.  rasile  fcabilich.  200 

165.  severus  ruiber.  [139*] 
172.  referre  pringin. 
181.  iubis  manon. 

184.  cirros  lltragun  l  cranza. 

185.  congeries  huffo.  [140"]       205 
236.  truci  bantigemo. 

253.  calcaribus  fporon. 

255.  umbonis     equini     ruffinef 

rantbogen.  [141*] 
264.  deprendere  firmidin. 

270.  eques  uuefkinara.  210 

271.  hiatum  ginunga. 
273.  impressu  ftozze. 
276.  parce  mezzigo.  [141"] 
285.  grande     loqui     guotlicho 

fprechin,  khozzon. 


197  kihafamo  210  femininum         214  kliazzon  steht  bei  diesem 

V,  am  rande;  ein  wort  zu  dem  es  befser  passte  als  zu  grande  loqui  habe 
ich  in  der  nähe  nicht  gefunden,    vgl.  M^  901  persultanti  chozzuntemo. 
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215  298.  expertus  eruindinter. 

397. 

ludicra  fpil. 

400. 

300.  ille  [piier]  daz. 

408. 

virtutis  pube    granifprun- 

413. 

giger.  [142*] 

308.  duces  leitare. 

220  312.  languida  zartlihiu. 

416. 

314.  petulanter  girigo. 

418. 

316.  iiiarcida  miorugiii.  [142''] 

419. 

324.  stridula  ruzo. 

424. 

325.  amento  lezze. 

425. 

225  327.  calathos  ceinnun. 

426. 

328.  inlex  fkuntarje  l  fpenlltiger. 

331.  thoros    mulcet   dikchi   gi- 

444. 

flihta. 

448. 

335.  crepitantia    lora    clafTonta 

449. 

zuhila. 

337.  radionim  fpeichono. 

230  339.  electri  fmelzi. 

• 

orbe  felgo. 

451. 

340.  deditionis  ürrachini. 

343.  ganeariim  hazefo.    143*] 

454. 

347.  quod  [uexilliim]  den. 

459. 

236  348.  cuspide  llacchilo. 

349.  alam  kirit. 

462. 

358.  mitra  huot. 

463. 

caesariein  fahf. 

466. 

359.  croceo    [religaminej    gele- 

uuero. 

240  362.  syrmate  verrat  zagele  che- 

468. 

rie.  [143''] 

373.  salientem  fpringenten. 

476. 

382.  qiiis  iiuer. 

479. 

384.  germen  kimne.  [144'] 

480. 

387.  exercita  guoptiu. 

485. 

poenituit  roii.  245 

iiirata  sacra  eida. 

quadrigis  reitmannin.[144*J 

nequiquam  nuppun. 

loris  zuhilin. 

auriga  reitrihtara.  250 

sußlamine  gurgulun. 

nipis  fcollin. 

ictum  uurf. 

frustis  llucchin. 

crudescit  harteta.  255 

hauserat  flant. 

offas  palluQ.  [145"] 

uoluptatem  zart. 

crinalis  acus  fpinilun. 

fibula  nurkil.  260 

flammeolum  rifil. 

strofium  boupitpant. 

monile  kiHteine. 

ferfprochina 
gidiniu.  [145*"] 
capaci  criffigimo.  265 

infarcire  inftonchen. 
crumenis  feccbilin,  fecchila. 
celat  bellit. 
abradit  crazota. 
eumenides  hazufa.  270 

monstri  unaholdun. 
comitatus  giuertun. 
crimina  hazefa. 
grassantia  iiuotinta.  [146*] 
cingiila  fezzila.  275 

famis  girida. 
edebat  gifrumita. 
temptare  gi^eifon. 


248  in  iippim?  264  am  rande.     ferrp'rochina   bezieht  sich  auf 

damnata  und  gidiniu  wird  als  gidiginin  zu  casus  gehören        267  fecchila 
wird  zu  fiscos  am  ende  des  folgenden  v,  gehören        277  gifumiia 
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486. 
280 
487. 
496. 
507. 


285  515. 

524. 

534. 

535. 

537. 
290  538. 

547. 

551. 

553. 

295  554. 

556. 
564. 
566. 
300 

572. 

574. 

575. 

576. 
305  578. 

582. 

583. 

592. 

593. 
310  594. 

601. 


fallii  pitriugit. 

604. 

videntem  zuefehenten. 

608. 

petit  gerot.  [146'*] 

620. 

damnet  kimeine. 

prestringens  rizzonte. 

626. 

ledit  reizze. 

636. 

aera  fcacza.  [147*] 

qui  fit  uuio  gipurit. 

653. 

infamem  honlichin. 

661. 

luiturus  firgeltin  fculinter. 

cum  do.  662. 
superbus  frambarer.  [147**] 

populäres  chunnelinga.  665. 
toruam  [faciem]  gremizzez. 

virtus  tugind.  670. 

seuera  refkiu.  672. 

frugi  furiburtiga.  674. 

parce  mezzigo.  677. 

sedula  agalezziu.  [148*]  678. 

illudens  huohonte.  680. 

dum  unzife.  685. 

impia  erynis  topontiu  ha-  686. 

zez.  692. 

lubricat  biualta.  693. 

capessit  peuiench.  697. 

duello  einuuig.  698. 

[super]sit  uuare.  717. 

leuarat  kelihta.  733. 
inanes  fkarca.  [148^*] 

summam  zala.  738. 

mentum  chinne.  739. 

extorquent  uziruuntin.  742. 
intercepto  [aditu]  untirno- 

menero.  744. 

exesa  [marsupia]  irezzena.  745. 

aerugine  fcimbile.  747. 


coronam  rinc.  [149*] 

licet  muazza  ift. 

venalibus  feilen.  316 

asse  fenninge. 

alat  nerit.  [149^] 

cornicinum    horinpiafono. 

[150*] 
calcis  ferfinno. 

incisis  erhouuenen.  320 

subsistente  giltuUintero. 
suspensos  globos  erhabena 

dicki. 
castrensis      heriberclichQ. 

[150''] 
[inter]  confertos    huffoten. 
ictu  fliehe.'  325 

texta  giuuifte. 
impactum  anigiftoziniz. 
puncto  ftophe. 
squama  rinc. 

flagellum  geifila.  330 

strage  flahto.  [151*] 
summotenus  zuzzeroft. 
riuum  pach. 
iuuat  half. 

sanctum  heiligi.  [151**]       335 
impedit  marta.  [152*] 
inoffenso  aere  unuuidirpol- 

ünero  liufte. 
aggere  grabin. 
conspicue  zohrato. 
sinu  piugin.  340 

[per]  conceptacula  felidon. 
carbasa  fegila. 
stertens  ruzzenti. 
vocet  holoti. 


285  fcacka         299  fe  ist  pronomen 
336  mafta        339  Gr.  5,  705 


306  wol  fkacca  zu  loculos 
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345  748.  quam  uuelicha. 

753.  circumsepscratumbiuiench. 

[154"] 
826.  hanindo  mezruota.  [157^] 

COXTRA  SYMM.  I.  PRAEF. 
60.  nasse  fuimmen.  [159'] 

CONTRA  SYÄLMACHÜM  I. 

49.  incuruum  fafiliun.  [159''] 
350   63.  immorientis  neccliinziiff. 

65.  pessiilus  plocbili. 
70.  catamitum  kiflAruii.  [160''] 
97.  incautare  begaloii.  [164''] 
259.  vitricus  ftiulTun.  [165*] 
355  288.  scissent  vvizfm.  |166''] 
349.  scllam  faltftuol.  [168'] 
425.  censeo  irtoilo.  [176'] 

CONTRA  SYiMxMACHUM  II. 
29.  explicct  fpreite.  [176''J 

50.  pracstel  forertaiite.  [IIS^] 
360  135.  parcis  inefliheii.  |182'] 

286.  strictiira  eflii.  [182''J 
311.  placiti  diiigif.  [183''] 
347.  deiiide  bidcf  fram.  [184'J 
367.  exulat  vuallota.  [184''] 

365  402.  lituis  trumboii.  [185'] 
416.  Status  gimrta.  [185''] 
427.  fastos  iarbuocb.  [186'] 
456.  tigillis  fparron.  [186"] 
473.  alterutrum      hiouuedcrez. 
[187"] 

370  523.  qut  vuif. 


531. 

553. 
561. 
574. 
577. 
595. 
604. 
607. 
675. 
690. 
699. 
764. 
791. 
808. 
809. 


375 


380 


3S5 


839. 
865. 
913. 


927. 

943. 
946. 

963. 
967. 
977. 
983. 


rostra  granfa. 

[inter]  liburnas  liieleu. 

detrahit  laftrot.  [188"] 

trunco  ftucke. 

noctua  uvuila.  [189'] 

liiiil)um  foum. 

consensus  einnuHlda.  [189"] 

rbenus  rin. 

Ostia  kimundi.  [191*] 

ludere  fpil.  [191"] 

qui  vucli. 

mastrugis  liadron.  [193'] 

cui  bi  dir.  [194'] 

piratis  fcefliergin.  [194"] 

vandalus  uuiiiida. 

getulus  gotb. 

alamaiinus  fuab. 

saxo  fablb.  [195'] 

uniis  lozfazzen.  [195''] 

quadiiviis  kiuuickin.  [196"]  390 

fraudentur  firbintirit  \'urtin. 

suuiptibus  kicuikin,  kicui- 

giii.  [197'] 
aruit  iiTeb. 

liquorem  nazzi.  [197''] 
classis  fcelhienibi. 
quenias  eichina. 
glaudes  eicliilla.  [198'] 
calamos  liahna. 
reposto  bitrobbenemo. 
eulpam  fculd.  [198''] 
residente  kiliucbinteino. 


395 


400 


349  verschrieben  für  fahCilin,  fafilin  zu  clialybem?  350  /.  necchi- 
zinten,  ivol  zu  nafizan  Gr.  2,  1053  354  gehört  zu  priuigni  am  anfange 
der  nächsten  zeile.     die  gl.  wird  am  rande  stehen  363  vgl.  liinnan 

bi  def  Gr.  5,  2S  366    das   deutsche   wort  gehört  wol  zu  exortam  im 

selben  verse  369  stand  in  der  mir  vorliegende?i  abschriß  bei  rcatum, 
in  der  hs.  also  am  rajide  370  dh.  uuclichcro  vuif  372  /.  chielen 
380  wol  Tpil  dh,  fpilon        392  zu  zmic        401  kiriiohintemo 
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986. 
998. 

999. 
406 1002. 

1008. 

1009. 

1015. 

1041. 
410 1043. 

1044. 

1046. 

1047. 


sicca  truchiniu,  durri. 
fluentes  [annos]  irfchiez- 

zintiu. 

iniquis  unebinen.  [199*] 
gignitur  irrinuit. 
fascioiis  neltilon. 
terminus  marcftein. 
frugi  mezziga.  [199''] 
flagella  uuifiili. 
sentis  fpreid. 
glarea  greiz.  [200*] 
effetis  irrfcaffenen. 
detritä    [parte]   fernozge- 

nemo. 


1054.  curculio  hamltero. 

1057.  priuatus  [bonos]  funtiri-415 

giu. 
1063.  volvitur  vualgot.  [200^J 
1070.  ingratis  leiden. 

1074.  vulnus  lull, 
suspirat  fuiftit. 

tedas  kibileicba.  420 

1075.  ignem  luft. 

1076.  resides  irloflcan. 
faces  lüfte. 

1080.  babilis    iiigor    kimacbiii 
craft. 


Auf  bL  202  stehen  noch  folgende  glossen  die  aber  nicht  zu  Prüden- 
tius  gehören  werden:  aruina  unflit.  —  dextralia  riCtilla. —  feminalia  braga 
{lateinisch). 


X.  BRÜSSELER  GLOSSEN. 


H.  A.  GALLl  CANTÜM. 

13.  [1*]  strepunt  cra  gent.   1. 

14.  culmine  fireft.  2.  [2'] 

H.  MATUTINÜS. 
21.  uersuta    binder    fcrenki«'. 

H.  A.  CIBÜM. 
18.  seria  getbegenbet.  3. 
5  ludicra  fpil.  4. 

uerba  fpraca.  5. 
iocus  labter.  [3'] 
42.  pedicis  clouon.  6.  [3''] 
69.  coit  gerinnfi.  7. 
10    70.  calatbo  kiefe  uatb.  8. 


82.  ilatibus  balgim.  9. 

fidibus  fnarin.  10.  [31 
120.  dedecus  bo  nitba.  11.  [28'^I 

P.  CASSIANI. 

15.  pugillares    [ceras]    bandta 
flicon.  14. 
(pugillares)  Pugnus.  pugil-  15 

kemplo  nuMcuUnnra 

liis.pugil.  pugna.pugillar. 
laris.  bandtbflb.  12.  13. 
[29'] 

49.  (inpacta)  anagf  ftp  tf  nb.  42. 

50.  (curta  tumens)  wfr  pandi. 

kfrindi.  43. 


413  /.  fernozzenemo  13  das  erste  h  sieht  etilem  b  ieusehend  ähn- 
lich, hinter  diesem  blatte  hören  die  glossen,  auch  die  lateinischen^ 
gänzlich  auf  und  beginnen  erst  wider  auf  bl.  28  in  der  passio  Gassiani 
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55.  secatur  gkri  zot    thuruftf 

can.  uu :  rd.  44. 

56.  uiscus  inatliiri.  [29^ 
20    76.  ferias  fpil.  15. 

77.  p'angere  anaftotan.  16. 

78.  catenis  rei  zen.  [30*] 
104.  (uutantem)     uuin     cpndi. 

tui  ulig.  17.  [31*] 

P.  fflPPOLYTl. 

63.  uno  crap  pon.  [31""] 
25  107.  instigant  Itp'f  Ixn.  1 8.  [32^] 
153.  (pomeria)pomarium.poinc- 
rium  bpm  gard.  19.  [33*] 
186.  speculum  fp6  g:l.  [33^] 
225.  tribunal  lector.  [34*] 

P.  PETRI  ET  PAULI. 

17.  subter  nither.  [34^] 
30    32.  (canens)  Imuitpu.  grauupn. 
20. 
42.  lacunar  him  .I.e.  21 .  [39''] 

P.  LAURENTII. 

55.  (massis)  gfgptpn. 

56.  monete  mxniton.  [39*^] 
77.  predia  eg:ii. 

35   79.  exheres  .i.  ^nerkup. 

84.  nudare  gearmen. 

89.  publicus  frpnp.  22.  [40^] 

190.  rudera  arvt.  [41*] 

282.  maculentis  rottp  gpn. 

40  283.  mentum  ciiini.  [41''] 


324.  acroma  fppt.  [43*] 
533.  cui  thfmp.  [44*] 

P.  EULALIAE. 
80.  friuula  gfbpff.  23.  [44'^''] 

P.  ROMANI. 

26.  ictu  ftikf.  [45*] 
53.  perduellcs,  milites  gitbicni.  45 
79.  procella  irrari.  [46*] 
117.  extuberfi,  tumcat.  tuber.  i. 

man)r.  [46''] 
156.  lapis  nigellus  agaht. 
essedo  famboc.  31. 
172.  supinus  caffent.  [47*]         50 
182.  (amasioDum)       amatorum 

frxthklp.  [47"] 
240.  0  textrina  .i.  dunch.  24.[48*] 
245.  (algis)  alga  .i.  f6mih.  25. 
258.  ybis ,     genus     auis.     ibix 

ftfnbyhd.  27. 
261.  (fuliginosi) Fuligo.  hrpt.26. 55 
264.  sarculatis  gegedenen.  32. 
269.  forceps  tbngb.  28.  [48**] 
291.  mentorcm    Bilid :  ri.      qui 

coüitü  feeit  illis.  37. 
294.  caminis  f. mithon. 
296.  pago,paganismoheithfniITe.  60 
35. 
(pago)    Pagus  dicitur  gp. 
Pgum.  hf  tbk  nkiT: .  36. 
301.  ignosco  nixxitx.  [50*] 


18  dh.  girizot.    falsch  erklärt  im  DfFB  5,  2344        25  das  zeichen  ' 
soll  wol  die  stelle   eines  cireumflexes  vertreten  30  vgl.  nr  XI.  137 

35  dh,  vneriuo  47  das  a  in  mafbr  ist  unte?i  an  das  m  angehängt 

52  ifi  einer  anmerktmg  zu  diesem  versc  54  die  zweite  silbe,   beson- 

ders das  y,   ist  ?iicht  ganz  sicher,     es  scheint  eine  unorganische  dentale 
an  fte(i)nbuc  angefügt  zu  sein  {vgl,  zs,  15, 28)         61  /.  Pagum 
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383.  offellis  braton.  [5P] 
436.  (pupilla)  puppa  fkp.  30. 
65    467.  catastÄ  hbr  php.  [51^^] 
485.  (pleurisis)  ftf  chf  thp.  38. 
495.  Podagra  fiiot  fuh.  39. 
(arthesis)  articulorum  do- 
lor .i.  cräpp.  40.  [52*] 
500.  (scalpella)    scalprum    .i. 
fcrohifar.  [55"] 
70    745.  uagitibus  xxeinin.  [61"] 
1080.  (stigmarfi)  Stigma,  hant- 
mali.  [68*] 
AP0THE0SIS._ 
148.  sambucas  holanit.  [69"] 
293.  cippo  ftoche.  [70*] 
344.  unguine  falba.  [72*] 
75    473.  uerbena  .i.  feiiina.  [73*] 
537.  tumulant  bigrauant.  [76*] 


725.  rudere,  mina  dicitur.  arize. 
738.  muribus  mufin.  [76^] 
765.  gleba  fcorfo.  [79*] 
917.  uena  ida.  [80*]  80 

984.  uenam  idun.  [86*] 

HAMARTIGENIA. 
242.  repagula  floz.  [87*] 
289.  (scutulis)  scutulatis  uesti- 

bus  fck  fbt  tkn.  41. 
296.  [piiluere]  peregrino  bifamo. 

[98*] 

PSYCHOMACfflAE  PRAEF. 
31.  [greges]  equamm  Itptk.  29. 85 
buculas  lilbala.  coi. 
(buculas)    genus  iiasorum 
l  rantboga  l   gemiaigi. 
33. 
33.  bacis  rakinzun.  34. 


XI.  BRÜSSELER  UND  CÖLNER  GLOSSEN. 


PRAEFATIO. 

10.  [1**]  lasciua  Getelofa.  [2*] 

getdelofa. 

proteruitas  fra fer- 

zartheü. 

11.  petulans  ungeftuoma.  [2*] 

nngeftuoma. 
14.  male  pertinax  ein  Itridigo. 
einftridigo. 


15.  Studium uuillo.l.  [2^]  tmi/fo.  5 

[21 

H.  A.  GALU  CANTüM. 

13.  strepunt  cradement.  [3^0 

chrathement. 

14.  culmine  firfte.  [2^] 

43.  [tenebrarum]    situ    thichi. 

[31 


64  fkp  in  ßp  mit  Bethmann  aufzulösen  geht  nicht  an;  es  mufs  fio 
verstanden  werden,  dies  würde  dem  im  mhd,  wb,  2^,281  beigebrachten 
schw,  mask,   der  fehe  der  JFindberger  psalmen  entsprechen  1  in  C 

sieht  das  t  einem  i  sehr  ähnlich  2  es  haben  in  B  hinter  fra  noch  eine 
ganze  reihe  buchstaben  gestanden ;  sie  sind  aber  so  verblast  da/s  ihre 
entzifferung  mir  nicht  gelungefi  ist.  der  vergleich  mit  C  aber  macht 
wahrscheinlich  da/s  in  B  frazarheit  wird  anzunehmen  sein  6  o  in  C 
fast  erloschen 
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H.  MATUTINÜS. 

21.  uersuta  hin  tertfcrenchiga. 
2.  [d^]Q  Hinter  fcrenchiga. 
10    32.  nugator  pofare.  bpffri. 

33.  seuerum,grauitergedigeno. 

26.  0  gethigeno.  [d^] 

34.  ludicrum  zuo  zekengb.^ 

42.  classicum  heribouchen.  27. 

[4*]  heribouchan.  [4"] 
74.  luctator   geringo.   28.  [4*^] 
gertngo.  [4^] 

H.  A.  CIBUM. 

15    18.  seria  gedigeni  3.  gethtgeni. 
(seria)  gfthtgenhfkdu  serius 

gethigfnfr.   serium  gith. 

g':nh:kt. 
ludicra  fpil.  3.  fpiL 
uerba  iechofe.  3.  gecoß. 
iocos  Iaht.  3.   [5*]   Iaht  er. 

20   42.  pedicis   fuozdroh.  29.  [5*^] 
fuoz  trohin, 

43.  (gluttine)  Um.  [5"] 

63.  (holeris  coma)  zeuuelega.^ 

69.  coit  gerinnit.  30.  gerinnit. 

70.  calatho  chafechar.  31.  cafi- 

car. 
25    72.  fauus  uuaba.*  32. 
74.  Hqu&  fluizit.«  33. 

thymo  pinefuga.  34.  hini- 
fuga. 
80.  cumulos  hufon.^  35. 
82.  flatibus  palgen.  36.  bälgen. 


82.  fidibus  fetten.  37.  [5^  fei-  30 

don.  [5^] 
97.  madido   fiihtemo.    [5**J  ßt 

temo. 
112.  illicit    befuech.   38.0    ft«- 

ßieih.  [5*^] 
120.  dedecushonida.  39.  AomYÄa. 
130.  suspiciat  uui  der  fehe.  41. 
[6"]  0  mä  therfehe.  [5^] 

152.  domat  thoubot.  42.  thoubot.^ 

153.  inexplicitisunerllrahten.4. 

[6*^]  nnerftrahten.  [6*] 
180.  ieciir  Ifuirb.  [6'1 
203.  sarcofago     lih  char.    43. 

H.  P.  CIBUM. 

12.  perdomitor  doubare.  thuo- 

uare.  [6^ 
22.  uapore    thoiime.    44.    [7*]  40 

thoume. 
39.  illapsis  chomenen.  45.  cho- 

menen. 
41.  expolM  fiole  ten.  46.  [7^ 

fieloten.  [V] 
94.  (saporum)   saporus  gffxbh 

haftfr. 
97.  insolens    iingeftuoma.   [7**] 

ungeftuoma.  [1^] 

n.  A.  INC.  LUCERNAE. 

3.  ingriiit  ancuallit.  anauallit.  45 
15.  cirpea  pinez.  biniz, 
18.  linteolo  kerzftbllf. 


9  in  B  steht   das  zweite  r  über  e.      nach  Hinter  ist  in  C  eine  rasur 
22  die  glosse  ist  sehr  undeutlich,  =■  zuelga         30  in  fetton  könnte  das 

ci 

erste  t  atich  i  sein         34  in  B  suserpiat         36  in  beiden  hss.  ist  in  sO' 
wie  1  in  inexplicitis  nachgetragen        43  /.  gffmbhhaftfr 
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20.  stuppa  chariz.  [8^]  chariz, 

59.  hospita  gaft.  [8']  gaft. 
50   73.  precipite  turbine  gae  uerte. 
[8**]  ga  erouerdi.  [8^] 

118.  desudata  uzfloz  zenta.  47. 

[9*]  uzfloz  zenda. 
123.  modulis  leih.  5.  leihchin,  [8^] 
147.  temo    thihfila.    48.    [10*] 
thihfla,  [9^] 
H.  A.  SOMNUM. 
140.  prestrigiator  fcrato.  fcrato, 
55 1 46.  liquesce   fmilz.^  49.  [lO'^] 
ffrf.x.nt.  [9*^] 

H.  JEJUNANTIUIVI. 
15.  disciplinam  lera.^ 
20.  stertat  ruzot.^  [10''] 

62.  hirtis  ruen.  51.  ruen.  [10"] 

63.  setis  purfta.  50.  [11*J  bur- 

ßon, 
60   86.  insolenti  uugeltuomerse.  52. 
0  ungeftuo  mero.  [Kf'] 
98.  nugas.  gebof.  54.  gehofe, 
100.  substitit  geftul  ta.  53.  [IP] 
0  geßulta.  [W] 

119.  oifam  balla.  [IV]  halla. 
129.  pumices  feima,  [lO'^J 

65  138.  fumum  rohe.   55. 

139.  flagellis,   surculis    uuiphi- 
len.  56.  [11*^] 

152.  setas  raginna.  57.  raginna, 

153.  impexa  ungollralit.  58.  wn- 

geßralit. 


158.  sutiles  thoorghprhdun, 

164.  cunul^,   cunabul^.    uuaga.  70 

59.  uuaguti. 

165.  papill^,  uberis  tut  tili.  60. 

166.  [greges]  armentaliumSueia. 

[12^*]  0  /iie*"'*-  [ll^J 

H.  P.  JEJUNIÜxM. 

39.  aprico  aber.  [1 4^  /wwne""*^- 

42.  lappis  Mthon. 

59.  (cratem)  crates  hurt,  [13*]  75 

H.  0.  HORAE. 
95.  insuesceret   geuueniti.  61. 
[15'']  geuuenidi.  [14*] 

H.  A.  EXEQUIAS  DEF. 
102.  carpit  zuchot.  ()  zuchot. 
108.  luet  ingiltit.  [15^  ingildit, 

[14'] 
141.  cariosa  uuur   mazzig.   62. 
[18']  uurmazzic.  [14*"] 

H.  Vin.  KAL.  JAN. 
34.  (nenias)  fkffxn.  [16'']         80 

H.  EPIPHANIAE. 

199.  (rasum)  gffchxbn,  gfflkftlh. 
(dolatum)   dolatura  .i.  hhr 
do,   inde   uerbum  dolo. 
dolas.  i.  Icchx,  [16**] 

P.  CALAGURR. 
55.  bipennem  bartun.  63.  &ar({&. 

[17-] 
74.  inuidentur  erbunnen  uur- 

tun.  [19*]  erbunnen.  [17**] 


54  gl.  monstrum  55  in  C  ist  hinter  C  nur  ein  punkt  zu  erken- 

nen; villeicht  ist  derselbe  rest  eines  x.  —  g*// euanesce        65  r  ist  kaum 
zu  erkennen  69  dh.  thurgboradun  73   dh.  funneliumen  =  funna- 

luomen.    funne  auf  rasur  77  in  C  carp&  80  Ckrfxn?   oder  für 

fkffpklxn?         81  in  gffikftlh  ist  das  erste  1  durch  rasur  aus  b  gemacht, 
etwa  gfnkftlkh  zu  sectile?        82  Ikchu? 


XI.  AUS  BRÜSSEL  UND  CÖLN 


97 


P.  VmCENTU. 
85   61.  unguis  crbmppn. 

70.  follibus   balgin.    64.  [19^ 

bflgkn.  [18'] 
177.  caUum  fuil.  [19^*]  fuil 
199.  bitumen  dfif.  [18^ 
217.  regula  cfin. 
90  224.  rogum  faccare.  faccheri. 
227.  punctis  platera.  ()  bhterqn. 
230.  chauterem  laiiit  bolz  uazta. 
6.  polz  nazta. 
(chauterem)  chauter  bpllp. 
diuaricatis  zefcranc  ten.  65. 
[20*]  0  zefcranten,  [18^] 
impolitis    angulis    xngeef- 

nptm  eindkn. 
stipitis   ftocbef.   66.   [20^] 

fto  Chef.  [19*] 
conclaue  chaßmenata.    ke- 

minadu. 
(conclaue). i.  gkxxeluu[i9^] 
dedecus  honitha.  40.  [21*] 
sparteus  fuer  teilin.   167. 

fuertellin. 
cuUeus  chorp.  177.  chorp, 

[19*^] 
funale   feillih.    168.    [2P] 

feilin. 
auram  cbuoli.  178.  chuoli, 
[20-] 
531.  serram  fegun.  187.  fegun. 


252. 


95  258. 


271. 


316. 


328. 
100  457. 

458. 

469. 

519. 


551.  ungulas  craphen.  188.  crU-iOb 

fon. 

552.  stipitem,  cippum  .i.   ftoc. 

[21«»]  /loh.  [20»^] 
F.  LAURENTII. 
14.  (Cossi)   Cossus.  affricorum 
lingua  rugosus  a  ruga  .1. 
fcrxntißp.  [20'] 

55.  massis    gegozzön.    186.  () 

gegozzan. 

56.  monet^  munizza.  185.  mu- 

niza, 
11.  predia  gen.  [22*]  eigarU.     110 
84.  nudare  gearmen.  166.  gear- 

man. 
89.  publicus  frono.  176.  frono. 

[21"] 
122.  minis  p'undun,  [22*] 
190.  rudera  arizze.    175.    [22**] 

arizK  [21^^] 

230.  lepra  mifcUfxh.  115 

231.  Claudicat  hinchit.   172.  () 

hendiit. 

254.  prüritchitilot.  174.  chuzüot. 

255.  scalpit  fcebit.  173.  ßebit. 
258.  strumas  chelca.  165.  ckelca. 
264.  morbo  regio  Kelefuht.  184. 120 

[23*]  kelefut  ()  gvlpnbfxt 
[2V] 
282.  mucculentis  rozzegen.  183. 
0  ruzzegen. 


85  r  ist  aus  1  gemacht  81  o  und  der  punkt  in  G  mit  anderer 

dinle  88  der  untere  schaft  des  ersten  p  in  bpllp  ist  bedeutend  kürzer 
als  der  des  zweiten  107  fcnuitif  ist  deutlich,  1  ziemlich  sicher,  p  aber 
ist  fast  ganz  verblast  und  zweifelhaft,  dann  folgt  dr  «=  dicitur.  wol 
fcrxntifQ[)  110  vor  gen  ist  ein  buchstabe ,  wahrscheinlich  e,  erloschen 
114  das  zweite  i  in  ariz^  über  einer  rasur  116  in  G  ist  das  e  von 
hencliit  aus  1  gemacht  121  es  ist  zweifelhaft  ob  ruzzegen  oder  rozzegen 
dasteht 

Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  "^ 
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282.  naribus  nafun.*  [25*=] 

283.  mentum  chinni. 

317.  furcifer  fuorfcbltfrk.[2V] 
125  324.  acroma  fppt.  [22''] 

474.  quandoque     npc    uubnne. 

[22*^] 
557.  uideor  mihnn  kü.  [23*'] 

P.  HIPPOLYTI. 

57.  ungula  crafo. 
63.  unco  craj.  [23^] 
130 107.  instigant    ftoupton.     [26'] 
ftouptun.  [2i^] 
153.  (pomeria)  pomarium.  po- 

merium.  i.  bpocngbr, 
167.  subterranea  erd  huf.  171. 

[27']  erd  huf.  [24.*=] 
186.  speculum  fpkfgal  [24**] 
225.  tribunal  lector.  [25**] 

P.  CYPRIANI. 

136   77.  calce    chalcke.   170.   [28'] 
calc,  [26*] 

P.  PETRI  ET  PAUy. 

7.  palus  ftrocph.  [26"] 
32.  (canens)     caneo    xxkzpn. 

grbxocpn. 
36.  fluctuet  fumo. 
40.  miisci  mief.  mief. 
140   42.  laciinar  himili  cin.Qhmilici. 
[26*=] 
61.  pontis  brucca.    169.  [29*] 
brxccx.  [26**] 


P.  XVllI.  MARTT.  CAESARAUG. 
42.  ferculum  fuora.  164.  [31*=] 
fuora.  [29'] 

P.  AGNEHS. 

117.  cristas  chäba.  [31**]0cflwi66. 

[29**] 

P.  EüLALIAE. 

23.  ore  seuera,  sobria.    fueri. 

[351 
62.  milia  rnkl\xn.  145 

80.  friuola  gßpff.  [3P] 

P.  FRUCTUOSI. 
33.  tergeminos  thrifcam.  [ST] 
65.  gladiator  keimpp.  [32'*] 
132.  uindicabat  gkfg  nodb.[ä2^] 

P.  QÜIRINF. 

20.  quolibet  mit  einuuederemo.  150 

163.  [38']0«wt^  eimme- 
theremo,  mit  tegtuufremo, 

[4P] 

P.  CASSIANI. 
15.  (pugillares)  pugillar.  i.  hbnt 

taflb.  [41*=] 
50.  curua  tumens  cmuerfetite, 
55.  secatur  gkrizih,  [4t2^] 

P.  ROMANI. 

1.  (adsertor)monomocusfc/'m- 
php.  [42**] 
53.  (perduelles)     milites.    ^e-i55 
himt. 


124  sehr  undeutlich  geschrieben,  ob  fiur  oder  fiirka  darin  steckt 
weifs  ich  ?iicht  121  das  h  hat  am  oberen  ende  seines  Schaftes  links 
einen  starken  fleck,  welchen  villeicht  ein  nachgetragenes  t  verschuldet 
129  dh,  crafen  =»  crapfen  140  hinter  himilici  rasur  144  ist  fuuari 
oder  fubari  gemeint  ?  150  /.  iegiuufthfremo  152  a  und  der  punkt  mit 
anderer  dinte        153  vgl.  136.  155.  200.  (204  =  X.  69).  214 


XI.  AUS  BRÜSSEL  UND  CÖLN 


99 


53. 

56. 
64. 

78. 

160   79. 

90. 

111. 


117. 

165  120. 

127. 

143. 

156. 


170 


172. 


182. 
187. 

175  228. 
239. 

240. 
245. 


(perduelles)  diiellum  fkn- 

xxigk. 
conspirat  gf  etmtafkh. 
obstinate  einßrkdfgp.  [43'] 
uentilator  uuifgelare.  162. 

[38*^]  zeuuifgelari. 
procella  irrari. 
signifer  zeichfneri.  [43^] 
apparitores    inknehta.    in- 

knehta. 
suggerunt    under    zalton. 

161.  [38^]  Qmder  zal- 

tun. 
(extuberet)  tuber  .i.  maßr. 
gradu  hertuomf. 
(textu  Stemmatis)  chxnnk- 

zalx.  [43^] 
(togae)  tremhila, 
(pretext^)  gebrprtptf. 
lapis  nigellus  agaht.  181. 

agaht. 
essedo    faboc.    182.    [39'] 

famhuc.  [43*^] 
suppinus    caffenter.    180. 

caffenter, 
rigens  parrent.  180.  [39^] 

barender. 
amasionum  frxthklp. 
ueruece  müdere.  [39*^]  uui- 

thare.  [44^] 
scenica  ppilick. 
fiisos   fpinnila.  [40*]  fpin- 

nilxn, 
(textrina)  dun, 
(algis)  alga.i.  femih,  [44^ 


260.  c^pe  fxirrpn. 

264.  sarculatis  gegetenen.  198. 180 

gegedmm. 
267.  officinis  ant  uuerchun.  22. 

0  fmihthpn. 
269.  forceps  tbngb. 
271.  (efficax)  frxmerkn.  [44^] 
280.  tyrso     ftange.     23.     [40^] 

ßange. 
284.  crispo  [liquore]  ftrxvfra.    185 
294.  caminis  fmithuD.  24.  /mi- 

thon. 
296.  pago ,    paganismo.    heithf- 

niffe,  0  pagus  .i.  gpkxxi. 

pagum .  i.  heithknkffk. 
299.  tnilla  chella.   1 59.  cheUa- 

trxflb. 
303.  circulator  rizzare.  160.  riz- 

zari.  [45*] 
305.  (edentularum)     anularum  190 

äcendero.  179.  [42*^] 
329.  hesperos      b  ubnt  ßerren. 

[451 
383.  (offeliis)  braton. 

(bubulis)  bubulus  p  finfr. 

biibalus  .  i.  xxkfxnt.  ; 

385.  (urnas)  Ikhcbr.  [46'^] 
436.  (pupilla)  puppa  fkp.  195 

467.  (catastä)  hb'r  phb.  [46^ 
485.  pleuresis  ftechedo.  194.  0 

ßf  chf  thp. 

488.  coquit  bldtrkt. 

489.  papulas  blaterim.  195.  6to- 

drun. 
excitat  fr  hexkh,  200 


177  der  oder  die  buchstaben  hinter  dun  sind  gänzlich  erloschen 
184  der  sohreiber  von  ftange  in  B  fügte  auch  das  0  in  tyrso  zu        187 
die  zweite  und  dritte  glosse  auf  bL  44*  am  rande        188  vgl,  D  273    . 

7* 


100 


GLOSSEN  Zu  PRUDENTIUS 


490.  cauteribiis    bolzon.     196.       848. 

bolzon,  864. 

495.  Podagra  fuozfuht.  ()  fuot- 

suh,  fx  pt  [xh,  890. 

arthesis  .  i.  cramfo.  ()  cram- 

pho, 
500.  scalpella,  scalprum.     fcrot 

ifan.  197.  [42^^]  0  ßroh-       905. 

ifar.  [47*] 
205  557.  caraxat  chraz  zot.  193.  [44*]       918. 

rizza.  [48*^] 
715.  indulgentiae  zartunga.  191. 

0  zardungx. 
721.  torua  erbolgena.  192.  [44^] 

0  erbolgena.  [48^] 
738.  papiUarum  tut  ti. 
745.  uagitibus  xxeinin. 
210  746.  saepe  öfdi. 

alluderes  zuo  zechotift.207. 
747.  garrulorumuerborumchro- 

uelinero  uiiorto.  [45*]  0      1016. 

chronelinero  uuordo.  [33'] 
762.  testa  gebel.  205.  [Ab^]gehel     1018. 

0  gkuklla.  [33'']  1025. 

793.  actum  gebph.  1027. 

215  798.  recrudescentibus  bera"fin-     1029. 

ten.  berafinten. 
800.  ignauos  zagun.  206.   [45*]     1076. 

zagun,  1080. 

812.  concitat  behiez.  204.  behiez. 
818.  appello    iliferdingo.     [45*^]     1103. 

ihfmhingo.  [33*] 
848.  sarmenta    fpachun.     203.      1104. 

fpachon. 


932. 

981. 

988. 
993. 


foeni  ftro.[46']  /Vroe/:[33^]  220 
maniplis  uuichelineu.200. 

[46^]  uuichelinen. 
uodis  güleichen.  201.  ^ 

leichen, 
sarciens  zelgenti.201.  zel- 

gente  gefcknenti.  [34*] 
[dentibus]artis  geclancten. 

202.  [46*]  geda  ten. 
abdomiua  ambon  l  uue-225 

ueft.  199.  [47*]  abana.  l 

uuamftb.  [34**] 
([oris  tortä]  testudine)  gf- 

xxbrukihb.  [34*] 
calumniam    leidun.    216. 

[47'']  Mhm.  [34**] 
plectro  citherepinne. 
porca  fu. 
grunnitum  gra  noth.  [47*]  230 

granoth. 
tabulis  bit  thilin.   thilon. 

[35*] 

aream  i.deui. 
setas  zaton.  ()  zaten. 
uenabula  fpiezi. 
pontis  prucca.  [48*]  ftruc  235 

cxn.  [35**] 

(fragitidas)  thruofe.^ecA|>^ 
(stigmarit)  Stigma  animale. 

[48"]  ""antmaii.  [35*] 
(straugulatrix )     strangui- 

rium  xxriftfklli. 
garruli    kronenten.   215. 

[52*]  krön  nen  den.  [36*] 


205  /.  rizta        217  in  B  ist  i  verblast        223  zu  fkina  Gr.  6,  499 
224  zwischen  a  und  t  rasur        225  a  in  uuaneftb  aus  e         228  cithe- 
repinne  auf  rasur        237  in  C  h  und  i  von  anderer  hand  auf  rasur 
238  stranguirium  in  der  bedeutung  ^wursthülse'  finde  ich  sonst  nicht 
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EPILOGUS. 
240    17.  [oUa]  fictilis  thbhib.  [37'] 

PISCINA  SILOA. 

130.  (eructat)  erxxfgit.  [38*] 

APOCALYPSIS  JOHANNIS. 
193.  pateris  fcblpn.  [38'*] 

APOTHEOSEOS  PRAEF. 
19.  lacessunt  irrent.  214.  [52''] 

irrent. 
30.  sophystica  xxkflichocn,  [38*"] 
245   46.  auenas  turd.  212.  durthh. 
54.  (recrementum)  imigf  uubf, 
fpriu, 

APOTHEOSIS. 

4.  gestamen  fuora.  213.  [52*^] 
fuora,  [38'] 
33.  amiciti^   huldi.   211.  [53'] 

hui  dl.  [39"J 
95.  relisis  fcellenten.  210.  [53'] 
0  fcellmtm,  [39'] 
250  148.  sambucas  holant.  [54'']  ho- 
lauter.  [40*] 
209.  argumenta  klfini.  209.  [55'] 

klfini.  [40'] 
216.  (caue)  hpue  xxbrtf.  [40'*] 
293.  cippo  ftoche.  [55']  fto  che- 

[49-] 
340.  inserto  anegimbitotemo.[4t9^] 
255  343.  surculus  zuic.  189.  zuic, 
iactat  gcilit.  nee  niruomit. 

190.  0  g^i^^' 
344.  unguine  falba.  [56']  falba. 
353.  similaginis  fimula. 


360.  plaga  harx  fcb.  [49'] 

388.  chelys  harfa.  208.  harß.    260 

407.  spiras  geuuel.  [57']  geuueL 

solue  enuuint,  [49'] 
431.  miscet  fcenchit,  [50'] 
467.  (anim^)  xxeref. 
473.  uerbena  ifenina.  [50']        265 
501.domini  harren.   158.  [59'] 

herrm.  [50'] 
515.  cementum  mprtbri.  [51'] 
619.  cancrum  crfukz. 
621.  uiUis  ftrddpn.  [52*] 
718.  fercula   fcuzilun.    157.    0270 

fcuzilxn. 
725.  rudere,  mina  dicitur  arize. 

[60']  0  arize.  [52'] 
765.  (gleba)  terra  fcorfo.  [52'] 
817.  tabentibus  moluente.  [61'] 

mol^tienten. 
822.  oblita  bidenan.  [53'] 
917.  uena  (da.  275 

923.  concreta  geuuahfaniu.  156. 

[62'']  gfxxbffbnkx.  [53^] 
953.  atomi  geboß.  [54*] 
984.  uenam    idun.    155.    [65"J 

idun.  [54'] 
1002.  (sursum)  upp  port,  [54'] 

HAxMARTIGENIAE  PRAEF. 
6.  certante  iligimo.  [55'] 

HAMARTIGEMA. 
4.  (diuortia)   diuorcium  xxf-  280 
gffci.L  [55'J 
13.  coniicit  rätifcöt.  [55'] 
50.  inducere  mdchon.  [56'*] 


259  hinter  \  und  h  sind  noch  einige  spuren  von  buchs taten  zu  er» 
kennen,  l.  harxmfcbra  262  darunter  eine  kleine  rasur  264  ganz 
deutlich,    für  xereC  dh,  ferheC? 
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125.  attoniti  undfrcopfnff.  [65**] 
138.  pedicas  fuozthru.^  153. 
285 140.  plagis  mafcon.   154.  [66'] 
mäfcon.  [57*] 

216.  lolium  rädo. 

217.  glebis  fcorfo.  [66^]  fcorfon. 
233.  cicutas  fkereling.  151.  fce- 

reling.  [bl^] 
242.  repagiila  floz.  152.  [66'] 
290  259.  scatebras  crioz.  150.  grioz, 
267.  res  fachun.^  149.  [66^] 
271.  concharum  fcalono.  [bT] 
289.  scutulis,    scutulatis  uesti- 

bus  fkibahten. 
291.  stamme  varfe.  146.  xxbrff. 
295  295.  telis  vuebifan.   147.   uue- 

bin. 
296.  (peregrino  puluere)  muscus 

bifamOi 
302.  fotibus    vu'rminon.     148. 

[67*]  xxerminon,  [57**] 
317.  neruorum  feinten, 
322.  ganeonis  urazef.  145.  ura- 

zef. 
aoo  329.  attenuante  Certentemo.[67T 

certentemo.  ]bS^] 
364.  perfurit  uuodit. 
379.  suspiriafuftunga.l42.[67**] 

fuftünga. 
386.  commendat    keliubit.    ge- 

liubiU 


397.  (obtrectalio)  bkfprbhnk. 
400.  personat  chall6t.  caUöt.  [58']  ^05 
402.  clauam  kolbon.'  143. 
404.  (idololatrix)abgodlicbo.l44. 

[68*] 
424.  viris  thegenon.  [68^] 
430.  (nebulonmn)        nebulonis 

fcrbtp.  [bS^] 
433.  fmitimis  gfmfrklikhfn.  141.310 

[68*'] 
444.  limat  figlot.  [59*] 
488.  fragor  chradem.  140.  chra- 

thü, 
arietis  heithx, 
492.  propugnacula  bruft  uueri. 

139.[69*]ftrM/'iiMm.[59'] 
523.  irri^'mina  gremi  fala.  [69^  315 
539.  medicata    geluppiu.     137. 

gflxppktx. 
555.  concreta  geuuahfana.  138. 

[69**]  0  geuuahfance.  [60*] 
601.  nitentibusfpfrdfrfndfn.136. 

[71*] 
619.  (puerperiis)      hoc     Puer- 
perium   .i.    tuet    gebor. 
[60''] 
650.  damna  [aures]  ferftopfo.     320 
658.  taceam  ferfuige. 
663.  [post]  damna  a?a7emnm.  [61*] 
721.  consistit  geReit.  133.  [71**] 
749.  liquitur  zefluizit.  134. 


289  in  C  ist  über  repagula  eine  rasur;  man  sieht  nur  noch  den 
hinter  dem  ausradierten  Worte  gesetzten  punkt  und  dann  obstacula.  es 
wird  wol  ebenfalls  floz  gestanden  haben,  auch  sonst  finden  sich  bei- 
spiele  dafs  in  dieser  hs.  deutsche  glossen  getilgt  sind  oder  wenigstens 
eifi  versuch  der  tilgung  unternommen  ist  287  in  (^  ist  t  aus  i  ge- 
macht 300  zu  zartjan  319  da  tnet  ganz  deutlich  ist,  so  mufs  wol 
ein  Schreibfehler  vo?'liegen  für  cnetgebor  welches  das  lat,  puerperium 
wörtlich  übersetzen  würde,  vgl.  Ra.  269'  puerperium  knehtperandi 
323  dat,  pl.  von  uuani,  defectus 
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1       325  761- propiiliis   fcarreiUöu.    135. 

33 

(l)acis)  Baccas  ilicioius  uin- 

f                        [71']  dranchuf. 

cula    &    bace     dicuntur 

(propohs)        propiuu    .i. 

gemiu?  ncc  non  &  olei 

fcfk„ci    (bl] 

Iruttus  &  lauii  baccas  iio- 

^^^772.  allL-niliam  [unm]   ejna;^/-- 

caiiius.     vilißila    uilium. 

^Hl            (A/-rpi 

vtiioirelion,     25.     [77'] 

^^V774.  reiiulat     uuiukalol      132. 

Ba(£as   didmus   mnmlta 

^       [7n 

.  1.  uuiffihrn  et  ba'.c^  rft- 
cuntur  gemm^    nee  ho» 

796.  (ditibus)  nkhch'en    [6^] 

330  804.  (ac  si  ubm)  rhaiiue  du  fu- 

olei  fnictus  et  lawi  ba- 

niener   21    |73'] 

e'as  twcamus.  [67"] 

807.  uisco  }nifta. 

46 

(muppalia)   magalia.   luuba 

810.  sael?  /■«(«*.  [61^ 

i  hutta.     127.    louba  J 

853.  leueris  mämtuden. 

hxtla. 

oblfclat  W^oc/iof.  [C2'] 

49 

poenitens    fcamenlf.    128. 

335  868.  palla  tuliil. 

[77"]  ScameiUi.  [68") 

873.  selLs  burflxn. 

cilio  ßegehraxxb.  |62''] 

PSYCHOMÄCHIÄ. 

910.  (tacitis)  fafuigeien.  [62'J 
940.  (piandoque      meae     noch 

5 
U 

mUitL-   kcmphen.  kempketi. 
mclioi'e  manu  kelerobeoti.  350 

uuanne  iiiiueni.  2«.  [74''J 
3M  957.  castrata  erfm-raUiu.  [66'] 

[78"]  0  kefnnlera  heMi. 

[69'] 

PSYCHOMACHIAE  PRAEF. 

31 

labefactal  bineifta.l26.[79''] 
bißifta.  [69"1 

11.  couiugalem    rmiülih.    131. 

45 

suffiiiidere  luiiio  crdemfeu. 

|75']  finhüih.  167'] 

125.  [82"]  0  «■  thfmßn. 

19.  sinistris    nuntiis   mit    un- 

[72'] 

froiren  bodelTiefm.  130. 

116 

conto  ftanga.  [84']  ftlngh. 

175"] 

[72"] 

31.  greges     equanim     fliiole. 

127 

{[per]  intortosj  gfxxnlinjn. 

129.  fmti. 

I73-] 

(bucculas)  genus  uasorum. 

137 

capiilum  hihk.                    355 

I   i-antbogeii.   19.    rant- 

151 

(missilu)  a  mittendo  dicitur 

boga  \  ca  e. 

rpiriliu.[86'']  /pin'im.  [74''] 

3«    33.  bacis  raclüu  zun.  25.  {)  ra 

186 

coiliat  nahso  leia. 

chin  sun,  halfthm  unkii. 

187 

noduni  copL  123.  chÖpf. 

sei  in  C  das  sii-eKe  i  auf  rasu 

-     -                                    ^ 
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GLOSSEN  ZU  PRUÜENTIÜS 


188.  limbus  foQ  {  finis.    124. 
[87*]  roum  \  finis, 
360l91.1upatis  chamir.  122.  [88'] 
chamif. 
(madidis    lupatis)    fxhtm 
mindilon.  [7^^] 

216.  (ridiculum)  huoKlichaz. 

217.  calidos  checha. 

237.  tepefacta  erlleuuediu.  121. 

[88^]  erfleuuetiu.  [76'] 
365  254.  temeraria  frabiliu.  119.  frh- 

ubUcx. 
255.  umbonis   rantbogen.    120. 

[90']  rbnthpgm.  [78''] 
282.  orantis    cronunderu.   118. 

[92'] 
312.  (languida)  .i.  zartontiu, 
314.  amoenas  uunnifamen.  117. 

[92^]  vuxnnffbmfn. 
370  (petulanler)  instabiliter  .i. 

gftklpfo,  [79'] 
318.  (lituos)  heretrumbun.  116. 

[93']  herürocnbam. 

323.  (arundo)  ftrala.  ftrblb. 

324.  nemo   feneuua  l  arcu.  () 

fenua.  l  arm. 
stridula  ruzonde.  114.  ru- 
zönte, 
375  325.  amento  laze.     leze. 

326.  lasciua  gettelofiu.  115.  [94'] 

geteloßu,  [19^] 
337.  radiorum  fpeichpnp, 
339.  flexura  felga.  113.  [94^  0 

felga.  [80'] 
358.  mitra  huot.  ()  kcpt, 
380  359.  religamine,  alligatione   gi- 


bendi.  110.  ()  gJcbfntk. 

366  in   G   ist   das  deutsche  wort  zum  teil  ausradiert 
ist  in  G  ein  g  ausradiert 


367.  cantharus  fcala.  111. 
370.  (toreumata)  toregmata  fcaf- 

reita.  112.    [95^]    fcbff- 

rfitbn.  [80''] 
402.  (secures)   partun.   pbrtocn. 

[81'] 
407.  fenientibus       charronten. 

[96']  carronten. 
414.  uertigo    uelga.    18.   fflgb.Z^ 

[81'] 
420.  insigneurmari.[96']t«rman. 
426.  offas.  particulas  .i.  ballun. 

17.  bal  lun. 
431.  haustus  .i.fupfa.  109.  [97'] 

fuf  fa.  [82'] 
435.  sistro  fuegelon.  108.  [97^] 

fuegelam. 
440.  peplo,  pallio    tuhil.     107.390 

[98']  0  tuhil. 
444.  uoluptatem  zart.  106.  zart. 

[82"] 

448.  crinalis   acus  ruil   l  fipi- 

nila.  12.  rifil.  l  fptnnla. 
redimicula  rena  l  neftilo. 
13.  neftilocn. 

449.  fibula  nöfca.  14.  nxfcb. 
strophium  tuhil.  15.  tvhil.Z% 
monile    geftene.   16.    ge- 

fteini. 
453.  conibenteniuuentemo.  [99'] 

niuentemo.  [83'] 
463.  ungues  nagala.  105.n6^6  l:. 

471.  commilito  hertgffßllp. 

472.  (socio)  fbmfnt  ifndfndfmp.  400 

475.  bullis  chafton.  caftpn. 

476.  cingula,      bälteum     balta. 
[100"]  0  i^lz-  [84'] 

398  vor  1 
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600.  classica  herebouchen.  104. 

[101*]  heribo  uchan. 
507.  laedit  rizta.  184'] 
405  529.  docta  giler  neten.  ()  gelir- 

netem. 
532.  parapside  fulz  care.  [85''] 

0  fulzchare.  103.  [103"] 
563.  iactet  ruomta. 
567.  manicis.     alfdruen.      102. 

[105*]  half  tru  en.  [86"] 
594.  palpitat  zabulot.  [106"]  za- 

nelot.  [87"] 
410  633.  exiibulat,  discingit  .i.  in- 

gtirta.   [88*]  ()   Ingurta. 

101.  [107*] 
636.  cornicinum     hcribouchen. 

100.  [HO")  herihmchan. 

[91-] 
731.  (acuto)  alto  hög.  99.  [116"] 

hög.  [93"] 
834.  (structile)  ^^/cgp?,   gkhpu- 

ubn.  [96"] 

CONTRA  SYMM.  I.  PRAEF. 

15.  algidi  froftega.    98.   [1161 

froftega,  [W] 
415    39.  acumina  chlämma, 

43.  impetus   fueift.  96.  [117"] 

fueift.  [97"] 
88.  impetus  fueift.  fueift. 

CONTRA  SYIVIMACHÜM  I. 

5.  turbare  gei  rren.  97.[117'*] 
geir  rhn,  [91^] 
49.  [uitibus]  incuruum  [putan- 
dis  chalybeni]  rebe  fahf. 
11.  [118*]  rebe  fahf 


58.  adhiniiiuit  zuo  er  uue  gota.  420 
94.  zno  efnnugota. 

65.  pessulus  plochili.  Q  plochil. 

66.  cuneis  uuecon.  uufccpn, 

67.  imbricibusltinteloii.OAtn- 

telon, 

70.  catamitum     kifl'afen.     95. 

giflafen, 

71.  sorore  kellun.  [118']  ilre^425 

hin.  [98"] 
115.  (ramo)  zgrfg. 
1 17.  transtris  fezzon.  92.  fezzon. 
119.  (concubitus)    uuidillo.   93. 

uuidülo. 
126.  proluit  pegoz.  [119']  Opf- 

gpz.  [98''] 
159.  ludibria  zuo   zecunga.  91.430 

[119^]  zuozechunga.  [99"] 

234.  (Picus)  in  auem  sui  nomi- 

nis  mutatus  est . i.  fpeht. 
[120-]  fpfh. 

235.  (epotum)  kttruchnaz.  [99^ 
257.  saliente   fprunge    zentero. 

10.  0  fpnmgezentero. 

259.  (vitricus)  Utiufater.  89.  ftkf- 

fbtfr. 

260.  priuigni    ftiufchindef.   90. 435 

0  ft,xf  ch.ndff  [99"] 
269.  Claras  marra.  [120"]  mbrf. 
272.  delicias  trut.    [121']    trut. 

[1 00"] 
345.  commenti  erdahton.  [121"] 

erdahton. 
366.  succincta  ufgefcorzotiu.  88. 

[122"]  0  xfgefcor  zptiu. 

[101"] 


422  in   B   w^  c  undeutlich        426  sehr   zweifelhaft,    mit  anderer 
geheimschrift  =  zerfe  ?      481  in  C  ist  hinter  Cpfh  das  hlatt  abgeschnitten 
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440  436.  (braltea)  pedela.  [101'] 
476.  indignatio  leid.  87.  [122^ 

leid.  [101^] 
490.  concreto  fer  uual  chenemo. 

[123*]  fer  uual  chenemo. 

1102-] 
540.  adsuescit  geuuenita.  [123*^] 

0  geuuenita.  [103"J 
631.  laruas  fcraten.  [124*]  fcra- 

ten. 
445  638.  rastris  egitlia.  egkthpn. 
640.  Iigonibus  fechon.  fegxn. 
643.  ne  thaz.  1103*^] 

653.  petita  est  kfbnfxbrtpt.  86. 

[124^  0  kßnfxhrtpt. 

654.  (sinuamine)wt«aMcÄe.  [103*^] 

CONTRA  SYMM.  II.  PRAEF. 

450   57.  intonat  prahtit.  83.  brbhtit. 
58.  turnet  geiliföt.  84.  geUiföt. 

CONTRA  SYMMACHUM  IL 

4.  refellam  ferflaho.  85.[124''J 

0  ferflaho.  [10^'] 
9.  calentes    eruuahfente.    81. 

eruuaffente. 
10.  classica  horntnimbun.  82. 
[125*]  hpmtrxnhocn. 
455    30.  hastis  fcafto.  [104*] 

37.  strophio  tuhile.  79.  txhilf. 
recincta  zizufotiu. 

38.  papillas  tiitten.  80.  [127'] 

txtt-.n.  [106*] 
283.  rastri  hacho.  78.  hdcho. 


286.  strictura    fmi    da.     [129*]  460 

fmida.  [iOT] 
419.  (clauum)  floz. 
428.  turbauit  geiila.  [129^]  jetr- 

ta.  [107"] 

455.  fusis    fpinnilun.    76.    fpi- 

nut. 

456.  tigillis  fparron.  77.()  fpbr- 

rpn. 
fraxinus   afc.    75.     [130']  465 

hfc.  [108"] 
577.  limbum   foum.   74.   [131"] 

fpxm.  [109'] 
647.  ligno  cauato  fcema.  [133'] 
698.  (mastrugis)  Indiron.  [110"] 
808.  Dana  dene.  9.  dem. 

Uuandalus  uuinid.  9.  uui-  470 

nid. 
Hunus  hun.  9.  [133']  hun. 

[110'] 
858.  (thyrsigeri)    thyrsum   dor- 

fon.  [133**]  dorfon. 
868.  serapen    chenela.  73.  che- 

nela. 
870.  crocodrillus     niclmf.     72. 

[134"]  nichuf  [HP] 
rubigo  uuiutprant.  70.       475 
auena    turd  .  l   churfpoto. 

8.  [134**] 
946.  corna     churnelbere.     71. 

[135-] 
976.  rubigo     vuint    brant.   69. 

[135"] 


448  dh.  keanefartot.  m  C  ist  vor  dem  zweiten  f  eine  rasur,  wie 
es  scheint  von  e  450  in  B  das  i  aus  a  corrigiert  455  dahinter 
ist  ein  buchstabe,  wol  n  erloschen  467  villeicht  hat  auch  in  C  109* 
dies  wort  am  rande  gestanden,  man  sieht  fioch  spuren  von  buchstaben 
469  171  G  ist  aus  dem  ersten  e  vo7i  anderer  ha?id  a  gemacht  475  6 
tw  der  prosa  hinter  r.  910 
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1002.  inproba    ungeniahc.  un- 

gemach. 
480 1008.  fasciolisnemion.68.[135'^] 

mftüon.  [lir] 
1043.  (sentix)  thomahf. 


1054.  gurgulio  meftro.  [136'] 
1056.  uelamine  xx  l:,  [111*] 
1089.  pileutofambuhc.67.  [136^] 

ßbuch.  [112"] 
1106.  litia  neftiluD.  7.  ne/]ft7on.  4S5 


XII.  WOLFENBÜTTELER  GLOSSEN. 


PRAEFATIO. 

10.  [l**]  lasciua  proteruitas  Ge- 
tolofa  frazarheit.  [2^] 

H.  A.  GALLI  GANTUM. 
14.  culmine  frifte.  [3'] 

n 

28.  stertere  .  i .  loizat.  [4'] 
H.  MATÜTINUS. 

32.  nugator  pofare. 
5   33.  seuerum,    grauiter    gedi- 
geno.  [6*] 


H.  A.  CIBUM. 

69.  coit  gerimit. 

70.  calalho  gafechar. 
74.  thymo  binifoga. 

82.  fidibus  fegiton.  [10'] 

H.  A.  INC.  LUCERNAE. 

3.  ingruil  ane  uellit.  [10^]      lo 
15.  scirpea  pinez. 


XIII.    MÜNCHENER  GLOSSEN. 

H.  A.  CIBGM.  P.  GALAGURR. 

66.  [5']  .'mulctra  chiufehler.  [5**]       55.  bipennem  achef. 

72.  (calybs)  ochel.  [20*^] 


92.  tremil  fpragunt.  [7''] 

H.  A.  INC.  LUGERNAE. 

14.  lichnis  taht.  [8^] 

94.  atticum   bumbeline.    [12**] 

H.  P.  JEJÜNIUM. 
5   44.  cardus  diftula.  [19'] 


P.  VINGENTII. 

13.  idoli  rhinc.  [21'] 
70.  follibus  blaifbalge. 
79.  aucupes  fogelar.  [23'] 
243.  fornicis  fvvibovgö.  [25^] 
492.  fiscella  zainfaz.  [27'] 


10 


482  der  an  fang  des  wortes  ist  ganz  erloschen,  l.  hameCtro  488 
stoischen  xx  und  1  hat  ein  x  oder  o  gestanden  2  /.  Cprangut  7 
Gr,  1,  130        8  gehört  wol  zu  satelles  (idoli) 
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GLOSSEN  ZU  PRUDENTroS 


P.  LAüRENTn. 

76.  sestertiorum  [milia]  fechele. 
[29'] 
282.  muculentis  rozegen.  [29''] 
15  318.  cauillo  trugeheit. 

mimico  fpillicher.  • 
320.  scurra  fnurrinch.  [30'] 
399.  catasta  hurd. 
409.  ludibundus  froilicher.  [31'] 
20  478.  ualuas  ualdeltivre.  [35'] 

P.  HIPPOLYTI. 

153.  (vallo)  graben.  [52»^] 
P.  ROMANI. 

187.  verbece  widere. 
221.  cygüus  elbiz.  [55*] 


467.  catasta  prennlf.  [55''] 

490.  cauteribus  preunifen.  25  ] 

511.  [aurum]  regestum  gebraute. 

[78'] 

APOTHEOSIS. 

399.  nuntia   laetitia,    energia  i. 

wotu.  0  energia  .  i .  wo- 

tunga.  [79'J 
472.  (cymbia)  fcala,  napa.  [107'] 

HAMARTIGENIA. 

761.  propolas  tranchuf.  [151'] 


CONTRA  SYMMACHUM  II. 

285.  cuneis  weken. 

286.  strictura  effa. 


30 


XIV.     LONDONER  GLOSSEN. 


H.  MATUTINUS. 

21.  [4^*]  callida  viza. 

32.  castum  chufchi. 

33.  seuerum  kidigini.  [6''] 

H.  A.  ClßüM. 

63.  coma  uuiphila. 
5  siliqua  hala. 

70.  calatho  ceiniin. 
74.  thimo  pinfugun. 
79.  deciduo  rifantemo. 
82.  fidibus  fuuegalun.  [8'] 
10  199.  de  flegetonte  fona  hello. 
203.  sarcofago  licharo.  [\A^] 


H.  A.  SOMNUM. 
139.  peruicacimitchleinero.[17''] 

H.  JEJUNANTIÜM. 

119.  (offam)  pallun.  [18'] 

153.  uillis  zotun.  [19'] 

169.  strepentis  fpringentef.  [22^]  15 

H.  0.  HORAE. 

48.  iecur  lepara.  [23'] 
64.  meatus  [aurium]  lofunga. 
79.  ferrugine  plauui.  [23''] 
95.  insuesceret  giuueniti.  [24'] 
112.  lapsus  runfe.  [26']  20 


27  das   erste  mal    ist   die  gl,  nicht    zu   ende   geschrieben 
zwischen  u  und  m  rasur 


21 


Xin.  XIV.  AUS  MÜNCHEN  UND  LONDON 


109 


H.  A.  EXEQUIAS  DEF. 
141.  cariosa  uu  mazig.  [27*] 

P.  CALAGÜRR. 

23.  dispendio    hinafpentunga.' 
[27^ 

46.  bogis  halfpant. 

47.  forum  marchat.  [28*] 

25   68.  infames  zurhuniuntig'.  [34^] 

P.  VINCENTII. 

396.  [inter]     carices     faharen.' 

[351 
453.  palustri  [cespite]  mofuhin.^ 

[38-] 

P.  LAURENTII. 

90.  fiscus  herf.3  [40'] 
258.  strumas  kelca. 


282.  (muccilentus)   a  mucca  .i.  30 

roz. 
284.  lippos  plehenoca.^  [40^] 
318.  cauillo  hintrehren.  [42'] 
441.  atuertat  uuarnem'.  [42'*] 

448.  penates  hemcote. 

449.  sterculum  miftrot. 
457.  obsides  gifala. 
465.  adulter  freien. 
469.  exterminat  uztript. 
472.  officit  tart. 
480.  pessulos  lloz.  [45'] 


P.  HIPPOLYTI. 

41.  secesserat  cleifuh.' 

45.  fora  fuora.^ 
rosti*a  marchat.^ 
subura  ftracha.^ 

46.  eluui^  hunti.^ 


35 


40 


45 


26  /.  zurliumuntige  28  herCtiura    zu    stipendiis   der  folgenden 

zeile  32  diese  gl.  und  41    vermag  ich  nicht  zu  deuten  83  dh. 

uuar  neme        37  zu  sororis  v.  466        44  /.  ftraza 

Einige  kleine  nachtrage  füge  ich  hier  an  s.  4  es  hätte  bemerkt 
werden  sollen  dafsM^  aus  Tege?msee  stamfnt,  wo  es  die  Signatur  X,  2b. 2° 
führte,  so  erklärt  sich  auch  das  s.  13  besprochene  7iahe  Verhältnis 
zu  E,  denn  die  manche  vo7i  SAfra  waren  aus  Tegemsee  gekommen 
{Braun,  geschichte  des  stifts  von  SUlrich  und  Afra  s.  230)  *.  6  hr 
gymnasialprofessor  Richter  zu  Salzburg,  den  ich  um  eine  collation  von 
S  ersuchte,  hat  die  gute  gehabt,  mir  zu  berichten  dafs  diese  hs.  (A.  6. 19) 
mit  mehreren  anderen  des  stiftes  das  Schicksal,  verschwunden  zu  sein, 
teilt  *.  11  u  für  uo  in  M*  steht  noch  in  girnuiPt  238  und  rumiCala  271; 
c  für  ch  in  W  ferner  cleina  1705 ;  ein  zweiter  ?iom,  sg.  auf  er  ist  mif- 
filrauunter  P  337  s.  19  als  hd.  spui*en  in  D  waren  vor  allem  die  z  in 
holzon  309  und  crazoda  326  anzuführen  s.  24,  144  lautet  in  S  tieC- 
femon  s.  25,  191  in  S  heridrunbun  hinter  s,  30,  140  fefilt  [41'] 
s.  37,  137  lautet  zorftemo  hinter  s,  44,  549  fehlt  die  glosse  144.  re- 
sulcans  vuidarchrazzuntiu  s,  46,  648  in  der  von  mir  benutzten  ab- 
Schrift  steht  lapsus  für  lapis  und  ebenso  s.  47,  6S2  fauorum  nach 
s.  50,  865  fehlt  37.  anfractibus  chrumbin 


110  zu  DEN  VIRGILGLOSSEN 

ZU  DEN  VIRGILGLOSSEN. 

Eine  der  oben  für  die  Prudentiusglossen  wahrscheinlich  ge-' 
machten  analoge  entwickelung  dürfte  auch  für  die  Virgilglossen 
anzunehmen  sein,  denn  die  soeben  in  der  Gei*m.  17  s.  ISff 
veröffentlichten  Melcker  gll.  sind  zwar,  wie  es  scheint,  am  Mittel- 
rhein aufgezeichnet,  weisen  aber  auf  ein  alemannisches  original 
des  10  jhs.  zurück,  der  alemannische  dialekt  dieser  zeit  unter- 
schied die  praeterita  plur.  starker  und  schwacher  konjugation 
durch  die  endungen  -en  und  -on.  dies  ist  regel  bei  Notker,  im 
Georgsieich,  in  den  Reichenauer  von  Mone  (anz.  4,  821!)  heraus- 
gegebenen glossen  und  so  auch  in  den  Melcker,  nur  dafs  einmal 
(316)  ein  a  für  e  eintrat,  eine  derartige  differenzierung  konnte 
aber  nur  stattfinden,  wo  schon  ursprünglich  starke  und  schwache 
konjugation  sich  von  einander  abhoben,  und  war  somit  im  bai- 
rischen  und  fränkischen  nicht  möglich,  wenn  also  in  fränkischen 
glossen  -on  als  endung  schwacher  verba  in  der  3  p.  pl.  praet. 
auftritt,  so  wird  es  auf  alemannische  grundlage  zurückzuführen 
sein,  beispiele  geben  die  Prudentiusglossen  X.  25.  XL  130, 
XI.  163,  XL  438.  an  den  beiden  ersten  stellen  hat  nur  B^  das 
-ön  beibehalten,  während  es  von  B*  und  C  in  -nn  geändert  wurde, 
an  der  dritten  auch  C.  ferner  die  Xantener  und  Mainzer  gll. 
im  vergleich  zu  den  Reichenauer  aao.  erscheint  aber  -oti  (neben 
-mm)  als  praeteritalendung  starker  verba  zuweilen  im  fränkischen 
(Xant.  gll.  puton  166.  anagegmigon  177.  namon  192  VirgilgU. 
IIL  2.  574  namon.  zenuron  zs.  15,  539,  9  chuaron\  so  möchte 
ich  auch  darin  eine,  verschieden  erklärbare,  einwürkung  ale- 
mannischer -en  der  vorläge  erkennen. 

Der  herausgeber  der  Melcker  glossen  hat  die  Verwandtschaft 
derselben  mit  den  Pariser  bemerkt,  dafs  diese  eine  ziemUch  nahe 
ist,  bezeugt  der  gemeinsame  fehler  bei  Aen.  1,  167  nr  99  und 
344  selpuua  senemo,  wo  ein  h  oder  s  ausgefallen  ist.  denn  mein 
änderungsvorschlag  in  der  anmerkung  war  töricht. 

Ich  benutze  diese  gelegenheit,  um  einige  befserungen  zu 
diesen  und  andern  im  vorigen  bände  veröffentlichten  glossen 
nachzutragen,  s.  40,  383  ist  gewis  nicht  so  zu  fafsen,  wie  von 
mir  in  der  note  geschehen,  sondern  <ils  acc.  sg.  thm  leidon, 
wobei  etwa  eid  als  tibersetzung  von  iura  zu  ergänzen  wäre, 
nr  399  auf  derselben  seite  findet  sich  allerdings  bei  Graff  (1,  796}, 
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aber  unter  w,  fölschlich,  wie  sich  aus  nr  450  ergibt,  s,  42,  527 
wild  wohl  drancactf  zu  lesen  sein.  s.  90,  2668  und  bei  GralT 
4,  1167  ist  ttma  wahrscheinlich  als  ein«  lateinische  glosse  zu 
sqitatna  aulzularseü,  statt  amo,  hämo,  s,  118  ist  die  anmerkuiig 
zu  2817  ni  streichen,  s.  122,  z.  25  1.  pilulonU*  eadl ich  fehlt 
auf  s.  5t38  hinter  nr  30  die  glosse:  63'  Tim.  I.  2,  9  cum  vere- 
cundia  &  sohrietate  .i.  cum  sobrielate  t  fc^dniu,  und  bei  der  darauf 
folgenden  gl.  mufs  die  blattangabe  63''  lauten. 

STEINMETER. 


AZZARIA. 

Mime  der  alte,  der  lelu'er  Jl-s  suhmiedes  Wieland  und  ver- 
ferliger  von  drei  bertlhmten  Schwertern,  wohnte  nach  dem  Biterolf  ' 
in  Azzaria,  zwanzig  meilen  von  Toledo,  diese  form  der  sage  ist 
nicht  alt.  andre  Überlieferungen  verlegen  den  Ursprung  der 
schmicdeknnst  nach  osten  zu  mongolischen  stammen,  uach  SH- 
munds  Edda  ist  Wieland  oder  Vüliiudr  söhn  eines  FinnenkOnigs, 
obgleich  die  Finnen  nach  Tacitus  (Germ.  46)  so  arm  wareu  dafs 
sie  aus  mangel  an  eisen  ihre  pfeilspitzen  von  knochen  machten, 
was  die  nördlichen  Lappen  nach  Sven  Nilson  (Steinzeit  s.  142) 
vor  hundert  jähren  noch  tbaten.  nach  der  VilUinasage  aber  wird 
der  neunjährige  Wieland  von  seinem  vater,  dem  riesen  Vadi,  zu 
dem  kunstreichen  schmiede  Mimir  nach  Hunnenland  in  die  lehre 
gebracht  und  spSler  noch  einmal  durch  den  GrOnasuud  zu  zwei 
kunstreichen  zwergen  in  dem  berge  Kallowa  (dem  Kaukasus?) 
getragen,  von  wo  er  drei  tage  nordwitrts  bis  zur  Weser  reisen 
mufs  um  von  da  auf  einem  von  ihm  selbst  verfertigten  sehifle 
nach  Jütland  zu  gelangen,  gräherfunde  weisen  zu  Skythen,  ver- 
mutlich den  Arimaspen  Herodols,  am  Altai  hin,  wo  die  Rufsen 
alle  bedeutenden  bergwerke  bereits  zehn  bis  fünfzehn  meter  tief 
von  einem  volke  ausgebeutet  fanden  das  sich  dabei  noch  steinerner 
Werkzeuge  bedient  hatte,  die  graber  am  Altai  und  Jenisei  stehen 
in  unverkennbarer  Verbindung  mit  den  Skythen  grabern  die  sich 
von  dort  bis  zum  Dnicpr  erstrecken,  enthalten  aber  nur  in  höchst 
seltenei'  ausnähme  erzcugnisse  griechischer  industrie,  die  am 
Dniepr  durchaus  vorhersehen ,  dagegen  viele  ei genthilm liehe  ge- 
rftthschaften .  die  hauptsiichlich  au»  kupfer  und  bronze  gegofsen 
sind  und  grofse  ahnlichkeit  mit  den  grüberfunden  in  Deutschland, 
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Skandinavien,  Frankreich  und  England  haben.  namentUch  kom- 
men dort  die  lanzettförmigen  zweischneidigen  bronzeschwerter  vor, 
die  man  überall  findet  wo  Indogermanen  sitzen,  in  Griechenland 
wie  diesseits  der  Alpen,  in  Finnland  dagegen  hat  man  nur  stein- 
geräth  und  keine  bronzen  gefunden,  die  darstellung  des  Zu- 
sammenhangs der  Arimaspen,  Skythen  oder  Tschuden  mit  den 
Indogermanen,  der  allerdings  nicht  zu  den  bisherigen  ansichten 
über  das  sogenannte  bronzealter  stimmt,  mufs  einer  andern  ge- 
legenheit  vorbehalten  bleiben. 

Die  sage  von  Mimes  sitz  in  Azzaria  ist  aber  nicht  allein  mit 
dem  bisher  erörterten  im  Widerspruch,  sie  kann  auch  nicht  älter 
sein  als  das  zehnte  Jahrhundert.  Wilhelm  Grimm  (Heldens.  s.  148) 
kennt  diese  Stadt  nicht  und  vermutet  dafs  sie  südlich  von  Toledo 
in  der  Sierra  Morena  gelegen  habe,  sie  lag  aber  in  der  nähe  von 
Cordova,  wo  noch  grofse  Schutthaufen  zu  sehen  sind  die  wahr- 
scheinlich ihre  trümmer  bergen,  es  ist  ohne  zweifei  Medinet 
Azzahrä,  das  chalif  Abderrahman  III  zu  ehren  seiner  geliebten 
Sklavin  Azzahrä,  d.  i.  die  blühende,  erbaute  und  mit  ihrem  namen 
benannte,  dort  liefs  er  durch  Maslama  ben  Abdallah  ben  Yunus  * 
im  jähre  936  einen  prachtvollen  palast  mit  zauberischen  gärten 
erbauen  und  die  arabischen  dichter  wai*en  unerschöpflich  in  der 
lobpreisenden  beschreibung  dieses  Wunderwerks.  K.  Fr.  von  Schack 
(Poesie  und  kuust  der  Araber  in  Spanien  und  Sicilien  2,  202 
bis  213)  hat  danach  ausführliche  mittheilungen  gegeben. 

Es  leidet  wohl  keinen  zweifei  dafs  die  auffafsung  im  Biterolf 
durch  den  verkehr  der  nordischen  Vikinge  mit  Arabern  ent- 
standen ist.  sie  kannten  einerseits  die  berühmten  khngen  von 
Toledo  und  anderseits  den  vielbesungenen  palast  Azzahrä  mit 
seinen  zaubergärten,  so  konnte  Toledo  nicht  unerwähnt  bleiben, 
aber  Mime  wohnte  doch  befser  an  dem  glänzenden  Ueblingssitze 
des  chalifen.  die  entfernung  zwischen  Azzahrä  und  Toledo  ist 
in  dem  gedichte  etwas  zu  kurz  angegeben ;  sie  beträgt  in  würk- 
lichkeit  etwa  dreifsig  meilen.  die  läge  von  Azzahrä  hat  jedoch 
Wilhelm  Grimm  ziemlich  richtig  errathen. 

*  so  sind  die  beiden  vorkommenden  namen,  deren  Schreibart  mein 
freund  und  College  Wüstenfeld  berichügt  hat,  zu  vereinigen,  vergl.  All- 
gemeines künstlerlexikon  von  Julius  Meyer  bd.  1  (Leipzig  1872)  s.  t5  unter 
Abdallah  ben  Yunus.. 

GÖTTINGEN.  FR.  W.  ÜNGER. 
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1.    Die  zweisilbigeu   euduugen. 

Sehr  viele  verse  Otfrids  schliefsen  mit  einem  worte,  in  wel- 
chem auf  lange  Stammsilbe  zwei  minder  betonte  silben  folgen. 
Wörter  wie  helfante^  ahtöntt,  bUdenti,  gieinötun^  frdgetun^  gan- 
ganne,  nennmne,  mieinömies,  bösheiti,  uuisduames,  heröti,  truhtine, 
seltsänes,  kraftUcho,  gualUchi,  githumgntsses,  mennisgon,  mammunti, 
drAtinna^  göringi,  zeihnunga^  libhaftaz,  angustt^  heizista,  heroston^ 
kasteile,  einizen  u.  ä.  sind  ganz  häutig  im  yersschlufs.  aber  je 
grOfser  die  anzahl  solcher  verse  und  je  mannigfaltiger  die  bildung 
der  schliefsenden  Wörter  ist,  um  so  bestinunter  tritt  es  hervor, 
dafs  Otfrid  solche  Wörter  mied,  die  zwischen  der  langen  Stamm- 
silbe und  der  letzten  eine  kurze  silbe  haben,  die  Wörter  der 
ersten  art  tragen  im  versschlufs  ausnahmslos  drei  versaccente 
gängänn^:  wenn  er  die  der  andern  nicht  zuläfst,  so  mufs  ihm 
weder  die  betonung  gilöubigiin  noch  giUubigün  statthaft  ersclüe- 
nen  sein. 

Diese  Wahrnehmung  ist  nichts  weniger  als  neu.  Lachmann 
hatte  dies  und  manches  andere  beobachtet,  als  er  vor  vierzig 
Jahren  seine  abhandlung  über  althochdeutsche  betonung  schrieb, 
auch  dafs  ausnahmen  vorkommen  war  ihm  nicht  entgangen, 
zusammengestellt  hat  sie  RHUgel  in  seiner  abhandlung  über 
Otfrids  versbetonung  (Leipzig  1869)  s.  39f.  es  sind  folgende 
Wörter:  uurzehm  1,  3,  27.  uuizagon  1,  3,  37.  zeizero  1,4,  9. 
ungüoubige^  1,  4,  43.  uuirdige  1,  4,  45.  irbolgono  1,  4,  57.  sdligun 
1,  5,  19.  ebaneuuigan  1,  5,  26.  giburdinot  1,  5,61.*  lichamen  1,  7,4. 

*  Die  adjectiva  auf  -ic  sind  mit  aufgeführt,  weil  nichts  verschwiegen 
werden  soUte,  was  jemand  als  ausnähme  ansehen  könnte,  es  soll  aber 
damit  keineswegs  ausgesprochen  sein,  dafs  sie  Wörtern  mit  entschieden 
kurzer    ableitung    gleich    zu   steUen    seien,     denn    daraus  dafs  Otfrid  im 

N^-  v\ ''    weitern   verlauf  der  arbeit  diese  formen  mied ,  geht  nur  hervor,  daCs  ihm  ^    ^^^. 

das  i  nicht  als  volle  länye  g^alt,  nicht  aber  daCs  die  ursprüngliche  quantität  1  ^    -    .,  ,  ^  ^ 
in  seiner  spräche  schon  gänzlich  erloschen  war.  .  .,^.^^  ,  j  'j,^ 

*  Der  vers  ist  vielleicht  entstellt ;  die  Wiener  hs.  hat  eine  ausgestrichene        ""     ' 
correctur  und  der  reim  fehlt. 

Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  8 
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armeru  1, 7, 10.  ölmuatige  1,  7, 16.  Uale  1,  7,  18.  sälidon  1,  7,  24. 
ungilonbige  1,  5,  43.  a/^cro  1, 22, 1 .  unenege  1,  23,  7.  hedet^o  II  50  ; 
denen  sich  noch  ein  viersilbiges  mit  kurzer  Stammsilbe  anreiht 
managero  1,  4,  49.  16,  2.  ob  man  uuolkoho  im  reim  auf  fröno 
2^-  (1,5,6)  hierher  ziehen  will,  hängt  davon  ab,  ob  man  es  von 
dem  stn.  wolkan^  oder  einem  swm.  wolko  oder  swf.  wolka  her- 
leiten will  (Kelle  2,  164).  für  die  vorliegende  Untersuchung 
ist  die  entscheidung  gleichgiltig. 

Nicht  hierher  zu  zählen  sind  erdbiba  5,4,21,  wo  langes  f 
anzunehmen  ist  (Hügel  s.  40)  und  frambari  5, 12,  88,  wo  da^ 
zweite  a  lang  ist  (vgl.  Grimm  gr.  2,  732  f).  auch  andremo 
(4, 11,  50.  12,  13.  5,  10,  23)  steht  nicht  auf  gleicher  stufe,  weil 
hier  zwischen  d  und  r  ein  vokal  unterdrückt  ist,  den  die  Frei- 
singer hs.  an  allen  drei  stellen  hat;  noch  weniger  jUtfördorön 
2,  14,  57,  wo  abweichend  von  den  übrigen  beispielen  die  vor- 
letzte silbe  in  die  Senkung  tritt,  wie  schwach  ihr  vokal  war» 
geht  daraus  hervor,  dafs  er  gelegentlich  gar  nicht  geschrieben 
wird  (s.  Kelle  2,  452  vgl.  436.  Hügel  31  f). 

Alle  tlbri^cn  beispiele  gehören,  eins  ausgenommen,  dem  ersten 
buche  an ,  und  das  eine  steht  in  dem  widmungsgedicht  an  "die 
SGaller  monche,  welches  Otfrid  bekanntlich  dichtete,  ehe  das^ 
ganze  werk  fertig  war  (Kelle  1,43  und  Hügel  s.  37  nebst  anm.). 
es  ist  also  einleuchteud ,  dafs  wir  es  hier  mit  ausnahmen  von 
einer  regel  zu  tun  haben,  die  der  dichter  mit  bewustsein  oder 
-^  aus  einem  sehr  bestimmten  gefühle  unverbrüchlich  beobachtete, 
sobald  er  einige  geläufigkeit  im  versbau  erlangt  hatte. 

Wenn  nun  als  gesetz  gilt,  dafs  ein  dreisilbiges  wort  mit 
langer  Stammsilbe  nur  dann  versschlufs  bildet,  wenn  die  vorletzte 
silbe  lang  ist,  so  wird  man  folgern  dürfen: 

Wenn  eine  bildung,  in  der  auf  lange  Stammsilbe  noch  zwei 
Silben  folgen  im  versschlul's  gemieden  wird,  so  ist  die  vorletzte 
silbe  nicht  lang. 

Dies  gilt  nun  aber  von  den  geneUven  pluralis  auf  -ono,  die 
Wörter,  in  denen  diese  endung  an  lange  Stammsilbe  tritt  sind 
durchaus  nicht  selten  bei  Otfrid.  er  braucht  ginddono,  minnono^ 
mietonoy  palmono,  selono,  spisono,  suntono,  zälono,  bluomono,  bfos- 
mono,  dübono,  undono,  sterrono,  nrkundono,  ougono,  aber  nur  im 
innern  verse.  es  ist  wohl  sicher,  dafs  Otfrid  diese  bildungen  vom 
versende  absichthch  ausschlofs,   denn   zufall  wird  niemand  darin 
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sehen,  wenn  Wörter  die  im  innern  verse  zwei  rhythmische  accente 
bekommen,  am  vei'sende,  wenn  die  endung  -6no  wäre,  deren  drei 
haben  müsten,  an  dieser  stelle  nie  vorkämen,  da  doch  der  ganze 
vers  nur  vier  hebungen  hat.  an  zufall  wird  man  um  so  weniger 
denken,  als  die  drei  Wörter,  in  welchen  bei  Otfrid  die  endung 
'Ono  an  kurze  Stammsilbe  tritt,  sämmtlich  auch  im  versende  vor- 
kommen, es  folgt  also  dafs  Otfrid  die  langsilbigen  mied  und  in 
ihnen  der  erste  vokal  der  endung  -ono  nicht  mehr  lang  war. 
für  die  kurzsilbigen  ergibt  sich  aus  dem  rhythmus  der  verse 
nichts,  aber  ftlr  sie  mag  man  aus  der  analogie  auf  dieselbe  quan- 
tität  schliefsen,  vielleicht  auch  aus  dem  umstände,  dafs  sie  auf 
Wörter  mit  kurzer  paenultima  reimen :  frumon^:  gebono  3, 22,  30.  \ 
forasagono  :  redino  2, 1 8,  3.  dn\tbotono  :  sibino  1 , 4,  59. 

Wo  hingegen  die  endung  nicht  unmittelbar  an  die  hoch- 
betonte Stammsilbe  tritt,  hat  sie  den  alten  vokalwert  erhalten, 
///^  oder  wenigstens  noch  nicht  ganz  verloren,  für  solche  Wörter, 
obwohl  lange  nicht  so  zahlreich  wie  die  einfachen,  fehlt  es  an 
belegen  in  den  reimen  nicht:  selidöno :  scöno  4,9,8.  judeöno:  . 
scöno  5,  6,  30.    judeono  :  offonoro  3,  15,  48.    fordorono :  giuuäro 

3,  20, 10  und  mit  unterdrücktem  o  der  ableitung  fordröno :  scöno 
1,4,41.^  die  verschiedene  entwickelung  der  endung,  je  nachdem 
zwischen  sie  und  die  hochbetonte  Stammsilbe  eine  minder  betonte  \ 
silbe  tritt  oder  nicht,  kann  nicht  auffallen,  der  ton  der  endung 
trat  neben  der  minder  betonten  nachbarsilbe  mächtiger  hervor^ 
als  neben  dem  stamme,  und  unter  dem  schütze  des  stärkern 
accentes  erhielt  sich  die  quantität  befser.  iV  i^üt^^  «.•'•.  Ay;yv*v  ,v*"  m;i  «-^ 

Für  die  genetivendung  'J.no  darf  man  wohl  dieselbe  entwicke-  ^vjK"^ 
lung  wie  für  -ono  voraussetzen,     aus  dem  rhythmus  läfst  sich    ^^ 
für  sie  keine  entscheidung  gewinnen,     sie  ist  nur  einmal  belegt 
und  nicht  im  reim  (Kelle  2,  227). 

Sichere  länge  hat  der  bindevokal  im  praeteritum  der  zweiten 
und  dritten  schwachen  conjugation  bewahrt,  wie  zahlreiche  verse 
beweisen;  auch  wohl  das  flectierte  participium  dieser  conjugatio- 
nen ,  das  zweimal  im  reim  vorkommt  giherete  4,  5,  52.  gtbösöte$ 

4,  28,  7. 

Unentschieden  bleibt  die  quantität  der  endung  -^mes  in  der 

»   5,6,30  ist  zu  betonen  iüdeönö;   3,  15,  4S  iüdeonö;   3,  20,  10  fördö- 
ron6;  1,4,41  f6rdor6n6. 
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1  p.  pl.  conj.  daraus  dafs  sie  nicht  im  reim  vorkommt,  darf 
man  nichts  schliefsen,  denn  das  kann  seinen  grund  in  ihrer  syn- 
taktischen venvendung  haben.  — 

Das  betonungsverhältnis  in  den  endsilben  eines  wortes  wie 
nuuntarotij  welches  nicht  gestattet,  dafs  die  letzte  silbe  sich  über 
die  vorletzte  erhebe,  wenigstens  nicht  an  der  stelle  des  verses, 
die  am  sorgfältigsten  behandelt  wird,  dünkt  mich  nun  merk- 
würdig genug,  um  bedenken  gegen  die  gangbaren  auslebten  über 
die  quantität  der  endungen  zu  erregen,  denn  quantität  und  be- 
tonung,  obwohl  sehr  verschiedene  dinge,  stehen  doch  in  so  enger 
beziehung  und  häufiger  wechselwürkung  zu  einander,  dafs  eigen- 
tümliche erscheinungen  in  der  einen  Vermutungen  für  die  andere 
veranlafsen  können ;  und  die  ansichten,  welche  die  grammatik  für 
die  quantität  der  endungen  aufstellt,  scheinen  so  sicher  gegründet 
nicht,  dafs  sie  von  vornherein  jeden  zweifei  zurückdrängen  müsten. 
die  grammatik  kennt  lange  endungen  im  ahd.,  im  mhd.  nur  kurze ; 
,  .   d§r  syllaba  anceps ,   welche  die  beiden  enden  der  entwickelung 

^'     /*   voraussetzen,  hat  sie  bisher  wenig  aufmersamkeit  geschenkt. 

2.    Die  einsilbigen  endungen. 

Das  mittel  die  quantität  der  endungen  in  Otfrids  spräche 
genauer  zu  bestimmen  als  bisher  geschehen  ist,  bieten  die  asso- 
nanzen.  mancher,  der  den  Otfrid  doch  auch  gelesen  hat,  mag 
die  anwendung  dieses  mittels  sehr  bedenklich  finden;  denn  wer 
liest,  ohne  den  reimen  besondere  aufmerksamkeit  zu  schenken, 
wird  leicht  den  eindruck  gewinnen,  als  wäre  der  einzige  schlufs 
den  man  aus  ihnen  ziehen  könne  der,  dafs  es  mit  der  reimerei 
damals  noch  nicht  zum  besten  bestellt  war,  und  dafs  man  auf 
keinen  fall  aus  den  ungenauen  assonauzen  irgend  welche  resultate 
für  die  quantität  der  vocale  gewinnen  könne,  dieser  eindruck 
ist  wenigstens  sehr  natürlich  —  er  ist  bedingt  durch  unsere  aus- 
spräche, die  den  accent  der  Stammsilben  so  übermäfsig  hervor- 
treten läfst,  dafs  wir  in  den  zahlreichen  versen,  deren  gleichklang 
in  der  endung  beruht,  vielmehr  die  Verschiedenheit  der  vokale 
in  den  Stammsilben,  als  ihre  Übereinstimmung  in  den  endungen 
gewahr  werden  —  aber  er  ist  nicht  richtig,  eine  vorsichtige  und 
methodische  Untersuchung  ergibt,  dafs  der  fleifsige  mönch  in  sei- 
ner klosterzelle  durchaus  nicht  das  gefühl  für  die  sinnliche  seite 
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der  spräche  verloren  hatt^.  einige  bemerkungen,  den  gang  der 
Untersuchung  zu  bezeichnen  und  zu  rechtfertigen,  mögen  vorher 
gestattet  sein. 

Da  in  Otfrids  versen  der  letzte  rhythmische  accent  durchaus 
auf  die  letzte  silbe  föllt,  so  ist  sie  als  der  eigentliche  träger  des 
gleichklangs  anzusehen;  also  mufs  eine  Untersuchung  tlber  die 
genauigkeit  der  assonanzen  von  den  vokalen  der  letzten  silben 
ausgehen,  freilich,  wo  der  gleichklang  in  wenig  betonte  endungen 
föllt,  liebt  es  Otfrid  auch  die  vorhergehenden  consonanten  mit 
hineinzuziehen  (uuorto  :  Imrto),  oder  den  reim  auf  die  vorhergehende 
silbe  auszudehnen  (kkinoireino);  aber  das  ist  nicht  ein  notwen- 
diges erfordernis,  sondern  ein  erwünschter  schmuck,  der  nur 
zeigt,  dafs  dem  dichter,  wie  uns,  der  reim  der  endungen  weni- 
ger genügte  als  der  vollbetonter  silben. 

Dafs  Otfrid  den  vorzug  hochbetonter  silben  für  den  reim 
empfand  geht  aus  der  gesteigerten  anwendung,  die  er  von  ihnen 
macht,  aufs  deutlichste  hervor,  anfang  und  schlufs  dichtete  er 
zuerst,  später  die  mitte:  dem  entspricht  die  anwendung  hoch- 
betonter Wörter  im  reim,  mindestens  eine  hochbetonte  reimsilbe 
haben 


von  1230  langversen  des  1  buches  251  also  20,4 
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„  1244  „  „  2  „  372  „  29,8  o/o 

„  1576  „  „  3  „  478  „  30,3  o/o 

„  1572  „  „  4  „  454  „  28,9  o/o 

„  1474  „  „  5  „  396  „  26,8  o/o 

in  allen  fünf  büchern   also  1951   verse,  zu  denen  aus  den  drei 
Widmungsgedichten  noch  114  hinzukommen. 

Da  nun  die  quantität  der  endungen  in  frage  gezogen  ist,  so 
mufs  die  Untersuchung  zunächst  alle  verse  ausscheiden  deren  reim 
in  den  endungen  liegt,  und  sich  auf  die  bezeichneten  2065  lang- 
verse  beschränken. 

Ferner  wird  es  gestattet  sein  diese  2065  reimpare  in  zwei 
abteilungen  zu  sondern,  in  solche  die  auf  den  assonierenden 
vokal  ausgehen  (132),  und  solche  in  denen  auf  den  assonieren- 
den vokal  noch  ein  consonant  folgt  (1933).  zweckmäfsig  und 
gerechtfertigt  scheint  diese  sonderung  durch  folgende  erwägung. 
die  reimgenauigkeit  eines  dichters  bestimmen  heifst  nichts  als 
feststellen,  in   wie  weit  erlaubt  sich  der  dichter  solche  laute  zu 
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binden,  die  in  seiner  spräche  nicht  gleich  waren/  die  genauig- 
keit  der  Otfridschen  assonanzen  also  läfst  sich  nur  auf  grundlage 
seiner  spräche  feststellen,  die  spräche  können  wir  bestimmen, 
einmal  aus  seinem  werke  selbst  —  aber  insofern  es  die  quantität 
der  endungen  betrifft,  soll  das  mittel  sie  zu  bestimmen  erst  als 
anwendbar  enviesen  werden  — ,  sodann  aus  der  entwickelung 
der  deutschen  spräche  überhaupt  —  aber  schlüfse  über  die  Quan- 
tität der  eudungen  können  aus  ihr  nur  mit  grofser  behutsamkeit 
gezogen  werden,  nun  scheint  die  quantität  des  auslautenden  be- 
tonten vokales  viel  weniger  gesichert,  als  die  des  inlautenden; 
da  und  da,  ja  und  ja  stehen  wenigstens  nach  unserem  gefühle 
einander  viel  näher  als  stät  und  stät^  läm  und  läm  und  weder 
ahd.  noch  mhd.  haben  auslautenden  betonten  vokal  in  reiner 
kürze  bewahrt,  es  sind  also  durch  die  gemachte  teilung  die  un- 
sicheren fälle  von  den  fester  stehenden  getrennt,  von  den  letztern, 
auch  weit  zahlreicheren  nmfs  die  untei*suchung  beginnen. 

Endlich  ist  noch  eine  dritte  aber  selbstverständUche  reduction 
nötig:  es  müfsen  die  92  reimpaare,  in  denen  auf  eine  hochbetonte 
silbe  eine  flexionssilbe  reimt,  welche  die  grammatik  mit  langem 
vokal  ansetzt,  ausgeschieden  werden;  denn  der  angeklagte  kann 
nicht  zeuge  sein. 

So  bleiben  zur  Untersuchung  noch  1841  reimpaare,  von  denen 
alle  die,  welche  nach  den  gangbaren  festsetzungen  der  grammatik 
nicht  genau  sind,  im  folgenden  angeführt  und  geprüft  werden 
sollen. 

Damit  aber  die  prüfung  nicht  von  vornherein  aussichtslos 
unternommen  scheint,  soll  die  Sorgfalt  des  dichters  an  einem 
speciellen  falle  g<'zeigt  werden,  von  stainmsill)en  auf  ot  kommen 
bei  Otfrid  got,  (jibot,  imbot  vor;  öt  haben  not,  hröt,  bot,  not  kommt 
etwa  70  mal  im  reim  vor,  sehr  häufig  nur  als  flickwort,  h6t  29 
mal,  got  14  mal,  bröt  5  mal,  gibot  2  mal,  imbot  1  mal,  also  6t 
im  ganzen  etwa  100  mal,  ot  \1  mal:  wenn  da  nur  ein  einziges 
mal  die  Vermischung  beider  klassen  vqrkonmit  {got :  not  4,  30, 31), 
so  mufs  man  doch  wohl  annehmen,  dafs  der  dichter  bestunmte 
empfindung  der  (juantität  hatte  und  sich  mit  ungenauen  assonan- 


*  Das  ist  so  selbstverständlich,  daCs  es  trivial  erscheint,  aber  oft  wird 
die  grenze  zwischen  dialektischen  und  ungenauen  reimen  nicht  gehörig 
beachtet. 
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zen  nicht  gern  begnügte,    auf  zu  viele  verstöfse  gegen  die  quan- 
tität  darf  man  also  nicht  rechnen. 

Bindung  von  vokalen  verschiedener  quantität  vor  r. 

Otfrid  reimt 

sdr  :  uuuntar  1,  12,  7.  meistar  4, 16,  51.  wazar  4,  33,  31. 
Jhmr  4, 14, 13. 

uudr  :  hmgar  2,  4,  4.  5,  20,  73.  105.  dufar  2,  22,  31.  altar 
3,  20,  93.  jamar  5,  6,  40.  swangar  1,  5,  37.  mmntar  4, 1,  30.  mn- 
iar  4,  6,  41.  hiar  4,  2,  34.  6,  26.  5,  4,  45.  25,  87. 

jdr :  meistar  4, 1 1, 45.  jamar  5,  23,  1 69. 

giddn :  uuuntar  2,  9,  39. 

thdr  :  uuuntar  1,  4,  71.  3, 13,  44.  meistar  2,  14,  95.  4,  6,  37. 
kuphar  1, 1,  69.  wazar  3,  20,  25.  uuachar  4,  7,  66.  67.  jamar  4, 
26,  8.  32,  6.  lastar  4,  30,  23.  hungar  5,  23,  78.  hiar  5,  21,  13. 

s^idr:  hiar  3,  5,  21. 

erier  1,  27,  55.  muater  3, 20,  5.  suuester  3,  24,  3. 

scr :  suester  3,  24,  7.  bruader  3,  24,  21.  23, 15.  H  34. 

mer :  suester  3, 23, 13.  bruader  4,  6,  32.  er  5,  6, 15. 
4^s  ist  bekannt  dafs  in  mittelhochdeutschen  gedichten  und  in  einer 
2eit,  wo  mustergültige  dichter  sich  genauer  reime  beflifsen,  häufig 
vokale  verschiedener  quantität  vor  r  gebunden  werden,  nicht  nur 
im  Wälschen  gast,  im  Wigalois,  der  Krone  u.  a.  die  sich  weit- 
gehende reimfreiheiten  gestatten,  sondern  auch  in  sorgföltigern 
werken.  Gotfrid  von  Strafsburg  reimt  gar  :  gebdr  21,  37,  hdr 
102,  3,  wdr  484,  5,  Rudolf  von  Ems  hörten :  worten  Barlaam  253, 
17,  und  selbst  liederdichter  beben  vor  dergleichen  nicht  zurück. 
Gotfrid  von  Neifen  reimt  gar :  Ä/rfr,  Jacob  von  Warte  gar :  offen- 
bd7\  Worte :  hörte^  Rudolf  von  Rotenburc  porte :  hörte,  Ulrich  von 
Wintersteten  hörten :  orten ,  wollten:  störten,  Hesso  von  Rinach 
varikldr,  der  von  Sahsendorf  dar: jdr,  der  von  Wildonie  var: 
wdr,  Ulrich  von  Lichtenstein  schar :  kldr,  gar :  hdr,  wdr,  jdr,  kldr, 
gewar :  icdr  und  andere  ähnliches,  daraus  geht  hervor ,  dafs  in 
Worten  wie  gar  und  kldr,  wollten  und  hörten  die  vokale  wenn 
nicht  gleich  waren,  so  sich  doch  näher  standen  als  in  rdt  und  stat 
oder  got  und  tot,  dh.  dafs  einer  der  beiden  vokale  aufgehört  hatte 
entschiedene  lange  oder  kürze  zu  sein,  also  anceps  geworden  war. 

Welcher  von  den  beiden  vokalen  seine  ursprüngliche  quan- 
tität verändert  hatte,  ist  nicht  zweifelhaft:  der  kurze  vokal  erfuhr 
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unter  einflufs  des  folgenden  r  dehnung,  und  zwar  eine  art  ersatz- 
dehnung.  die  ungenaue  articulation  des  r,  die  heut  zutage  in 
unserer  spräche  den  weitesten  umfang  gewonnen  hat,  mufs  sehr 
früh  schon  begonnen  haben,  indem  nun  das  zeitmafs,  welches 
die  Silbe  mit  genau  articuliertem  r  erforderte,  im  sprachbewust- 
sein  haftete,  wurde  dem  vorangehenden  vokale  an  Zeitdauer  zu- 
gelegt, was  dem  consonanten  entzogen  wurde. 

Wenn  nun  bei  Otfrid  dieselbe  bindung  ursprüngHch  langer 
und  kurzer  vokale  vor  r  sich  zeigt,  und  diese  reime  einen  nicht 
unerhebhchen  teil  aller  ungenauen  reime,  die  bei  ihm  vorkom- 
men, ausmachen,  so  scheint  es  zuläfsig  für  seine  spräche  dieselbe 
ungenaue  articulation  des  r  und  die  ersatzdehnung  des  voran- 
gehenden vokales  anzunehmen,  dann  sind  aber  diese  reime  nicht 
sowohl  ungenauigkeiten  des  dichters,  als  zeichen  seiner  spräche^ 
meinetwegen  zeichen  der  unorganischen  entwickelung  oder  des 
Verfalls  seiner  mundart. 

Die  schwache  ausspräche  des  r  hat  auch  andere  spuren  in 
Otfrids  werk  hinterlafsen.  aus  ihr  erklärt  sich  der  abfall  des  r 
in  Ata,  der  viermal  in  der  Freisinger,  einmal  auch  in  der  Wiener 
hs.  begegnet,  aber  nur  einmal  der  Sorgfalt  des  correctors  ent- 
gangen ist*,  so  der  umstand,  dafs  nnidarort  nur  einmal  auf  wort 
(4,3,5)  reimt,  dagegen  viermal  auf  not  1,  22,  22.  2, 12,23.  3^ 
24,99.  4,18,26,  zweimal  diMi  gebot  3,8,7.  14,29;  so  auch  die 
Schreibung  uuidorot  statt  uuidorort  die  in  allen  drei  hss.  je  einmal, 
aber  an  verschiedenen  stellen  sich  zeigt  ^  so  vielleicht  auch  der 
unorganische  einschub  eines  r  in  nuerdar^  uuirdar,  fordorot  u.  e.  a» 
den  die  hss.  hier  und  da  bieten.^ 

Bindung  von  vokalen  verschiedener  quantität  vorn» 

In  der  mittelhochdeutschen  dichtung  ist  die  bindung  von 
vokalen  verschiedener  quantität  vor  n  noch  häufiger  als  vor  r.  in 
keinem  gedichte  tritt  sie   entschiedner  hervor  als  in   den  Nibe- 


1  Die  stellen  bei  Kelle  2,  512  und  in  Möllenhoffs  und  Scherers  Denk- 
mälern 8.  290. 

2  Kelle  2,511. 

3  vgl.  auch  die  reime  imbot :  wort  1, 13,  2.  gab  :  warb  4, 11, 7.  wort : 
gUamnot  4, 19,  9.   hen'skaf:  iharf  4, 5, 42.   amon  :  kom  2, 14, 109. 
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lungen^in  denen  -an :  -an  über  400  mal  vorkommt,  da  die  reime 
sonst  doch  sehr  genau  sind,  selbst  der  sorgfältige  Hartmann  hat 
sich  undertän:  gewan^  manihän  erlaubt,  der  grund  wird  wie 
beim  r  zunächst  in  der  unvollkonrnmen  articulation,  vielfach  in 
einer  nasalierenden  ausspräche  des  auslautenden  n  zu  suchen  sein, 
wenn  es  ganz  vorzugsweise  das  a  ist,  welches  vor  n  und  r  die 
dehnung  erföhrt,  so  liegt  der  grund  wohl  in  der  natur  des  vo- 
kales, der  von  den  kurzen  vokalen  der  gewichtigste  und  quali- 
tativ dem  langen  d  ganz  gleich  ist. 

Dafs  auch  in  Otfrids  spräche  das  n  einen  derartigen  einflufs 
geübt  habe,  kann  man  bei  der  geringeren  zahl  der  fölle,  wo  kurze 
und  lange  vokale  vor  n  reimen,  nicht  so  sicher  behaupten  wie 
beim  r.     es  ßnden  sich 

wän :  man  4, 1 7,  31.  minan  4, 10, 1 1.  werdqn  5,  20,  89. 

firdän :  man  4,  22,  6.  bifahan^  2, 1,  48. 

gdn :  gisprochan  1,  25, 11. 

min :  hin  1,  5,  35.  uudnin  (dat.  pl.  s.  Kelle  2, 144)  2, 14,  89. 

stn :  bilidin  H  52.  seginin  2, 14,  91. 

ubarUt :  leidunt  4,  24,  26. 
in  dem  letzten  falle,  wo  das  n  durch  den  folgenden  consonanten 
gedeckt  ist,  liegt  sicher  ungenauigkeit  des  reimes  vor,  und  so 
vielleicht  auch  in  den  andern,  dafs  in  den  hss.  vor  t  zuweilen  n 
ausgelafsen  ist,  bietet  nur  eine  scheinbare  analogie  zu  dem  was 
vorhin  über  r  bemerkt  wurde,  es  beschränkt  sich  dies  nämlich 
auf  das  praeteritum  von  standan :  gistuat  2,  6, 40  VP.  1, 17,  42  P. 
gistuatun  1,  9,  23  VPF.  1,  20,  5  V^,  das  auch  häufig  im  reim  auf 
guat,  muat  erscheint "*,  'und  hier  gemahnt  die  erinnerung  an  das 
alts.  stöd  an  eine  andere  auffafsung. 

Nur  bei  einem  worte  auf  n  möchte  ich  einen  schwankenden 
vokalwert  annehmen,  beim  dativ  pluralis  in,  der  an  fünf  stellen 
auf  sin,  an  dreien  auf  min  reimt.** 

^  An  hifdn  zu  denken  verhindert  der  rhythmus  der  bifdhän  verlangt 

^  In  den  Nibelungen  findet  sich  dieser  fall  nur  einmal  gervant :  ergdnt 
1475;  aber  hier  steht  A  allein. 

3  Angeführt  von  Kelle  2,514. 

*  2,6,40.  2,11,54.  3,17,47.52.  24,43.101.  4,15,30.  7,32.  5,4,2.62. 
6,68.  9,1.  12,11.61.  14,1. 

6  4,7,44.  14,15.  5,20,67.  1,28,19.  2,7,16.  —   5,4,61.64.   3,22,24. 
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Bindung  einfacher  vokale  und  diphthongen. 

An  nicht  wenigen  stellen   reimen   einfache  vokale  auf  diph- 
thongen. ^ 

duit :  giUü  3,  13,  37.  Hut :  ubarlut  3,  6,  31.  16,  61.  4, 

(gidue:thie2yl9,ll).  7,89. 

(zua :  thanana  4,  29,  57.  thiot :  not  4,  21, 12. 

:  leiba  3,  6,  3).  :  wachorot  1,  12,  31. 

gihiaz :  allaz  4, 16,  50.  {tu :  m\  2, 1 4,  52). 

hiar :  wachar  4,  7,  83.  Äwr :  tvdr  4,  2,  34.  6,  26.  5,  4, 

giliaz :  7nuaz  5,  7,  38.  45.  25,  87. 

:  sdr  4, 14, 13. 

duit :  zit  4,  7,  61.  :  thdr  5,  21, 13. 

:pl^3, 17,  15.  ;  sw<ir  3,  5,  21. 

als  diphthonge  sind  aucli  die  lautverbindungen  in  duit  und  gidue 
anzusehen,  da  sie  nur  einen  accent  im  verse  haben.  —  Wie  man 
sieht,  kommen  nur  solche  diphthonge  im  reim  auf  einfache  vo- 
kale vor,  die  mit  t  oder  u  anlauten  dh.  mit  den  vokalen,  welche 
die  föhigkeit  und  oft  die  neigung  haben  in  cousonanten  über  zu 
gehen,  der  Übergang  in  j  und  w,  oder  die  annäherung  an  diese 
consonanten  tritt,  wie  jeder  fühlt,  leicht  ein,  wenn  auf  unbeton- 
tes t  und  w  betonter  vokal  folgt:  aus  iacio  wird  leicht  yacio,  aus 
uuas  leicht  was,  dafs  aber  in  den  diphthongen,  welche  hier  in 
betracht  kommen,  der  zweite  laut  der  betonte  war,  sieht  man 
daraus  dafs  auf  ihm  allein  der  gleichklang  beruht,  wie  nahe  fer- 
ner in  Otfrids  spräche  die  vokale  i  und  u  den  entsprechenden 
consonanten  standen,  ersieht  man  aus  seiner  lateinischen  vorrede : 
*Huius  enim  linguae  barbaries,  ut  est  inculta  et  indisciplinabilis 
atque  insueta  capi  regulari  freno  grammaticae  artis,  sie  etiam  in 
multis  dictis  scriptu  est  propter  litterarum  aut  congeriem  aut  in- 
cognitam  sonoritatem  difficilis.  Nam  interdum  tria  uuu,  ut 
x/A  ^^//  puto,   quaerit  in   sono   priores   duo  consonantes,    ut 

mihi  videtur,  tertium  vocali  sono  manente'^  und  vomi 
sagt  er  weiter  unten :  'Ilic  sepius  i  et  o  ceteraeque  similiter  cum  illo 


*  duan  :  bigan  kommt  durch  richtige  verseinteilung  in  wegfall.  s.  Hügel 
s.  47. 

^  Holtzmann  in  seiner  altdeutschen  grammatik  bemerkt  s.  248  ganz 
richtig:  (/^^-zV  wird  einsilbig  rfw«7,  idiSidwit  gesprochen,  wie  die  reime  zeigen. 
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uocales  simul  inveniuntur  iuscriptae,  iuterdum  iu  souo  diui- 
sae  uocales  manentes,  interdum  coniunctae,  priore 
transeunte  iu  consouantium  potestatem.'  der  annähme, 
daTs  in  den  angeführten  reimen  die  vokale  t  und  u  consonantisch 
ausgesprochen  wurden^  scheint  also  nichts  im  wege  zu  stehen, 
wenn  dies  aber  der  fall  war,  so  tritt  un  wesentlichen  ganz  das- 
selbe ein  wie  beim  unvollkommen  articulierten  r,  eine  minderung 
des  lautgehaltes  der  silbe.  wir  haben  also  auch  dieselbe  beglei- 
tende erscheinung  zu  erwarten,  dh.  ersatzdehnung  des  neben- 
stehenden vokales,  so  erklärt  sich  dann,  dafs  so  oft  der  zweite 
laut  des  diphthongs  auf  langen  vokal  reimt. 

in,-lich,-ic,les. 

Das  adverbium  in  lautet  wie  später,  auch  schon  bei  Otfrid 
m  und  in.  sehr  häufig  reimt  es  auf  das  pronomen  m,  dessen 
quantität  selbst  als  schwankend  bezeichnet  ist;  auf  min  1,22,  57. 
5, 5,  7.  auf  min  2,  14,  27  :  sin  1,  23, 9.  druhtin  3,  24,  41. 

Auch  die  naclisilbe  -lieh  braucht  Otfrid  schon  mit  kurzem 
vokal,  wie  zahlreiche  reime  beweisen  zb.  miA:  sama/iA  3,  16,  48. 
4, 15,  36.  gilumflih  4, 15,  4.  11,  23.  tkih  :  missilih  2, 19,  23.  H  58- 
egislih  4, 13, 17.  sih :  egislih  2,  6,  44.  selbst  das  adjectivum  gilih 
neigte  sich,  wenigstens  wo  in  Zusammensetzung  die  letzte  silbe 
an  ton  verlor,  der  kürze  zu:  ungilihithih  3^23^4*  4,7,30.  5, 
12,  3.  mih  5,  7, 25.  leidogilih  :  tkih  5,  23,  218. 

Seltner  als  -lieh  kommt  -ic  im  reime  vor:  nur  einmal  auf  t 
(sälig  :  wig  2, 16,  25),  sechsmal  auf  i  githig  :  kreftig  4,  37, 15.  uuir- 
dig  H  36.  56.  sdlic  5,  23,  54.  thing  :  uuirdig  4,  7,  87.  giweltig  4, 
23,  37.  also  auch  hier  war  wohl  die  länge  schon  aufgegeben 
{vgl.  Hügel  s.  40). 

Sicher  ist  dies  bei  der  interjection  les  der  fall,  die  achtmal 
im  reim  vorkommt,  immer  auf  die  genetivendung  -es.  lesitödes 
2, 11,  47.  leides  3,  24,  76.  githuingnisses  4,  7, 29.  githigines  4, 16, 8. 
hahslagonnes  4, 19,  72.  uuortes  4,  26, 18.  uuerkes  4,  28, 11.  alles 
5,1,43. 

Flexionen  mit  kurzem  vokal  im  reim  auf  lange  silben. 

Dieser  fall  kommt  nur  bei  langsilbigen  verben  der  ersten 
schwachen  conjugation  vor  und  nur  wo  i  der  vokal  der  endung 
ist.     irfullit  (prtc.)  :  zit  i,  4,  69.  gihörit  (prtc.)  :  qnlt  4,  19,  67. 


..>*Mli 
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giuuahinit  (prlc.)  :zU  1, 9, 1.  lougnit  (3  ps.  sg.)  :  giquU  3,  22,  53. 
giloubis  (2  p.  sg) :  wts  3, 24, 85.  —  Diese  beschränkung  auf  t-stämme 
macht  es  mir  schwer  zu  glauben,  dafs  die  reime  nicht  einen  an- 
lafs  in  der  ausspräche  hatten.  Grinun  (P,  870)  setzte  für  die 
langsilbigen  verba  der  ersten  schwachen  conjugation  in  der  2  und 
3  p.  sg,  is^  it  an  'vorläufig,  wofür  sich  vielleicht  noch  beweise 
entdecken  werden*. 

Als  ungenaue  reime  bleiben  nur  noch  die  folgenden  übrig: 

mäht :  bräht  3,  23, 19.  scdlt :  zigät  4,  7,  8. 

gifnah  :  näh  5,  5,  10.  diufal :  thär  4, 11,  2. 

wizzod :  drof  3, 16,  23.        muat :  duent  %  9,  96.* 

hinam  :  gdn  4,  3, 1 6.  got :  not  4,  30,  31. 

es  mag  leicht  sein,  dafs  auch  von  ihnen  einer  oder  der  andere 
in  der  ausspräche  des  dichters  rein  erschien,  aber  auch  wenn 
diese  acht  reime  ungenau  sind,  und  wenn  auch  einige  vorher 
besprochenen  als  ungenau  anzusehen  sind,  so  ist  doch  jedesfalls 
ihre  zahl  im  Verhältnis  aller  die  in  betracht  gezogen  sind,  so  ge- 
ring, dafs  man  getrost  das  urteil  aussprechen  darf: 

Otfrid  beachtet  in  seinen  assonanzen  nicht  nur 
die  qualität  sondern  auch  die  quantität  der  vokale 
mit  nicht  geringer  Sorgfalt.  Endungen  die  häufig 
mit  einander  reimen,  können  in  seiner  spräche 
nicht  als  länge  und  kürze  gegenüber  gestanden 
haben. 

Mit  hilfe  dieses  satzes  wird  es  getingen  die  quantität  der 
einsilbigen  endungen  fest  zu  stellen. 

A.  Quantität  der  endungen  mit  consonantauslaut. 

a.  Die  verbalendungen  -6t,  -^t,  -lt. 

Wenn  man  von  einer  endung  erwarten  darf,  dafs  sie  bei 
Otfrid  noch  die  volle  länge  des  vokales  bewahrt  hat,  so  ist  es 
sicher  die  endung  -ot  in  der  zweiten  schwachen  conjugation,  die 
ihren  vollen  wert  länger  behauptet  hat,  als  irgend  eine  andere 
flexion.  sind  doch  die  gewamöt  und  ermorderdt  noch  in  der  poesie 
des  dreizehnten  Jahrhunderts  nicht  verschollen,  gelingt  es  für  sie 
eine  Schwächung  des  vokales  nachzuweisen,  so  wird  man  von  den 
andern  endungen  nichts  befseres  erwarten,     sie  kommt  vor: 

^  Hier  hat  der  erste  laut  des  diphthongs  den  hauptton. 
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im  reim  auf  -öt: 

Participium.  not :  biredinot  5, 19, 17.  biseganot  5,  3,  16.  fir- 
dämmt  2, 5,  24.  5, 16, 34.  firkuarot  4,  5, 17.  giaforot  1,  3, 10.  gi- 
einöt  3, 15, 2.  4, 1, 2.  gimamgfaltot  4,  6, 48.  giredinot  1,1,7.  gi- 
zeinotHin.  ^isawawof  5, 11,2.  gtzeigot 3j3,3.  -bot: gifirotSj\6,l. 
gimalot  2, 1, 14.  -bröt :  giseganot  4, 10, 9. 

3  pers.  sg.  praes.  not :  reinot  1, 1,  28.  redinot  4,  6, 46.  min- 
not  2, 2, 36.  firdamnot  3, 13,  34.  ginadot  2, 16, 19.  stozot  3,  7, 18. 
bizeinot  4,  5,  20.  pmof  4,  7,  77.  «etno^  4,  23,  23.  scouuot  5,  2,  12. 
wwtso^  5,  21, 11. 

2  pers.  plur.  ind.  not: giscauuot  d,2^il.  4,24,29. 

2  pers.  plur.  conj.  not :  bilidot  2, 19, 18. 

2  pers.  plur.  imp.  not :  uueinot  4,  26,  32. 
im  reim  auf  -ot: 

Participium.  got :  gibilidot  3,  3,  21.  5,  6,  5.  gireisot  1,  4, 11. 
bimunigot  4, 19,  47.  gilockot  5,  20,  76. 

3  pers.  sing.  ind.  got :  ginadot  1,  24, 11.  reinot  1,  26, 9.  min- 
no;5,  25,  41. 

2  pers.  plur.  imp.  got :  minnot  2, 19, 15.  bredigot  5, 16,  28. 
also  31  mal  kommen  diese  verbalformen  im  reime  auf -(J^,  10  mal 
im  reim  auf  -ot  vor.  der  zahl  nach  seltner  auf  -ot,  Verhältnis- 
mäfsig  aber  öfter;  denn  die  Wörter  auf  -öt  kommen  fünf  bis 
sechsmal  so  oft  vor  als  die  auf  -ot.  wenn  man  sich  nun  er- 
innert, mit  welcher  Sorgfalt  der  dichter  in  Stammsilben  ot  und  öt 
auseinanderhält,  so  wird  man  [den  schlufs  gerechtfertigt  finden, 
dafs  in  seiner  spräche  die  o  in  got  und  in  ginadot  und  in  not 
und  in  ginadot  einander  näher  standen  als  die  in  got  und  not, 
dh.  dafs  das  o  in  der  verbalendung  nicht  mehr  eine  volle  länge 
sondern  anceps  war. 

Für  die  verbalendungen  -et  (2  p.  plur.  conj.  praes.  aller  verba. 
3  p.  sg.,  2  p.  plur.  ind.  praes.  und  prtc.  der  3  schwachen  conj.) 
und  -U  (2  p.  pl.  conj.  praet.)  läfst  sich  der  schwankende  wert 
nicht  mit  gleicher  evidenz  nachweisen  wie  für  -öt,  die  analogie 
fällt  hier  am  stärksten  ins  gewicht,  -it,  überhaupt  nicht  häufig, 
kommt  weder  im  reim  auf  zit,  quit  u.  ä.  noch  auf  mit,  houbü 
u.  dgl.  vor;  der  reim  eigit :  gimeinit  (prtc.)  spricht  aber  für  Schwä- 
chung des  t  —  Die  verbalformen,  als  deren  endung  die  gram- 
matik  -et  ansetzt,  sind  häufig  genug,  aber  es  fehlt  in  Otfrids 
spräche  an  hochbetonten  silben  auf  -4t  und  et,  daher  auch  hier 
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nicht  so  entscheidende  reime  wie  bei  -öt  oft  reimen  diese  for- 
men, namentlich  die  conjunctive  unter  sich,  aber  auch  auf  ent- 
schiedenes -et.  biginnet :  ringet  5, 16,  44.  läzet :  hiläzet  2,  21,  41. 
antuuurtet :  uuuntet  4,  7,  22.  gizellet :  singent  1,17,  28. 

b.    Die   Verbalendungen   -^s,  -6s,  -Is,   (^st,  -6st,  -Ist. 

-c's  wird  angesetzt  für  die  2  p.  sing,  praes.  ind.  und  conj. 
der  dritten  schwachen  conjugation,  und  für  die  2  p.  sing,  praes. 
conj.  der  starken  und  ersten  schwachen  conjugation.  die  ersten 
sind  selten  und  nicht  in  entscheidenden  reimen,  die  andern  sind 
oft  mit  -es  gebunden. 

hietes  :  hrötes  2,  22,  32.  higinne*s:  heiminges  1,  19,  6.  sindes 
5,  19,  60.  falles  :  alles  1,  23,  60.  kaltes:  uuortes  1,  2,  27.  gi- 
hiete*s:  thiotes  2, 14, 18.  sceid4s\  leides  2,  24,  18.  irscines :  paradyses 
4,  4,  52.  ßnd^s ;  gisindes  4,  18,  8.  sindes  5,  10,  8.  läz^s:  urheizes 
4,  24,  8.  uuolUs  :  alles  3, 13,  24.  4, 15,  17.  19, 12.—  hikeris :  seres 
4,  13,  19.  irrihtes  :  nnihtes  2,  11,  39.  snachesithes  2,  14,  58. 
ginendes :  sindes  3,  4,  28.  girihle*s :  thes  3,  17,  20.  githenkes :  skalkes 
4,  31,  22. 

'6s  in  der  2  p.  sg.  praes.  ind.  und  conj.  der  zweiten  schwa- 
chen conjugation  und  in  der  2  p.  sg.  ind.  praet.  aller  drei 
schwachen  conjugationen  kommt  in  entscheidendem  reime  nur 
einmal  vor  und  hier  auf  ö:  fergds :  gilos  3,  24,  18. 

'ts  2  p.  sg.  conj.  praet.  ist  selten,  dafs  seine  quantität 
eine  andere  war  als  die  von  -es  und  -ös  wird  man  aus  dem 
einen  reim  ndmis :  wis  5,  7,  49  nicht  folgern. 

Auch  für  die  nebenformen  -est,  -ost  ergeben  die  reime  un- 
mittelbar nichts;  -ist  reimt  einmal  auf  quist  (gitranktist  2,  14,  44),. 
viermal  auf  ist: 

qndmist :  ist  3,  24,  38.  hortist :  ist  H  39.  uuizzist :  ist  2,  2,  15. 
lezist  4,  13,  33. 

c.  Die  Verbalendungen  -ön,  -6n,  -In,  -6nt,  6nt. 

-6n  die  häufige  endung  im  inf.,  der  1  p.  plur.  ind.  praes. 
und  der  1  und  3.  p.  pl.  conj.  praes.  der  zweiten  schwachen 
conjugation  kommt  oft  im  reim  auf  die  nominalformen  mit  kur- 
zem -on  vor.  dreimal  ist  sie  mit  hochbetonten  silben  gebunden 
ih  fergon :  giuuon  H  149.  ih  redindn  :  Ion  2,  21,  13.  arnön  (inf.): 
körn  2,  14,  109, 
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Infinitiv,  gimuntön  :  driiton  1,  5,  51.  ginädon  :  altmägon 
1,7,  20.  10,  11.  niotön :  driiton  1,  28,  15.  samanön  :  druttheganon 
1,  28,  11.  biuuankön  :  uuerkon  2,  4,  88.  githankon  2,  24,  24. 
irrentön  :  nuorton  2,  9,  74.  spentön  :  uuorton  2, 15,  21.  uuankön : 
uuerkon  2,  23,  21.  hiuuankdn :  stankon  3,  1,  19.  rediridn :  segenon 

3,  1,  1.  theganon  3,  12,  1.  thankön:  githankon  3,  6,  50.  avardn: 
grehiron  4,  26,  20.  fazzon:  liohtfazzon  4, 16,  15.  gisamanon :  /a- 
domon  4,  29,  7.     minnon :  mannon  4,  6,  55.    redinön :  theganon 

4,  10,  1.  redinön :  grehiron  4,  34,  5.  spentön :  uuorton  4,  12,  48. 
anafartön :  uüorton  5,  20,  96.  biuuankön :  githankon  5,  18,  14. 
19,38.  gilangön  :  thingon  S  14.  irredinön  :  theganon  5,23,191. 
niotön  :  theganon  5,  9,  39.  hilidon  4,  1,  15.  refiitön  :  uuorton  3,  20, 
87.  rigilon  :  segonon  5, 2, 1.  thankön :  uuerkon  L  25.  30.  4,  34, 16. 
H  29.  uueinön  \  inheimon  1,  18,  12.  5,  9,  20.  uuerkon :  skalkon 
4,  5,  19.    uuidaruuertön :  uuorton  3,  16,  26.  —  sco?m^n :  ow^'ow 

3,  23,  36.  2,  15,  23.  16,  22.  3,  6,  15.  20,-81  usw.  emow  (a.sg.) 

4,  15,  27.  uuankön  :  frankon  (n.  pl.)  1,  1,  33.  merön :  uueuuon 
(a.  sg.)  2,  6,  35.  wrfrow  (a.  sg.)  3,  7,  86.  rcrf/ön :  ivangelion  (a.  pl.) 
3,  20,  143.  scouuön  :  stummon  (a.  sg.)  1,  9,  23.  uuidorön :  einhoro- 
non  (a.  sg.)  2,  12,  86. 

1  p.  sg.  ind.  praes.  redinön :  lantsidilon  (n.  pl.)  2,  2,  23. 
gömmannon  (d.  pl.)  5,  8,  22.  theganon  (d.  pl.)  5,  11,  8.  himilon 
(d.  pl.)  5,  12,  74.  evangelion  (n.  pl.)  5,  13,  20.  rediön :  judeon 
(d.  pl.)  2,  14,  66.  euangelion  (n.  pl.)  4,  34,  13.  thankön :  uuer- 
kon 3,  24,  91. 

1  p.  pl.  ind.  praes.  irrön :  sterron  (a.  sg.)    1,  17,21. 

1  p.  pl.  conj.  praes.  scouuön :  gouuon  (d.  pl.  Kelle  2,  180) 
1,  13,  4.  minnön  \  mannon  (d.  pl.)  3,  5,  22.  5,  12,  78.  thingon 
(d.  pl.)  5,  23,  10.  githankon  (d.  pl.)  2,  24,  35. 

3  p.  pl.  conj.  praes.  niruuanön:kornon  (d.  pl.)  1,28,10. 
minnön :  mannon  (d.  pl.)  5,  12,65.  71.  thankön :  uuerkon  5,25, 
25.  uuankön  :  githankon  2,  24,  15. 

-en  in  der  1  und  3  pl.  conj.  praes.  der  starken  conjugation 
und  der  1  und  3  schwachen,  und  in  der  1  p.  pl.  ind.  praes. 
der  3  schwachen  conjugation,  ist  seltner  als  -ön,  kommt  aber 
doch  im  reim  auf  -en  vor.  so  die  conjunctive  bergen :  argen 
(d.  sg.)  5,  25,  67.  fäheniuudhen  (d.  sg.)  1,  2,  16.  raten  iguaten 
(g.  sg.)  3,  10,  10.  giuuizzen :  sizen  (int)  3,7,70  und  die  infini- 
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iQelp*  ihren  yollen  vokalwert  behaupteten,  wird  nicht  den  beweif; 
envarten,  dafs  die  weniger  geschützten  eudungen  mit  vokalauslaut, 
dfepselben  weg  eingeschlagen  haben,  aus  einem  andern  gründe 
aber  ist  es  nötig  auch  auf  sie  einzugehen. 

Die  einsilbigen  Wörter,  welche  auf  einen  vokal  auslauten, 
sind  bekanntlich  alle  lang,  man  solte  also  nach  dem  was  über 
die  Genauigkeit  der  Otfridschen  assonanzen  gesagt  und  gezeigt 
ist  erwarten,  entweder  dafs  der  dichter  diese  Wörter  im  reim  auf 
endungen  überhaupt  meidet  —  daraus  würde  hervorgehen,  dafs 
alle  vokalischen  endungen  kurz  geworden  sind  —  oder  dafs  er 
sie  nur  auf  solche  endungen  reimt,  die  ursprflnglich  langen  vokal 
hatten,  und  daraus  würde  man  folgern  müfsen,  dafs  in  der  spräche 
noch  das  bewustsein  der  alten  vokallänge  erhalten  war.  aber 
weder  das  eine  noch  das  andere  ist  der  fall,  sondern  Otfrjd  braucht, 
wie  das  folgende  Verzeichnis  ersehen  läfst,  die  Wörter  auf  6,  ^,  i 
ganz  ebenso  gern  und  noch  häufiger  im  reim  zu  endungen  mit 
entschieden  kurzem  vokal. 

$6:nua8S0  (adv.)  1,  1,  84.  gtnuisso  (adv.)  3,  1,  41.  3,  5,  15. 
6,  13.  10,  35.  18,  47.  24,  23.  4,  19,  33.  29,  2.  5,  9,  3^  egisa 
(n.  sg.)  5,  4,  22.  i^SH 

:  egisö  (3  p.  sg.)  5,  4,  39. 

thö :  irholgono  (adv.)  1,  4,  57.  gidougno  (adv.)  3,  15,  35.  ferro 
(adv.)  4,  18,  1.  lindo  (adv.)  4,  23,  39.  eino  (nom.  sg.)  2,  14,  13. 
selho  (n.  sg.)  3,  2,  37.  judono  (g.  pl.)  3,  23,  27.  5,  11,  1. 

:  redind  (1  p.  sg.)  2,  14,  35. 

siimtsi  (unfl.  adj.)  1,3,  15.  3,20,51.  4,22,7.  28,21. 
5,  15,  13.  bredigönti  5,  16,  23. 

irihtt  (sbst.)  2,  9,  7.  3,  26,  13.  gmuisst  (sbst.  Kelle  224 
anm.  6)  3,  19,  6.  4,  20,  19.  4,  26,  37.  5,  6,  1 1.  23,  37.  sincM 
5,  23,  251. 

8§:gt8fge  (3  p.  sg.  conj.)  1,  11,  12.  sine  (n.  pl.)  3,  6,  5. 
zeme  5,  13,  15. 

gtierdringe^  (d.  sg.)  2,  17,  12. 

Um  dies  sonderbare  Verhältnis  zu  erklären,  darf  man  weder 
annehmen  dafs  die  Wörter  so,  tkö^  st,  sS,  gf*  kurz  geworden  seien^ 
noch  dafs  die  endungen  sich  in  lange  ver\vandelt  hätten,  noch 
auch  dafs  Otfrid  zwar  bei  den  consonantisch  auslautenden  reimen 
sich  an  den  krauch  seiner  spräche  gekehrt,  bei  den  vokalischen 
aber  die  lästige  fefsel  gebrochen  habe,     sie  erklärt  sich  durch  die 
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1 


rjit 


annähme,  liaf»  wie  wir  in  unserer  spräche  die  einailbig^n  ^vörter 

mit  Vokalauslaut,  je  Dachdem  wir  den  ton  auf  si«  legen  oder  in 

der  rede  schnell  über  sie  hinweggLeiten,  bald  mit  lüngefem  bald 

mit  kiirzerem  vokat  aussprechen,  so  in  der  sprach«  Otfrids  auch        "tj^u^/ 

die  auslautenden  kurzen  rokale   ia   den   endungen,    eobald    der  j  .^  ,~j^/^^ 

accent  anf  ilmen  ruhte  —  und  das  ist  im  versschlufs  ja  imuicTl  u  ^im  ^ 

der  fall  —  zu  eiuer  lünge   gedehnt  werden  konnten ,   wenn   sie  |  "  y^/'  **^ 

auch  an  sich  und  im  Zusammenhang  der  rede  kurz  waren,     die 

müglichkeit  einer  solchen  freibeit  aber  zeigt,   dafe   die   pramma- 

tische  Unterscheidung  Jauj^er  imd_  kurzer  vokale,  im  auslaut  der 

en düngen  aufgegeben  war.    >^'  ^  »:.  t  ffj''lt-    ''- 

BERLIN.  "   W.  WILMANNS. 
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Mit  absieht  halte  ich  die  tlberschrift  für  die  folgenden  Zeilen 
lY  so  allgemein  gewählt,  weil  die  beobachtungen,  die  ich  mitzuteilen 
gedenke,  vou  einander  unaUiäugig  sind  und  ihre  eiuheit  nur  in 
dem  gemeinsamen  geaichtsp unkte  fmden,  unter  dem  sie  angestellt 
wurden;  doch  dürllen  für  diesen  selbst  aus  der  summe  der  be- 
obachtungen einige  resultate  sich  ergeben, 
rfj'ii*'  Der  gotischen  voi-satzpartikel  ga  entsprechen  im  alid.  ka  und 
^  ga,  daueheu  begegnen  und  zwar  überwiegend  ki  und  jr,  ke  und 
je.  wir  besitzen  zahlreiche  deukmüter,  in  denen  mehrere  dieser 
formen  zugleich  und  ohne  unterschied  auftreten,  an  und  fUr  sich 
ist  OB  nicht  undeakbar,  dafs  iu  üb«rgaDggseiten  ältere  und  jün- 
gere bitdungeu  der  partikcl  nel>en  einander  in  gebrauch  waren; 
denp  eine  Umwälzung  kommt  iu  der  spräche  nicht  tlber  nacht, 
ihese  aouahmo  verliert  aber  ihre  wahi-scheiuljchheit,  wenn  wir  es 
mit  deukmülern  zu  tun  haben,  in  denen  nicht  nur  dieselben 
Worte  und  hSußg  in  der  gleichen  zeile  hahl  die  vollere,  bald  die 
geschwächte  form  aufweisen,  sondern  die  auch  in  ihren  einzelnen 
teilen  eine  starke  ditferenz  hinsichtlich  des  Verhältnisses  zeigen, 
in  dem  ka,  ki  und  ke  zur  venvendnng  gelangen. 

Bereits  Jakoli  Grimm  (granmi.  1,  115)  hatte  das  willktlrlidie 
schwanken  zwischen  den  formen  dieser  partike),  welches  in  der 
insgemein  als  werk  des  Kero  bezeithneten  übersetiHng  der  heue- 
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diktinerregel  zu  tage  tritt,  bemerkt  und  Lachmann  (vgl.  MSD  s. 
459)  einige  andeutungen  über  verschiedene  in  derselben  zu  unter- 
scheidende bände  fallen  lafsen.  es  stellt  sich  das  Verhältnis  der 
einzelnen  formen  folgendermafsen: 

1.  s.  28—  57     (51)  fce  218  ki  54  ka  d  ga  1 

9^  1 


2. 

58—  79  (79) 

11 

71 

43 

1 

3. 

79—  82  (83) 

23 

4 

4. 

82—  84  (86) 

1 

7 

4 

5. 

84—  87  (91) 

23 

1 

6. 

88—  90  (95) 

3 

5 

2 

7. 

90—  95'  (103) 

35 

3 

8. 

96—116  (135) 

34 

76 

43 

1 

9. 

117—125: 

68 

27 

1 

1 

Die  eingeklammerten  zahlen  beziehen  sich  auf  die  selten  der  hs. 
nicht  mitgezählt  wurden,  wie  sich  versteht,  die  fc,  welche  für  ke- 
uuisso  oder  kauuisso  geschrieben  sind,  aufserdem  steht  co  (einmal 
s.  57  go)  in  der  Verbindung  eocputidthyunä  eocouuer  durch  die 
ganze  hs.     hierzu  stimmt  folgende  tabelle:        vj^^/  )jt4^ 


1.  s.  28—  57 

2.  58—  79 

3.  81 

4.  82—  83 

5.  86 

6.  89 

7.  90—  95 

8.  96—116 

9.  117—125 


ze^  ohne  ausnähme 
&  zi  ß  za  27 
2 

2 
1 


1 

1 

8 

11 

13 


1 


femer  ist  h  im  anlaute  vor  konsonanten  in  1.  3.  5.  7.  9  mit  ganz 
wenigen  ausnahmen,  wie  ehardozzon  s.  29,  lahtere  s.  56,  kakan- 
lavbit  für  kakanlavfit  (vgl.  Hatt.  3,  618)  s.  94  und  den  kompo- 
sitionen  von  hwer  und  hwdih  mit  eo  und  «o,  bei  denen  schwanken 
statt  findet,  regelmäfsig  erhalten;  dagegen  fehlt  es  in  2.  4.  6.  8 
(aufser  huuam  s,  17  und  huuaz  s.  99).  nur  in  den  letzteren 
partien  begegnet  nicht  selten  s  für  z^  und  umgekehrt  zb.  kose- 
zamez  s.  61,  edezlichera  s.  115,  deolihas  60,  das  106,  in  1.  3. 
5.  7.  9  wird  für  ch  im  inlaute  M  oder  ch,  auch  einfaches  h  ge- 
schrieben; ausnahmen  bildet  nur  die  dreimal  s.  36.  37.  39.  vor- 
kommende Schreibung  ruahcha,  ferner  ktmahchot  s.  55,  uuerahche 
s.  56  und  eruuehchit  s.  123.     in  2.  4.  6.  8.  dagegen  überwiegt 
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riips  hch  durchaus:  lianebeii  kommt  cA  vor,  hk  und  h  aber  sind 
höchst  fidten.  aus  allen  diesen  momentcn  wilrdp  sich  zmiflcfast 
der  schlufs  ergeben,  dafs  die  hs.  toii  zwei  Schreibern  herrührt; 
da  sie  aber,  wie  mich  Sievers  freundlichst  belehrt,  von  ^Jner  haud 
ggschriehen  ist,  so  durfte  man  geneigt  sein,  diese  annähme  anf 
ihre  Toriagc  zn  (Iberlragen.    '*v/ 

Ä>_kann  an  und  für  sich  sowo!  ans  ka  als  aus  ftt  henor- 
gehen.     es  fragt  sieh,  ans  welchem  dieser  beiden  es  in  unserem 
falle  hervorgegangen  ist.    d_afs  man  sich  den  Übergang  von  ka  zii_ 
AY_ni_cht  anders  als  durch   vermiUelung  eines  te  erklären  kann,  '<'■ 
beweist  noch  nichl,  dafs  das  in  der  benediktJn<>rregel  aullretende 
^e  würklich  so  aufznfal'sen  ist.   ordnet  man  aber  die  sämmtlichen 
darin  vorkommenden  heispiele  der  vorsatzpartikel   nach  dem  fol- 
genden konsoiianten,  so  ergibt  sich  diese  tatsache;  vor  f  steht  in  1   kj- 
1.  7.  9  nur  ke,    in  2  und  8  mir  ka  und  ki  und  vor  r.k  in  1.  I 
3.  5.  9  mit  einer   ausnähme  s.  55  (kiekunde)  nur  ke,   in  2.  8  I 
nur  ka  und  ki.    zwei  abweichungen  zeigt  z,  wenige  n,  9,  r,  u. 
phonetische  gründe,  welche  gerade  vor  diesen  konsonanten  eine, 
derartige  verteilimg  der  vokale  bei  der  partikel  begünstigt  hatten, 
sind  mir  unerfindlich  und  ich  kann  die  ganze  erscheinung  nur  für 
einen  zufall  ansehen,     dieser  zufaL  aber  erweist,  dafs  in  1^3.  5.  ' 
7.  9  die  partikel  ursprünglich  ke  lautete,   und  die  ki  erst  einer 
späteren  entwickeinng  angehören,    dafs  ki  dem  ka  gegenüber  eine 
Schwächung  ist,  versteht  sich :  man  wird  daher  auch  für  2.  4.  6- 
8  ka  als  ursprüngliche  form ,   ki  als  spütere  einmischung   anzu- 
nehmen haben,    auch  das  ist  klar,  dafs  als  die  spi"dche  nur  noch 
ki  als  vnrsaUpartikel  kannte ,    ein   vil   erheblicherer   unteracbied 
zwischen  diesem  letzteren  und  ka  bestand  als  zwischen  ihm  und 
ke.-  daher  kann  es  nicht  auffallen,  dafs  wir  ka  verhiiltnismJirsig  häu- 
figer als  ke  in  ki  verändert  finden,   wenn  aber  ke  für  einige  par- 
tien  die  ursprüngliche  form  wai',  die  vor  melireren  konsonanten 
zuftlUig  sich  ziemlich  intakt  erhielt,  vor  anderen,  die  häufiger  im 
anlaute  vorkamen,   wie  i,  s,  l  unterschiedslos  mit  ki  wechselte, 
demselben  ki,  welches  auch  für  ka  eintrat,  so  kannte  nicht  ans 
ki  geschwächt  sein ,    sondein   nur  aus  ka :    denn   wie  hatte   die \ 
vollere  form  wider  für  ilire  Schwächung  eintreten  sollen  ?  sobald  j  - ' 
jedoch  feststeht,  dafs  1.  3.  5.  7.  9  ursprünglich  ke,  die  anderen 
partien  ka  halten,  so  kann  dieser  unicrschied  nicht  mehr  ans  der 
Verschiedenheit  der  schreiher  erklärt  werden,   sondern   mufs  zur 
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annähme  zweier  verfafser  führen,  auf  verschiedene  Schreiber  da-* 
gegen  leite  ich  andere  differenzen  zurück,  während  bis  s.  48 
(Halt.  8.  54  unten)  die  hs.  sowot  ziendich  vollständig  übersetzt 
als  auch  nur  wenige  abkürzungen  kennt,  wird  von  da  an  die 
Übersetzung  immer  mehr  zu  einer  glossierung,  in  der  alle  be- 
kannteren Wörter  nicht  übersetzt  erscheinen,  und  immer  mehr 
bricht  sich  die  sitte  bahn,  nur  die  endungen  oder  einzelne  buch- 
staben  der  Vokabeln  überzuschreiben,  dazu  stimmen  fügende  be- 
obachtungen.  bis  s.  54  lautet  die  konjunktion  ^und'  nut  ausnakme 
eine»  enti  s.  36  indi;  von  s.  55  ab  erscheint  sie  zwar  nur  selten, 
weil  das  lateinische  et  meist  unübersetzt  bleibt  und  wir  sie  ge- 
wöhnlich nur  für  que  finden ;  aber  wenn  sie  sich  zeigt,  so  weist 
sie  f(%eHde  formen  auf:  s.  55—57  sechs  mti,  ein  intr^  s.  58—77 
ein  indi,  ein  inti,  s.  79—80  drei  inti,  s.  81 — 82  acht  indi,  s.  88 
ein  mti,  s.  91 — 94  drei  itidi,  ein  iiiti  und  s.  104 — 121  drei  enti, 
zwei  inti.  ferner  begegnet  erst  von  s.  55  an  th  zuweilen  f ür  d 
sowie  cft  für  qh  verein:^elt.  während  bis  s.  54  der  dat.  pl.  des 
artikels  stets  diem  beutet ,  treffen  wir  zuerst  auf  s.  59  die  form 
demy  die  dann  auf  s.  65.  82.  87.  100.  101.  105.  109.  110.  122 
widerkehrt,  während  diem  daneben  auf  s.  60.  61.  67.  81  erscheint, 
bis  s.  54  steht  ab  nom.  pl.  mask.  des  artikels  die  (dea  s.  51,  dia 
s.  33  je  einmal),  von  da  ab  lautet  er  dea  {die  s.  94.  108).  es 
kann  noch  erwähnt  werden,  dafs  in  der  ersten  partie  weit  sel- 
tener als  in  der  zweiten  die  Verschiebung  von  inlautendem  g  zu 
^stattfindet,  man  ersieht,  dafs  alle  diese  erscheinungen  durch-' 
aus  nicht  mit  den  oben  angeführten  abgränzungen,  die  wir  als 
spuren  zweier  verfafser  auffafsten,  zusammenfallen;  ich  möchte 
also  vermuten,  dafs  wir  für  die  yorlag^  unserer  hs.  zwei  schyeibftr^ 
y^-  den  einen  bis  s.  54,  den  anderen  von  da  ab  anzunehmen  halicn. 
Auch  in  Rb  tritt  ein  gewisses  Verhältnis  in  der  Verwendung 
von  ka  und  za,  ki  und  zi  lienor.  die  beiden  formen  verteilen 
sich  folgendermafsen : 
s.  491—501:    kl  49    Ä:a  46    kl    ga  b    ge  1    zi  13    za  10 


502-512: 

89 

29 

2 

12 

13 

513—523: 

89 

27        1 

1 

17 

12 

524—533: 

90 

2 

8 

1 

Leider  fehlen  in  Graffs  abdrucke  die  blattzahlen  der  hs.  und 
es  läfst  sich  daher  die  notiz  Holtzmanns,  Germ.  11,  67,  dafs  von 
bl.  56^  an  das  deutsche  von  einem  anderen  Schreiber  eingetragen 
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sei  —  woau  auch  die  btobachliiüg  Sclicrers  MSD  s.  483  stiimtteö 
könnte  —  nicht  genauer  prüfen,  das  alter  ei-scLeint  sicher,  döfs  , 
die  vorläge  von  Rh  ka  hatte  und  lii'r  oder  die  Schreiber  im  laufe 
iia-  arbeil  inuner  konsequenter  düe  ihnen  nichl  mein"  adaeqtiate 
form  entfernten.  / 

Hier  wie  in  der  benediktinerregel  deckt  aicli  ziemlich  genaiic 
4ag  vorkommen  von  ka  mit  dem  von  xa,  das  von  iti  mit  xi  (und 
das  von  ke  mit  ze).  und  aovil  icb  sehe  findet  dieser  aus  ier 
gleichen  Isnttichen  bcgchaffeufaeit  von  ka  und  aa  ja  leicht  erkl^-> 
bare  pamllciisnms  heider  Partikeln  in  allen  alcmanniachen  uitd 
fränkischea  deiikmälern  und  mit  einer  nachher  zu  erWtfhnendeä 
einä^chränkuug  auch  in  den  bairiscben  statt,  eine  ausnähme  Lü- 
den nur  (fie  psalmunbruchstöcke  (Sprachprohen '  s.  16(1),  welche 
in  den  beiden  teilen,  in  die  sie  aii^'engcheiuKcli  zerfallen  ~~  äa 
erste  kennt  ka,  ki,  der  «weite  ke,  ki  vgl.  auch  hiumih,  himtüeriu 
«.  16  und  evmtik  zweimal  auf  s.  IS  —  stets  ee  aufweisea.  ni^ 
aber  halt  mit  dieser  schwäcbnng  St  von  ant,  ar  inid  far  gleicIwD 
schritt,  die  letzteren  parliketn  erscheinen  in  der  benedlktiner- 
regel  als  int  oder  ent,  er  (sL'lten  ar)  und  far  (eiinnat  firlaxann« 
3.  109),  in  Rb  als  int,  ar  (aufser  ei-prislii  s.  497,  erkibis  a.  498), 
far,  und,  um  noch  ein  fränkisdies  denkmal  anzuführen,  im  Tatian 
ak  int,  ar  {erj,  for  und  für  [neben  gi  und  a!> 

Wenn  also,  wo  ka  ursprünglich  stand,  auch  za  herschte,  wo 
ke,  du  3f,  wnd  wo  ii',  dort  at,  so  wirdeswol  erlaubt  sein,  diesen 
satz  umzukehren  und  zu  sagen:  sobald  in  einem  denkmale  aa 
ausscliliefslich  orter  vorwiegend  erschtint,  so  wnd  dasselbe  auch 
ka  aufweisen  oder  wenigstens  früher  besefseu  hoben,  ebenso  wenn 
se  steht,  ke  uaw.  die  hynmen  rühren  in  der  Murbacher  hs.  be^ 
kannllich  \q\\  zwei  sQhreilwrn  her  (1  bis  21  und  22  bis  zn  ende), 
die  dialektisch  sidi  deutlich  unterscheiden,  der  erste  gebraucht 
far,  int  und  ar,  der  zweite  fer,  ant  und  inl,  er.  In  dem  ersten 
teile  begegnet  neben  dem  herschendcu  ka  auch  zuweilen  ki  in 
nr  1.  5.  7.  8.  12.  16  (gi).  20.  21;  in  dem  andern  dagegen  weist 
ur  22  drei  ka,  ein  ga,  sechs  ki  uud  iier  ke,  nr  24  vier  ka,  ueon 
li.  sechs  ke,  nr  25  ein  ka,  fünf  ki,  zwei  ke,  ein  k  (krisil)  und 
ur  26  zwei  ka,  fünf  ki,  drei  ke  auf.  in  beiden  teilen  aber  steht 
ohne  ausnähme  za  und  es  ist  daher  höchst  wahrscheinlich,  dafs 
auch  in  dem  zweiten  ka  die  ursprünglich  allein  hersehende  (oral 
gewesen   ist  und  die  anderen   bildungen  erst  durch  abschreiber 
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eingang  gefunden  haben,  um  noch  ein  beispiel  anzuführen,  sa 
haben  die  gll.  Jun.  A,  wie  dies  bereits  Holtzmann  bemerkte,  von. 
s.  173  bis  178  ghi  und  ga,  von  179  an  aber  ka  und  ki,  auch 
einzelne  ga^  aber  nur  drei  ghi:  dem  entspricht  im  anfange  zi, 
nachher  za.  d|e  g\\.  zerfallen  also  in  zwei  einander  fremde  teile,, 
deren  erster  ghi  und  zi,  deren  anderer  ka  und  za  aufwies. 

Das  aus  ka  geschwächte  ke^  das  wir  in  der  benediktinerregel 
erkannten  und  von  dem  offenbar  das  später  allgemein  auftretende 
und  aus  ki,  gi  hervorgegangene  ke,  ge  streng  zu  sondern  ist,  war,, 
wie  es  scheint,  nur  kurze  zeit  lang  in  gebrauch,  und  es  bleibt 
zweifelhaft,  ob  diese  mittelstufe  überall  zur  schriftlichen  fixierung: 
gelangte,  die  einzigen  mir  bekannten  denkmäler,  in  denen  aus- 
nahmslos dies  ke  erscheint,  sind  die  alten  SPauler  gll.  (zs.  3,  461  n> 
und  die  aus  dem  spicilegium  Romanum  in  der  Germ.  1 1 ,  63  ab- 
gedruckten gll.  zu  Sedulius  Scotus.  wie  bald  aber  ki  den  sieg 
davon  trug,  zeigen  recht  deutlich  die  Pariser  gll.  in  ihrem  Ver- 
hältnis zu  Ra  und  den  Keronischen.  bekanntlich  gehören  diese 
drei  Sammlungen  aufs  nächste  zusammen :  mit  ihren  gemeinsamen 
fehlem  weisen  sie  auf  6in  original,  jede  derselben  hat  aber  eigen- 
tümliche fehler  sodafs  keine  die  direkte  vorläge  der  andern  ge- 
wesen sein  kann,  am  meisten  hat  Pa  die  ursprüngliche  gestalt 
des  ganzen  gewahrt,  da  der  Schreiber  sich  bemühte,  seiner  vor- 
läge getreu  zu  folgen,  wir  finden  dort  ka  und  za,  natürlich  auch 
ar  und  far,  ebenso  auf  den  ersten  32  selten  der  Keronischen 
gll.  (s.  139  bis  149  bei  Hattemer).  der  ganze  rest  der  letzteren 
aber  ist  ebenso  wie  Ra  aus  einer  planmäfsigen,  jedoch  in  beiden 
fällen  selbstständigen  Umarbeitung  hervorgegangen,  planmäfsig 
nenne  ich  dieselbe,  weil  in  beiden  hss.  das  bestreben  der  bear- 
beiter  dahin  gieng,  alle  ka  zu  entfernen:  wie  sollten  anders  die 
Worte  kithiha  für  kihitha  Ker.  gll.  s.  169  und  kihazan  Ra  176 
Q  erklärt  werden,  als  dafs  die  Überarbeiter  das  ka  der  ersten  silbe 
j\ '  fölschlich  als  vorsatzpartikel  auflafsten?  sehr  mechanisch,  um  so 
mehr  aber  beabsichtigt  erscheint  diese  tätigkeit.  daneben  wur- 
den immer  noch,  besonders  im  anfange,  eine  reihe  ka  übersehen 
und  blieben  bestehen :  dafs  dieselben  aber  bei  verschiedenen  Wor- 
ten sich  finden,  bezeugt  die  Unabhängigkeit  beider  bearbeitungen 
von  einander,  und  während  in  Ra  principiell  nur  ka  und  za  in 
ki  und  zi  verändert  werden,  ar  und  far  dagegen  mit  ganz  ge- 
ringen ausnahmen  sich  behaupten,  dehnt  sich  in  den  Keronischea 
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gll.  die  schwäciitmg  durchgängig  auch  auf  diese  letzteren  partikela 
aus.  wie  frllh  übrigens  ki  sich  gßltend  inaclite,  bezeugt  die  der 
saminjung  Pa  und  dem  nicht  um  gearbeiteten  stücke  der  Kero- 
niächen  glossun  gemeinsame  Torrn  ^ihangendo  (Pa  153  K  148), 
welche  bereits  in  die  vorläge  heid^'r  durch  einen  Schreiber  ein- 
gang  gefunden  hatte,  es  lüge  die  Tolgeniug  nahe,  dafs  die  chro- 
nologische reihenfolge  der  drei  fass.  hiernach  so  zu  bestimmen 
wäre:  Pa,  Ra,  K.  der  achroiber  von  Pa  konnte  sich  noch  mit 
einer  einfachen  kopie  begnllgen,  der  von  Ra  änderte  nur  ka  und 
Sff,  in  den  Keronischen  gl),  ergriff  die  schwüchuag  bereits  ar  und 
far.  aber  man  ersieht  leicht,  dafs  such  innerlialli  des  alemanni- 
schen gehietes  an  verschiedenen  orten  die  schwücbung  sich  ver- 
schieden, bald  langsamer,  bald  schneller  entwickelte,  so  hat  ib. 
das  SGaller  paternoster  nnd  credo,  das  nach  Scherers  ansieht 
(MSD  s.  459)  ungelShr  13  jähre  älter  ist  als  die  benediktinerrege), 
ki,  einmal  ke,  fir  und  er.  nur,  wenn  wir  wüsten,  dafs  alle  drei 
abschriften  an  einem  orte  genommen  waren,  biltte  jener  schlufs 
volle  berechtigiing. 

Wenn  wir  zu  den  resullaten  obiger  betrachtungeu  tlie  gleich- 
mafsigkeit  in  werken,  wie  der  tiberserzung  des  Isidor,  des  Tatian, 
dem  Otfridischen  evangelien buche  und  den  Notkerschen  arbeiten 
oder  in  den  SPaiiler  gll.  und  dem"  Germ,  8,  1 1  ff  abgedruckten 
fragmente  von  Reichenauer  gll.  halten,  so  wird  der  atigemeine 
satz  wol  nicht  kühn  erscheinen,  dafs  vokalische  differenzen^  m 
den  vorsatzparlikeln^^ed erlauf  verschiedene  verfafser  einzelner 
teile  oder  auf_mcbrfachc.  ahschrill  hindeuten,  und  einen  recht 
instruktiven  beleg  für  die  letzte  behauptung  kann  ich  mir  nicht 
versagen  hier  anzuführen,  das  Emmeramer  gebet  {MSD  nrLxxvn). 
liefert  eine  wahre  muaterkarte  sammllicher  formen  der  Vorsatz- ! 
Partikel :  neben  einander  treten  auf  ganz  geringem  räume  ka  ki  ke 
ga  gi  ge  auf.  tler  altere  teit  desselben  denkmals  dagegen  den  i^uh.  .1 
Pfeiffer  aus  einer  Tepeter  hs.  bekannt  gemacht  hat  (sitzrni gaber. 
der  Wiener  ak.  bd.  52  (1866)  s.  25)  kennt  neben  drei  ki  nur  JYi 
und  gg.    auch  diese  fti  werden  nicht  ursprünglich  sein. 

Alte  bairiscbe  denkmSler  sind  nur  in  geringer  zahl  uns  er- 
balten, dieser  umstand  wird  seinen  grund  haben  in  den  Ver- 
wüstungen, welche  im  zehnten  jh.  das  land  durch  die  einßllle 
der_  Ungarn,  erlitt,  den  wertvollsten  rest  bilden  die  fragmenln 
theotisca.     da  dieselben  bekanntlicli  Umschriften  fränkischer  ori- 
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ginale  sind,  do  ist  es  erklärlich,  dafs  der  konsonaniismtis  uns 
nicht  in  derjenigen  reinheit  entgegentritt,  wie  sie  andere  bairische 
quellen  zeigen,  als  vorsatzpartikeln  finden  sich  ka  und  ffo.  es 
scheint  aber  noch  nicht  bemerkt  zu  sein,  dafs  in  ihrer  Verwen- 
dung zwischen  den  einzelnen  partien  ein  unterschied  obwaltet, 
von  anfang  an  bis  nr  xii.  26  (s.  7)  steht  nur  ga,  ebenso  in  der 
homilie  des  Augustin,  in  den  stücken  xxiv  und  xxvii — xxix  des 
traktats  de  vocatione  gentium  und  in  dem  kleinen  Fragmente  s.  v; 
im  reste  des  Matthaeus  dagegen,  dem  Isidor  und  den  stücken  xxv 
und  XXVI  de  vocatione  ka  und  ga  untermischt:  daneben  sind  in 
beiden  teilen  einige  ghi  aus  dem  fränkischen  texte  stehen  ge* 
blieben,  dem  entspricht,  dafs  nur  in  den  abschnitten,  die  auch 
ka  kennen,  nicht  selten  die  media  zur  tenuis  verschoben  ist,  ih. 
Icettc,  keUan  s.  8,  kengun,  kebem^  keha  s.  9  usw.,  keist,  kibu,  kd- 
fymteo  im  Isidor.  abweichungen  von  diesen  regeln  finden  nur 
statt  in  den  von  Mafsmann  (zs.  1,  567)  als  Hypographidche  lüeken- 
büfser'  bezeichneten  ausfüllungen ,  die  überhaupt  manches  zu 
wünschen  übrig  lafsen:  sie  sind  natürlich  philologisch  wertlos, 
nach  den  beschreibungen  der  hs.  gewinnt  es  den  ansdiein,  dafs 
sie  von  6iner  band  geschriebeti  ist.^  es  ist  nicht  gerade  sehr 
glaublich,  dafs  diese  Übertragung  ins  bairische  öfter  abgeschrieben 
wurde:  aber  setzen  wir  auch  diesen  fall,  so  ist  es  wol  leicht 
erklärlich,  dal^  die  bairischen  tenues  in  der  zweiten  partie  durch 
einen  kopisten  hereinkamen,  nicht  aber,  dafs  in  der  ersten  die 
media  ganz  intakt  geblieben  sei.  man  wird  daher  vil  eher  an 
zwei  verschiedene  Übersetzer  als  Schreiber  denken  dürfen,  ist 
dies  aber  richtig,  so  mufs  die  lateinische  Subskription  bereits  aus 
dem  fränkischen  originale  herübergenommen  sein. 

In   der  ahd.   grammatik   spielt  der  sogenannte   'kaoion  des 
Notker'  eine  rolle,     was  ist  er  aljer  anders  als   die  Übertragung 
ww^rf  l^-*^  jder  für  den  inlaut  geltenden  kousonaiitregel  auf  den  anlaut,  wo 
'  ■  j  dieser  schwankend  geworden  war.     es  versteht  sich,  dafs,  wenn 

\  eine  solche  Übertragung  durchgeführt  werden  sollte,  die  Verschie- 
bung nicht  oder  nicht  mehr  in  voller  strenge  bestehen  durfte, 
bei  Notker  war  sie  auch  nur  bei  den  dentalen  genau :  daher 
widerspricht  deren  Wechsel  im  anlaute    dem  der   labialen    und 

*  Inzwischen  hat  prof.  Scherer  die  gute  gehabt  die  hs.  einzusehen  und 
mir  mitzuteilen  dafs  alle  stücke  derselben  mit  ausnalune  des  Isidor  von 
^inem  sclu^eiber  herrühren. 
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guLlural^ii    und  kaun  si^iucn   giunU   nur   iu   dem  streben   nach 

^icUrunnigkoil  für  ulle  dr^i  lautgruppen  haben.    Jeuer '^gedauke,'*^  » 

den  anlaul  durch  den  inläut  zu  regieln,  lag  aber  nahe  genug,  um  r^'-^'i'Aii 

sich  li]>eralt  dorl  lialm  zu  brechen,  wo  eine  schule  bestand  ""^ '^*,"»'3b 

eine  feststetluug  der    orthographje   ein   nolnendiges   erfordernts    )C^'    ' 

war.    in  Baierii  waren  h  und  d  inlautend  dui'chgclu;gig  zu  ^  und  ( 

verschoben:  sie  blieben  daher  im  aiilaaie.   nicht  äo  ^.    dies  Ihiden 

wir  froh  im  inlautc  allein  herschen  und  daher  iui  anlaute  oft  rur 

*  eintreten,     demgemafs  Zeigt  sich   ftlr  diesen   koiisonanteu  in 

einigen   bairisclien    deukmälern   eine   regelung   ganz   der  Notke- 

rischen    gleich,     man    schrieb    also    karisllicha    aber   ungariallih 

und  krimmer,  muolkrintmi  aber  teoro  gritmuero.^     diese  rege)  ist 

durchgeführt  in  den  bei  Pez,  thes.  anecd.  ],  401  ff  a})gedruckten 

SEuuiieiainer  glossen,  doch  nur  in  deu  nru  I — 20  (nach  GraSb 

einteilung).     denn  21  ff  (aao.  412  ff)  weisen  nicht  mehr  ka  oad 

SO,  sondern  neben  ganz  vereinzeltem  ga  nur  ki  und  ke  auf.   und 

ich  miirs  diese)l>en  wegen  des  im  iitlaute  bersdienden  6,  das,  nie 

ich  an  einem  andern  orte  (zs.  für  deutsche  philoh^gic  bd.  4  s.  SSI) 

des  weitern  na<ibgewi«sen  zu  haben  hoffe,   in  älteren  bairisclien 

denkmälem    nicht    auftritt,    sowie   wegen  der  praeteritairormea 

famuauton  und  prastolan  gegenüber  dem  regelmäfeigtjn  -wn  der 

vorhergehenden  nrn  für  alemannisch  iialten.   aber  auch  nr  I  bis  21 

sind  nicht  in  dem  originale  des  9  jlis.  sondern  iu  einer  kopie  des 

10  oder  11  auf  uns  gekommen,   »ie   dies  das   vorkommen   von 

utila  neben  dem  gewöhnlichem  enti  und  die  einmischung  von  je 

3  ki  und  gi  beweist,     unter  diesen  umt^tünden  ist  es  nicht  auf- 

lallend,   wenn   eiuzehie   ausnaiiuieu  von   der  oben  angegebmien 

reget  vorkouunen.    ich  bemerke,  dals  diejenigen  in  der  folgenden 

aufzüliluug  eingeklammert  sind,  welche  auch  durch  die  annähme 

zweier  selbatständiger  glussen  erklärt  werden  können;   odo  kaei- 

seoteru,   {ßnastetHa  kaeinol),  unsupriala  kaiiozscaf,  {ladavpote  nel 

katripatie),  hau^iipaHt«  kachronot,    [aere  kameiaan),  (kamarchun, 

kafwrun),  uparkahiiklida,  so  kaekuelaH,  sffpia  kakngero,  odo  cruo- 

zisal,  gasittsic  id  esl  gasogan,  gapr/mte,   tHkagan  diu,   (leopartuH 

'  Sa  sich  so  eine  eiiilieitliclic  ciklürung  für  den  Xotkcilsclien  katioo 
und  das  Bnianlsgeselz  einzelnpr  bairisclien  deiikmäler  prgil)!,  so  tevorzuge 
ich  die  obige  art  der  iteutung:  vor  einer  rein  pliouetisclieri ;  dptiii  dif  lelzler« 
wOrde  nitlii  «klfiren,  weshalb  man  zwar  k  in  g  verändettt ,  p  aber  stew 
beibehielt. 
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crimmistun),  weiter  zeigt  sich  dieselbe  regel  in  den  Freisinger 
•  gll.  zum  Isidor  (Roths  denkm.  s.  XMiff);  ausnahmen  bilden  nur 
zasamane  kamiskü,  hantgascrip  {situ,  kapartdu).  endlich  in  den 
von  Diemer  (Germ.  3,  352)  herausgegebenen  alten  Melcker  gll. 
wenige  abweichungen  würde  auch  bei  einer  kombination  beider 
hss.  die  exhortatio  aufweisen,  nicht  aber  herscht  diese  regel  in 
der  Freisinger  auslegung  des  patemoster  und  den  Hrabanischen 
glL,  da  dieselben  die  Verschiebung  des  g  zu  k  im  inlaute  lieben : 
darf  man  darauf  den  schlufs  bauen,  dafs  dieselben  älter  sind? 

Das  älteste  bairische  denkmal,  in  welchem  ki  auftritt,  ist  das 

MuspilH.    wenn  es  auch  Wahrscheinlichkeit  hat,   dafs  die  über- 

'  reichung  des  buches,  in  welches  es  eingetragen  wurde,  mit  Dtimm- 

j  1er  (Ostfr.  reich  1,  34  anm.)  um  819  zu  setzen  ist,   so  beweist 

;  dies  noch  nichts  ftlr  die  zeit  der  eintragung  selbst;  und  da  es 

andererseits  nicht  gut  denkbar  ist,  dafs  ein  anderer  als  Ludwig 

«ts  nider^eschrieben  habe,  so  ligt  die  Vermutung  nahe,  dafs  die 

Ä^f^ausJTränkischm  einflufse  zu  erklären  ^smd.     in  den  späteren 

glossen  steht  gi  durch  entsprechend  der  erweichung  der  tenuis 

im  anlaut  zur  media:   aber  auch  dafür,  wann  diese  er\veichung 

durchgedrungen  sei,  fehlt  jeder  anhält:  denn  das  gebet  des  Sigi- 

hart  in  der  Freisinger  hs.  des  Otfrid  bietet  zu  wenig  signifikante 

lautverhältnisse,  als  dafs  sich  daraus  etwas  erschliefsen  liefse. 

Ich  habe  schon  oben  angedeutet,  dafs  im  bairischen  nicht, 
wie  im  alemannischen  ein  parallelismus  zwischen  ka  und  za  be- 
steht, wenigstens  in  sofern  nicht,  als  za  sich  dort  früher  zu  ze 
geschwächt  hat,  als  ka  zu  ke,  wenn  dies  letztere  überhaupt  bai- 
risch  in  gebrauch  war.  denn  das  Freisinger  patemoster,  die 
Freisinger  Isidorgll.,  die  oben  besprochenen  Emmeramer  und  das 
Muspilli  kennen  beide  formen. 

Derselbe  itacismus,  der  den  Übergang  aus  ke  in  ki  bewürkte, 
scheint  auch  den  von  enti  in  inti  hervorgebracht  zu  haben,  im 
fränkischen  steht  gi  und  inti  aufser  im  Isidor,  wo  ganz  wie  in 
den  sächsischen  denkmälem  endi  neben  ^i  beibehalten  wird,  ebenso 
wie  in  den  letzteren  auch  te,  nicht  ti  auftritt,  eine  andere  aus- 
nähme bilden  die  Wirzburger  denkmäler,  sowol  die  beichte  (MSD 
Lxxv)  und  die  Aldhelmgll.  als  auch  gll.  bei  Eckhard,  Fr.  or.  2,  978  f : 
sie  zeigen  gi  und  unzweifelhaft  hochfränkische  lautverhältnisse, 
daneben  enti.  diese  letzteren  gll.  können  freilich  ebenso  aus  einer 
ursprünghch  bairischen  quelle  entlehnt  sein,  wie  die  am  ende  der- 
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selbea  hs,  aurg;ezeicbueleu,  mit  denen  sie  verwaiidtschalt  verraten, 
CS  würklicli  sinii.  iu  Alemanuien  fVudeü  wir  oUi  dein  ke  entspre- 
chend in  den  SPauler  gU.;  in  deti  übrigen  denkinälern  herselit 
Hill,  je  nachdem  kt  mehr  oder  weniger  duixli gedrungen  isl,  vor 
oder  aLein:  so  ist  es  ih.  iu  den  Keron.  gll.  aus  der  vorläge 
stehen  geblieben,  s.  168  alter  doch  zu  indi  geündert.  ausnähme 
bildet,  so  vi)  ich  sehe,  nur  das  SGaller  pateruoster.  es  isl  daher 
erklflrhdi,  dafs  in  Baiern,  in  dessen  Sltern  denkmälem  wir  nur 
ga  fanden,  auch  enti  herschen  muste;  dariun  dari'  mau  aber  dem 
späteren  bairisch  inti  nicht  aJ)3prechea,  wie  ihes  Scherer  in  den 
Denkm.  s.  294  tut.  denn  wenn  die  spatere  fonn  mue  im  ale- 
mannischen und  friüikiscben  durch  vermittelung  des  inti  aus  enti 
entstand,  so  wird  dies  auch  im  bairischen  geschehen  sein,  zumal  i 
der  lautwechsel  zwischen  «  und  «  sich  nicht  gut  anders  als  durch 
die  Zwischenstufe  eines  wie  i/  ausgesproclienen  i  erklaren  läfsl.  Uji». 
aufTallend  bleibt  allerdings,  dafs  der  Schreiber  der  Freisinger  ' 
ütfridhs.  sich  noch  dreimal  veraulafst  sah,  das  inti  seintsr  voiiage 
in  enli  zu  andern. 

Es  ist  eine  merkwürdige  erscbeinung ,  dafs, Je^ weiter  nach 
Westen  und  norden,  mn  so  früher  die  alte  form  der  vorsalzpar- 
likelja  geschwunden  ist.  wahrend  sie  in  Baiern  noch  weit  ins 
neunte  jh.  hinein  fortlebt,  dürfte  sie  in  Alemaunien  über  die 
ersten  jähre  dieses  Jahrhunderts  sicher  nicht  mehr  üblich  gewesen 
sein,  im  fränkischen  gebiete  treffen  wir  sie  nur  in  den  alten 
glussen  der  gesetze  an.  ags.  und  alts.  queUen  kennen  sie  nir- 
gends mehr  und  dem  altn.  ist  die  ganze  partikel  entschwunden. 
STELNMEYER. 


VITTEA. 

In  der  prosaischen  vorrede  zuui  Heliaud  beifst  es  [Schmeller 
2,  13):  Quoii  opus  tarn  Imifk  tamque  elegatUer  juxia  idioma  illius 
tinguae  composuit,  ut  audientibvs  ac  inleüigetilibus  höh  minimam 
sui  decoris  dulcedinem  praestel.  jusHa  morem  vero  illius  poematit 
omne  opus  £er  vitteas  dialiHXit,  quas  nos  lectiones  vel  seutentias 
poiiumtts  appeUare,  und  mit  hinsieht  hierauf  wird  am  schlufse 
hinzugefügt  capimla  annotaia  suni. 
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Diese  kapitelzählung  findet  sich  bekanntlich  nur  im  Cottoni* 
4^^  „M*,  i?5H?.'  während  der  Monacensis  eine  andere  einteilung  befolgt, 
da  die  einteilung  per  vitteas  vom  dichter  selbst  herrühren  und 
er  dabei  ptxta  morem  iüius  poematis  verfahren  sein  soll,  so  kann 
man  diesen  ausdruck  nur  von  einem  herkommen  in  der  alts. 
poesie  verstehen,  wie  juxta  idioma  iUhis  linguae  von  der  alts. 
spräche,  und  in^jer  mY^eo^  mufs  ein  terminus  der  alts.  poetik 
stecken,  nun  findet  man  freilich  t?  für  /*  im  anlaut  so  gut  wie 
nie  in  den  hss.  des  gedichtes  (Schm.  2,  185"),  wohl  aber  regeU 
mäfsig  in  der  Essener  heberolle  und  (aufser  fldt)  in  dem  alts. 
segen  (Denkm.  iv,  4),  sehr  gewöhnlich  auch  in  der  Freckenhorster 
rolle,  überwiegend  im  Trierer  kapitulare  (Denkm.  lxvi)  und 
mehrere  mal  in  den  psalmen:  ich  führe  diese  an,  weil  der  ver- 
fafser,  der  den  dichter  einen  apud  suos  mn  ignohilem  vntem 
nennt,  nicht  ein  Sachse,  sondern  wohl  ein  Franke  war.  es  ist 
demnach  ohne  bedenken  alts.  vittea  für  ags.  ß,  cantilena  zu 
nehmen;  und  das  wort  kann  in  der  lebendigen  volkspoesie,  ehe 
man  alts.  und  ags.  gedichte  aufschrieb,  nur  ein  einzelnes  lied 
bezeichnet  haben ,  mag  dies  für  sich  bestanden  oder  seinen  stofiT 
einem  gröfseren  zusammenhange  entnommen  oder  mit  mehreren 
einen  cyklus  gebildet  haben,  so  zerföllt  zh.  die  lytell  geste  of 
Robyn  Hode  in  acht  fyttes  und  der  gebrauch  des  wortes  hat  sich 
ja  auch  sonst  im  englischen  erhalten  1  im  Beovulf  finden  wir 
dieselbe  Zählung  von  abschnitten  wie  im  Cottonianus,  die  Kemble 
richtig  als  fittes  auffafste,  die  aber,  wie  die  distinctiones  des  Her- 
bort von  Fritzlar  und  die  äventiuren  der  Nibelungen,  Kudrun^ 
des  Biterolf  usw.  nach  der  erklärung  der  vorrede  zum  Heliand 
nur  lectiones  oder  leseabschnitte  bedeuten. 

Sprachlich  hindert  weder  form  noch  bedeutung,  alts.  vittea, 
ags.  fit  mit  ahd.  vizza,   mhd.  vitze,  viz,  nhd.  fitze  zusammen- 
zustellen, und   dies   ist  auch  von  JGrimm  (DWB  3,  1695)    ge- 1»*  *^- «/^< 
schehen.  altn.  bdttr,  das  buchstäblich  ahd.  mhd.  ddht.  uM.  docht  %j' f^f'"^ 
ist,  bezeichnet  zunächst  die  einzelnen  stränge,  aus  denen  ein  tau     w^fk«/ 
gedreht  ist  (dän.  tot)^  dann  einen   absdinitt^   ein  kurzes  stück 
einer  erzählung,    eines  buches;   auf  den  FserOern  und  vielleicht 
audi    anderswo    heifsen    dann    auch  die  einzelnen   lieder  eine& 
kvsedis  pattir.    es  ist  im  gründe  derselbe  alte  tropus,  der,  wenn 
auch  nicht  in  lat.  carmen  noch  auch  in  griech.  vfxvog  (Curtius 
nr  406^),    doch  in    vq)os  und  Wctus  \md  viel  früher  in  dem 
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QttTcreiy  cioiSriy_  und  dem  ^a^tfiSeiv  l(er?ortrilL  ilfivog  wird 
«her  KU  väfiv  als  zu  v<palvfty  geliüreo,  weil  es  zuerst  die  prei-  i 
sende  anrufuDg  der  güller  bedeutele,  mit  der  der  aoede  oder  1 
rhapsode  seiaen  vorü^g  einleitete.  —  aljer  leidei'  fehlt,  soviel 
idi  seile,  die  bedeulung  von  iiUd.  filze  dem  ags.  und  engl.  fit. 
in  "ie  mannigfacher  anweud\mg  auch  dies  woil  und  das  ilim 
gieichlauteude  veihum  und  adjelttir  noch  im  englichen  vorkommt, 
doch  ist  hier  wol  nnoncherlei  ^usammengeflofsen :  ich  erinnere 
nur  qn  ags.  ß  stfeif,  fellian  sü-eiten  (zs.  11,421),  aiid.  fesan 
fax  (GralT  3,  727)  heroussp ringen  (vom  lofse).  die  lücke,  die 
das  ags.  hkl,  wird  jedoch  durch  Oie  nordischen  sprachen  genü- 
gend, wie  es  schein),  ausgerullt.  zwar  ist  fit  im  sinne  von  filse 
in  der  altern  nordischen  litleraLur  hirfier  nicht  aufgefunden;  aher  I 
dän.  fed  entspricht  unserm  worte,  fedde  nnserm  /ttaeH_(vgl.  fidde 
Malbech  dial.  lOS),  und  Aasen  (1S71)  s.  154  und  158f  nehsl 
Biitrn  Ualdorson  s.  207  und  320  ergäOEen  glücklich  die  hieben 
die  die  alte  lilteraliir  \iiUl-  wie  im  nordisclieii,  kommt  fill  auch 
in  üitmarscheu  im  Virchspiel  Marne  für  einen  feijchten,  schmalen 
landetrich  vor.  niederdeutsch  fisse  aber,  obgleich  in  der  form 
von  fit,  fitze  abweichend,  stimmt  doch  in  der  bedeutung  gänzlich, 
sogfir  in  der  von  "falte,  runzel'  (ßWB  1,399),  wie  man  engl. 
fit  of  llie  face  und  isl.  filja  gebraucht;  wegen  des  Verhältnisses 
der  konsonanten  vgl.  ßeln,  fisseln  BWB  1,  390.  39S  nntl  nord. 
fitla  Fritzner  l46^  Biürn  Haldorson  220,  Aasen  159  und  den- 
selben  154  unter  fella. 

K.  M. 


MENNOR  UND  WIPPEON. 

Herr  dr  HKern  in  Leyden,  der  sich  den  deutschen  philo- 
logen  bei'eits  durch  seine  gelehrte  und  scharfsinnige  behandlung 
der  Malbergischen  glosse  empfohlen,  hat  kürzlich  ün  Heder- 
lands^heu  Spectator  1872  den  mylhus  von  Tnisto  und  Maunus 
mit  dem  indischen  oder  arischen  von  Yama  und  Manu  verglichen 
und  i)amentlich  hervorgehoben,  dafe  Yama,  der  bruder  des  Manu, 
wie*  Tnisto  dejuwilling  oder  zwigfadie,  geminus  (vgl,  Bugge  in 
Kuhns  zs.  19,  423  f)  bedeutet,     dafs  er  an   der   iesari    Tuisco,  ' 
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von  der  Laehmaoiis  scbilne  deutuDg  ausgieng,  festhält  uod  äak 
ihm  die  bcfseru  Überlieferung  und  deren  rächtfertjguag  (zs.  9,  259) 
unbekaual  blieb,  ist  Tür  die  Sache  vuii  keinem  belange,  nur 
wäre  es  befser  gewesen,  wenn  er  den  indischen  myliius,  soweit 
er  an  die  zeitmefsung  und  Zeiteinteilung  anknUpft,  nicht  heran- 
gezogen iiStte.  der  Mennor  Frauenlobs  aber  sollte  längst  bei 
allen  deuUchen  mythologeu  aurser  curs  gesetzt  sein. 

In  dem  slrcilgedlchte  mit  Regenbogen  und  Rumezlant,  in 
dem  Frauenjob  vrouwe  gegen  tcg>  verlieht,  hat  er  ur  157,  7  fl 
zuerst  die  geistreichen  vei-se: 

got  sprach  ae  shitr  muoter  jüdisch,  laiin  niht ; 

diu  Schrift  des  yiht. 

natu  er  si  ndck  der  vrühte 

{das  zam  wol  der  zilhte!), 

so  spradi  er  'vrowe'  unt  niht  'wip';      vrö,  wi  benider  sühle; 

vrÖ  von  der  lust,  we  durch  die  btirl:  daz  wS  nalArat  swetget. 

dann   kommt   er  nr  159  auf  Adam,   aus  dessen  rippe  gott 

ein   Sie   erzielte,   die  Maunin   nach  ihm,   dem  manne  hiel's.     er 

legt   ihm  darauf  die  frage  vor,  wie  er,  der  allen  dingen  namen 

verheb,  sie  genannt  habe: 

ÄpncÄ  'ja,   ich  nantes  Weichelm»ot' ;     der  was  dö  din  sippe; 

'Sit  natUe  ich  sl  geberwr/n:    der  man  sin  schate  erkenne.' 
darauf  folgt  nun: 

Meimor  der  erste  was  genant, 

rfem  tiulisdi  rede  got  let  bekant. 

er  sprach  nehant 

*vrö,  we,  din  baut 

manlicher  wir  de  ein  volles  lant, 

din  we  uns  hie  heil,  sislde  vajil. 

wä  durch,  von  wem  wip  wart  genant,  das  wetz  ick  wol,  wä,  u 


Francrich,  ich  nenne  dich  dnrdi  Wipv^dn  den  künec, 

des  muol  was  rünec- 

er  hies  der  kindel  v&ren, 

div  da  meidel  wären, 

uns  si  verlurn  der  bhtomen  lust      mit  der  meide  jären; 

sd  was  im  liep  ir  stolzer  Itp,      uns  das  si  wurdeti  swanger. 

sän  jnnosien  si  daz  lanl  im  ramm  immer  mS. 

diu  snnäerS 


d 
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I  ttl  mamge  vrSudeti  äitmie. 
l- merket,  welch  ein  wüntie! 
iFder  bluotnat  tust,  der  vrühte  bar,      seht  lian  miltetik&mie 

i  Iröit,  shi  heil,  sin  hört,     al  s/ner  vrSwUn  anger. 

daz  miltelH  dem  küiiege  zam, 

sus  wtp  voH  M'ippeöne  kam, 

kurieis  der  nam, 

bar  bilcher  gcAam ! 

61  heirat  es  iiocli  einmul: 

WippSöne  wari 

dln  mitlel. 

ich  mochte  annehmen   dals  diejenigen,   die  gebrauch  vnn  dieserJ 
stelle   gemacht,   sie   nicht  im  zusammenhange  gelesen  und  sicbJ 
mit   dem   citate  in   Grimms  Hyth.  s.  319  begnügt  haben,   ohne 
s.  277  gebürenii  zu  berilcksichtigeu. 

Mennor  und  Wippeün  dOrfen  nicht  gelrennl  werden,  die 
beiden  sprUche  stellen  in  genauer  beziehung  zu  einander  und 
die  letzte  zeile  des  ersten  leitet  deu  folgenden  ein.  woher 
Frauenloh  den  Mennor  bat,  ebendaher  hat  er  auch  den  Wippeün, 
deswegen  ist  an  Tacitus  Gennania  nicht  zu  denken,  auch  wenn 
diese  im  niittelalter  l»ekannter  gewesen  wHre  als  sie  es  war. 
einer  gelehrten  oder  halbgelehrten  traditiuii  kann  Frauenloh  auch 
nicht  gefolgt  sein,  weil  die  ganze  erhndung  auf  eine  etymo- 
logische Spielerei  mit  deutschen  werten  hinauslauft.  Mennor  der 
deutsche  hat  das  wort  vrovwe  erfunden,  wip  ward  benannt  nach 
dem  bdsen  Franzosen  Wippeön .  und  Mennor  ist  der  erste  dem 
tiulisch  rede  goi  tet  bekaut,  weil  Frauenlob  von  Adam  auf  ihn 
kommt,  wie  jemand  liiebei  eine  volksmafsige  Überlieferung  an- 
nehmen kann,  versiehe  ich  nicht,  die  vergleichende  grammatjk 
und  mylhologie  (Kulms  zs.  4,  94  f)  findet  Fraueniobs  Mennor 
mit  der  ururform  von  Mauus  und  Miviog  in  Hhereinstinimung; 
aber  dafa  eine  solche  fonn  'sich  vereinzelt  in  deutschen  dialecten 
erhalten  habe',  kann  mau  nur  amiehnien  im  Widerspruch  mit 
allen  lalsacheu  der  lustoriscbeii  granimatik  und  der  gescbiehte 
unserer  spräche,  mit  demselben  recht  künnte  man  behaupten  dafs 
auf  dieselbe  weise  auch  in  Wippeün  die  urform  der  schwachen 
maskulina  auf /a  ahd.  eo,  die  weder  im  ahd.  noch  im  gotischen 
bleüjt  noch  auch  zur  zeit  des  Vangio  und  Sido  hei  Tacitus  vorhanden 
war,  erhalten  sei,  und  diese  benterkung  noch  dadurch  verstärken 
Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  10 


146  UM  RAGNARÖCKR 

dafs  Frauenlobs  Schilderung  des  Franzosen  die  etymologische 
bedeutung  von  wtp,  da«  ohne  zweifei  mit  o%q)etv  zusammenhängt^ 
voraussetzt,  wenn  man  nemlich  davon  absieht  dafs  dieselbe  auch 
noch  im  mhd.  (Haupt  zu  MSF  3,  20),  ja  sogar  im  nhd.  lebendig 
ist.  augenscheinlich  ist  die  geschichtc  des  Mennor  und  Wippeön 
nebst  den  namen  nichts  anderes  als  eine  elende  erfindung  des 
poeten,  den  Docen  alles  ernstes  für  einen  verrückten  hielt. 

K.  M. 


UM  RAGNARÖCKR. 

Altn.  rötkr  ist  got.  riqis  wie  altn.  söckva  got.  siggqan,  altu. 
d&ckr  (flektiert  döckvar)  ags.  deorc.  statt  des  reinen  got.  vokals 
hatte  das  altn.  den  gebrochenen  ^,  der  durch  das  nachfolgende 
t;  in  <lf  verwandelt  wurde,  das  wort  kommt  zweimal  in  den 
alten  liedem  vor,  einmal  im  Hyndlul.  1  nü  ei'  röckr  röckra  und 
nicht,  wie  Egilsson  las,  rök  rökra,  und  das  andere  mal  Lokas. 
39  von  Fenrir  er  i  höndum  skal  htda  ragnaröckrs^  wie  es  in  der 
Snorra  Edda  immer  heifst:  Gylfag.  26.  34  til  ragtiardekrs ,  51 
um  ragna  röckr ^  Skald.  50  svä  er  sagt  f  kvcedum  qf  Hiadmngar 
dculu  svä  Mda  ragnaröckrs,  also  gerade  wie  in  der  Lokas.  damit 
ist  freilich  für  das  alter  des  ausdrucks  nicht  mehr  bewiesen  als 
durch  Lokas.,  die,  lückenlos  und  unverworren  überliefert,  gewis 
zu  den  jüngeren  gedichten  der  Sammlung  gehört. 

Man  versteht  darunter  bekanntlich  den  Untergang  der  weit 
und  der  götter,  und  gewis  kann  'götterflnsternis,  götterdunkeF 
eine  zeit  bedeuten,  wo  die  götter  nicht  mehi*  sind,  ich  bezweifle 
aber  dafs  durch  irgend  welche  analoga  der  tropische  ausdi'uck 
als  der  alten  anschauungs-  und  redeweise  entsprechend  enviesen 
werden  kann,  in  dem  mythus  wird  die  Verdunkelung  nie  als 
ein  wesentliches  moment  hervorgehoben,  allerdings  heifst  es  in 
der  Yöliispa,  die  hier  unsere  einzige  quelle  ist,  str.  57  Söl  tSr 
sortna^  sigr  fold  t  mar,  hverfa  af  himni  heidar  stiömur,  aber  zu 
gleicher  zeit  dauert  der  weltbrand  fort  und  die  erde  taucht  da- 
nach  verjüngt  empor,     die  str.  40  fr  kommen  nicht  anders  als 
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die  nächstfolgenden  und  nur  in  stirem  in  betracht,  als  Euonen- 
und  mondfinsternlsge  drohende  auzeichen  des  nullenden  weitendes 
sind,  man  kann  hilchslena  sagen ,  dafs  für  die  Vorstellung  des 
ragna  röeira  gewisse  praemiaaen  gegeben  waren ;  aber  davon  aus 
hat,  wie  mir  scheint  nnlaugbar,  der  ausdruck  sich  nur  wie  ein 
kranlthafter  auswucfas  an  den  älteren  Sprachgebrauch  augeseizir 
es  künnte  genügen  für  denselben  auf  Egilsson  s.  669  f  zu  ver- 
weisen, wenn  diesei'  nicht  noch  selbst  über  das  verbJlttuis  von 
rök  und  rOckr  schwankte,  seine  erklarung  des  ersten  Wortes  zu- 
träfe, untl  wenn  nicbt  die_sinnlose  'gütterdäniniening'  noch  immer 
den  blick  unserer  mythologen  verschleierte. 

Allu.  rök,  lenelirae,  ^ibt  es_ ebensowenig  als  ags.  racu  in 
diesem  siune,  das  Myth.  774  angenommen  wird,  wie  es  sich 
damit  verhüll  sehe  man  bei  GreiD  im  wh.  2,  4S8.  die  einzige 
stelle,  die  für  altn.  rÖk  =  räckr  in  frage  kommen  kann,  iat  At- 
lam.  22:  aber  wenn  auch  altn.  regin  in  der  komposition  den 
begrill'  des  zweiten  teils  steigert  wie  im  ags.  alls.  und  in  abd. 
eigeunamen,  so  kann  doch  gürdvi  rök  ragHa  gewis  nie  bedeuten 
bedeuten  'exorieliautur  tenebrae  d«nsifisimae'.  mau  niulä  bei  der 
auslegimg  der  stelle  von  der  gewohnliclien  bedeutung  aiisgelieji. 
GlamnvOr  sieht  hu  trauinc  den  Gunnar  gehängt  und  sclilangen 
an  ihm  nagen,  sie  lindet  ihu  noch  lebend,  aber  plittzhch  ist 
alles  aus;  gSrdia  rfik  ragna,  die  weit  sttlrzt  ilu"  zusanmien. 

AUn.  i^  ist  gleich  ags.  ran*,  alta.  raka,  ahd.  itihha,  mir 
dafs  die  spniche,  durch  die  form  verführt,  aus  dem  femininum 
ein  neutnuu  pl.  gemacht  hat  und  auch  in  der  eutwickelung  der 
bedeutung  ihren  eigenen  weg  gegangen  ist.  das  hierher  gehö- 
rige schwache  verbum  heifst  eigentlich  'rak,  gestreckt  machen', 
über  rakr,  gestreckt,  gerade  vgl.  Fritzner  s.  505".  daher  got. 
rakjan,  ahd.  recchan  lecken,  strecken,  aber  altn.  rekja  evolvere, 
esplicare.  es  ergibt  sich  daraus  die  doppelte  bedeutung,  entweder 
durch  suchen  oder  nachdenken  etTies  dinges  an  ein  ende  kamen, 
oder  aber  eine  sactie  andern  darlegen  und  entwickeln,  an  die 
erste  bedeutung  schliefst  sieb  ilas  nomen  in  altn.  rOkitdlar  (rat- 
stHlile  der  gittler)  und  in  rdksamligr,  rOksemd.  die  zweite  be- 
deutung aber,  im  abd.  alts.  ags.  stark  entwickelt,  tritt  im  nor-  . 
lUschen  nomen  nicht  hervor:  denu  Lokas.  25  fim'x  (e  frrm  rSk 
firar,  'alle  geschiciitfu  sollen  di«  niJtuner  nilien  lafsen',  wirdi 
von  Egilsson  s.  i>69  falsch  gelesen  und  erklärt,     dem  ahd.  rahha 
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ist  mit  dem  ags.  und  nord.  die  auch  von  ruoh  und  ruohhan  vor- 
ausgesetzte bedeutung  causa  gemein ;  und  wir  sehen  deutlich  wie 
raMia  zu  derselben  kommt,  da  recchan,  extendere,  porrigere  auf 
suscitare,  incitare  führte,  damit  in  Übereinstimmung  linden  wir 
rök  als  anfang  und  Ursprung ,  fyr  pioda  rök  Häv.  145.  weiter 
aber  sind  rök  die  einzelnen  momente  einer  reihe  von  begeben- 
heiten,  oder  das  einzelne  eräugnis,  auch  einzelne  erscheinungen, 
ursächlich  gefafst.  so  sind  üva  rök  Vafjir.  38.  42  ganz  allge- 
mein die  begebenheiten  aus  dem  leben  der  götter,  die  unüber- 
setzbaren rök  fira  Alv.  9.  11.  13  usw.  alle  gegenstände,  die  in 
den  kreifs  der  beobachtung  der  denkenden  wesen  fallen,  während 
Vaf})r.  55  ragna  rök,  von  foma  stafi  unterschieden,  wohl  schon 
von  dem  in  den  vorhergehenden  Strophen  behandelten  ende  der 
götter  und  ebenso  aldar  rök  Vafpr.  39  vom  weltende  zu  ver- 
stehen ist.  diesem  aldar  rök  steht  nach  Bugges  einleuchtender 
konjektur  ragna  rök  Vegt.  14  gleich,  so  werden  auch  in  der 
Helgakv.  Hund.  n.  40  f  ragna  rök  und  aldar  rof  gleich  gesetzt, 
und  in  diesem  sinne  gebraucht  auch  Völ.  44  den  ausdruck.  die 
bedeutung  von  rök  geht  im  altn.  aus  von  einem  punkte,  von  dem 
sich  weiter  die  von  'begebenheit,  Schickung,  Schicksal,  was  einem 
überhaupt  widerfährt'  leicht  ergibt,  und  diese  erföhrt  in  der 
letzten  anwendung  nur  eine  Steigerung  und  zugleich  eine  ein- 
schränkung  auf  eine  bestimmte  begebenheit,  sodafs  der  ausdruck 
fast  zu  einem  namen  dafür  wird,  und  hieran  knüpft  misver- 
ständlich  das  jüngere  ragna  röckr  an. 

K.  M. 


UUARA  UND  UUARA. 

Die  Schreibung  ags.  Wörter  bedarf  vielfach  noch  einer  schär- 
feren Prüfung  und  berichtigung.  von  JGrimm  geht  der  zweifei 
aus,  ob  der  dat.  sg.  mask.  und  neutr.  des  artikels  pam  oder 
päm,  päm  oder  pcem  zu  schreiben  sei:  in  Andreas  und  Elene 
schreibt  er  päm,  pcem,  die  neuesten  herausgeber  ags.  gedichte 
haben  sich  für  pam,  päm  entschieden,  aber  wäre  das  a  kurz, 
so  würde  es  nach  einem  bekannten  lautgesetze  vor  m  wohl  zu  o. 
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Die  aber  zu  ä  weiden,  folglicb  mUlsen  die  vokale  in  deii  beideu 
aebeu  eiaauder  bestehenden  fornieu  laug  sein  und  es  ist  piBin 
und  p&m  zu  schreiben,  das  ags.  Iiat  alsu  me  das  alln.  die  form 
des  dal.  pl.  in  den  sing.  Übertragen,  imd_^ebenso  hat  sich  der 
gen.  dat.  sg.  fem.  Part  an  den  gen.  pl.  juera,  (lära  angc^hlolüen. 
denn  wenn  Scberer  zGDS  s.  390  anm.  sich  diese  Schreibung 
nicht  zu  erklaren  weifs,  so  vergifst  er  dafs  para  statt  pto'a 
ebenso  unmUgUch  ist  als  M^as^  däga  statt  dagas,  daga.  ich  würde 
mich  auch  gegen  pär  und  fürpwr  sowie  fllr  alts.  tkär  ^  ahd.  dar 
entscheiden,  ein  anderer  fall  verliingt  au sfiUir liebere  erltrterusg. 
Der  eine  der  neuesten  herausgeber  des  Beovulfs  unter- 
scheidet in  seinem  glossar  vter  (abd.  w&ra),  bllndnis,  foedus, 
pactum  und  vwm  (abil.  tcora),  im  casus  obhquus  väre,  hut,  scbutz; 
der  andere  begnügt  sich  mit  varu,  dat.  acc.  väre,  acht,  aul'merk- 
samkeit,  hut,  schütz,  man  kann,  ja  mufa  wohl  tou  Jedem,  der 
sich  unter  uns  mit  dem  ags.  oder  auch  dem  altn.  beial'st,  eine 
unmittelbare,  genaue  bekauntschaft  mit  Otfrid  und  überhaupt 
unserer  filteren  spräche  und  poesie  verlangen,  aber  auch  wer 
sie  nicht  besitzt,  konnte  sich  in  diesem  falle  schon  mit  hilfe 
Graffs  (1,  9ü7  und  920f)  zurechtfinden,  die  bedeutung  pro- 
tectio,  die  er  für  ahd.  uuara  angibt,  ist  durch  kein  beispiel  und 
kein  ^Zeugnis  belegt  noch  zu  belegen;  in  uwtra  neman,  uuara 
tuon  ist  uvara  alteutio  und  uuardn  ist  ^=  Sgäv.  tfiiära  aber  ist 
zunächst  wohl  Wahrheit,  nach  den  adverbialen  formein:  ia  auäru, 
zi  vaiäm,  in  uudra,  m  uuärdn,  zi  nuärdn,  dann  treuevei'sprechen, 
Versicherung  überhaupt,  U;eue  (iusofem  einer  bei  seiner  Ver- 
sicherung bleibt),  daher  die  beteueiung  in  wiära  mirm  0.  3,  18,  48, 
und  nun,  ähnlich  wie  triuita  im  mit.  treuga,  vertrag,  friede, 
woraus  sich  endlich  für  das  Verhältnis  desjenigen,  der  die  nuära 
des  andern  hat  oder  erhalt,  noch  <iie  bedeutung  friede  als  Sicher- 
heit, schütz,  vielleicht  auch  buld  ergibt.  Reich,  gl.  Iliut.  1,  503'' 
federis  dera  nnara,  532''  fedus  nouum  uuara  niuua,  pactum  euua; 
Hrab.  gl.  s.  950  abaque  federe  lam  triuua  1  uuara,  absque  ami- 
citia  öiiM  friuniscaf  —  Diut.  2,  273'  anu  uara  i  triuua;  s.  964 
fedus  uuara  t  irrnua,  pactum  uuara ;  gl.  Juu.  C  233  absque  fe- 
dere ana  uuara.  die  beiden  am  weitesten  auseinand erliegenden 
bedeutungeu  findet  man  beisammen  an  einer  schon  aus  Wacker- 
nagels  lesebuehe  bekannten  stelle  Qtfrids.  die  weisen  aus  dem 
Morgenlande  bringen  1,  17,  66  dem  Christuskinde 


150  üüAra  und  uüara 

geba  filu  mira:       sie  suahtun  slue  uuära. 

Ih  sag^D  thir  thaz   in  uuära,      sie  mohtun  bringen  m^ra: 

tliiz  uuas  sus  gibäri,       theiz  geistlichaz  uuäri. 

und  die  sechste  bitte  umschreibt  er  2,  21,  37 

Ni  hrlAze   unsih   thtn   uuära       in   thes  uuidaruuerten  fära, 
thaz  uuir  ni  missigangön,       thara  ana  ni  gifall^n. 

Über  die  quantitüt  des  ersten  vokals  in  uuära  lafsen  diese 
verse,  wie  schon  Graff  bemerkte,  keinen  zweifei.  den  angegebe- 
nen bedeutungen  aber  aufser  der  ersten  'Wahrheit*,  die  dem  ags. 
fehlt,  entspricht  im  Beovulf 

{)ä  hie  getrüvedon  on  tv^  healfa 

faste  frioduvcBre:  Fin  Heugeste 

ädum  benemde  .  .  .  1095 — 97 

J)ät  paer  aenig  mon 
vordum  ne  veorcum  vcere  ne  braece  1100 

friodovcere  bäd 
hläford  sinne  2282 

Scild  gevät  föran  on  freän  vccre  27 

l)8er  he  (Beovulfs  ieiche)  longe  sceal 
on  J)äs  valdendes  vwre  ge{)olian.  3109 

Man  vergleiche  die  Otfridischen   und   übrigen  ahd.   steilen, 

und  man  wird  einsehen  wie  verkehrt  es  ist,  väre  und  vcere  und 

gar  frioduväre  und  friodovcere  zu  sondern:  ist  doch  unter  den 

•  von  Grein  im  sprachsch.  2,  640  f  unter  varu  ahd.  wara  aus  andern 

ags.  gedichten  gesammelten  belegen  einer  Exod.  307 

vwre  hie  Jiaer  fundon,  vuldor  gesAvon 
hÄlige  herihtreöve, 

wo  genau  so,  wie  mehrmals  s.  649  unter  den  belegen  für  vcer 
ahd.  loära,  das  wort  ganz  wie  in  den  ahd.  gll.  als  synouymum 
von  treöv  gebraucht  wird,  nur  einmal  finde  ich  in  Greins  Sprach- 
schatz varu  =«  ahd.  loara,  acht,  obacht,  belegt  durch  Ps.  118,  17 

ic  on  lifdagum  lustum  healde 
|)lnra  vorda  varu  mid  visdöme. 

ttberdies  ist  aus  den  von  EttmüUer  s.  95  beigebrachten  formein 
on  vare,  bntan  vare  abzunehmen  und  ohnehin  gewis,  dafs  dies 
femininum  der  ersten  dekliuation  ebensowenig  als  andsvaru, 
cearu,  daru,  faru^   burhvaru,   landvaru  in  einer  seiner  formen 
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muls  die  tuiierhiihuDg  de^  a  zu  4  gehabt  halieu  kann,  und  dalä 
tdre  ein  Sprachfehler  isl  ((^ramni.  i,*  328). 

Dem  ahd.  wära,  ags.  vwr  entspradte  altn.  i;är  und  Manch 
erklärte  daraus  Ymringjar  als  eidgenoreen ,  eidhch  verbundene; 
«eileicht  ist  es  eine  ilbersetznng  von  Foederati.  sonst  kommt 
■  noch  der  plur.  värar  ein  par  mal  von  feierlichen,  eidlichen 
ggeißbnisgen  vor:  pau  Helgi  ok  Sviiva  veittuü  vSrar  ok  unnox 
^furdo  mihi  heifsl  es  in  der  piosa  zu  H.  fliürv.  30,  nachdem 
Svavas  vater  in  das  verlObnis  eingewilligt  hat;  dann  zweimal  in 
dem  letzten  teile  von  Sigr^lrlfuinai ,  einmal  noch  in  einer  slr. 
a,  23 
grimmar  Umar  ganga  at  trj^drofi, 
armr  er  vflra  vargr; 
i  andere  mal  in  slr.  35,  die  nur  In  einer  papici'hs.  erhalten  ist, 
at  \iH  Irfiii'  aldregi  värom  vargdropa, 
hverstu  ert  brödurbani; 
endlich  noch  einmal  in  der  Sit.  Edda  und  nach  Egilssou  in  einer 
sicherlich  im  13  jh.  entstandenen  str,  der  Häkonarsaga  Häkonar- 
sonar,  sonst  aber  scheint  nach  Egilsson  und  Frilzner  das  appel- 
lativ  weder  in  der  skaldischeu  poesie  noch  in  der  prosa  wider- 
zukehren, aber  eine  asynja,  ohne  Zweifel  wie  die  meisten  übrigen 
von  Snorri  (Jylfag.  c.  35  aufgezahlten  nur  eine  hypostase  der 
Frigg,  hiefs  Vär,  die  freilich  nach  Rasks  von  Finn  Magnusen 
(lex.  mjlb.  B.  358)  und  auch  von  Grimm  (Mj-th.  2860  gebilligter 
Vermutung  vielmehr  Vor  sein  soll,  so  erwacht  der  kaum  fdr  das 
ags.  geschlichtete  streit  in  der  nord.  mythologie  aufs  neue,  ob- 
gleich das  altn.  gar  kein  appellativ  vor  =  ahd,  wara,  ags.  oani, 
sondern  uui'  ein  adjektiv  vurr  (fem.  vor)  cautus,  providus  imd 
vßr  als  zweiten  teil  weiblicher  eigennamen  kennt,  glücklicfaer- 
weise  halt  die  entsclieidung  auch  hier  nicht  schwer. 

Im  cod.  Womi.  und  Reg.  Tverdeu  Gylf.  c.  35  aufgezalilt: 
iK  Vdr:  hon  hlydir  ä  eida  mamia  ok  emkamM,  er  veila  sin  1 
(ä  Rl  mim  konur  ok  karlar;  ptii  heita  Pau  mal  värar.  Aon  hefnir 
vk  Peim  er  briyda.  x  Vdr ;  hon  er  thon  er  ok  R)  vitr  ok  spu- 
rul,  svä  at  engi  lut  md  hana  leyna.  Pol  er  ordlak  at  köna  verdi 
vdr  pess  er  hon  verdr  vis.  ebenso  unterscheidet  das  Heilatal 
des  Regius  und  der  Edduhrols  (SE  I,  556.  2,  473.  557.  617) 
Sigyn  ok  Vor,  pä  er  Vär  ok  Syir,.    Rask  alier  beinerkle  dai's  bei 
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dieser  Zählung  den  dreizehn  Äsen  gegenüber  vierzehn  asynjen 
herauskämen ;  er  fafste  also  vär  und  vor  unter  vor  zusammen 
und  konnte  sich  dafür  auf  die  Uppsaler  hs.  berufen,  wo  die  au- 
geführten Sätze  lauten  (SE  2,  274) :  Vavr  (d.  i.  Vor) :  hon  U^dir 
ä  eida  manna  ok  einkamäl,  er  menn  veita  sin  i  millum^  karlar 
ok  konr :  Pvi  heita  pau  mal  värar.  Yavr  er  vür  ok  spurul^  svä 
at  ecki  mä  hana  Uyna.  Pat  er  ordtak  at  koim  verdi  vavr,  wo- 
mit die  Svefneyer  hss.  im  Heitatal  stimmen,  die  nach  SE  1,556 
anm.  zwischen  Sigyn  und  Syn  nur  von  einer  Vor  wifseu.  ich 
mufs  es  mir  freilich  vorbehalten  einmal  nachzuweisen  dafs  die 
Gylfaginning  allein  in  der  Uppsaler  hs.  in  ihrer  ursprüngUchen 
von  Snorri  herrührenden  gestalt  vorUegt,  dagegen  im  Regius  und 
den  dazu  gehörigen  hss.  in  einer  gestalt  die  mit  der  redaktion 
der  ganzen  Edda  durch  eine  andere  band,  vielleicht  den  Olaf 
I^ordarson  zusammenhängt,  das  Verhältnis  der  hss.  kann  an 
unserer  stelle  kein  anderes  sein  als  in  der  ganzen  übrigen  schrift 
und  die  vergleichung  bestätigt  es  auch  hier,  dafs  die  Uppsaler 
hs.  den  älteren  text  hat.  denn  man  begreift  wohl  dafs  jemand 
anstofs  daran  nahm,  dafs  die  värar  der  obhut  der  Vor  anvertraut 
sein  sollen,  und  dafs  er  deshalb  vär  und  vor  unterschied;  aber 
nicht  umgekehrt,  dafs  einer,  der  die  asynjen  nicht  zählte,  das 
kritische  bedenken  Rasks  gehabt  und  darum  die  triftige  und  ein- 
leuchtende Unterscheidung,  die  er  vorfand,  wider  beseitigt  hätte, 
selbst  aus  dem  texte  des  Reg.  und  Worm.  erhellt  noch,  dafs 
Snorri  die  Unterscheidung  von  Vär  und  Vor  nicht  gehabt  hat,^ 
weil  er  sie  dann,  jedesfalls  bei  der  erwähnung  des  zweiten  na- 
mens etwa  mit  Vor  heüir  önnur :  hon  er  —  schärfer  hervorgehoben 
und  bestimmter  angedeutet  hätte,  es  ist  deshalb  auch  nicht  an 
einen  blofsen  Schreibfehler  in  der  Upps.  zu  denken,  auch  darin 
zeigt  sich  noch  das  Verhältnis  der  hss.,  dafs  die  beiden  anhängsei 
hon  hefnir  ok  peim  er  brigdu  und  pess  er  hon  verdr  vis  in  RW 
eher  erweiterungen  und  erklärende  zusätze  als  in  U  ohne  grund 
ausgelafsen  sind. 

Nun  weifs  aber  die  ältere  poesie  nur  von  einer  Vär,  J^rym 
will  nach  trymskv.  30  sich  Värar  hendi  mit  Thor  zusammen 
trauen  lafsen ;  denn  dafs  hier  nur  eine  Vär  als  göttin  des  bundes^ 
und  nicht  eine  Vor  gemeint  sein  kann,  ergibt  sich  aus  dem  zu- 
sammenhange und  dem  appellativischen  gebrauche  des  Wortes, 
so   ist   auch   Helr.  Er.  2   vär  guHs,    nicht    vor   ilberliefert  und 
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vieimi«!  belegt  Egilsson  s.  851  ilhulich  gebildete  keuuiugar  uus 
der  skaldischeii  poesie,  wo  vär  für  dis  oder  kona  steht,  nach  der 
regel  des  SkaUisfcaparmfHs  c.  31:  kona  er  kend  viel  allar  dsyii- 
jwr  eda  valkyrjvr  eila  nomir  eda  distr.  es  koiuml  noch  hinzu 
vär  mm  hliks  s.  af  I'ördi  Hredn  1B48  s.  30  bei  Egilsson  s.  S46 
fitlscblich  unter  vor  —  vär  Orborth  bliki  s.  851,  vielleicbt  auch 
die  wie  es  scheint  schwach  geformte  Svölnis  vära  Egilsson  s. 
851.  754.  804.'  es  bleibt  nur  (EgiUsou  s.  896)  die  vor  banda 
der  Gisla  s.  Surss.  1849  s.  42.  173,  vaur  banda  nach  der  ha. 
B.  163.  und  leicht  hätte  sieb  schon  deswegen  eine  Vor  neben 
der  Vär  einfinden  können,  weil  das  appellativ  vär  nicht  mehr 
im  sing,  gebräuchlich  war;  wozu  bei  schriftlicher  tlberlieferung 
zumal  noch  die  leichtigkeil  der  Verwechselung  vou  vaar  und 
vavr  kommt,  wie  in  der  Nornagest  s.  c.  9  aus  vär  gulls  vör- 
jwJM  {vaargitm)  gemacht  ist.  ohne  zweifei  aber  ist  jene  kenning 
als  eine  aiiflüsung  eines  kompositutns  zu  betrachten,  sodafs  vör 
banda  eigentlich  ftlr  bandvör  steht,  wie  man  nach  analogie  der 
weiblichen  eigennameu  aid'  vär  im  Söiarliod  BjHgvSr  (Vigvör?) 
Listvör  {Baugvär?)  Kreppvdr,  in  der  jungem  Edda  Draumvör 
FiölvOr  Lefrvör  Soivffr  fingiert  findet  zur  bezeichnung  weiblicher, 
meist  dämonischer  und  riesischer  weseu.  so  hat  auch  Snorri 
tlle  Vor  nicht  erdichtet,  sondera  die  vei'wendung  von  vär  zur 
bUdung  weiblicher  eigennamen  und  der  ihnen  analogen  kenningar 
Terleitete  ihn  zu  dem  glauben  dafs  Vor  eine  asynja  sei  und 
liefs  ihn  Itber  die  sprachlichen  bedenken  hinwegsehen,  ihr  die 
oärar  zu  untergeben,  gleichwohl  beruht  die  meinung  augen- 
scbeinlich  auf  einem  irrtum  und  rhe  gültin  der  vära  kann  nie 
Vor  geheifsen  haben,  der  verbefserer  Snorris,  der  Vär  und  Vär 
unterschied,  liütte  daher  noch  eiuen  schritt  weiter  gehen,  seinen 
ganzen  letzten  passus  über  die  Vifr  —  Vär  er  vitr  usw.  — 
streichen  und  sie  gSnzlich  aus  der  reihe  iler  asynjen  beseitigen 
sollen. 

Was  die  eigennamen  betrifft,  so  habe  ich  sehr  mit  unrecht 
in  der  ersten  ausgäbe  der  Sprachproben  s.  20  f  Theotuudr  üodil- 
uudr  Hilti-HiUuudr  Adal-Adilwtdr  angesetzt,     die  quautität  des 


'  Egilsson  setet  s,  S97  noch  eine  fSrr  gtn.  Varrar=^VIir,  alierstliou 
darnach  ist  seine  Buslegaag  der  lialbstrophe  der  Vigagiunis  s.  c.  2Q  sehr 
aaskher,  vgl.  s.  46  und  Vigaglums  s.  1786  s.  159.   175. 
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leUteu  Vokals  steht,  abgesehen  von  anderen  belegen,  fest  durch 
Hüdeiautra  bei  Marini  pap.  rtipl.  nr  85  a.  523,  die  man  nach  ort 
und  zeit  der  Urkunde  fui-  eine  Gotin  halten  mul's:  ferner  durcli 
ags.  Bryhtvant,  dreimal  im  geiieliv  Bryhtvara,  merkwOnligemeise 
wie  miiu,  suna,  bei  Kemlile  cod.  di|)l.  nr  492  a.  962,  Brotvari, 
Brodvare  abbatisaae  (dativ),  Hroduuara  abbaiissa  (latinisierter  uo- 
minaüv)  m-  82  c.  735  nr  124  a.  774,  leösvare  (datgen.)  nr  932, 
Cyneoara  abbalma  nr  1043  a.  S35,  Vitlfvare  (acc.)  nr  1290  c. 
995,  Leöfvare  (dat.)  nr  1293  ».  993  und  Fredvia^e  (acc.)  Beov. 
2022;  dann  Uiircli  die  nordischen  -mrar:  Älvör  Alfvör  Asadr 
Syvör  Geirvör  G/aumvör  Gumtvör  Haüvär  Htrvdr  Ufttwör  KiölvSr 
Saivör  Slemvör  PärvSr.  in  diesen  nameu  ist  nicht  das  sonst  dem 
nordischen  fehlende  substanliv  vor  enthalten:  denn  du  alle  Per- 
sonennamen starker  deklination  der  form  und  bedeutung  nach 
ursprünglich  at^ektiva  sind,  die  nur  nicht  wie  die  Übrigen  adjektiva 
pi'onominale  deklination  angenommen,  sondern  die  alte  nominale 
behalUin  haben,  so  kann  die  bildung  jener  nur  unmittelbar  von 
dem  vorhandenen  alten  adjekliv,  got.  van,  vara  ansgegangen  und 
nicht  erst  aus  dem  Substantiv  ein  adjektiv  gemacht  sein,  vulle 
bcstatigung  gewährt  dal's  ganz  glcichgebildete  maskuUna  (mhd. 
Liutumr :  schar,  Liutwar :  gar  Biter.  5677.  6374.  7759. 9779}  neben 
den  femininis  vorkonunen,  sodafs,  wenn  diese  die  weise  fran  be- 
zeichnen, jene  den  weisen  vorsichtigen  führer  und  beiden  an- 
zeigen. 

Mit  diesen  maskuUnis  hat  es  übrigens  noch  seine  besondere 
bewantnis.  sie  sind  im  ahd.  unlängbar  vorhanden,  aber  hei  wei- 
tem nicht  so  hüuflg  als  die  unverständige  zaiilung  im  altd.  namen- 
buch  1, 1258  glauben  macht,  unter  den  neun  -uvar  von  Dronkes 
nr  137  sind  die  aychs  ersten  unzweifelhaft  femiuina,  der  letzte 
Theöluuar  ein  maskulinum,  die  beiden  andern  zweifelhaft,  aber 
wahrscbeinlicher  fcrainina.  ans  dem  bereiche  des  ndd.  kenne  ich 
keine,  bei  den  Angelsachsen  nur  wenige  heispiele,  Kemblc  nr 
1290  c.  995  Vulfvares  avystor,  append.  nr  253  Vinvares  vtk,  so 
dals  in  der  zuerst  angeführten  Urkunde  nr  1290  dei-sclbe  name 
wie  bei  Dronke  nr  137  Theotuuar  als  maskulinum  und  femi- 
ninum  vorkommt,  für  das  allnordische  kann  man  sich  nicht 
auf  ilüii  zwei-g  Andoari  noch  auf  namen  wie  Bödvar  Ingvar  oder 
^var  Bävar  SniEvar  berufen,  weil  jene  den  ahd.  Bat«heri.  Ingu- 
htri  wie  BfSdvildr,  Ingtiildr  dem  alnl.  Baiiibill,  liiguhili  enlsprechen 


UUÄBA  UND  IJUÄRA  155 

iiud  Itui  diespu  eücnso  das  v  aus  der  ersten  wortliätfle  ttlanimt. 
Ivar  kOiuite  allerdings  wie  altu.  igiam  ags.  infrää  inflede  ndd. 
mgüd  infett  gemeinl  sein,  aber  sonst  scheiuen  die  luaskuliua  nur 
/Icr  Qiytliologiadii'D  diclituug  aiizugeliilren :  FiÖluar  im  Hf)rl)ardsl.  16 
ist  iiiclit  «iwa  alid.  Filvheri  sondern  das  adj.  fiölvarr  Sölarl.  5 
luid  uacL  dem  Tem.  FiöhOr  {Deilat.  14.  SE  3,552]  wohl  ein  rieseo- 
oarae  wie  Glaumvarr  (Heilat.  19  SE  1,  554),  wenn  dies  neben 
Glaumarr  in  betiaclil  Itoniml;  Alvan-  eudtieli  stebl  itotm'  den 
heslaheiti  des  Eddulirols  748,  SE  2,487  vgl.  571,  dem  der  frauen- 
natne  AlvSr  entspiicht. 

Auch  die  Goten  kannten  das  maskulinum,  wenn  Thurovana 
bei  Jordanes  c.  20  die  ricUtige  lesart  ist.  2xt7Covae  aber  bei 
Procüp  BG  4,  23.  32  ist  uuläugbar  gleich  allu.  Skipoeri,  scbifls- 
mann,  »kipoerjar,  schilTsleute  und  nur  regelwidrig  abgekürzt  aue 
2xi7ioväfiog,  daher  eigentlich  ein  appellativ,  das  nur  wie  andere 
als  name  vemendet  wuivle.  dcsliali)  kann  mau  auch  Sxijiovag 
nicht  als  beleg  dal'llr  gebrauchen,  dafs  die  niaskulina  aid'  vor  auf 
ähnliche  weise  entstanden  »Ind.  vielmelu'  ist  der  ^uadische  Vidua- 
rim  bei  Ammian  )7,  12,  21  eher  abd.  WUvlieri  =  Waldheri  als 
ein  ViduTarius,  holzsafse,  holzmann  und  Traitsuimus,  d<;r  cnbi- 
culnriuä  Cblodowecha  in  der  yjla  SSeveriul  abbatis  Agauuensis  in 
den  AASS  Fel>r.  tom.  ii  s.  548%  Audovaiivg  bei  Gregor  von  Toura 
4, 30,  dann  der  westgoliscbe  Äloario  vom  j.  666  bei  Florez  14, 48, 
-ans  dem  das  altd.  uamenbuch  1,  71  einen  Alvar  macht,  uam. 
haben  eine  lalsclie  latinisieruug  nach  analugic  der  Vtlkeruamen 
auf  -wartMS  erfahren,  wie  lUe  heispiele  Anffrivarii  Engern,  Baiu- 
varii  Baiern  lehren,  ist  das  er  unserer  vülkernainen  ans  aUem 
vari  abgeschliß'ea  und  ahd.  BAmari,  Bonianus  ursprünglich  ebenso 
gebildet  wie  ags.  Mmvare,  alln.  Rümveri  und  nur  misrerständ- 
licli  vermengt  mit  den  derivaten  auT  -ort',  lerari,  ^ibaii  usw., 
di<'  iu  der  bedeiiliuig  günzlich  verschieden  sind,  wenn  also  ahd. 
pei'souennamen  wie  Ängrivarii,  Baiitarii  gebildet  wären,  su  niilsten 
sie  auch  auf  -ari  -tri  oder  auf  oeri  ausgehen,  da  heri  dregi  -uni 
-int  (Denkm.  s,  329)  regehnäfsig,  sehr  gewölinücb  auch  mmi»i  mimki 
iu  guten  allen  <|uelleu  ihr  i  behalten,  wir  ßnden  aber  nur  den 
ganz  vereinzelt  dastehenden  uameu  Ansuer.  den  nicht  zuerst  der 
Ratzeburger  heilige  Ansuerus  a.  1066  (Adam.  Brem.  3,  49  c.  schob) 
sondern  schon  ein  abltas  in  der  Fuldaer  Urkunde  nr216  a.  804 
filhrt,  und  in  der  ags.  Urkunde  nr  1290  das  wie  ich  glaube  nicht 
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minder  singulare  Alfveres  dohtar,  Alfferes  dohtor.  der  Äsver  des 
altd.  namenbuches  1,  lli  ist  zwar  im  Fuldaer  nccrologium  bei 
Dronke  nicht  zu  entdecken,  doch  würde  er  und  wird  jener  Anmer 
mit  befserem  rechte  den  folgenden  namen  beigezählt  werden. 

Bei  Gregor  von  Tours  trifft  man  zuerst  die  namen  Audovera^ 
Leubovera  oder  Leobovera  und  spater  in  westfränkischen  Urkunden 
einzelne  ähnliche  (altd.  namenb.  1,  1258),  daneben  auch  ein  par 
masculina,  im  polyptychon  von  Reims  Erleverim,  leudoer  und  in 
Beyers  Trierischen  Urkunden  den  abt  von  Prüm  (762  —  804) 
Amerns  nr  14.  19.  21.  23.  25.  30.  34  Astiarim  13.  14.  18.  33. 
37.  39.  41.  42.  wie  in  dem  letzten  namen  steht  den  Gregori- 
schen 'verae  die  Berthoara,  die  tochter  Theodeberts  bei  Venant. 
Fortun.  2, 15,  den  spätem  ebenso  andere  -oarae  -varae  in  denselben 
Urkunden  gegenüber,  da  die  auH'afsung  und  bezeichnung  deut- 
scher laute,  wie  die  Römer  sie  von  den  Galliern  empfangen  hat- 
ten, sich  lange  in  GaUien  erhielt,  so  müsten  jene  -verae  nach  alter 
regel  ein  langes  e  =  ahd.  ä  haben,  aber  wahrscheinHch  sind 
es  nach  den  Trierischen  namen  nur  Schwächungen  oder  vielmehr 
hybride  Umbildungen  der  deutschen  auf  -var  und  vara,  wie  wir 
sie  sonst  in  neustrischen  quellen  und  schon  bei  den  alten  finden^ 
sodafs  ein  ähnlich  lautendes  in  der  bedeutung  aber  ganz  ver- 
schiedenes gallisches  wort  an  die  stelle  des  deutschen  gesetzt  wird, 
vgl.  Zeuss  gramm.  celt.  ^  857,  Glück  kelt.  namen  s.  53.  76  ff  und 
zs.  7,  528.  9,  224.  vielleicht  verhält  es  sich  so  schon  mit  dem 
Freiovenis  Veransati  f,  der  Mainzer  inschrift  bei  Brambach  nr  1231, 
wenn  nicht  der  erste  nanie  völHg  wie  der  zweite  gallisch  ist.  was 
von  der  Sisivera  (^laißsQa)  oder  Sisevera  Sisevira  Sesivira  der 
Ravennatischen  Urkunde  des  6  jhs.  bei  Marini  nr  93  zu  halten 
ist,  mögen  andere  entscheiden,  deutsch  kann  dies  -vera  und  -ver 
nicht  sein,  weil  es  nirgend  in  rein  deutschen  Urkunden  erscheint 
aufser  den  wenigen  vorhin  angeführten  fällen,  wo  bei  dem  Ful- 
daer Ansner  wie  bei  dem  Trierer  Amerus  westfränkisch-roma- 
nischer einflufs  anzuerkennen  ist.  erwähnt  sei  nur  noch  dafs 
Wackernagel  bei  Binding  s.  394  ein  femininum  -vera  zu  ahd. 
wer  got.  vair,  mann,  erfindet,  keltische  namen  sind  Senovir,  Sa- 
crovir,  Kuhns  beitr.  3,  358.  vgl.  Glück  s.  184—187. 

K.  M. 
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Hartmann  in  seiner  paraphrase  des  nicaeao-constantinopoli- 
tanischen  glaubensbekenutnisses  sagt  v.  1622  fr 

Cuim  regni  non  erit  finis, 

ih  saguh  daz  dar  wdr  ist, 

sin  riche  also  ebene  stet 

daz  is  niemer  ne  zeget, 

nune  wolle  wir  nuwit  langer 

an  dine  rede  hangen, 

wände  wir  hie  uore  haben  geredet, 

vil  bescheidenliche  gesagit, 

alse  wir  uoti  den  wtsen  hdn  vemomen, 

wi  iz  dan  alliz  sal  comen 

zö  deme  grözem  vrteile 

der  werelt  dl  genieine. 

daz  ne  habe  wir  njwit  uermiden, 

iz  ist  alliz  gescriben 

ze  gehörenne  vnde  ze  gesihte 

in  dütischer  scrifte, 

sver  daz  buch  wille  lesen, 

der  mach  iz  alliz  da  uememen 

so  wirz  mit  unsen  simien 

aller  best  mohten  vindeti. 

Ebenso  heifst  es  v.  3702  ff,  nachdem  über  die  worte  et  vitam 
venturi  saeculi  nur  acht  vei^se  zur  erklärung  vorgetragen  sind : 

dise  rede  wil  ih  ende 
alsHS  zuirliche,  (zouliche?) 
sweme  daz  misseliche 
der  bedenke  sich  sdn 
warumbe  ih  daz  habe  getan: 
di  rede  in  des  dd  uor  innet, 
wil  er  sih  des  uersinne. 

Auf  diese  äufserungen  Hartmanns  gründete  Wackernagel  (Ba- 
seler hss.  s.  21  anm.)  die  Vermutung  dafs  uns  das  gedieht  auf 
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welches  Hartmann  hier  bezug  nimmt  in  jenem  anhange  zum  'leben 
Jesu'  erhalten  sei  der  in  Hoifmanns  fundgrubcn  i  s.  193,  41  bis 
204,  46  mitgeteilt  worden  war.  Hoifmann,  Gervinus,  Koberstein 
schlofsen  sich  dieser  ansieht  an;  sie  muste  aufgegeben  werden 
als  Diemer  das  leben  Jesu  aus  der  Vorauer  hs.  herausgab,  in 
welcher  am  schlufse  des  anhanges  vom  antichrist  und  dem  welt- 
ende eine  frau  Ava  sich  als  verfafserin  bezeichnet,  indem  nun 
Wackernagel  in  seiner  gesch.  d.  d.  Htteratur  s.  160  der  dichterin 
Ava  sowohl  das  leben  Jesu  als  auch  jenen  anhang  zuschreibt 
(während  WGrimm  zur  gesch.  d.  reims  s.  38  dies  nur  von  dem 
letzteren  gelten  lafsen  will),  fügt  er  hinzu :  'Hartmanns  rede  vom 
jüngsten  tage  ist,  wir  dtlrfen  es  beklagen,  verloren  gegangen.* 
aber  selbst  wenn  die  Vorauer  hs.  nicht  entdeckt  worden  wHre, 
hätte  sich  auf  dem  wege  einer  sprachlichen  und  stilistischen 
Untersuchung  bis  zur  evidenz  erweisen  lafsen  dafs  Hartmann 
unmöglich  der  verfafser  jenes  gedichtes  vom  antichrist  und  den 
dem  weitende  vorangehenden  zeichen  sein  konnte. 

Gervinus  bemerkt  in  seiner  gesch.  der  deutschen  dichtung  ^ 
s.  186,  schwerlich  sei  wohl  der  aus  einer  Linzer  handschrift  von 
Hoifmann  (fundgr.  n  106 — 134)  edierte  Entecrist  als  jenes  von 
Hartmann  verfafste  gedieht  zu  betrachten,  in  der  tat  ist  dies 
das  einzige  der  heute  bekannten  gedichte  welches  durch  inhalt 
und  alter  auf  eine  berücksichtigung  in  dieser  frage  anspruch 
machen  darf,  ich  habe  Hartmanns  rede  vom  glauben  und  den 
Linzer  Entecrist  in  sprachlicher  und  stilistischer  hinsieht  mit  ein- 
ander verglichen,  und  bin  zu  dem  resultate  gekommen,  dafs  der 
Entecrist  unserm  Hartmann  nicht  zugehört. 

Beide  gedieht  scheinen  um  die  mitte  des  12  jhs.  entstanden 
zu  sein,  ich  zweifle  ob  sich  aus  der  relativen  genauigkeit  der 
reime  die  priorität  des  einen  oder  andern  mit  bestimmtheit  fest- 
stellen läfst. 

Beide  gedichte  sind  mitteldeutsch,  für  den  glauben  ist  dies 
jüngst  eingehend  nachgewiesen  worden  in  einer  Leipziger  disser- 
tation  von  Karl  Reifsenberger  'über  Hartmanns  rede  vom  glauben* 
1871.  die  md.  herkunft  des  Entecrist  aber  wird  hier  s.  17  anm. 
bezweifelt,  es  ist  nicht  zu  läugnen  dafs  die  charakteristischen 
kennzeichen  des  md.,  besonders  die  rein  lautlichen,  bei  H.  mit 
gröfserer  consequenz  durchgeführt  sind  als  im  E.,  und  dafs  die 
sprachliche  fonii   des    letzteren    sich   dem   oberd.   mehr  nähert. 
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rtUeiü  weil  diese  verfichiuileiilieit  ei-sl  dvirch  die  absciireiber  Rlr 
uns  herbeigeführt  sein  ksiiii,  so  milchte  dieses  kriterium  nicht 
hinreichen  zur  aimatame  zweier  vertarser. 

Ganz  verschieden  aber  ist  in  beiden  gedichten  die  art  der 
darslelluug,  wie  auch  Reirsenberger  richtig  hervorbebt,  H.  ent- 
wickelt einen  erstannticheu  reicbtutn  an  gedanken  und  immi^r 
neuen  aiifTarsiingen,  da2u  eine  von  der  iimigstun  enipfindung  ge- 
tragene redseligkeit  Oi«  oft  gai'  kehi  ende  zu  finden  weil^.  von 
diesem  lebensvollen  flufse  begeisterter  rede  ist  im  E.  fast  gar 
nichts  zu  merken,  mau  wende  nichl  uin  Ms  der  verraTser  des 
E.  einer  solchen  übersIrOmonden  fülle  der  worte  und  gedanken 
notwendig  deshalli  entbehre,  weil  er  nur  eine  deutsche  hearbei- 
Inng  des  tractates  von  Ädsu  gegeheii  habe:  dunu  auch  in  den- 
jenigen teilen  seines  gedichtes,  wo  er  jene  (lualle  aller  mitlelalter- 
heben  darstt'Uongen  vom  anlichrist  durch  eigene  be trachtungen, 
ausführungen  und  erzühluugen  erweitert,  ist  Ilartmauns  sti)  nicht 
zu  erkeimen.  das  gesagte  wird  vielleicht  noch  anschaulicher 
durch  (Ue  vergleichung  folgender  stellen,  die  ungelShr  denselhen 
Inhalt  haben  1  U.  1561— 1621  mit  E.  130,  37— 134,  42;  H.  2410ff 
mit  E.  114,33—37;  H.  2114-2145  mit  E.  117,31—118,2. 

leb  wende  mich  zur  sprachlichen  und  grammatischen  ver- 
gleichung der  beiden  vorliegenden  gi'dichte. 

I.  Alles  was  als  gemeinsame  eigentflnihcbkeit  etwa  bezeichnet 
werden  kannte,  ist  doch  bei  weitem  nicht  sc  charakteristisch  um 
die  ideutit^t  der  verfal'ser  zu  beweisen: 

das  enJce  vräne  H.  1(171.  1121.  3040,  E.  110,27.  131,3. 
die  engeh  fröne  H.  1502.  daz  frdne  paradls  S78.  1894. 

brektm  und  gebreckim  H.  653.  1494.  156t.  ubirhracht  670. 
ttaa  gebrehl«  E.  119,34. 

dfngm  und  getlingen  H.  26.  106S.  1511.  1966.  3731.  E. 
126,25. 

der  gute  saitclus  Paulvs  11.  2S8I.  Paulvs  der  yiite  vmn  E. 
109,24.  dvr  güle  Enock  119,29. 

di  heiU  büicen  H,  2835.  E.  115,  19- 

din,  sin  :  dir  (=  der)  diu  gedanc  H.  2469.  der  din  miif  2545. 
der  stn  gwall  98.  di  stn  gedult  99.  di  sin  Ust  104.  1665.  der  sitt 
gedanc  312.  daz  sin  iantgebere  1466.  aö  der  dtner  toirlsmf  3118- 
mit  der  stner  gvall  305.  durh  di  sine  gute  853.  1723.  di  »ine 
bösen  netzen  945.    wh'I  der  slner  kant  1694.    der  einen  manerefte 
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1562.  mit  gotelichen  sinm  ougen  135.  mit  grözen  sinen  guten  1426. 
mit  beiden  sinen  ougen  1765.  mit  tiefen  im  sinnen  357.  der  sin 
anhlich  E.  132,37.  der  ir  munt  115,14. 

II.  Folgende  Verschiedenheiten  können  durch  die  ahschreiber 
hinein  gebracht  sein: 

di  für  der  nom.  sing.  masc.  findet  sich  im  E.  nicht,  bei  H. 
oft  41.  68.  71.  104.  216.  223.  247.  882.  895.  1067.  1075.  1077. 
1080.  1085.  1115.  1174.  1525.  1770.  2748.  2846.  di  im  dat. 
sing.  fem.  1484  ist  wohl  nur  ein  Schreibfehler. 

wi  für  wer  H.  1494.  1597.  2629.  vgl.  Reifsenberger  s.  13. 

dir  (für  die?)  bei  H.  1)  nom.  sing.  fem.  300.  552.  749.  1427. 
2)  nom.  pl.  masc.  409.  vgl.  478. 

des  possessivs  des  fem.  und  der  2  pers.  plur.  bedient  sich 
E.  nicht,  H.  dagegen  hat  ire  (n.  s.  f.,  n.  p.  f.),  irre  (d.  s.  f.),  irme 
(d.  s.  m.),  im  (a.  s.  m.,  d.  p.  mn.). 

apocope  des  n  im  Infinitiv  kennt  der  E.  nicht,  bei  H.  da- 
gegen steht  es  so:  1)  81  mal  reimt  der  apocopierte  inf.  mit  einem 
auf  e  ausgehenden  worte;  doch  gibt  es  sehr  viele  föUe  in  wel- 
eben  die  apocope,  ungeachtet  des  bezeichneten  reimes,  unter- 
bheben  ist.  2)  34  mal  erscheint  die  apocope  ohne  äufseren  an- 
lafs,  indem  entweder  der  inf.  mitten  im  verse  steht  oder  zwei 
durch  den  reim  gebundene  infinitive  beide  apocopieren. 

is  für  ist  erscheint  bei  H.  sehr  häufig,  im  E  nie. 

IL  hat  nur  wir  wollen  und  si  wollent,  E.  dagegen  nur  wir 
wellen  und  si  wellint. 

genus  einiger  substantiva:  H.  der  leben  784.  1186.  1729. 
1745.  3213.  3728.  daz  leben  2381.  2615.  das  masc.  erklärt  sich 
aus  der  Verwandtschaft  mit  Hb,  welches  hier  oft  geradezu  für 
leben  steht:  54.  93.  177.  1063.  1346.  1906.  2019.  2227.  2511. 
3049.  3105.  3691.  3696.  E.  daz  leben  126,20.  H.  der  gewalt 
98.  513.  die  (di)  gewalt  120.  230.  305.  672.  763.  1483.  1802. 
E.  der  gewalt  112,26.  118,32.  126,39.  H.  der  luft  2305.  die 
luft  1986.  E.  der  luft  116,42.  H.  dielist  43.  104.  625.  639. 
1665.  2055.  2594.  E.  der  list  109,  35.  112, 30.  118, 10.  119,  20. 
124,  16.  H.  die  zit  377.  3003.  E.  daz  zit  106,  1.  107,  17. 
110,20.40.  113,15.  118,44.  119,40.  121,19.  126,7.15. 

III.  Sehr  wahrscheinlich  wird  die  annähme  zweier  verfafser 
durch  folgende  bemerkungen : 

charakteristische  Wörter  und  redeusarten  bei  H.  sind:  enste 
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17.  570.  681.  2935.  gensle  565.  591.  2193.  3739-  3797.  gespaiste 
682.  1669.  2934.  öthmAt  (vgl.  Roifsenbfrger  s.  33 1  84.  1675. 
1945.  2090.  2357.  c&k  (Beifsenb.  s.  37)  2526,  ubirbrakt  670. 
ubtrhlr  1785.  ubirdze  1789.  ubirti-ank  1791).  besckeüknlick  20. 
826.  1274.  1629.  2322.  rechen  (erzählen)  20.  32.  3736.  seUm 
2684.  2765.  veraellm  {verzalt,  ii  verzalten)  11.229.  1445.  1573. 
2836.  siA  menden  909.  1621.  3167.  3193.  wtn  (=  nisi  qmd)  218. 
256.  323.  389.  550.  661.  666.  2392.  2806.  rfan  nfte  319.  341. 
426.  2120.  2396.  2545.  2880-  sän  (Rcifseob.  s.  38)  429.  2015. 
2254.  2519.  2735.  3705.  dt  rede  ist  nns  wole  chnnt  1096.  1104. 
1845.  geware  werden  eines  dinges  2291.  2302.  2634.  wäre  itemeti 
eines  dinges  2943.  war  läsen  ein  dinc  (sein  versprechen  erfüllen) 
980.  1794.  1889.  kerre  'als  herr'  468.  580.  928.  980.  magit  reine 
'als  Jungfrau' 719.  kinl  'als  kind' 2270.  im  E.  sind  anzumerken: 
rfrwm  (ende)  126,8.  134,38.  das  morl  112,16.  116.20.  125,6. 
betaue  112,32.39.  126,1.  se  iwn^isr  (endlich,  schliefsiich)  108, 13. 
110,10.22.  133,38.  douioen  (dffuwen)  120,38.  125,35.  gäben 
113.19.  120.17.123,31.  in  allen  gähen (g^ken)  115,34.  125,37. 
Paidus  der  gAle  man  109,24.  Jeronimus  der  scribere  110,2.  Apo~ 
cab/psis  das  bnoh  111,38.  Jems  der  heilant  132,15,  mich  ntmi: 
uutür  eines  diJiges  lli,  iQ.  133,18.     anderes  bringe  ich  unter  IV. 

H.  sagt  nur  begunde  oder  hegonde;  im  E.  heiTst  es  nur  began. 

H.  weder  —  iok  112;  sonst  steht  ioh  stets  zwischen  zwei 
begriFTen  die  lateinisch  durch  et  —  tt  zu  verbinden  waren:  308. 
311.452.963.2621.  genau  so  auch  E.  123,27.  125,32.  132,38. 
eigentümlich  aber  ist  hier  die  bedeutung  'sogar,  selbst':  107,  4. 
114,29.  124,20. 

IV.  Folgende  vergleichungen ,  vielleicht  eine  jede  für  sieh, 
gewis  aber  alle  zusammen  genommen ,  beweisen  unwiderieglich 
dafs  HarCmann  nicht  der  verraFser  unseres  Entccrist   sein  kann: 

1.  H.  bekundet  eine  grofse  vorLehe  für  composila  mit  ge, 
die  im  E.  viel  weniger  auffallt,  icli  gebe  hier  ein  vollständiges 
Verzeichnis  aller  mit  ge  zusammen  gesetzten  würter  die  von  ihren 
einfachen  nicht  wesentlich  in  der  bedeutung  verschieden  sind: 
a.  H.  gedingeii  26.  gefromen  38.  1901.  1932  (gefretnen).  1955  (jje- 
fnimen).  31 16.  gekii-e)^  46-  gewerdm  71.  151.  232.  451.  455.  456. 
1341.  i486.  2309.  2714.  2746.  3672.  getUn  82.  101.  1977.  2052. 
2373.  2533.  3687.  gedAten  143.  1354.  1378.  3149.  gUrachlen 
146.  geredm  341.  gesagen  342.  gespreeken  2636.  gebindeti  551. 
Z.  r.  D.  A.   neue  folgt  IV.  H 
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gedarben  578.  gemachen  730.  getragen  745.  gesiigen  810.  getrüwen 
823.  835.  1898.  2197.  2231.  3723.  gerätcm  2232.  2732.  gme- 
men  866.  2604.  geezzen  903.  2694.  getrinkm  2162.  geioerren  905. 
geioern  978.  1976.  geverren  1295.  «yencnt  935.  1490.  1997.  2002. 
geschadeti  958.  geheiltgen  961.  1660.  ^et/o/n  974.  gesegenen  988. 
gelöneti  1122.  geirren  1296.  gescheiden  1372.  gelSren  1406.  1418. 
getrösten  1423.  geleisten  1529.  ^cseÄen  1575.  2302.  2321.  2732. 
gelangen  1571.  gewenden  1607.  2001.  2113.  2237.  2353.  3692. 
gehören  1636.  gereinen  1660.  2120.  3001  (gereinigen),  gentden 
1685.  ^e/o&en  1792.  gebüzen  1831.  (^e^eße^i  2039.  2808.  geliegen 
2596.  i^e%6n  2612.  gestedigen  2975.  gerüchen  3114.  3730.  ^c- 
wichen  3125.  gemSren  3203.  E.  gesüchin  110>5.  gebinmäzen 
111,39.  gelezzen  113, 12.  116,20.  ^cAdren  113,  17.  ^cweWcn  119, 
27.  ^«%cn  123,  16.  gedingen  126,25.  (ycscÄcn  127,14.  133.3. 
flfesrön  128,14.  132,16.  133,1.  ^c^^n  128,15.  ^crfa^ren  129,14. 
gedienen  133,2.  gedursten  134,11.  b.  H.  daz  gedüte  860.  (ia« 
5fe6i7erfc  962.  1085.  2229.  diegesculde  1773.  1812.  daz  gerSte  (rat) 
1991.  2053.  ^^eioar  (^M;ar,  gwSrliche)  260.  261.  717.  765.  824: 
1131.  1296.  1304. 

2.  U.  bekundet  eine  grofse  Vorliebe  für  da  (dar)  in  relativ- 
sätzen;  auch  diese  tritt  im  E.  viel  mehr  zurück.  H.  bietet  52 
solcher  fälle  (7  mit  dar),  E.  nur  10. 

3.  Folgt  dem  subject  oder  object  ein  relativsatz,  so  wird 
dasselbe,  und  zwar  in  beiden  gedichten,  nach  diesem  relativsatze 
regelmäfsig  durch  der  diu  daz  wider  aufgenommen,  in  gleicher 
weise  aber,  und  dies  ist  charakteristisch,  liebt  H.  diese  wider^ 
aufnähme  auch  dann  wenn  kein  relativsatz  vorangegangen  ist  zb. 
got  der  ist  wunderlich,  auf  56  belege  bei  H.  finden  sich  im  E. 
nur  drei,  für  E.  dagegen  ist  charakteristisch  der  gebrauch  von 
ersiuez  in  denselben  fällen:  108,43,  109,1.  110,33!  115,13. 
119,18.  127,23.  129,16.  130,15.  131,11.15.17.43.  133,21, 
wozu  sich  bei  H.  keine  beispiele  finden. 

4.  H.  hat  keine  spur  eines  demonstrativen  gebrauches  von 
er  sin  e«,  wie  er  im  E.  in  folgenden  beispielen  sich  zeigt :  keinin 
frumin  emist  megin  sie  ze  gote  hän  die  des  niut  wellint  abegän 
107,  6.  den  bitim  smerze  müzin  sie  von  in  hän  die  mite  wellent 
gän  111,35.  ze  sagin  ist  iz  im  gut  der  wol  geloubet  115,38. 
owi  in  die  zu  der  helle  sint  ircom  133,  26. 

5.  Der  verfafser  des  E.  hat  eine  besondere  Vorliebe  für  das 
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rormelliafle  ich  weis,  welches  eine  parenthetische  und  wahrschein- 
lich alLepisciie  bekraftigung  des  erzählten  bezeichnet:  107, 32. 
11),  14.  120,  38.  130,  21.  133,  16.  38.  Haupt  hat  zs.  3,  187 
auch  aus  anderen  gedichten  viele  belege  gesammelt. 

6.  Ein  charakteristisches  lieblingswort  llartmauns  ist  ai  ge- 
meine: 269.  290.  326.  331.  572.  590.  991.  1009.  1118.  1385. 
1441.  1570.  1587.  1633.  2067.  2626.  im  E.  erscheint  al  ge- 
meine gar  nicht,  dagegen  in  ganz  gleicher  bedeutung  ai  geltehe 
107,  18.  117,  7.  118,  39.  119,  12.  121,  6.  8.  122,  1.  123,  20. 
126,36.  130,2.32,  welches  sich  bei  H.nurl29a.l503. 2781  flndeL 

7.  Ein  charakteristisches  iiebliugswort  Hartmanns  ist  beginnen, 
welches  nicht  weniger  als  60  mal  sich  findet,  uud  zwar  ist  dar- 
auf hinzuweisen  dar»  unter  diesen  60  iallen  kaum  ein  halbes 
dutzend  mit  der  eigentlichen  bedeiituug  von  incipere  angetroffen 
werden,  in  allen  übrigen  dient  beginnen  nur  dazu  den  begriff 
der  tätigkeit  welcher  im  folgenden  infinitiv  liegt  anschaulicher 
hervorzuheben,  und  iat  dann  nhd,  gar  nicht  entsprechend  wider- 
zugebeu.  zb.  ich  begunde  dicke  neisen  widuen  unde  weisen,  unter 
den  lallen  wo  beginnen  im  E.  überhaupt  vorkommt  (109,  25.  113, 
19.  114,2.  119,36.43.  120,2.  123,30.  124,7.  129,36.  130,7), 
zeigen  sich  nur  schwache  spuren  jener  bezeichneten  Verwendung. 

8.  Formelhan  und  deshalb  charakteristisch  ist  bei  H.  der 
reim  äne  veiche»  (betrug;  vgl.  Reirsenberger  3.  l^]:xeichen  351. 
369.  1421.  2105.  3146.  keines  dieser  beiden  Wörter  erscheint 
in  einem  anderen  reim,  im  E.  dagegen,  wo  veichen  unbekannt 
ist,  llndet  sich  zeichai  t  weichen  120,4.  x. :  6öcAm  127, 6.  z.:Ui- 
dien  128,1. 

9.  Formelhaft  uud  deshalb  charakteristisch  sind  bei  H.  fol- 
gende reime:  allen  slnen  holden  die  ime  dienen  wolden  1184.  1478. 
3073.  Crisl  sine  holden  die  ime  dienen  wolden  1380.  2092.  sunder 
stnen  holden  die  ime  dienen  wolden  1432.  die  da  wären  golis  holden 
unde  ime  dienen  wolden  1971.  den  dtnen  liben  holdeji  die  dir  die- 
nen wolden  2221.  3717.  allir  dtna-  holden  di  dir  dienen  wolden 
3123.  nnde  artdre  stne  holden  di  an  in  glouben  wolden  874.  1271. 
den  icdreti  goies  holden  die  das  tun  tcolden  3155.  dafs  wir  es 
hier  in  der  tat  mit  einer  formel  zu  tun  haben,  geht  auch  daraus 
hervor  1,  dafs  holde  in  keiner  anderen  reimverbindung  vorkommt, 
2.  dafs  v.  1478  und  3123  blofs  dieser  formel  zu  liebe  utoldea 
gesetzt  ist,   wahrend   der  sinn  das  prSsens  verlangt,     im  E.  er- 
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scheint  holde  nicht  nur  aufserhalb  des  reimes  (was  bei  H.  nicht 
der  fall  ist),  sondern  es  sind  auch  seine  reimbindungen  denen  bei 
H.  ungleich,  nämlich  holdin :  volgin  113,33.  h.iirbolgin  119,21. 
125,  27. 

10.  H.  kennt  nur  die  partikel  biz  (890.  2288.  3166.  3192. 
bizdaz  1831),  E.  nur  unz  (112,27.  118,24.  119,40.  121,28. 
130, 28). 

11.  Zur  hervorhebung  eines  adjectivs  oder  adverbs,  dasselbe 
gleichsam  in  den  Superlativ  setzend,  dient  bei  H.  akö:  (die  M\e 
wo  ein  satz  mit  daz  folgt  schliefse  ich  hier  aus)  12.  471.  480. 
481.  514.  526.  532.  542.  726.  1010.  1117.  1390.  1488.  1492. 
1663.  1767.  2141.  2899.  genau  in  derselben  Verwendung  steht 
im  E.  stets  sö:  109,  22.  110,  9.  112,  36.  115,10.28.  118,34. 
119,31.  122,37.  123,25. 

12.  H.  sver  sÖ  1681.  1719.  1742.  1753.  2371.  2865.  2965. 

2989.  3141.  3169.  swaz  sÖ  1141.  svelehe  —  sd  2283.3079.  svd 

8Ö  1254.  1377.  1661.  svi  sÖ  735.    E.  sver  onh  115, 18.  123,34. 

svaz  ouh  119,17.  128,44.  svelher  mh  124,19.  131,40.  svdmJi 

116,45.  sot—och  112, 15. 

DR  MARTIN  SCHEINS. 

DAS  SOGEN.  NAMENRÄTSEL  DES  PRIMAS. 

Littera  bis  bina  me  dat  vel  syüaba  trina, 

si  mihi  dematur  caput,  ex  reliquo  generatur 

bestia,  si  venter^  pennis  ero  tecta  decenter, 

nil,  si  verlor,  ero,  nil  sunt  laico  neque  clero,  (carm.  Bur.  1830  ^-^^r 
an  dem  rätsei  haben  in  jüngster  zeit  verschiedene  mitarbeiter  der 
zs.  für  deutsche  philologie  (2,412)  und  der  Germania  (16,306. 
1 7,  39)  ihren  Scharfsinn  versucht,  damit  nicht  noch  andere  zeit 
und  mühe  verlieren,  sei  hier  auf  die  richtige  auflösung  alea  hin- 
gewiesen, die  weder  erst  jetzt  noch  von  mir  gefunden  ist.  sie 
liegt  nicht  eben  fern,  denn  unter  dem  rätsei  ist  ein  puffspiel  ab- 
gebildet, und  voran  gehen  folgende  verse  auf  die  drei  Würfel: 

Hi  tres  ecce  canes  segnes,  celeres  et  inanes 

sunt  mea  spes,  quia  dant  mihi  res  et  multiplicant  ^s. 

pignora  cum  nummis,  cum  castris  pr^dia  summis 

venantur,  te  pr^dantur,  mihi  sie  famulantur, 
BERLIN.  W.  WILMANNS. 


SANT  CECILIA 

daz  si  die  eogel  steteklich  zv  ir  latte. 

ir  gebet  in  goUes  oren  drang 

alse  ein  suzes  orgenen  sanch. 

mde  do  si  gar  vli2ich  was  aller  gutcD  dinge, 

(lo  wart  R  gemeheit  einem  edeln  ivngelinge; 

swie  es  niht  ir  wille  was^ 

do  forhte  si  doch  [43']  ii'  frrnde  has. 

Valerianus  was  der  ivngeliucb  genant, 

cristen  globe  was  im  vnerkant. 

vnde  zehant  do  der  tag  was  komen 

daz  der  ivngelinch  die  maget  solle  lian  genomen, 

ir  beder  frvnde  kamen  dar; 

mit  vroden  wart  der  tag  vertiiben  gar, 

alse  rebt  was  vndc  billich, 

wan  ir  Leder  frunde  waren  edel  ^-nde  rieb. 

vnde  do  dv  naiit  anviench, 

Valeriantis  mit  siner  gemahelen  gieucb 

in  eine  shöne  kemenaten; 

daz  bete  was  bekleidet  mit  edelcr  wate 

von  sidun  vnde  von  phellor. 

man  vnde  vrowe  bliben  da  vor, 

SV  zwei  bliben  alleine  da. 

Cecilia  bat  got  mit  andaltt  vnde  spracb  also 

'gnade,  herre  von  himelricb, 

ich  bitte  dvr  [43"]  alle  dine  guti  dich 

daz  dv  mich  bebvtest  mit  diner  gotlicben  kraft 

daz  du  weh  ibt  werde  an  mir  sigebaft.' 

dar  nach  den  ivngelincb  si  an  sähe, 

gar  lieblich  si  also  zim  sprach 

'o  minneklicber  ivngelincb. 


66  C.  Valerianum  quemdam  iiiveatm  lishebal  sponsum,  qai  'm  amorr 
virginiB  peniTgeng  aninum,  diem  coDBlituil  nuptiarum,  venil  die«  in  qno 
thalainae  coUocatuB  est.    venit  et  iiox  luw.  78  kemenftten  noch  317. 

hemeoäte  269.  vgl.  Sommei-  su  Flore  513.  Jänicke  »u  Biterolf  439 
8S  sortsl  vrowen  unde  man  628.  1371.  1500.  1664.  1671.  vrowan  unde 
man  136Q.  1432.  1456  im  dal.  und  aec.  dienlbm  veriehieitenkeiltii  mff 
o  duIciHsinie  atque  amantiasime  iuvenil,  est  inysteriuni,  quod  tibi  confilear; 
Bi  modo  tu  iuralus  BEseras.  lots  (e  iUud  olieervaDtia  custodire.  jurat  Val. 
sporiaus  se  tUud  uninino  nullu  pcodece  ralioiii?,  nulla  nccesaitatv  d«Iegere 
12- 
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vnde  wil  der  wisen  nemen  eine 

der  leben  was  vil  reine. 

si  hatte  wol  gewachet 
30  vnde  ir  liethvaz  mit  6l  gemachet, 

damit  si  ir  herren  wolte  engegen  gan, 

do  von  wart  si  zu  dem  brvtlofe  in  gelan. 

si  hatte  vier  shoni  liehter  in  ir  glazvas  wol  bereit, 

da  von  si  vier  bände  kröne  treit. 
35  dv  erste  ist  ir  dar  vmbe  geben 

daz  si  hatte  ein  rein  kvsches  leben, 

dv  ander  daz  si  cristen  globen  lerte 

da  mit  si  menigen  menschen  ze  gote  bekerte, 

dv  drite  vmbe  ir  vrigen  mut 
40  daz  si  dvr  got  gab  alles  ir  gut, 

dv  vierde  vmbe  die  grosvn  not 

die  si  an  ir  ende  leit  vnde  den  grimen  tot 

dvr  ir  lieben  herren  Jesum  Crist. 

nv  horent  wie  si  gehcizen  ist: 
45  Cecilia,  ein  maget  von  Rome  geborn. 

got  hatte  si  im  selben  erkorn, 

sin  zeichen  hatte  er  an  si  geleit, 

den  tof  der  heiligen  cristenheit. 

gar  vesteklich  hatte  si  den  globen 
50  vnde  trvg  och  an  dem  herzen  togen 

die  lere  die  des  heiligen  ewangelium  git, 

[42*"]  da  mit  vertreibe  si  tag  vnde  naht  ir  zit. 

von  den  hohsten  Romern  si  geborn  was; 

vil  wol  ir  gewant  erzeigete  daz, 
55  mit  golde  vnde  mit  silber  was  es  wol  durslagen, 

doch  wolte  si  darvnder  an  dem  libe  tragen 

ein  herin  hemede  verborgen, 

wan  si  was  in  grozen  sorgen 

wie  si  blibe  kvsche  vnde  reine. 
60  ir  vasten  vnde  ir  weinon 

vor  gotte  so  grose  kraft  hatte 

86  geben  für  gegeben  noch  479.  660.  884.  920.  969.  99t.  1054. 1081. 
1091.  1617.  1678.  kofet  pir  gekofet  1467.  vgl.  Jänicke  zu  Biterolf  102^ 
46  die  einleitung  fehlt  in  der  quelle 
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daz  si  die  engel  steteklich  zv  ir  latte. 

ir  gebet  in  gottes  oren  drang 

alse  ein  suzes  orgenen  sanch. 

vnde  do  si  gar  vlizich  was  aller  guten  dinge,  65 

do  wart  si  gemehelt  einem  edeln  ivngelinge; 

swie  es  niht  ir  wille  w^ 

do  forhte  si  doch  [43*J  ir  frvnde  has.^  -^ 

Valerianus  was  der  ivngelinch  genant, 

cristen  globe  was  im  vnerkant.  10 

vnde  zehant  do  der  tag  was  komen 

daz  der  ivngelinch  die  maget  solte  han  genomen, 

ir  beder  frvnde  kamen  dar; 

mit  vroden  wart  der  tag  vertriben  gar, 

alse  reht  was  vnde  billich,  75 

wan  ir  beder  frunde  waren  edel  vnde  rieh. 

vnde  do  dv  nalit  anviench, 

Valerianus  mit  siner  gemahelen  giench 

in  eine  shone  kemenaten; 

daz  bete  was  bekleidet  mit  edeler  wate  80 

von  sidun  vnde  von  phellor. 

man  vnde  vrowe  bliben  da  vor, 

SV  zwei  bliben  alleine  do. 

Cecilia  bat  got  mit  andaht  vnde  sprach  also 

*gnade,  herre  von  himelrich,  85 

ich  bitte  dvr  [43^]  alle  dine  guti  dich 

daz  dv  mich  behvtest  mit  diner  gotlichen  kraft 

daz  du  weit  iht  werde  an  mir  sigehaft.' 

dar  nach  den  ivngelinch  si  an  sähe, 

gar  heblich  si  also  zim  sprach  90 

*o  minneklicher  ivngelinch. 


66  G.  Yalerianum  quemdam  iuveoem  habebat  sponsum,  qui  in  amore 
yirginis  penirgens  animum,  diem  constituit  nuptiarum.  venit  dies  in  quo 
thalamus  collocatus  est.    yenit  et  nox  usw,  78  kemenftten  noch  3t 7. 

kemenäte  259.  vgl,  Sommer  zu  Flore  513.  Jänicke  %u  Büerolf  439 
82  sonst  vrowen  unde  man  628.  1371.  1500.  1664.  1671.  vrowan  unde 
man  1366.  1432.  1458  im  dat  und  acc,  dieselben  Verschiedenheiten  91  ff 
o  dulcissime  atque  amantissime  iuvenis,  est  mysterium,  quod  tibi  confitear: 
si  modo  tu  iuratus  asseras,  tota  te  illud  observantia  custodire.  jurat  Yal. 
sponsus  se  Ulud  omnino  nulla  prodere  ratione,  nulla  necessitate  detegere 

12* 
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ich  seiti  dir  gar  gerne  ein  heinlich  dinch, 
woltistu  den  heinlich  also  heinlich  tragen        <  A^ü^yrt  (-^'f^m^e) 
daz  du  in  nieman  woltist  sagen/  ^^  "^^Ij^;/  ^^ 

^  Valerianus  sprach  'waz  mach  daz  sin? 
ich  gelobe  dir  bi  der  triwe  min 
daz  es  niemer  kvmet  f^r  minen  mvnt 


vnde  do  si  sin  herze  geneigich  sach, 
100  vil  minneklicher  si  aber  zu  im  sprach 

'o  Valeriane,  gemahel  min, 

ich  furhte  gar  sere  des  Hbes  din, 

wan  ich  han  einen  engel  heinlich, 

der  phliget  mines  libes  [44*]  steteklich 
105  vnde  kvmet  tag  noch  naht  niemer  von  mir. 

swie  der  wirt  gewar  von  dir 

daz  dv  mich  minnost  zu  vnkvshekeit, 

da  von  gewinnet  er  also  groses  leit 

daz  dv  mvst  liden  sineu  zom 
110  vnde  wirt  din  ivnger  lip  vil  balde  verlorn. 

sihet  er  aber  an  dir  ein  gute  menunge 

daz  dv  mich  wilt  lazen  beliben  kvsche  vnde  reine, 

so  wirt  er  dich  minnende  alse  mich 

vnde  erwirbet  dir  gnade  vmbe  got  von  himelrich.' 
115  des  antwrte  Valerianus  do 

gar  ershrokenlich  vnde  sprach  also 

*Cecilia,  mohte  daz  beshehen 

daz  dv  micli  den  engel  liezist  sehen, 

so  wolti  ich  dir  min  triwe  geben 
120  daz  ich  nahe  sinem  rate  wolti  leben; 

[44^]  minnostv  aber  deheinen  andern  man  fvr  mich, 

ich  Stiche  ein  swert  dur  in  vnde  dvr  dich.' 

vnde  do  Valerianus  geredde  also, 

Cecilia  sprach  aber  zv  im  do 
125  'Valeriane,  dv  mvst  e  erwerf)en  gotes  hvlde 

daz  er  dir  vergebe  dine  shulde, 

98  d.  heilinch  a.  111^  si  autem  cognoverit,  quod  me  sincero  corde 
et  immaculato  amore  diligas  el  virginitatem  meam  integram  illibatamque 
custodias  —  112  unbetwungen  erg,  Greith         116  nutu  dei  correptus 

timore  alt:  — 


17.  570.  681.  2935.  gemce  565.  591.  2193.  37119.  3797.  gespmsle 
682.  1669.  2934.  ölhmfit  (vgl.  Reifs enliergt-r  s.  33i  84.  1676. 
1945.  2090.  2357.  cäle  (Reifsenl),  s.  37)  2526.  wftWroÄt  670. 
ubirhir  1785.  ubiräze  1789.  libtTtrank  179(1.  iesrJieidenttck  20. 
826.  1274.  1629.  2322.  recken  (erzählen)  20.  32.  3736.  seilen 
2684.  2765.  verseilen  (verzalt,  si  verzallen)  11.  229.  1445.  1573. 
2836.  sihmendmQQ9.  1621.3167.3193.  wen  (—nistjworf)  218. 
256.  323.  389-  550.  661-  666.  2392.  2806.  (ia«afce319.  341. 
426.  2120.  2396.  2545.  2880.  sdn  (Riufsenb.  a.  38)  429.  2015. 
2254.  2519.  2735.  3705,  dt  rede  ist  um  mle  ckunt  1096.  1104. 
1845.  geware  werden  eines  dingen  2291.  2302.  2634.  viare  nemm 
eines  dinges  2943.  wür  läxeti  ein  dinc  (sein  versprachen  erl'UUen) 
980.  1794.  1889.  herre  'als  herr"  468.  580.  928.  980.  magil  reine 
'als  jimgrniu'  719.  kint  'als  kiud'  2270.  im  E.  sind  anziimerken : 
drum(emh)  126,8.  134,38.  daz  morl  112.16.  116.20.  125,6. 
betaue  112,32.39.  126, 1.  zeiungisl  (endlich,  schliel'sHch)  108,13. 
110,10.22.  133,38.  douioeyt  (dOuweti)  120,38.  125,35.  gähen 
113.19.  120.17.123,31.  in  allen  gäben  (s^hen)  115,34.  125,37. 
Paulus  der  gAte  mau  109,24.  Jeronimus  der  scribire  110,2.  Afo- 
calypsis  daz  buoh  111,38.  Jesus  der  ketlant  132,  15.  mich  nimit 
uniAr  eines  dinges  ili,  \9.  133,18.     anderes  bringe  ich  unter  IV. 

H.  sagt  nur  begunde  oder  begonde;  Jm  E.  heirst  es  nur  began. 

H.  weder  —  ioh  112;  sonst  steht  ioh  8t«l9  zwischen  zwei 
begriffen  die  lateinisch  durch  et — et  zn  verbinden  waren:  308. 
311.  452.963.2621.  genau  so  auch  E.  123,27.  125,32.  132,38. 
eigfulilmlich  aber  ist  hier  die  hedeutung  'sogar,  seihst':  107,  4. 
114,29.  124,20. 

IV.  Folgende  vergleichungen ,  vielleicht  eine  jede  für  sich, 
gewis  aber  alle  zusammen  genommen,  beweisen  unwiderleglich 
dal's  HurCmann  nicht  der  verfafser  unseres  Entecrist   sein  kann: 

1.  H.  bekundet  eine  grofse  vurliebu  Tür  composila  mit  ge, 
die  im  E.  viel  weniger  aunillll.  ich  gehe  hier  ein  vullständiges 
Verzeichnis  aller  mit  ge  zusammen  gesetzten  wiirter  die  von  ihren 
einfachen  nicht  wesentlich  in  der  hedeutung  verschieden  sind: 
a.  D-  gedingm  26.  gefromen  38.  1901-  1932  {gefremen).  1955  [ge- 
framen).  3116.  gekiren  46.  gewerdmll.  151.  232.  451.  455.  456. 
1341.  1486.  2309.  2714.  2746.  3672.  getan  82.  101.  1977.  2052. 
2373.  2533.  3687.  gediVen  143.  1354.  1378.  3149.  gelrachteu 
146.  gereden  341.  gemgeti  342.  gesprechen  -2636.  gebimieti  551. 
Z.  r.  D.  A.   ncMi  folg.:  IV  I' 


170  SANT  CECDLIA 

ane  slaf  die  naht  vnz  an  den  tag. 

sin  herze  hate  erlindet  sich 

alse  ein  frvhtber  ertlich 

dem  der  same  shiere  entrinnet 
160  vnde  dar  nach  die  edelvn  fruht  bringet. 

Ceciha  lag  vor  dem  bette  an  der  erde 

vnde  bat  got  mit  andehtiger  geberde 

in  ir  herzen  gar  stille 

daz  an  im  ergienge  sin  heiUger  wille. 
165  vnde  do  mornvnt  frv  der  tag  vf  gie, 

Valerianus  des  niht  enlie, 

swaz  im  Cecilia  des  nahtes  seite 

daz  voUefvrte  er  gar  gereite. 

in  die  gassun  giench  er  sa  zehant, 
170  du  da  Apia  was  genant, 

vnde  do  er  die  armen  lute  ersah, 

vil  gutlich  er  zu  inen  sprach 

^Cecilia  hat  mich  zv  iu  gesant 

daz  ir  tvent  mir  erkant, 
175  wa  Vrbanus  si  der  gut  man, 

ich  solte  in  vm[46']be  heinliche  sache  han.* 

vnde  do  er  mit  in  geredde  daz, 

sin  almosen  in  wol  beretet  was 

da  mit  er  in  den  hvnger  bvzte, 
180  von  Cecilivn  er  su  gruzte. 

des  almusens  waren  si  gar  vro, 

SV  wizton  in  vil  heinUch  do 

zu  den  huse,  da  der  bapest  inne  was 

vnde  bi  den   cristenen  luten  sas. 
185  vnde  do  Valerianus  in  daz  hvz  giench, 

Vrbanus  in  gar  gutlich  enphiench. 

do  Seite  Valerianus  im  du  mere 

daz  er  Cecilivn  gemahel  were, 

dii  bette  in  zu  im  gesant 
190  daz  er  im  cristen  globen  tete  erkant 

vnde  im  abe  neme  sine  schvlde, 

daz  er  im  erwrhe  gotes  hvlde. 

165  mornunt  auch  1522        180  GecUiun  hmal  Gecilien  Zmal 
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rormelhafte  ich  weis,  welches  eiac  parcathetisciie  udü  wabrscheiu- 
licti  allepisciiG  bekrüftiguug  des  erzählten  bezeichaet:  107,32. 
Ul,  14.  120,  38.  130,  21.  133,  16.  38.  Haupt  hat  za.  3,  187 
auch  aus  anderen  gedichlen  viele  belege  gesammelt. 

6.  Ein  charakteristisches  lieblingswort  Qartmanns  ist  al  ge- 
mtine:  269.  290.  326.  331.  572.  590.  991.  1009.  1118.  1385. 
1441.  1570.  1587.  1633.  2067.  2626.  im  E.  erscheint  al  ge- 
meäte  gar  nicht,  dagegen  in  ganz  gleicher  bedeutung  al  geltcAt 
107,  18.  117,  7.  118,  39.  119,  12.  121,  6.  8.  122,  1.  123,  20. 
126,36.  130,2,32,  welches  sich  bei  H.  nur  1299,1503.2781  findet. 

7.  Ein  charakteristisches  lieblingswort  Uartmanns  ist  beginnet, 
welclies  nicht  weniger  als  60  mal  sich  Qndet,  und  zwar  ist  dar- 
auf hinzuweisen  dafs  unter  diesen  60  fällen  liaum  ein  halbes 
dutzeud  mit  der  eigentlichen  bedeutung  von  ineifere  angetroffen 
werden,  in  allen  übrigen  dient  beginnen  nur  dazu  den  begriff 
der  tatigkeit  nelcher  im  folgenden  iuQailiv  liegt  anschaulicher 
hervorzuheben,  und  ist  dann  nhd.  gar  nicht  entsprechend  wider^« 
zugeben,  zh.  ich  begunde  dicke  neisen  widven  iinde  weisen,  unter  1 
den  fallen  wo  beginnen  im  E.  überhaupt  vorkommt  (109, 25.  113, 
19.  114,2.  119,36.43.  120,2.  123,30.  124,7.  129,36.  130,7), 
zeigen  sich  nur  schwache  spuren  jener  bezeichneten  Verwendung. 

S.  Formelhaft  und  deshalb  charakteristisch  ist  bei  II.  der 
reim  äne  veickm  (betrug;  vgl.  ReiPsenberger  s.  15):seicfie?i  351. 
369.  1421.  2105.  3146.  keines  dieser  beiden  Wörter  erscheint 
iu  einem  anderen  reim,  im  E.  dagegen,  wo  veiclien  unbekannt 
ist,  ündet  sich  seichen  :  weichen  120,  4.  a. :  bgchin  127, 6.  z. :  Ui- 
chm  128, 1. 

9.  Formelhaft  und  deshalb  chai-akteristisch  sind  bei  H.  fol- 
gende reime:  allen  sinen  holden  die  ime  diäten  toolden  1184.  1478. 
3073.  Crist  sine  holden  die  ime  dienen  woHen  1380.  2092.  sandxr 
slnen  holden  die  ime  dienen  wolden  1432.  die  da  wären  golis  holden 
unde  ime  dienen  wolden  1971.  den  dtneii  Itben  holden  die  dir  die- 
nen wolden  2221.  3717.  allir  dttier  holden  di  dir  dienen  wolden 
3123.  nnde  andre  sine  holden  di  a»  in  glauben  wolden  874.  1271. 
den  wären  gotes  holden  die  daz  lim  wolden  3155.  ilaSs  wir  es 
hier  in  der  tat  mit  einer  formel  zu  tun  haben,  geht  auch  daraus 
hervor  1,  dal's  holde  in  keiner  anderen  reim  Verbindung  vorkommt, 
2.  dafs  V.  1478  und  3123  blofs  dieser  formel  zu  liebe  wolden 
gesetzt  ist,    während   der  sinn  das  präsens  verlangt,     im  E.  er- 
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mit  vorhten  er  an  der  erde  lag. 
do  hvb  in  vf  der  alte  man 
'    vnd  sprach  'dv  solt  dich  wol  gehan.' 
vnde  do  Valerianus  den  brief  gelas, 
230  alsvs  der  shrieft  betvtunge  was 

'ein  got  ein  globe  ein  tof  der  gewere  ist, 
des  vater  svn  von  himel  Jesv  Crist, 
der  gesegnot  ist  iemer  ewiklich 
vf  [47^]  ertrich  vnde  in  himelrich.' 
235  do  Valerianus  die  shrift  gelaz, 

der  alte  herre  vraget  in  aber  furbas 
'globstv  daz  es  also  mvge  sin 
aide  zwivelt  noch  daz  herze  din?' 
'ja,  herre'  sprach  Valerianus 
240  'ich  globe  daz  es  si  alsus 

daz  enhein  ander  got  si,  wan  got  alleine  in  himelricb, 
von  dem  Vrbanus  hat  geleret  mich.' 
\nde  do  Valerianus  daz  gesprach, 
den  alten  herren  er  do  nume  sach; 
245  mit  im  aber  redon  do  began 
Vrbanus  der  gute  man 
von  gotte  vnd  von  cristenen  globen. 
er  sprach,  er  wolti  gerne  der  abgote  verlogen 
vnde  nach  sinem  rate  leben, 
250  den  tof  bat  er  im  geben, 
do  Vrbanus  erhörte  daz, 
wie  enheine  vnglobe  an  im  was, 
den  heiligen  tof  gab  er  im  ze[48"]hant 
vnde  leite  im  an  ein  shnewizes  gewant 
255  ze  einem  zeichen  daz  er  were  von  allen  sunden  reine 
vnde  hiez  in  gan  zv  sant  Cecilivn  wider  hein. 
mit  vroden  shiet  Valerianus  von  dan, 
wider  hein  er  in  sin  huz  kam. 
vnde  do  er  die  kemenate  vf  tet, 
260  do  lag  sant  Cecilia  an  ir  gebet; 


zusammensetzvngen  einfacher  verba  mit  ge-  sehr  häufig', 
fFeinh.  §  298  (16).  —  des  alten  rede  in  der.  quelle  weitläußiger  288 
aide  {vgl,  ff^einh,  §  317)  scheint  besonders  in  der  Schweiz  verwendet 
worden  zu  sein.   vgl.  Kopp,  Urkunden  i  bes,  s.  \.^  ff  Z^  ff  ^^  ff  usw. 
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der  engel  stvnt  bi  ir  gar  shone 

vnde  hatte  in  ietweder  hant  von  lylien  vnde  von  rosen  ein  kröne, 

von  den  giench  ein  also  suzer  smak 

daz  Valerianus  da  von  gar  sere  ersbrak 

vnde  och  von  des  engeis  gesiht.  265 

do  sprach  er  ^Valerianus,  enfurfate  dir  niht, 

wan  dir  got  worden  ist  erkant, 

davon  het  er  iv  dise  zwo  krönen  [48*^]  gesant, 

die  svnt  ir  in  sinem  namen  tragen 

unde  wil  ich  iv  och  daz  beden  sagen:  270 

ist  d^z  ir  ivwer  leben  mit  eine  ander  vertribent 

daz  ir  rene  vnde  kvsche  belibent, 

so  verlvrent  die  blumen  niemer  ir  stunak, 

ir  varwe  ist  stete  naht  vnde  tag 

vnde  mag  si  nieman  gesehen  wan  ir.  276 

ich  künde  och,  Valeriane,  von  gotte  dir 

daz  dv  von  im  einer  bette  solt  begem, 

swas  daz  ist  des  wil  er  dich  gewern, 

wan  din  herze  so  shiere  was  bereit, 

do  dir  Cecilie  seite  von  kushekeit'  2S0 

des  antwrte  Valerianus  balde  do 

dem  engel  vnde  sprach  also 

'sit  mich  got  einer  bette  wil  gewern, 

so  wil  ich  vf  ertrich  niht  anders  begem 

wan  vmbe  Tyburtium  den  bruder  min  285 

daz  im  got  [49*]  sende  die  gnade  sin 

daz  er  och  die  abgote  versmahe 

vnde  cristenen  globen  enphahe; 

wan  es  were  gar  vnbrvderlich, 

mehte  ich  im  erwerben  daz  himmelrich  290 

vnde  lieze  ich  in  denne  werden  verlorn, 

die  von  einer  muter  sint  gebom.' 

der  engel  in  gar  vrohch  ansähe, 

vil  gutlich  er  zv  im  sprach 

*Valeriane,  wizist  daz  von  mir  295 


270  ich  fehit  S90  ich  mir?  vgl,  gramm.  iv  327.  Rückert  zum 
fälschen  gast  12541.  —  ut  fratrem  meum  Tiburtium  sicut  me  liberare 
dignetur  et  faciat  nos  ambos  in  sui  nominis  confessione  perfectos 
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daz  din  bette  gotte  lieber  ist  denne  dir, 

wan  es  vrowet  sich  alles  daz  in  himelrich 

ist,  swenne  ein  sunder  bekeret  sich. 

vnde  sit  dv  anders  niht  best  begert, 
300  so  bistu  der  bette  von  gotte  gewert, 

vnde  alse  dv  von  Cecilien  wortenn  wrde  bekeret 

also  wirt  er  och  von  iv  beden  geleret 

daz  er  die  ab[49^]g6tte  versmahet 

vnde  den  heihgen  tof  enphahet. 
305  dar  nach  koment  ir  bede  vrolich 

mit  grozer  marter  in  daz  himelrich/ 

vnde  do  der  engel  geredde  daz, 

vil  shiere  er  do  vor  in  verswnden  was. 

Valerianus  vnde  Cecilia 
310  dv  zwei  bliben  alleine  da. 

SU  lobten  got  vmbe  die  gnade  dv  in  was  beshehen 

daz  SV  den  engel  hatton  gesehen 

vnde  vmbe  daz  gut  mere 

daz  er  in  seite  daz  er  vmbe  sinen  bruder  erhöret  were. 
315  do  dis  ergangen  was  alsus, 

do  kam  sin  bruder  Tyburcius, 

in  die  kemenaten  er  zu  in  gie, 

Cecilivn  er  gutlich  vmbe  vie, 

er  tructe  si  zu  im  an  sinen  lip, 
320  wan  er  wände  si  were  sines  bruder  wib. 

mit  den  ogen  er  [50*]  vaste  vmbe  sähe, 

alsus  er  zu  in  beden  sprach 

*o  wannan  kvment  dirre  suzen  rosen  smak? 

es  ist  doch  ein  kalter  wintertag. 
325  min  lip  so  suzes  smakes  nie  bevant, 

so  ich  doch  rosen  hatte  in  miner  hant.' 

des  antwrte  im  sin  bruder  do 

Valerianus  vnde  sprach  also 

^daz  du  des  suzen  smakes  so  shiere  enphunde, 
330  des  het  mich  got  gewert  an  dirre  stunde, 

308  in  der  quelle  wird  erzält  wie  der  engel  wider  in   den  Himmel 
zurückgekehrt  sei  und  was  er  dort  getan  822  baden  824  hoc 

tempore      nach  826  confiteor  vobis,  ita  sum  refectus,  ut  putem  me  totum 
subito  renovatum 
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wiltu  aber  an  in  globen, 

so  wirstv  die  blumen  sehende  mit  dinen  ogen, 

von  den  der  suze  smak  da  gat. 

vnser  ieweders  .ein  schapel  Tf  sinem  hopte  hat, 

von  lylien  vnde  von  rosen  rot,  335 

ein  engel  uns  si  mit  siner  hende  bot, 

der  brahte  sv  von  dem  paradyse 

\nde  [50**]  ist  vf  ertrich  nie  man  so  wise 

der  die  blumen  kvnne  gesehen,  wan  wir. 

ich  wii  ir  betutunge  och  sagen  dir:  340 

es  betutent  die  rosen  rot 

daz  man  dur  got  soi  willikiich  liden  den  tot; 

so  betutet  der  wizen  lylien  shin 

daz  der  menshe  an  libe  vnd  an  herzen  kvshe  sol  sin.^ 

do  Valerianus  geredde  daz,  345 

Tiburcius  gar  sere  ershroken  was; 

doch  antwrte  er  gar  vorhteklich  do 

sinem  bruder,  er  sprach  also 

Mer  redde  ich  dir  nicht  geantwrten  kan, 

ich  wil  si  rehte  für  einen  trome  han.'  350 

Valerianus  begonde  aber  ieheu 

^wir  sin  vnz  her  in  einem  trome  gelegen, 

der  trom  ist  aber  nv  benomen, 

wan  du  warheit  ist  ze  liebte  komen. 

ich  wil  dir  in  brvderlicher  triwe  [51']  sagen  355 

daz  ich  bewiset  bin  in  kvrzen  tagen, 

die  gotte,  die  wir  haben  geeret  vil, 

daz  die  sint  alles  des  tyevels  spil. 

es  ist  enhein  ander  got  vf  ertrich, 

wan  der  och  gewere  got  ist  in  himelrich  360 

den  die  cristenlvte  betont  an, 

des  soltv  enheinen  zwievel  hau/ 

Tyburcius  sprach  'bewise  mich  bas, 

wer  dich  habe  geleret  daz/ 

Valerianus  sprach  'es  hat  geleret  mich  305 

gottes  engel  von  himelrich. 


334  V.  262  ietweder         340—347  fehll  in  der  quelle         353  tron 
358  daemonia        363/'unde  hoc  nosti? 
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ich  seiti  dir  gar  gerne  ein  heinlich  dinch, 
woltistu  den  heinlich  also  heinlich  tragen        <  Aj^Uy^  /^'-^äAVi^j 
daz  du  in  nieman  woltist  sagen.'  **^  "^^Ij/-^/  ^^l 

^  Valerianus  sprach  ^waz  mach  daz  sin? 
ich  gelobe  dir  bi  der  triwe  min 
daz  es  niemer  kvmet  fvr  minen  mvnt 


vnde  do  si  sin  herze  geneigich  sach, 
100  vil  minneklicher  si  aber  zu  im  sprach 

^0  Valeriane,  gemahel  min, 

ich  furhte  gar  sere  des  libes  din, 

wan  ich  han  einen  engel  heinlich, 

der  phliget  mines  libes  [44"]  steteklich 
105  vnde  kvmet  tag  noch  naht  niemer  von  mir. 

swie  der  wirt  gewar  von  dir 

daz  dv  mich  minnost  zu  vnkvshekeit, 

da  von  gewinnet  er  also  groses  leit 

daz  dv  mvst  liden  sinen  zorn 
110  vnde  wirt  din  ivnger  lip  vil  balde  verlorn. 

sihet  er  aber  an  dir  ein  gute  menunge 

daz  dv  mich  wilt  lazen  beliben  kvsche  vnde  reine, 

so  wirt  er  dich  minnende  alse  mich 

vnde  erwirbet  dir  gnade  vmbe  got  von  himelrich.' 
115  des  antwrte  Valerianus  do 

gar  ershrokenlich  vnde  sprach  also 

'Cecilia,  mohte  daz  beshehen 

daz  dv  mich  den  engel  liezist  sehen, 

so  wolti  ich  dir  min  triwe  geben 
120  daz  ich  nahe  sinem  rate  wolti  leben; 

[44'']  minnostv  aber  deheinen  andern  man  fvr  mich, 

ich  Stiche  ein  swert  dur  in  vnde  dvr  dich.' 

vnde  do  Valerianus  geredde  also, 

Cecilia  sprach  aber  zv  im  do 
125  'Valeriane,  dv  mvst  e  erweii)en  gotes  hvlde 

daz  er  dir  vergebe  dine  shulde, 

98  d.  heilinch  a.  111^  si  autem  cognoverit,  quod  me  sincero  corde 
et  immacnlato  amore  diligas  et  virginitatem  meam  integram  illibatamque 
custodias  —  112  unbetwungen  erg,  Greith         116  nutu  dei  correptus 

timore  ait:  — 
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dv  mvst  och  die  abgote  versmahen 

vnde  den  heiligen  tof  enphahen, 

wan  dv  mäht  e  den  engel  niht  gesehen. 

ich  wil  och  heinlich  dir  veriehen  130 

daz  ich  bin  heinlich  cristen 

vnde  mit  dem  tofe  worden  reine.' 

Valerianus  sprach  ^wer  mach  daz  sin 

der  mich  kvnne  gereinen  von  den  svnden  min?' 

Cecilia  sprach  ^es  ist  ein  vil  alter  man  135 

der  dich  von  allen  dinen  svnden  gereinen  kan, 

Vrbanus  so  ist  er  genant; 

ich  bin  im  och  vil  [45"]  wol  erkant. 

er  ist  der  cristenlvte  bapest  vnde  herre 

vnde  och  vns  niht  gar  verre,  140 

ist  in  einem  hvse  verborgen. 

da  soltv  mome  frvge  hin  gan  an  dem  morgen 

in  eine  gassun,  dv  ist  Apia  genant. 

der  wech  ist  mir  och  vil  wol  erkant. 

da  sizet  an  der  straze  arme  Ivte.  145 

din   almusen  dv  in  bvte 

vnde  gib  inen  einen  grvz  von  mir 

vnde  bite  su  daz  sv  zeigen  dir, 

wa  Vrbanus  si  der  gvte  man, 

dv  sulist  in  ze  heinlichen  dingen  han.  150 

ich  bin  den  selben  armen  vil  wol  erkant, 

wan  ich  han  in  vil  dike  geboten  mine  hant.' 

vnde  do  Cecilia  geredde  daz, 

Valerianus  gar  sere  ershroken  was. 

an  dem  bette  er  mit  grozen  vorh[45'']ten  lag  155 

127  d.  mich  o.   die  befserung  von  Greith        abgutte  auch  212.  303. 
abgotte  215.   2S7.  375.    die,   diu  abgot  432.  400  usw,  143  Surius 

p.  506:  vade  ad  tertium  lapidem  a  civiiate  via  qua  usw.  das  Pass.  631, 
28/*  ganz  farblos:  und  wandere  hin  s6  dräte  an  die  stat  und  vräge, 
dagegen  Hermann  v.  Fritslar  s.  247 :  salt  g^n  zu  der  pforten  üz  zwischen 
dem  berge  di  da  heizet  Zabina,  da  sanctus  Alexius  üffe  lit,  und  zwischen 
der  Tibren,  dö  man  üz  %H  zu  sancto  Pauwels,  da  ist  eine  gazze,  d6 
sitzet  usw.  160  hier  fehlt  im  gedichte  eine  gröfsere  stelle  der  quelle 
(auch  bei  Surius),  in  welcher  die  nachfolgende  erzälung  vom  zusammen- 
treffen F,s  mit  Vrbanus  anticipiert  wird  168 — 164  fehlen  in  der 
quelle 
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ane  slaf  die  naht  vnz  an  den  tag. 

sin  herze  hate  erlindet  sich 

alse  ein  frvhtber  ertlich 

dem  der  same  shiere  entrinnet 
160  vnde  dar  nach  die  edeivn  fruht  bringet 

Cecilia  lag  vor  dem  bette  an  der  erde 

vnde  bat  got  mit  andehtiger  geberde 

in  ir  herzen  gar  stille 

daz  an  im  ergienge  sin  heiUger  wille. 
165  vnde  do  momvnt  frv  der  tag  vf  gie, 

Valerianus  des  niht  enlie, 

swaz  im  Cecilia  des  nahtes  seile 

daz  vollefvrte  er  gar  gereite. 

in  die  gassun  giench  er  sa  zehant, 
170  du  da  Apia  was  genant, 

vnde  do  er  die  armen  lute  ersah, 

vil  gutlich  er  zu  inen  sprach 

^Cecilia  hat  mich  zv  iu  gesant 

daz  ir  tvent  mir  erkant, 
175  wa  Vrbanus  si  der  gut  man, 

ich  solle  in  vm[46']be  heinliche  sache  han.' 

vnde  do  er  mit  in  geredde  daz, 

sin  almosen  in  wol  beretet  was 

da  mit  er  in  den  hvnger  bvzte, 
180  von  Cecilivn  er  su  gruzte. 

des  almusens  waren  si  gar  vro, 

SV  wizton  in  vil  heinhch  do 

zu  den  huse,  da  der  bapest  inne  was 

vnde  bi  den   cristenen  luten  sas. 
185  vnde  do  Valerianus  in  daz  hvz  giench, 

Vrbanus  in  gar  gutlich  enphiench. 

do  Seite  Valerianus  im  du  mere 

daz  er  Cecilivn  gemahel  were, 

du  bette  in  zu  im  gesant 
190  daz  er  im  cristen  globen  tete  erkant 

vnde  im  abe  neme  sine  schvlde, 

daz  er  im  erwrbe  gotes  hvlde. 

165  mornunt  auch  1522        180  GecUiun  hmal  Gecilien  Zmal 
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vnde  do  Vrbanus  erhörte  daz, 

er  von  herzen  gar  vro  was. 

yf  hvb  er  sine  hende  do  195 

vnde  sprach  gar  vrolich  zv  gote  also 

^gnade  [46^],  herre  Jesv  Crist, 

ein  seiger  dv  des  kvschen  samen  bist. 

enphahe  hvte  des  samen  frvht 

dvr  dine  gotlichen  zvht,  200 

den  dv  an  Ceciliun  geseiget  hest, 

du  ZV  mir  gesendet  het  disen  vromeden  gast; 

den  si  nehte  als  einen  grimen  lowen  hatte  enphangen, 

der  komet  hvte  zu  mir  alse  ein  senftes  lamp  gegangen. 

Cecilia  din  dienerin  205 

du  dienot  dir  alse  ein  nvzes.  shefeli.' 

vnde  do  Vrbanus  got  gelobete  also, 

Valerianum  nam  er  zv  im  vil  heinlich  do, 

er  lerte  in  cristenen  geloben 

vnde  Seite  im  och  von  den  toben,  210 

wie  reht  vbel  es  den  an  sele  vnde  an  libe  solti  ergan, 

swel  die  abgotte  niht  woltin  abe  lan. 

Valerianus  vil  gerne  horte  das 

vnde  doch  sin  herze  in  grozem  [47*]  zwivel  was, 

wan  er  hatte  die  abgotte  gar  lieb  gehebt  215 

alle  die  wile  er  was  gelebt. 

vnde  do  er  also  zwivelon  began, 

ein  alter  herre  zv  inen  gegangen  kam, 

der  trug  an  ein  snewizes  gewant 

vnde  hatte  einen  brief  in  siner  haut,  220 

den  bot  er  Valeriano  dar 

vnde  hiez  in  der  shrift  nemen  war, 

ob  er  die  shrift  lesen  kondi, 

da  er  die  warheit  an  fundi. 

von  siner  gesiht  Valerianus  ershrak,  225 

196  ff  die  rede  des  U.  fehlt  in  der  quelle  208  nahtes  419.    des 

nahtes  167.  1172.  1721.  dis  nahtes  1266  206  diese  deminutivform  nur 
hier,  vgl  Weinh.  §  270  209  crinen.  befserung  von  Greith  218  hote 
216  gehebt  im  reim  noch  1357.  1541,  au/ser  dem  reim  1212.  1718.  vgl. 
JFeinh.  §  374.  —  gehän :  kan  623.  4.  JFeinh.  §  373  220  titulum  in 
manibus        228  shrief 
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mit  vorhten  er  an  der  erde  lag. 
do  hvb  in  vf  der  alte  man 
'    vnd  sprach  'dv  solt  dich  wol  gehan.' 
vnde  do  Valerianus  den  brief  gelas, 
230  alsvs  der  shrieft  betvtunge  was 

'ein  got  ein  globe  ein  tof  der  gewere  ist, 
des  vater  svn  von  himel  Jesv  Crist, 
der  gesegnot  ist  iemer  ewiklich 
vf  [47^]  ertrich  vnde  in  himelrich.' 
235  do  Valerianus  die  shrift  gelaz, 

der  alte  herre  vraget  in  aber  furbas 
'globstv  daz  es  also  mvge  sin 
^de  zwivelt  noch  daz  herze  din?' 
'ja,  herre'  sprach  Valerianus 
240  4ch  globe  daz  es  si  alsus 

daz  enhein  ander  got  si,  wan  got  alleine  in  himelricb, 
von  dem  Vrbanus  hat  geleret  mich.' 
\nde  do  Valerianus  daz  gesprach, 
den  alten  herren  er  do  nume  sach; 
245  mit  im  aber  redon  do  began 
Vrbanus  der  gute  man 
von  gotte  vnd  von  cristenen  globen. 
er  sprach,  er  wolti  gerne  der  abgote  verlogen 
vnde  nach  sinem  rate  leben, 
250  den  tof  bat  er  im  geben, 
do  Vrbanus  erhörte  daz, 
wie  enheine  vnglobe  an  im  was, 
den  heiligen  tof  gab  er  im  ze[48"]hant 
vnde  leite  im  an  ein  shnewizes  gewant 
255  ze  einem  zeichen  daz  er  were  von  allen  sunden  reine 
vnde  hiez  in  gan  zv  sant  Cecilivn  wider  hein. 
mit  vroden  shiet  Valerianus  von  dan, 
wider  hein  er  in  sin  huz  kam. 
vnde  do  er  die  kemenate  vf  tet, 
260  do  lag  sant  Cecilia  an  ir  gebet; 


Zusammensetzungen  einfacher  verba  mit  ge-  sehr  häufig. 
Weinh.  §  298  (16).  —  des  alten  rede  in  der.  quelle  weitläußiger  288 
aide  {vgl,  ff^einh,  §  317)  scheint  besonders  in  der  Schweiz  verwendet 
worden  zu  sein.   vgl.  Kopp,  Urkunden  i  bes.  s.  19  ff  dß  ff  ^3  ff  usw. 
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der  engel  stvnt  bi  ir  gar  shone 

vnde  hatte  in  ietweder  hant  von  lylien  vnde  von  rosen  ein  kröne, 

von  den  giench  ein  also  suzer  smak 

daz  Vaierianus  da  von  gar  sere  ershrak 

vnde  och  von  des  engeis  gesiht.  265 

do  sprach  er  ^Valerianiis,  enfurtite  dir  niht, 

wan  dir  got  worden  ist  erkant, 

davon  het  er  iv  dise  zwo  krönen  [48**]  gesant, 

die  svnt  ir  in  sinem  namen  tragen 

unde  wil  ich  iv  och  daz  beden  sagen:  270 

ist  d^z  ir  ivwer  leben  mit  eine  ander  vertribent 

daz  ir  rene  vnde  kvsche  belibent, 

so  verlvrent  die  blumen  niemer  ir  shmak, 

ir  varwe  ist  stete  naht  vnde  tag 

vnde  mag  si  nieman  gesehen  wan  ir.  275 

ich  künde  och,  Valeriane,  von  gotte  dir 

daz  dv  von  im  einer  bette  solt  begern, 

swas  daz  ist  des  wil  er  dich  gewern, 

wan  din  herze  so  shiere  was  bereit, 

do  dir  Cecilie  seite  von  kushekeit.'  280 

des  antwrte  Vaierianus  balde  do 

dem  engel  vnde  sprach  also 

'sit  mich  got  einer  bette  wil  gewern, 

so  wil  ich  vf  ertrich  niht  anders  begern 

wan  vmbe  Tyburtium  den  bruder  min  285 

daz  im  got  [49"]  sende  die  gnade  sin 

daz  er  och  die  abgote  versmahe 

vnde  cristenen  globen  enphahe; 

wan  es  were  gar  vnbrvderlich, 

mehte  ich  im  erwerben  daz  himmelrich  290 

vnde  lieze  ich  in  denne  werden  verlorn, 

die  von  einer  muter  sint  geborn.' 

der  iengel  in  gar  vrolich  ansähe, 

vil  gutlich  er  zv  im  sprach 

*Valeriane,  wizist  daz  von  mir  295 


270  ich  fehit  890  ich  mir?  vgl.  gramm.  iv  327.  Rückert  zum 
fFälschen  gast  12541.  —  ut  fratrem  meum  Tiburtium  sicut  me  liberare 
dignetur  et  faciat  nos  ambos  in  sui  nominis  confessione  perfectos 
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daz  din  bette  gotte  lieber  ist  denne  dir, 

wan  eft  vrowet  sich  alles  daz  in  himelrich 

ist,  swenne  ein  sunder  bekeret  sich. 

vnde  sit  dv  anders  niht  best  begert, 
300  so  bistu  der  bette  von  gotte  gewert, 

vnde  alse  dv  von  Cecilien  wortenn  wrde  bekeret 

also  mri  er  och  von  iv  beden  geleret 

daz  er  die  ab[49'']g6tte  versmabet 

vnde  den  heiligen  tof  enphahet. 
305  dar  nach  koment  ir  bede  vrolidi 

mit  grozer  marter  in  daz  himelrich/ 

vnde  do  der  engel  geredde  daz, 

vil  shiere  er  do  vor  in  verswnden  was. 

Valerianus  vnde  Cecilia 
310  dv  zwei  hüben  alleine  da. 

SU  lobten  got  vmbe  die  gnade  dv  in  was  beshehen 

daz  SV  den  engel  hatton  gesehen 

vnde  vmbe  daz  gut  mere 

daz  er  in  seite  daz  er  vmbe  sinen  bruder  erhöret  were. 
315  do  dis  ergangen  was  alsus, 

do  kam  sin  bruder  Tyburcius, 

in  die  kemenaten  er  zu  in  gie, 

Cecilivn  er  gutlich  vmbe  vie, 

er  tructe  si  zu  im  an  sinen  lip, 
320  wan  er  wände  si  were  sines  bruder  wib. 

mit  den  ogen  er  [50*]  vaste  vmbe  sähe, 

alsus  er  zu  in  beden  sprach 

*o  wannan  kvment  dirre  suzen  rosen  smak? 

es  ist  doch  ein  kalter  wintertag. 
325  min  lip  so  suzes  smakes  nie  bevant, 

so  ich  (loch  rosen  hatte  in  miner  haut.' 

des  antwrte  im  sin  bruder  do 

Valerianus  vnde  sprach  also 

^daz  du  des  suzen  smakes  so  shiere  enphunde, 
330  des  het  mich  got  gewert  an  dirre  stunde, 

308  in  der  quelle  wird  erzält  wie  der  engel  wider  in   den  himmel 
zurückgekehrt  sei  und  was  er  dort  getan  322  baden  324  hoc 

tempore      nach  326  confiteor  vobis,  ita  sum  refectus,  ut  putem  me  totum 
subito  renovatum 
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wiltu  aber  an  in  globen, 

so  wirstv  die  blumen  sehende  mit  dinen  ogen, 

von  den  der  suze  smak  da  gat. 

vnser  ieweders  ein  schapel  y(  sinem  hopte  hat, 

von  lylien  vnde  von  rosen  rot,  335 

ein  engel  lins  si  mit  siner  hende  bot, 

der  brahte  sv  von  dem  paradyse 

vnde  [SO**]  ist  \f  ertrich  nie  man  so  wise 

der  die  blumen  kvnne  gesehen,  wan  wir. 

ich  wil   ir  betutunge  och  sagen  dir:  340 

es  betutent  die  rosen  rot 

daz  man  dur  got  sol  williklich  liden  den  tot; 

so  betutet  der  wizen  lylien  shin 

daz  der  menshe  an  libe  vnd  an  herzen  kvshe  sol  sin.^ 

do  Valerianus  geredde  daz,  345 

Tiburcius  gar  sere  ershroken  was; 

doch  antwrte  er  gar  vorhteklich  do 

sinem  bruder,  er  sprach  also 

^der  redde  ich  dir  nicht  geantwrten  kan, 

ich  wil  si  rehte  für  einen  trome  han.'  350 

Valerianus  begonde  aber  iehen 

^wir  sin  vnz  her  in  einem  trome  gelegen, 

der  trom  ist  aber  nv  benomen, 

wan  du  warheit  ist  ze  liebte  komen. 

ich  wil  dir  in  brvderlicher  triwe  [51"]  sagen  355 

daz  ich  bewiset  bin  in  kvrzen  tagen, 

die  gotte,  die  wir  haben  geeret  vil, 

daz  die  sint  alles  des  tyevels  spil. 

es  ist  enhein  ander  got  vf  ertrich, 

wan  der  och  gewere  got  ist  in  himelrich  360 

den  die  cristenlvte  betont  an, 

des  soltv  enheinen  zwievel  han/ 

Tyburcius  sprach  'bewise  mich  bas, 

wer  dich  habe  geleret  daz/ 

Valerianus  sprach  'es  hat  geleret  mich  365 

gottes  engel  von  himelrich. 


334  V.  262  ietweder         340—347  fehll  in  der  quelle         353  tron 
358  daemonia        363/*unde  hoc  nosti? 
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vnde  wiltu  minv  wort  meinen 

daz  dv  dich  mit  dem  tofe  lazest  reinen 

vnde  wilt  an  got  globen, 
370  so  mahtv  den  engel  gesehen  mit  dinen  ogen.' 

Tyburcius  sprach  ^vnde  kan  daz  beshehen 

daz  mich  sich  der  engel  laze  sehen, 

so  wil  ich  mich  lazen  reinen; 

doch  mag  ich  niht  [51'']  von  herzen  meinen 
375  daz  ich  die  abgote  laze  vam, 

die  in  aller  der  weite  anbettont  rieh  vnde  arme, 

wan  daz  da  heizet  dv  cristenheit: 

da  von  su  och  lident  not  vnde  erbeit.' 

des  antwrte  sant  Cecilia  gar  wislich  do 
380  Tyburcio  vnde  sprach  also 

'owe  lieber  bruder  min, 
wie  kan  ein  solich  bilde  din  got  gesin, 
daz  man  von  steine  aide  von  holze  machont, 
es  weinot  noch  enlachet; 
385  swie  im  sint  gemachot  du  ogen  vnde  der  munt, 
so  ist  im  doch  sehen  vnde  reden  vnkvnt, 
sine  fuze  kvnnen  niene  gan, 
die  hende  mvgen  niht  enphane, 
sinu  lider  hant  enheine  kraft. 
390  nv  wil  ich  dir  ein  bishaft 

geben:  sihe  an  einen  toten  lip, 
es  si  man  [52*]  aide  wib, 
swenne  dii  sele  kvmet  hin, 
so  het  er  fürbas  enheinen  sin, 
395  swie  er  doch  habe  ellu  lider  vnde  dv  ogen, 
so  ist  es  doch  an  alles  logen 
daz  er  mit  den  ogen  mugen  sehen, 

aide  mit  dem  mvnde  klafen, 
400  also  sint  och  du  abgot  geshafen. 
du  hest  och  wol  gehöret  daz, 

369  wilt  fehlt        872  vgl  gr.  iv  630  380—422  miror  ut  non 

intelligas,  figuras  fictiles,  gypseas,  ligneas,  aereas  atque  lapideas  vel  cuius- 
cumque  metalli  deos  esse  non  posse,  quas  araneae  texunt  et  aves  stercorant, 
in  quorum  capitibus  solent  sibi  ciconiae  nidos  constniere.  — 
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wel  böser  mensche  Satvrnus  was, 

iuwer  got  vf  ertrich  an  dem  ir  so  veste  sint, 

der  selbe  gaz  sinu  eigenen  kint; 

Jovis,  den  ir  och  bettont  an,  405 

der  was  och  ein  verfluchter  man, 

sin  swester  kvnde  vor  im  niht  genesen, 

si  muze  och  sin  wib  wesen, 

Apollo  vnde  Mercurius,  Jupiter  vnde  ander  göttc, 

der  ir  gar  vil  heint  ...  410 

der  ich  aller  niht  nemmen  wil. 

ir  hant   och  gottennan  vil, 

[52^]  daz  waren  versmehte  vrowen, 

Juno  vnde  Diana,  Venus  vnde  Festa, 

vukushekeit  su  nie  vermitten.  415 

nach  disen  luten  sint  iuwer  gbtte  gesniten, 

mit  Silber  aide  mit  golde  vberzogen. 


si  tragent  wol  diebe  nahtes  hin. 

wie  kan  daz  ienier  komen  in  deheines  menshen  sin  420 

daz  er  ein  solich  bilde  bitet  .vmbe  helfe  vnde  vmbe  rat, 

daz  im  selbe  weder  selde  noch  ere  hat?' 

des  antwrte  ir  Tyburcius  do 

gar  balde  vnde  sprach  also 

'of  mine  warheit  ich  des  gihe:  425 

swer  des  niht  gelobet  der  ist  ein  vihe.* 

Cecilia  aber  zv  im  sprach 

do  si  sin  geueigetes  herze  sah 

'nv  wil  ich  din  ze  mage  veriehen, 

wan  ich  geboret  han  vnde  gesehen  430 

[53*]  daz  dv  gothch  minne 

die  abgot  hat  vertriben  vs  dinem  sinne.* 

sant  Cecilia  vil  balde  zv  im  giench, 

gar  gutlich  si  in  vmbeviench 

410  etwa  ze  spote  zu  ergänzen,    vgl,  1612  418  ist  vrowaa  zu 

schreiben  oder  Unordnung  in  der  über.Ueferung  anzunehmen?  421  es 
ein  ASßff  tunc  cum  omni  alacrilate  T.  ait:  qui  ita  non  credit  pecusest. 
Pass,  634, 24^  swer  niht  der  edeln  wärheit  geloubet,  als  du  sprichest  hie, 
der  ist  genzlich  ein  vie.  fehlt  bei  Surius,  in  der  leg,  aurea  und  bei 
Hermann  von  Fritslar        4S8  =  v.  99.  1142 
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435  vnde  sprach  ^dv  soll  bi  nvte  lan, 

du  sulist  balde  mit  dinem  bruder  gan 

ynde  dich  reinen  von  dinen  shulden 

daz  du  mugist  komen  zu  gottes  hulden, 

wan  swenne  dir  daz  ist  beschehen, 
440  so  mahtv  engelshlichv  antlvte  gesehen.' 

Tyburcius  Valerianus  an  sähe, 

vil  gutlich  er  aber  zu  im  sprach 

'bruder  min,  ich  beswere  dich 

daz  dv  mir  sagest,  war  dv  wellest  füren  mich.' 
445  'bruder  min,  daz  sage  ich  dir, 

ich  wil  dich  füren  zv  einem  man,  der  het  och  den  tof  geben  mir^ 

[53**]  Vrbanus  so  ist  er  genant. 

heiliger  man  wart  mir  nie  erkant 

an  Worten  noch  an  geberden, 
450  sin  genoz  lebet  niene  vf  der  erde.' 

des  antwrte  Tiburcius  do 

Valerianus  vnde  sprach  also 

'owe  bruder,  meinest  dv  den  man, 

den  die  cristenlute  für  einen  habest  wen  han? 
455  io  höre  ich  von  dem  selben  sagen 

daz  er  zwein  malon  si  gevangen  vnde  geslagen 

umbe  cristen  globen 

vnde  ist  nu  vil  togen 

mit  vil  grosen  sorgen 
460  bi  den  cristenen  luten  verborgen. 

wan  swa  er  dem  keiser  wrde  erkant, 

in  einem  füre  wrde  er  verbrant 

vnde  swie  man  uns  bi  im  funde, 

nieman  [54"]  vns  beshirmen  kondi, 
465  swie  wol  man  iins  erkennet, 

wir  wrdin  mit  im  verbrennet, 

vnde  so  wir  wandin  suchen  got  von  himelrich, 

so  verlorin  wir  vnser  iunges  leben  vf  ertrich.' 

des  antwrte  sant  Cecilia  balde  do 
470    Tyburcius  vnde  sprach  also 

484  SGaecilia  osculata  est  pectus  ejus  467/*  et  dum  quaerimus 

divinitatem  in  coelis  latentem ,  incurrimus  furorem  in  terris  exurentem 
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'bruder,  werin  wir  niht  gewiz 

daz  ein  ander  leben  nach  disem  were  bezir  denne  dis, 

so  soltin  wir  mit  allen  vnseren  listen 

disen  lip  vf  langes  leben  vristen. 

so  sigen  wir  von  got  sicher,  475 

swenne  der  mensche  mit  rehte  kvmet  dar 

daz  er  dvr  got  sol  liden  den  tot, 

so  mag  der  lip  wol  liden  hie  eine  kleine  [54^]  not ; . 

swenne  aber  dem  libe  hie  ein  ende  wirt  geben, 

so  enphahet  du  sele  ein  vil  bezer  leben.'  480 

des  antwrte  Tyburcius 

sant  Ceciliun  alsus 

^vnde  ist  ein  ander  leben  nach  disem  libe, 

daz  horte  ich  nie  gesagen  von  mannen  noch  von  wiben. 

ich  wände  swenne  der  mensche  erstürbe  485 

vnde  der  lip  begraben  .... 

daz  er  niemer  gewnne  weder  leit  noch  vrode  me 

vnde  daz  im  were  weder  wol  noch  we.' 

des  antwrte  sant  Cecilia  Tyburcio 

gar  balde  vnde  sprach  also  490 

'daz  leben  damit  der  mensche  vf  ertrich  lebet, 

daz  den  lip  vf  enthebet, 

des  nimestv  selbe  gute  war 

daz  es  ist  vnsicher  gar. 

dem  menschen  mach  vil  übte  an  den  ogen  [55'']  geschehen  495 

daz  er  furbas  niht  me  kan  gesehen, 

gar  lihte  es  sich  och  gefugen  kan 

daz  er  wirt  an  henden  vnde  an  fuzen  lan 

vnde  so  er  di  spise  wil  niezen  vmbe  des  hungers  not, 

so  mag  er  vil  lihte  daran  gessen  den  tot.  50O 

vil  dike  ist  och  daz  geshehen 

daz  man  von  wazer  aide  von  füre  tote  lut  hat  gesehen 

vnde  von  meniger  bände  dinge 

kvmet  daz  der  mensche  den  lip  verliiret  gar  geringe; 


485 — 88  fehlen  in  der  quelle  486  wurde  ergänzt  Greith  405 
die  beispiele  in  der  quelle:  vita,  quam  humores  tumidant,  dolores  exte- 
nuant,  ardores  exsiccant,  aeres  morbidant,  escae  inflant,  ieiunia  macerant 
501  gesehen 
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505  aber  daz  leben  daz  nach  disem  libe  gat 

iemer  ewiklich  daz  bestat. 

niemer  me  gewinnet  er  einhein  leit, 

an  libe  noch  an  sele  enhein  erbeit 

swer  hie  mit  gote  sin  leben  vertribet 
510  ynde  steteklich  an  im  belibet 

dem  git  er  an  sele  [55**]  vnde  an  libe  in  himelrich 

die  vrode  daz  nie  menshe  wart  so  kvnsterich, 

daz  von  den  vroden  kundi  gesagen  ze  vollem  werde 

vnder  allen  luten  die  ie  gelebten  vf  der  erde. 
515  swer  aber  den  tof  niht  enphahet  swenne  der  mensche  erstirbet, 

du  sele  dar  ewiklich  verdirbet: 

vnde  alse  nie  einhein  mensche  vf  der  erde 

von  dem  himelrich  konde  gesagen  ze  vollem  werde, 

also  wart  och  nie  enhein  mensche  geborn, 
520  der  kondi  gesagen  von  dien  die  da  vershuldent  goles  zorn 

wie  grose  not  su  gewinnet, 

wan  si  ewiküch  in  der  helle  brinnet.* 

do  sant  Cecilia  geredde  daz 

Tyburcius  vragete  si  aber  forbas. 
525  er  sprach  'sage  [56*]  mir,  Cecilia, 

wer  mach  gesprechen  daz  er  were  da 

der  die  vrode  habe  gesehen, 

von  der  ich  dich  hie  bore  gehen, 

aide  wer  hat  ze  der  helle  gesehen  die  grozen  not, 
530  der  her  wider  sige  komen  der  e  was  tot?' 

vnde  do  Tyburcius  geredde  daz, 

sant  Cecilia  zu  im  nider  sas, 

si  sprach  'bruder,  din  vrage  gevallet  mir  von  herzen  wol, 

vil  gerne  ich  dich  bewisen  sol 
535  wer  der  ist  der  da  ze  gegeni  was. 

nu  merke  wie  sich  fugete 

der  got,  dem  wir  cristenen  lute  dienen  mit  vorhte, 

daz  ist  der  got  der  elli  dinch  geshuf  mit  einem  worte 

520  dien  JFeinh.  §  419  6d8— 676   hat  die  quelle  ganz  anders 

und  ungleich  weiiläufilger ,  indem  zuerst  die  dreieinigkeit  besprochen, 
dann  die  lebens-  und  leidensgeschichte  Christi  detailliert  erzält  wird, 
noch  stärker  hat  Surius  506^  das  gesprä'ch  erweitert,  im  Passional 
gröstenteils  aufgenommen        586  daz  ergänzt  Greith 
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vnde  die  erstvn  creature  geshuf  er  in  dem  himelrich. 

daz  waren  nun  köre  der  engel,  die  waren  alse  [56^]  wunneklich  540 

daz  sich  eine  vnder  in  gotte  wolte  geliehen. 

davon  er  vnde  die  in  sineni  köre  muzen  entwichen, 

wan  got  SU  von  dem  himel  in  die  helle  treib. 

da  von  der  selbe  köre  lere  bleib. 

den  kor  wolte  got  erfüllen  wider  545 

vnde  geschvf  Adam  vnde  Evani  hie  nider. 

daz  er  den  köre  erfulti  mit  der  mensheit 

daz  was  dem  tyevel  also  leit, 

wan  er  von  den  vroden  verstozen  was, 

vnde  warf  an  den  menshen  sinen  has.  550 

mit  sinem  valshen  rate  er  in  gevie 

vnde  geschvf  daz  er  gotes  gebot  vber  gie. 

davon  er  vershulte  sinen  zorn, 

daz  allen  die  von  im  wrden  geborn 

daz  himelrich  wart  [57']  vor  verspart  555 

unz  daz  got  selbe  mensche  wart. 

do  er  sich  wolte  erbarmen 

vber  Adam  vnde  vns  armen, 

daz  er  der  mensheit  hülfe  wider, 

do  neigete  er  sich  von  dem  himel  hernider  560 

vnde  wolte  abe  lazen  sinen  zorn. 

von  einer  megede  wart  er  geborn, 

vf  ertrich  er  alse  ein  ander  mensche  gie 

an  suude  die  er  nie  begie. 

gar  verborgen  was  sin  gotheit,  565 

alse  lins  du  heilige  shrift  seit, 

unz  er  uf  drizich  iar  kam. 

do  wart  er  getofet  in  dem  Jordan. 

sine  gotlichun  kraft  er  do  sehen  lie 

an  menigen  zeichen  dv  er  begie:  570 

wazer  machot  er  ze  wine 

(daz  sahen  die  iunger  sine), 

blinden  toben  vnde  lam  * 

aide  swaz  siechen  [57'']  zv  im  kam, 

die  machot  er  gesunt  mit  einem  worte.  575 

554  alle        573  toden 

Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  13 
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die  tyefel  liatton  och  zv  im  groze  vorhte, 
swa  SU  waren,     so  er  in  wolte  gebieten 

es  werin  vrowen  aide  man, 
580  so  waren  su  im  gehorsam. 

die  toten  hiez  er  \f  stan. 

wan  sähe  in  \f  dem  mere  gan. 

die  lange  veitsiech  waren  gewesen, 

der  ist  vil  von  im  genesen, 
585  vnde  meniger  hande  zeichen  von  im  geshach 

du  vf  ertrich  nie  menshe  gesach. 

dis  was  den  iuden  also  swere 

daz  SU  sprachen  er  were  ein  zoberere. 

SU  shufen  daz  er  wart  gevangen 
590  vnde  geslagen  an   sinu  wangen; 

er  leit  vil  meniger  hande  not 

vnde  darnach  den  grimen  tot. 

dis  [58*]  tet  er  alles  willeklich 

wan  er  wize  daz  wol  sicherlich 
595  daz  du  mensheit  iemer  miize  sin  des  tyevels  gevangen, 

er  hette   si   denne  erloset  mit  sinen  handen. 

er  wart  gevangen  von  rehter  urbunst 


vnde  wart  im  in  spotwiz  ein  phellor  angeleit 
600  daz  er  uns  vazati  mit  dem  ewigen  kleit. 

er  wart  och  mit  geselan  vil  sere  geslagen 

vnde  muze  selbe  \f  sinem  ruggen  daz  cruce  tragen. 

daz  tet  er  vmbe  die  sunde 

die  wider  hatte  getan  alles  menshelich  kunne. 
605  an  dem  cruce  leit  er  für  vns  vil  grose  not, 

da  mit  ubenvant  er  den  ewigen  tot. 

da  von  verlor  dv  sunne  vnde  der  mane  ir  liebten  shin, 

wan  su  muzen  [58'']  von  sinem  tode  trvrich  sin. 

daz  ertrich  wart  sines  todes  wol  gewar, 
610  wan  es  ershute  sich  so  gar 

daz  die  steine  zerspielten  sich, 

wan  ir  shepher  von  himelrich 

600  vazati  ist  den  beispielen  bei  JVemh,  §  10  zuzufügen 
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vmbe  vnshvlde  leit  so  grose  not  ^ 

vnde  darzu  den  grimen  tot. 

sines  todes  wart  och  du  helle  gewar,  615 

wan  sin  heilige  sele  für  mit  gewalt  dar 

vnde  lozte  da  alle  die  sinen  willen  hatton  getan, 

wan  die  wolte  er  niht  me  in  erbeiten  lan. 

des  sie  selbe  gezuge  waren: 

wan  die  e  lange  in  der  erde  begraben  waren  620 

die  erstunden  mit  im  an  dem  dritten  tag 

unde  seiton  von  grosen  klage 

die  si  lange  hat[59*]ten  gehan, 

vnde  wie  er  zu  in  ze  der  helle  kan, 

do  er  an  dem  cruce  erleit  den  tot,  625 

vnde  SV  erlozte  von  aller  not. 

sin  urstende  ist  ane  alles  logen, 

wan  in  sahen  man  vnde  vrowen  mit  ir  ogen 

vierzich  tage  nach  siner  urstende. 

er  bot  in  dar  che  situn  vnde  sine  hende  630 

vnde  liez  sv  sines  todes  zeichen  sehen 

du  im  an  dem  cruce  waren  beshehen, 

wan  etlich  wolten  sin  urstende  niht  geloben: 

du  bervrtin  denne  sine  wundan  vnde  sehin  su  mit  ir  ogen. 

vnde  do  er  nach  siner  vrstende  vierzich  tage  vf  ertrich  was,        635 

vnde  bi  sinen  lieben  iungeren  stvnt  vnde  saz, 

er  zeigete  in  [59**]  vil   menig  gut  werch. 

an  dem  vierzegosten  tag  fvrte  er  su  vf  einen  berch 

vnde  hies  su  predion  cristen  globen 

öffentlich  vnde  niht  togen,  640 

er  hies  su  och  in  alle  die  weit  loffen 

vnde  die  lute  in  sinem  namen  tofen, 

wan  swie  vil  guter  werch  tvnt  die  lute  ; 

du  helfent  si  ane  den  tof  ze  nvte. 

er  gab  inen  sinen  gewalt  645 

daz  su  tetin  zeichen  menigvalt, 

wan  swas  von  im  vf  ertrich  zeichen  wart  gesehen 

dii  sint  och  von  den  heihgen  zwelfbotten  geshehen, 

vnde  swa  man  noch  vindent  ir  genos 


619  aufser  diesem  rührenden  reim  noch   vol  :.vol  927.  8 

13* 
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650  die  tvDt  noch  livte  zeichen  gros. 

vnde  do  er  vil  mit  inen  geredde, 

do  Seite  er  [60']  in  daz  er  zit  hette 

daz  er  zv  sinem  vater  wolti  varn, 

die  cristenheit  soltin  si  hie  wol  hewarn. 
655  do  er  du  wort  geret  mit  in, 

vor  ir  angesiht  fvr  er  in  den  himel  hin; 

dannan  k\Tnet  er  an  dem  ivngesten  tag 

vnde  het  \f  die  vil  grossen^  klage 

die  hie  niht  nach  sinem  willen  w  ölten  lehen; 
660  du  ewige  helle  wirt  in  ze  teile  geben 

die  er  dem  tyevel  bereit  hat, 

vber  sii  hilf  et  forbas  einhein  gebet,    ^v.  /2/v/^/iwJj. 

die  aber  hie  in  sinem  willen  sint, 

zu  den  sprichet  er  'koment  zv  mir,  minu  gesegnoten  kint, 
665  besizet  mines  vater  rieh 

vnde  haut  iemer  vrode  mit  mir  ewikUch.' 

du  vrode  wirt  da  also  grosse, 

wan  SV  werdent  [60^]  da  gottes  genoz, 

daz  nie  mensche  geborn  wart  vf  der  erde 
670  der  von  der  vrode  gesagen  kondi  ze  vollem  werde 

ane  got  alleine,   vnde  wan  er  vns  die  vrode  hat  bereit 

mit  sinem  tode  vnde  mit  siner  erbeit 

die  er  hie  leit  vf  ertrich, 

da  von  liden  och  wir  so  willeklich 
675  den  tot  vnde   swas  uns  arbeit  mag  angan, 

wan  er  es  e  dvr  vnsern  willen  het  getan.' 

vnde  do  Cecilia  geredde  daz, 

Tyburcius  also  sere  ershroken  was 

daz  im  erziteroten  elli  sinu  lider. 
680  für  sinen   bruder  viel  er  nider 

vf  die  erde  vnde  gewan  vil   grose  ruwe. 

er  sprach  'bruder,  ich  ermane  dich  bruderlicher  triwe 

daz  dv  mich  [61*]  fürest  zv  Urbano  dem  guten  man 

der  die  liite  von  ir  svnden  gereinen  kan. 


670  das  hier  besonders  miffallende  enjambement,  welches  oft  ähn- 
lich vorkommt ,  gehört  zu  den  zeichen  besonderer  formlosigkeit  und  Un- 
klarheit des  denkeyis 


^;j^  Uf-y^^j^  ^^: 
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Sit  ich  der  bewiset  bin  685 

(daz  e  nie  komen  was  in  minen  sin) 
von  dem  lebenne  daz  nach  disem  libe  gat, 
!'    daz  ietweder  ewige  leit  aide  ewig  vrode  hat, 
vnde  giobe  och  daz  sicherlich 

daz  Ceciha  niht  sie  so  kvnsterich  690 

daz  si  du  wort  von  ir  herzen  erdenken  kvnne, 
wan  daz  si  ein  engel  gesprochen  het  vzer  ir  munde, 
ich  sagen^iu  och  beden  daz  ^^ 

das  min  lip  niemer  enphahet  einhein  mas     Üt^ 
e  daz  ich  vor  Vrbano  lige  au  der  erde,  695. 

wan  ich  furhte  daz   mir  dv  stvnde  ze  kvrze  werde.' 
vnde  do  Tyburcivs  geredde  [61'']  also, 
Valerianus  vnde  Cecilia  waren  von  herzen  vro. 
Valerianus  nam  Tyburcius  an  sine  haut 

vnde  fürte  in  da  er  den  guten  Vrbanum  vant.  700 

si  wrden  von  im  gutlich  enphangen. 
do  Seite  im  Valerianus  wie  es  was  ergangen. 
Tyburcius  viel  für  Vrbanum  an  die  erde 
vnde  hat  gar  klagelich  geberde, 

er  bat  im  den  heiligen  tof  geben  705 

vnde  sprach,  er  wolti  gerne  nahe  cristen  globen  leben, 
do  der  gut  Vrbanus  erhörte  daz 
wie  gar  vol  sine  herzeruwe  was, 
er  hvbe  uf  die  hende  vnde  lobte  got  von  himelrich 
daz  Valerianus  vnde  Cecilia  waren  so  gnadenrich  710 

daz  SU   got  so  gutlich  hatte  geret 
vnde  Tybur[62']cius  was  von  inen  bekeret. 
darnach  sprach  er  im  vor  cristen  globen 
vnde  tofte  in  do  vor  sines  bruder  ogen 

nah  rehte  der  heiligen  cristenheit  715 

vnde  leite  im  do  an  ein  wizes  kleit 
daz  man  da  heiset  den  westerhut, 
als  man  noch   den   kinden   tut. 
vnde  do  er  wart  von  sinen  sunden  reine, 

^^^^^  m.  688  einweder  vgl  v,  262.  334  715^  et  baptizans  eum  secum  esse 
praecepit,  quoad  usqiie  albas  deponeret:  quem  perfectum  doctrina  sua  per 
Septem  dies,  Christo  militem  consecravit 
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720  do  giench  Valerianus  wider  liein 

vnde  Seite  mit  worten  Cecilien  daz 

mit  wie  groser  ruwe  sin  bruder  getofet  was. 

Tybiircius  bi  Vrbano  bleip  siben  naht, 

die  vertreib  er  bi  im  mit  gebette  vnde  mit  andaht. 
725  vnde  do  ein   ende  namen  die  siben   naht  vnde   der  achtot  tag 

was  komen, 

jdo  wart  im  daz  tofgewant  abe  [62^]  genomen, 

wart  im  ein  ander  wizes  gewant  angeleit 

ze  einem  zeichen  der  nuwen  cristenheit. 

von  Vrbano  den  segen  er  enphie. 
730  wider  hein  er  zv  sinem  bruder  gie. 

vnde  do  er  in  daz  hvs  kam  gegangen, 

do  wart  er  von  sant  CeciHen  gar  vrolich  enphangen 

vnde  von  sinem  bruder; 

SV  bUben  da  l)i  einander 
735^  vnde  wart  alse  vollekomen  ir  drier  leben 

daz  sich  die  engel  sv  ze  allen  ziten  liezen  sehen ; 

vnde  swes  ir  herze  von  gote  begert 

des  wrden  su  von  im  gewert. 

vil  edelr  megede  wrden  von  sant  Cecilien  liekeret 
740  vnde  von  Tyburcio  vnde  Valeriano  vil  edeler  iungelinge  geleret 

daz  SV  cristen  globen  enphiengen. 

zv  sant  Ur[63*lbano  su  denne  giengen, 

der  tet  in  cristen  globen  wol  erkant 

vnde  tofte  su  denne  mit  siner  hant. 
745  vnde  swaz  armer  cristener  lute  was, 

den  gaben   su  heinlich  gewant  vnde  ir  maz. 

wan  du  cristenheit  hatte  vil  grose  not, 

daz  man  ze  Rome  uberal  gebot: 

swa  man  decheinen  cristen  menshen  fvndi, 
750  daz  man  im  des  lebennes  mime  gondi, 

vnde  swenne  dencheine  \Tnbe  cristen  globen  wrde  erslagen, 

daz  in  denne  nieman  solti  begraben. 

vnde  do  daz  gebot  ze  Rome  beshach, 

vil  menigen  marterer  man  da  vnbegrabcn  ligen  sah, 
755  wan  daz  Valerianus  vnde  Tyburcius 

723  Weit        740  v.  do  T. 
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SV  trvgen  nahles  [63'']  in  ir  huz 

vnde  begrvbeu  si  vil  beinlich, 

die  selan  bevalen  su  gote  von  himelrich. 

gar  vlizeklich  taten  sv  bede  daz, 

ir  hvs  nibt  anders  wan  als  ein  kilkof  was.  760 

nv  wil  ich  der  rede  ein  ende  geben. 

von  ir  menigvaltigen  guten  leben 

^Tide  wie  menicb  zeichen  got  dvr  ir  willen  tet 

>Tnbe  ir  almvsen  vnde  vmbe  ir  gebet, 

daz  wrde  ze  sagenne  gar  ze  vil,  765 

wan  ich  iv  hie  nahe  kvnden  wil, 

wie  SU  ZV  der  marter  kamen  vrolich 

vnde  enphiengen  von  got  von  himelrich 

den  Ion  der  in  von  im  bereitet  was. 

nv  horent  wie  sich  fvgete  daz.  770 

es  was  do  bi  der  selben  zit, 

alse  uns  [64']  dv  shrift  vrkvnde  git, 

ze  Rome  gesezzet  ein  rihter 

von  Dyocletiano  dem  keiser, 

Almachius  was  er  genant.  775 

swa  er  deheinen  cristen  menshen  vant, 

der  mvze  die  marter  vnde  den  tot  liden 

vnde  darnah  vnbegraben  bliben. 

nv  fugete  es  sich  do,  als  noch  dike  beshihet 

swa  man  gvte  lute  sihet,  780 

daz  die  die  bösen  hazent  sere 

vnde  versmahent  och  ir  lere. 

alsvs  beschach  och  in  der  selben  zit. 

es   giengen   lute  dvr  ir  bösen  nit 

zv  dem  rihter  Almachio  785 

vnde  seiton  im  daz  Valeriano  vnde  sin  brvder  Tyburcio 

nahtes  die  marteren  hein  trugin 

vude  SV  mit  eran  begrvbin. 

mi  wart  och  fvrbas  [64'']  me  geseit, 

daz  SV  armen  cristen  gebin  spise  vnde  kleit  790 

vnde  ir  phelegin  alse  ir  selbes  lip, 

es  were  man  aide  wip. 

772  shrif        781  eine  ergänzung  wird  kaum  nötig  sein,  vgl,  v,  932 
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do  im  (laz  alles  wart  kvnt  getan, 

vil  balde  hiez  er  nach  inen  gan, 
795  daz  SU  soltin  zu  im  komen 

vmbe  du  mere  dv  er  von  in  hatte  vernomen. 

vnde  do  su  die  botshaft  von  dem  rihter  enphiengen, 

gar  vrolicli  sv  do  zv  im  giengen, 

rehte  als  do  ein  keiser  einen  vromeden  gast 
800  geladot  vf  sinen  palast. 

vnde  do  der  rihter  sv  ersach, 

alsvs  er  zv  in  beden  sprach 

'ir  herren,  ich  han  vch  darvmbe  zv  mir  besant: 

mir  ist  ein  dinch  von  iv  worden  erkant 
805  daz  ivwern  adel  vnde  iuwer  [65°]  ere 

verswechet  harte  sere. 

wan  alle  Romer  haut  vernomen 

daz  ir  von  hoher  gehurt  vnz  her  sint  komen; 

nv  seit  man  daz  ir  heinUch  sigent  den  cristenen  luten, 
810  die  wir  vmbe  ir  vngloben  gar  v^rnuten, 

wan  Sil  in  allen  romeshem  rieh  verbotten  sint 

vnde  sint  och  worden  alle  vngemint. 

swa  man  deheineu  vinden  kan, 

der  mvz  sterben,  es  si  wib  aide  man. 
815  mir  ist  och  von*  iv  geseit, 

ir  gebent  in  spise  vnde  kleit. 

wan  seit  och  von  iv  eine  grose  vnmaze, 

ir  gangent  nahtes  vs  an  die  straze, 

vnde  die  wir  ertötet  haben  vmbe  ir  vngloben 
820  die  svchent  ir  nah[65'*]tes  vil  togen 

vnde  werden  gar  erberlich  von  iu  begraben, 

swie  offenlich  wir  es  verboten  haben. 

799  f  fehlt  in  der  quelle.  übej*haupt  geben  die  nächsten  fünfzig  verse 
eine  ausführlichere  darsiellung  als  die  lat.  erzälung,  dagegen  fehlt  in 
der  Unterredung  zwischen  Alm.  u.  Tib.  dem  gedichte  ein  grofses  stück 
der  lat,  quelle,  in  welchem  sich  der  heilige,  durch  den  richter  gedrängt, 
über  die  frage  von  quid  esse  videtur  et  non  est  und  quid  non  esse  videtur 
et  est,  das  ist  zeitliches  und  ewiges  leben,  ausspricht  und  überdies  die 
wichtigsten  sätze  des  Christenglaubens  darlegt,  bis  ihn  praefectus  jussit 
amoveri  et  applicari  Va .  dies  stück  ist  bei  Swius  in  voller  bj'eite  ge- 
geben, in  der  legenda  aurea  etwas  gekürzt,  auch  das  Pass.  hat  es  636, 
70^,  bei  Herrn,  v.  Fritslar  aber  fehlt  es 
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ist  daz  war  daz  ist  ein  wnder  groz 

vnde  ist  dem  glich  daz  ir  sigent  ir  genoz.' 

des  antwrte  Tyburciiis  ^      825 

dem  rihter  vnde  sprach  alsvs 

'von  den  dv  seist  daz  wir  sien  ir  genoz, 

daz  dvnhte  vns  von  got  ein  gnade  groz, 

daz  wir  mehtin  gesprechen  mit  rehte, 

daz  wir  kondin  gesin  iro  knehte.  830 

SV  sint  hie  gar  ivwer  spot, 

daz  SV  den  tot  lident  vor  got 

vnde  \f  ertrich  hant  versmehtes  leben. 

darvmbe  in  got  ze  lone  wil  geben, 

so  er  sich  an  iv  wil  rechen,  835 

daz  SV  vrteilde  über  [66*]  iv  svn  sprechen 

vnde  lip  vnde  sele  verdarapnon  in  den  tot, 

da  niemer  ende  genimet  iuwer  not.' 

des  antwrte  der  rihter  Almachius 

Tyburcio  vnde  sprach  alsvs  840 

'ich  han  von  dinen  worten  enheinen  zorn, 

wan  mich  dvnket  dv  habest  dinen  sin  verlorn, 

vnde  swa  disu  rede  wrde  von  dir  geseit 

wan  spreche  du  retist  es  von  einer  topheit.' 

des  antwrte  Tyburcius  aber  do  845 

dem  rihter  vnde  sprach  also 

'ich  han  vil  rechte  sinne. 

disu  wort  lerent  mich  des  ewigen  gotes  minne 

den  ich  in  minem  herzen  trage 


850 


dv  wort  din  herze  niht  gemerken  kan, 

wan  dv  bist  ein  vihelicher  man.' 

do  [66^]  Tyburcius  daz  gesprach, 

der  rihter  in  gar  spotlich  ansach. 

vor  den  luten  er  sin  spoten  began  855 

vnde  hiez  in  dannan  füren  alse  einten  toben  man. 

für  in  wart  gefvret  sin  bruder  Valerianus. 

ZV  dem  sprach  der  rihter  alsus 


823  ist  d^  war         852  Pass.  636,  82/*  wand  vor  dir  verbirget  sich 
die  rechte  wlsheit  zaller  vrlst 
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'din  bruder  ist  worden  ein  tvniber  man, 
S60  sin  rede  ich  niht  gemerken  kan, 

mich  dvnket  er  habe  sine  sinne  verlorn. 

nv  wil  ich  es  lazen  ane  zorn, 

daz  dv  mir  sagest  die  warheit, 

ob  es  war  si  daz  mir  von  dir  ist  geseit.* 
Ö65  des  antwrte  im  Valerianus 

vnde  sprach 

'min  briider  het  vil  rehte  sinne, 

wan  sin  herze  ist  vol  gotes  minne; 

dv  bist  ein  sinneloser  man, 
870  wan  din  [67*]  herze  niht  gemerken  kan 

du  wort  du  dir  ze  nuzzen  mehtin  komen: 

da  von  ist  dir  din  rehter  sin  benomen.' 

der  rihter  aber  sprach 

'so  tobe  lute  ich  nie  gesahe 
875  als  iu  cristen  lute, 

die  weltlicher  ere  abtönt  ze  nvte 

vnde  für  vrode  minnont  trvrekeit 

vnde  für  edel  gewant  swachv  kleit. 

swaz  dem  libe  ze  vroden  komen  sol 
880  da  mit  ist  iv  bi  nute  wol, 

ir  haut  über  iv  selbe  enheinen  rvch, 

iv  ist  ein  lop  alse  ein  flvch, 

mit  trurekeit  vertribent  ir  iuwer  leben, 

vnde  swaz  dem  libe  vf  ertrich  ze  vrode  ist  geben 
S85  des  abtönt  ir  ze  nute: 

da  von  het  man   iv  fvr  tobe  lute.' 

des  [67'*]  antwrte  Valerianus  aber  do 

dem  rihter  vnde  sprach  also 

'rihter,  ich  wil  dir  sagen  ein  mere 
890  des  bishalt  ist  vil  gewere. 

ich  gieng  in  eines  winters  zit 

vber  ein  velt  daz  was  vil  wit. 

da  sach  ich  menigen  armen  man, 

de  bvton  aker  vnde  wisan, 

890  If  die  ganze  parabel  ist  in  der  quelle  wenig  schlagend,  weil  es 
sich  da  um  rosen  und  blumen  handelt,  höchstens  um  meliiflua  poma 
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in  die  wiDgarten  su  mist  trugen,  895 

daz  ertrich  si  vmbe  gruben, 

die  reban  su  vf  bunden, 

vnde  swaz  si  vnkrvtes  funden 

daz  r\ton  si  vz  vil  eben, 

si  ahtoton  niht  weder  vf  wint  noch  vf  regen.  900 

ir  erbeit  wagen  su  gar  geringe, 

wan  su  haton  gvt  gedinge, 

swenne  inen  kerne  daz  nuwe, 

daz  SU  ir  erbeit  niht  geruwe, 

so  SV  daz  [68"]  körn  vnde  den  win  905 

ze  hvse  mit  vroden  brehtin  in. 

do  kamen  gegangen  dert  her 

lute  die  hiezen  muzeger, 

wan  SV  erbeit  wolton  han  bi  nvte. 

die  spototon   der  armen  Me  910 

do  SU  an  dem  kalten  weter  stvnden 


si  sprachen  'wes  stant  ir  armen  toren  hie? 

iuwers  libes  mahtont  ir  vch  gevrowen  nie, 

daz  ir  an  disen  kalten  weter  stant  915 

vnde  niht  mit  vns  muzich  gant. 

wie  vertribent  ir  iuwer  zit  so  iemerUch, 

ir  soltent  dem    libe   leben  vrolich 

die  wil  ir  mehtint  han  das  leben, 

daz  iv  an  dirre  weite  ist  geben.'  .    920 

also  spototen  su  der  armen 

vnde  wolten  sich  niht  vber  sv  [68'']  erbarmen, 

ir  erbeit  su  nieman  geniezen  lie. 

nv  merke,  wie  es  dar  nach  ergie: 

do  du  sumerzit  kam,  925 

du  fruht  vf  dem  velde  ziten  began, 

die  bome  wvhsen  obses  vol 

vnde  die  reban  stvnden  mit  trvban  vol, 

daz  körn  begonde  rifen, 

wan  begonde  es  in  den  ehern  grifen,  930 

die  wisan  wrden  abe  gemet 

916  gan 
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650  die  tvnt  noch  h\1e  zeichen  gros. 

vnde  do  er  vil  mit  inen  geredde^ 

do  Seite  er  [60']  in  daz  er  zit  hette 

daz  er  zv  sinem  vater  wohi  varn, 

die  cristenheit  soltin  si  hie  wol  hewarn. 
655  do  er  du  wort  geret  mit  in, 

vor  ir  angesiht  fvr  er  in  den  himel  hin; 

dannan  kiinet  er  an  dem  ivngesten  tag 

vnde  het  vf  die  vil  grosse^  klage 

die  hie  niht  nach  sinem  willen  wolten  lehen; 
660  du  ewige  helle  wirt  in  ze  teile  geben 

die  er  dem  tyevel  bereit  hat, 

vber  SU  hilfet  forbas  cinhein  gebet,    fyv.  f>2.Nf/iJI,j. 

die  aber  hie  in  sinem  willen  sint, 

zu  den  sprichet  er  'koment  zv  mir,  minü  gesegnoten  kint, 
665  besizet  mines  vater  rieh 

vnde  haut  iemer  vrode  mit  mir  ewiklich.' 

du  vrode  wirt  da  also  grosse, 

wan  SV  werdent  [60^]  da  gottes  genoz, 

daz  nie  mensche  geborn  wart  vf  der  erde 
670  der  von  der  vrode  gesagen  kondi  ze  vollem  werde 

ane  got  alleine,   vnde  wan  er  vus  die  vrode  hat  bereit 

mit  sinem  tode  vnde  mit  siner  erbeit    ■ 

die  er  hie  leit  vf  ertrich, 

da  von  hden  och  wir  so  willeküch 
675  den  tot  vnde   swas  uns  arbeit  mag  angan, 

wan  er  es  e  dvr  vnsern  willen  het  getan.' 

vnde  do  Cecilia  geredde  daz, 

Tyburcius  also  sere  ershroken  was 

daz  im  erziteroten  eUi  sinu  lider. 
680  für  sinen  bruder  viel  er  nider 

vf  die  erde  vnde  gewan  vil   grose  ruwe. 

er  sprach  'bruder,  ich  ermane  dich  bruderlicher  triwe 

daz  dv  mich  [61*]  fiirest  zv  Urbano   dem  guten  man 

der  die  lute  von  ir  svnden  gereinen  kan. 


670  das  hier  besonders  auffallende  enjambement,  welches  oft  ähn- 
lich vorkommt,  gehört  zu  den  zeichen  besonderer  formlosigkeit  und  Un- 
klarheit des  denkens 


vji  u/i^-^^j^'^^: 
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sit  ich  der  bewiset  bin  685 

(daz  e  nie  komen  was  in  minen  sin) 
von  dem  lebenne  daz  nach  disem  libe  gat, 
.      {'    daz  ietweder^ewige  leit  aide  ewig  vrode  hat, 
vnde  globe  och  daz  sicherlich 

daz  Cecilia  niht  sie  so  kvnsterich  690 

daz  si  du  wort  von  ir  herzen  erdenken  kvnne,  ^ 

wan  daz  si  ein  engel  gesprochen  het  vzer  ir  munde, 
ich  sagen^iu  och  beden  daz 
das  min  Tip  niemer  enphahet  einhein  mas     6(i^ 
e  daz  ich  vor  Vrbano  lige  an  der  erde,  695. 

wan  ich  furhte  daz   mir   dv  stvnde  ze  kvrze  werde.' 
vnde  do  Tyburcivs  geredde  [61**]  also, 
Valerianus  vnde  Cecilia  waren  von  herzen  vro. 
Valerianus  nam  Tyburcius  an  sine  haut 

vnde  fürte  in  da  er  den  guten  Vrbanum  vaut.  700 

si  wrden  von   im  gütlich  enphangen. 
do  Seite  im  Valerianus  wie  es  was  ergangen. 
Tyburcius  viel  für  Vrbanum  an  die  erde 
vnde  hat  gar  klagelich  geberde, 

er  bat  im  den  heiligen  tof  geben  705 

vnde  sprach,  er  wolti  gerne  nahe  cristen  globen  leben, 
do  der  gut  Vrbanus  erhörte  daz 
wie  gar  vol  sine  herzeruwe  was, 
er  hvbe  uf  die  hende  vnde  lobte  got  von  himelrich 
daz  Valerianus  vnde  Cecilia  waren  so  gnadenrich  710 

daz  SU   got  so  gütlich  hatte  geret 
vnde  Tybur[62'']cius  was  von  inen  bekeret. 
darnach  sprach  er  im  vor  cristen  globen 
vnde  tofte  in  do  vor  sines  bruder  ogen 

nah  relite  der  heiligen  cristenheit  715 

vnde  leite  im  do  an  ein  wizes  kleit 
daz  man  da  heiset  den  westerhut, 
als  man  noch   den  kinden  tut. 
vnde  do  er  wart  von  sinen  sunden  reine, 

»•»^^^^^  fe.  688  einweder  vgl.  v.  262.  334  715/7*  et  baptizans  eiim  secum  esse 
praecepit,  quoad  usqiie  albas  dcponeret:  quem  perfectum  doctrina  siia  per 
Septem  dies,  Christo  militcm  consecravit 
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720  do  giench  Valerianus  wider  liein 

vnde  Seite  mit  worten  Cecilien  daz 

mit  wie  groser  ruwe  sin  bruder  getofet  was. 

Tyburcius  bi  Vrbano  bleip  siben  naht, 

die  vertreib  er  bi  im  mit  gebette  vnde  mit  andaht. 
725  vnde  do  ein   ende  namen   die  siben   naht  vnde   der  achtot  tag 

was  komen, 

^do  wart  im  daz  tofgewant  abe  [62^]  genomen, 

wart  im  ein  ander  wizes  gewant  angeleit 

ze  einem  zeichen  der  nuwen  cristenheit. 

von  Vrbano  den  segen  er  enphie. 
730  wider  hein  er  zv  sinem  bruder  gie. 

vnde  do  er  in  daz  hvs  kam  gegangen, 

do  wart  er  von  sant  Cecihen  gar  vrolich  enphangen 

vnde  von  sinem  bruder; 

SV  bhben  da  bi  einander 
735^  \Tade  wart  alse  voUekomen  ir  drier  leben 

daz  sich  die  engel  sv  ze  allen  ziten  liezen  sehen; 

vnde  swes  ir  herze  von  gote  begert 

des  wrden  su  von  im  gewert. 

vil  edelr  megede  wrden  von  sant  Cecilien  bekeret 
740  vnde  von  Tyburcio  vnde  Valeriano  vil  edeler  iungelinge   geleret 

daz  SV  cristen  globen  enphiengen. 

ZV  sant  Ur[63*]bano  su  denne  giengen, 

der  tet  in  cristen  globen  wol  erkant 

vnde  tofte   su  denne  mit  siner  haut. 
745  vnde  swaz  armer  cristener  lute  was, 

den  gaben   su  heinUch  gewant  vnde  ir  maz. 

wan  du  cristenheit  hatte  vil  grose  not, 

daz  man  ze  Rome  uberal  gebot: 

swa  man  decheinen  cristen  menshen  fvndi, 
750  daz  man  im  des  lebennes  nume  gondi, 

vnde  swenne  dencheine  \Tnbe  cristen  globen  wrde  erslagen, 

daz  in  denne  nieman  solti  begraben. 

vnde  do  daz  gebot  ze  Rome  beshach, 

vil  menigen  marterer  man  da  vnbegraben  ligen  sah, 
755  wan  daz  Valerianus  vnde  Tyburcius 

723  Weit        740  v.  do  T. 
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SV  tngen  nahtes  [63'']  in  ir  liuz 

vude  begrvben  si  vil  heinlich, 

die  selan  bevalen   su  gote  von  himeUich. 

gar  vlizeklich   taten  sv  bede  daz, 

ir  bvs  niht  anders  wan  als  ein  kilkof  was.  760 

nv  wil  ich  der  rede  ein  ende  geben. 

von  ir  menigvaltigen  guten  leben 

Mide  wie  menich  zeichen  got  dvr  ir  willen  tet 

vmbc  ir  almvsen  vnde  vmbe  ir  gebet, 

daz  wrde  ze  sagenne  gar  ze  vil,  765 

wan  ich  iv  hie  nahe  kvnden  wil, 

wie  su  ZV  der  marter  kamen  vrolich 

vnde  enphiengen  von  got  von  himelrich 

den  Ion  der  in  von  im  bereitet  was. 

nv  horent  wie  sich  fvgcte  daz.  770 

es  was  do  bi  der  selben  zit, 

alse  uns  [64*]  dv  shrift  vrkvnde  git, 

ze  Rome  gesezzet  ein  riliter 

von  Dyocletiano  dem  keiser, 

Almachius  was  er  genant.  775 

swa  er  deheinen  cristen  menshen  vant, 

der  mvze  die  marter  vnde  den  tot  liden 

vnde  darnah  vnbegraben  bliben. 

nv  fugete  es  sich  do,  als  noch  dike  beshihet 

swa  man  gvte  lute  sihet,  7S0 

daz  die  die  bösen  hazent  sere 

vnde  versniahent  och  ir  lere. 

alsvs  beschach  och  in  der  selben  zit. 

es   giengen   lute  dvr  ir  bösen  nit 

ZV  dem  rihter  Älmachio  785 

vnde  seiton  im  daz  Valeriano  vnde  sin  brvder  Tyburcio 

nahtes  die  marteren  hein  trugin 

vnde  SV  mit  eran  begrvbin. 

im  wart  och  fvrbas  [64*"]  nie  geseit, 

daz  SV  armen  cristen  gebin  spise  vnde  kleit  790 

vnde  ir  phelegin  alse  ir  selbes  lip, 

es  were  man  aide  wip. 

772  shrif        781  eine  ergänx,ung  wird  kaum  nötig  sein.  vgL  v»  932 
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do  im  (laz  alles  wart  kvnt  getan, 

vil  balde  hiez  er  nach  iucu  gan, 
795  daz  SU  soltin  zu  im  komen 

vmbe  du  mere  dv  er  von  in  hatte  vernomen. 

vnde  do  su  die  botshaft  von  dem  rihter  enphiengen, 

gar  ^Tolich  sv  do  zv  im  giengen, 

relite  als  do  ein  keiser  einen  vromeden  gast 
800  geladot  vf  sinen  palast. 

vnde  do  der  rihter  sv  ersach, 

alsvs  er  zv  in  beden  sprach 

*ir  herren,  ich  han  vch  darvmbe  zv  mir  besant: 

mir  ist  ein  diuch  von  iv  worden  erkant 
805  daz  ivwern  adel  vnde  iuwer  [65*]  ere 

verswechet  harte  sere. 

wan  alle  Romer  haut  vernomen 

daz  ir  von  hoher  gehurt  vnz  her  sint  komen; 

nv  seit  man  daz  ir  heinlich  sigent  den  cristenen  luten, 
810  die  wir  vmbe  ir  vnglobeu  gar  vergüten, 

wan  Sil  in  allen  romeshem  rieh  verbotten  sint 

vnde  sint  och  worden  alle  vngemint. 

swa  man  deheinen  vinden  kan, 

der  mvz  sterben,  es  si  wib  aide  man. 
815  mir  ist  och  von*  iv  geseit, 

ir  gebent  in  spise  vnde  kleit. 

wan  seit  och  von  iv  eine  grose  vnmaze, 

ir  gangent  nahtes  vs  an  die  straze, 

vnde  die  wir  ertötet  haben  vml)e  ir  vngloben 
820  die  svchent  ir  nah[65^]tes  vil  togen 

vnde  werden  gar  erberlich  von  iu  begraben, 

swie  offenUch  wir  es  verboten  haben. 

IQQf  fehlt  in  der  quelle.  übei*haupt  geben  die  nächsten  fünfzig  verse 
eine  ausßhr Höhere  darstellung  als  die  lat.  erzälung.  dagegen  fehlt  in 
der  Unterredung  zwischen  Alm.  u.  Tib.  dem  gedichte  ein  grofses  stück 
der  lat,  quelle,  in  welchem  sich  der  heilige,  durch  den  richter  gedrängt, 
über  die  frage  von  quid  esse  videtur  et  non  est  und  quid  non  esse  videtur 
et  est,  das  ist  zeitliches  und  ewiges  leben  ^  ausspricht  und  überdies  die 
wichtigsten  sätze  des  christe?iglaubens  darlegt,  bis  ihn  praefectus  jussit 
amoveri  et  applicari  Va .  dies  stück  ist  bei  Suritis  in  voller  breite  ge- 
geben, in  der  legenda  aurea  etwas  gekürzt,  auch  das  Pass.  hat  es  636, 
70/7",  bei  Nenn.  v.  Fritslar  aber  fehlt  es 
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ist  daz  war  daz  ist  ein  wnder  groz 

vnde  ist  dem  glich  daz  ir  sigent  ir  genoz.' 

des  antwrte  Tyburciiis  ^      825 

dem  rihter  vnde  sprach  alsvs 

'von  den  dv  seist  daz  wir  sien  ir  genoz, 

daz  d\Tihte  vns  von  got  ein  gnade  groz, 

daz  wir  mehtin  gesprechen  mit  rehte, 

daz  wir  kondin  gesin  iro  knehte.  830 

SV  sint  hie  gar  ivAver  spot, 

daz  SV  den  tot  lident  vor  got 

vnde  vf  ertrich  hant  versmehtes  leben. 

darvmbe  in  got  ze  lone  wil  geben, 

so  er  sich  an  iv  wil  rechen,  835 

daz  SV  vrteilde  über  [66*]  iv  svn  sprechen 

vnde  lip  vnde  sele  verdampnon  in  den  tot, 

da  niemer  ende  genimet  iiiwer  not/ 

des  antwrte  der  rihter  Almachius 

Tyburcio  vnde  sprach  alsvs  840 

'ich  han  von  dinen  worten  enheinen  zorn, 

wan  mich  dvnket  dv  habest  dinen  sin  verlorn, 

vnde  swa  disu  rede  wrde  von  dir  geseit 

wan  spreche  du  retist  es  von  einer  topheit.' 

des  antwrte  Tyburcius  aber  do  845 

dem  rihter  vnde  sprach  also 

'ich  han  vil  rechte  sinne. 

disu  wort  lerent  mich  des  ewigen  gotes  minne 

den  ich  in  minem  herzen  trage 


850 


dv  wort  din  herze  niht  gemerken  kan, 

wan  dv  bist  ein  vihehcher  man.' 

do  [66'']  Tyburcius  daz  gesprach, 

der  rihter  in  gar  spotlich  ansach. 

vor  den  luten  er  sin  spoten  began  855 

vnde  hiez  in  dannan  füren  alse  einen  toben  man. 

für  in  wart  gefvret  sin  bruder  Valerianus. 

ZV  dem  sprach  der  rihter  alsus 

823  ist  (1^  war         852  Pass.  636,  82/*  wand  vor  dir  vcrbirget  sich 
die  rechte  wtsheit  zaller  vrist 
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*din  bruder  ist  worden  ein  tvmber  man, 
S60  sin  rede  ich  niht  gemerken  kan, 

mich  dvnket  er  habe  sine  sinne  verlorn. 

nv  wil  ich  es  lazen  ane  zorn, 

daz  dv  mir  sagest  die  warheit, 

ob  es  war  si  daz  mir  von  dir  ist  geseit.' 
865  des  antwrte  im  Valerianus 

\iide  sprach 

*min  bruder  het  vi!  rehte  sinne, 

wan  sin  herze  ist  vol  gotes  minne; 

dv  bist  ein  sinneloser  man, 
870  wan  din  [67*]  herze  niht  gemerken  kan 

du  wort  du  dir  ze  nuzzen  mehtin  komen: 

da  von  ist  dir  din  rehter  sin  benomen.' 

der  rihter  aber  sprach 

'so  tobe  lute  ich  nie  gesahe 
875  als  iu  cristen  lute, 

die  weltlicher  ere  abtönt  ze  nvte 

vnde  für  vrode  minnont  trvrekeit 

vnde  für  edel  gewant  swachv  kleit. 

swaz  dem  libe  ze  vroden  komen  sol 
880  da  mit  ist  iv  bi  nute  wol, 

ir  haut  über  iv  selbe  enheinen  rvch, 

iv  ist  ein  lop  alse  ein  flvch, 

mit  trurekeit  vertribent  ir  iuwer  leben, 

vnde  swaz  dem  libe  vf  ertrich  ze  vrode  ist  geben 
885  des  abtönt  ir  ze  niite: 

da  von  het  man  iv  fvr  tobe  lute.' 

des  [67^]  antwrte  Valerianus  aber  do 

dem  rihter  vnde  sprach  also 

*rihter,  ich  wil  dir  sagen  ein  mere 
890  des  bishaft  ist  vil  gewere. 

ich  gieng  in  eines  winters  zit 

vber  ein  velt  daz  was  vil  wit. 

da  sach  ich  menigen  armen  man, 

de  b\1;on  aker  vnde  wisan, 

890  ff  die  ganze  parabel  üt  in  der  quelle  wenig  schlagend,  weil  es 
sich  da  um  rosen  und  blumen  handelt,  höchstens  um  melliflua  poma 
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in  die  wiDgarten  su  mist  trugen,  S95 

daz  ertrich  si  vmbe  gruben, 

die  reban  su  vf  bunden, 

vnde  swaz  si  vnkrvtes  funden 

daz  rvton  si  vz  vil  eben, 

si  ahtoton  niht  weder  vf  wint  noch  vf  regen.  90o 

ir  erbeit  wagen  su  gar  geringe, 

wan  su  haton  gvt  gedinge, 

swenne  inen  kerne  daz  nuwe, 

daz  SU  ir  erbeit  niht  geruwe, 

so  SV  daz  [68*]  körn  vnde  den  win  905 

ze  hvse  mit  vroden  brehtin  in. 

do  kamen  gegangen  dert  her 

lute  die  hiezen  muzeger, 

wan  SV  erbeit  wolton  han  bi  nvte. 

die  spototon   der  armen  Ivte  910 

do  SU  an  dem  kalten  weter  stvnden 


si  sprachen  'wes  stant  ir  armen  toren  hie? 

iuwers  libes  mahtont  ir  vch  gevrowen  nie, 

daz  ir  an  disen  kalten  weter  stant  915 

vnde  niht  mit  vns  muzich  gant. 

wie  vertribent  ir  iuwer  zit  so  iemerhch, 

ir  soltent  dem    libe  leben  vrolich 

die  wil  ir  mehtint  han  das  leben, 

daz  iv  an  dirre  weite  ist  geben.'  .    920 

also  spototen  su  der  armen 

vnde  wolten  sich   niht  vber  sv  [68'']  erbarmen, 

ir  erbeit  su  nieman  geniezen  lie. 

nv  merke,  wie  es  dar  nach  ergie: 

do  du  sumerzit  kam,  925 

du  fruht  vf  dem  velde  ziten  began, 

die  bome  wvhsen  obses  vol 

vnde  die  reban  stvnden  mit  trvban  vol, 

daz  körn  begonde  rifen, 

wan  begonde  es  in  den  ehern  grifen,  930 

die  wisan  wrden  abe  gemet 

916  gan 
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720  do  giench  Valerianus  wider  liein 

vnde  Seite  mit  Worten  Cecilien  daz 

mit  wie  groser  ruwe  sin  bruder  getofet  was. 

Tyburcius  bi  Vrbano  bleip  siben  naht, 

die  vertreib  er  J)i  im  mit  gebette  vnde  mit  andaht. 
725  vnde   do  ein   ende  namen   die  siben   naht  vnde   der  achtot  tag 

was  komen, 

..do  wart  im  daz  tofgewant  abe  |62^]  genomen, 

wart  im  ein  ander  wizes  gewant  angeleit 

ze  einem  zeichen  der  nuwen  cristenheit. 

von  Vrbano  den  segen  er  enphie. 
730  wider  hein  er  zv  sinem  bruder  gie. 

vnde  do  er  in  daz  hvs  kam  gegangen, 

do  wart  er  von  sant  Cecihen  gar  vroHch  enphangen 

vnde  von  sinem  bruder; 

SV  bliben  da  l)i  einander 
735  vnde  wart  alse  vollekomen  ir  drier  leben 

daz  sicli  die  engel  sv  ze  allen  ziten  liezen  sehen; 

vnde  swes  ir  herze  von  gote  begert 

des  wTden  su  von  im  gewert. 

vil  edelr  megede  wrden  von  sant  Cecilien  bekeret 
740  vnde  von  Tyburcio  vnde  Valeriano  vil  edeler   iungelinge   geleret 

daz  SV  cristen  globen  enphiengen. 

zv  sant  Ur[63*]bano  su  denne  giengen, 

der  tet  in  cristen  globen  wol  erkant 

vnde  tofte   su  denne  mit  siner  haut. 
745  vnde  swaz  armer  cristener  lute  was, 

den   gaben   sü  heinhch  gewant  vnde  ir  maz. 

wan  du  cristenheit  hatte  \il  grose  not, 

daz  man  ze  Rome  uberal  gebot: 

swa  man  dccheinen  cristen  menshen  fvndi, 
750  daz  man  im  des  lebennes  nume  gondi, 

vnde  swenne  dencheine  Mnbe  cristen  globen  wrde  erslagen, 

daz  in  denne  nieman  solti  begraben. 

vnde  do  daz  gebot  ze  Rome  beshach, 

vil  menigen  marterer  man  da  vnbegraben  ligen  sah, 
755  wan  daz  Valerianus  vnde  Tyburcius 

723  bleit        740  v.  do  T. 
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SV  tngen  nalites  [63**]  in  ir  huz 

viidc  begrvben  si  vil  heiulich, 

die  selan  bevalcn  su  gote  von  himebrich. 

gar   vlizeklicb   taten  sv  bede  daz, 

ir  hvs  nibt  anders  wan  als  ein  kilkof  was.  760 

nv  wil  icb  der  rede  ein  ende  geben. 

von  ir  menigvaltigen  guten  leben 

vnde  wie  menicb  zeicben  got  dvr  ir  willen  tet 

vnibe  ir  alnivsen  vnde  vmbe  ir  gebet, 

daz  wrde  ze  sagenne  gar  ze  vil,  765 

wan  icb  iv  hie  nalie  kvnden  wil, 

wie  SU  ZV  der  marter  kamen  vrolicb 

vnde  enphiengen  von  got  von  binielrich 

den  Ion  der  in  von  im  bereitet  was. 

nv  borent  wie  sich  fvgete  daz.  770 

es  was  do  bi  der  selben  zit, 

alse  uns  [64*J  dv  sbrift  vrkvnde  git, 

ze  Rome  gesezzet  ein  ribter 

von  Dyocletiano  dem  keiser, 

Almacbius  was  er  genant.  775 

swa  er  debeinen  cristen  mensben  vant, 

der  mvze  die  marter  vnde  den  tot  liden 

vnde  darnah  vnbegraben  bliben. 

nv  fugete  es  sich  do,  als  noch  dike  besbibet 

swa  man  gvte  lute  sibet,  780 

daz  die  die  bösen  bazent  sere 

vnde  versmahent  och  ir  lere. 

alsvs  beschach  och  in  der  selben  zit. 

es   giengen   lute  dvr  ir  hosen  nit 

ZV  dem  rihter  Älmachio  785 

vnde  seiton  im  daz  Valeriano  vnde  sin  brvder  Tyburcio 

nabtes  die  marteren  bein  trugin 

vnde  SV  mit  eran  begrvbin. 

im  wart  och  iVrbas  [64*"]  nie  geseit, 

daz  SV  armen  cristen  gebin  spise  vnde  kleit  790 

vnde  ir  phelegin  alse  ir  selbes  lip, 

es  were  man  aide  wip. 

772  shrif        781  eine  erga'nzung  wird  kaum  nötig  sein.  vgl.  i\932 
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do  im  daz  alles  wart  kvnt  getan, 

vil  balde  hiez  er  nach  inen  gan, 
795  daz  SU  soltin  zu  im  komen 

vmbe  du  mere  dv  er  von  in  hatte  vernomen. 

vnde  do  su  die  botshaft  von  dem  rihter  enphiengen, 

gar  vrolich  sv  do  zv  im  giengen, 

rehte  als  do  ein  keiser  einen  vromeden  gast 
800  geladot  vf  sinen  palast. 

vnde  do  der  rihter  sv  ersach, 

alsvs  er  zv  in  beden  sprach 

'ir  herren,  ich  han  vch  darvmbe  zv  mir  besant: 

mir  ist  ein  dinch  von  iv  worden  erkant 
805  daz  ivwern  adel  vnde  iuwer  [65"]  ere 

verswechet  harte  sere. 

wan  alle  Romer  haut  vernomen 

daz  ir  von  hoher  geburt  vnz  her  sint  komen; 

nv  seit  man  daz  ir  heinlich  sigent  den  cristenen  luten, 
810  die  wir  vmbe  ir  vngloben  gar  vfirnuten, 

wan  SU  in  allen  romeshem  rieh  verbotten  sint 

vnde  sint  och  worden  alle  vngemint. 

swa  man  deheinen  vinden  kan, 

der  mvz  sterben,  es  si  wib  aide  man. 
815  Miir  ist  och  von*  iv  geseit, 

ir  gebeut  in  spisc  vnde  kleit. 

wan  seit  och  von  iv  eine  grose  vnmaze, 

ir  gangent  nahtes  vs  an  die  straze, 

vnde  die  wir  ertötet  haben  vinbe  ir  vngloben 
820  die  svchent  ir  nah[65'*]tes  vil  togen 

vnde  werden  gar  erberlich  von  iu  begraben, 

swie  offenlich  wir  es  verboten  haben. 

199  f  fehlt  in  der  quelle,  überhaupt  gehen  die  nächsten  fünfzig  verse 
eine  ausßhrlichere  darsiellung  als  die  lat.  erzälung.  dagegen  fehlt  in 
der  Unterredung  zwischen  Alm.  u.  Tib.  dem  gedichte  ei?i  grofses  stück 
der  lat,  quelle,  in  welchem  sich  der  heilige,  durch  den  richter  gedrängt, 
über  die  frage  von  quid  esse  videtur  et  non  est  und  quid  non  esse  videtur 
et  est,  das  ist  zeitliches  und  ewiges  leben,  ausspricht  und  überdies  die 
wichtigsten  sätze  des  Christenglaubens  darlegt,  bis  ihn  praefectus  jussit 
amoveri  et  applicari  Va .  dies  stück  ist  bei  Surius  in  voller  breite  ge- 
geben, in  der  legenda  aurea  etwas  gekürzt,  auch  das  Pass.  hat  es  636, 
70/7*,  ^^*  Herrn,  v.  Fritslar  aber  fehlt  es 
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ist  daz  war  daz  ist  ein  wnder  groz 

vnde  ist  dem  glich  daz  ir  sigent  ir  genoz.' 

des  antwrte  Tyburcius  825 

dem  rihter  vnde  sprach  alsvs 

*von  den  dv  seist  daz  wir  sien  ir  genoz, 

daz  dvnhte  vns  von  got  ein  gnade  groz, 

daz  wir  mehtin  gesprechen  mit  rehte, 

daz  wir  kondin  gcsin  iro  knehte.  830 

SV  sint  hie  gar  ivwcr  spot, 

daz  SV  den  tot  lident  vor  got 

vnde  \f  ertrich  hant  versmehtes  leben. 

darvmbe  in  got  ze  lone  wil  geben, 

so  er  sich  an  iv  wil  rechen,  835 

daz  SV  vrteilde  über  [66']  iv  svn  sprechen 

vnde  lip  vnde  sele  verdampnon  in  den  tot, 

da  niemer  ende  genimet  iuwer  not.' 

des  antwrte  der  rihter  Almachius 

Tyburcio  vnde  sprach  alsvs  840 

'ich  han  von  dinen  worten  enheinen  zorn, 

wan  mich  dvnket  dv  habest  dinen  sin  verlorn, 

vnde  swa  disu  rede  wrde  von  dir  geseit 

wan  spreche  du  retist  es  von  einer  topheit.' 

des  antwrte  Tyburcius  aber  do  845 

dem  rihter  vnde  sprach  also 

'ich  han  vil  rechte  sinne. 

disu  wort  lerent  mich  des  ewigen  gotes  minne 

den  ich  in  minem  herzen  trage 


850 


dv  wort  din  herze  niht  gemerken  kan, 

wan  dv  bist  ein  vihelicher  man.' 

do  [66**]  Tyburcius  daz  gesprach, 

der  rihter  in  gar  spotlich  ansach. 

vor  den  luten  er  sin  spoten  began  855 

vnde  hiez  in  dannan  fiiren  alse  einen  toben  man. 

fiir  in  wart  gefvret  sin  bruder  Valerianus. 

ZV  dem  sprach  der  rihter  alsus 


823  ist  d^  war         852  Pass.  636,  82/*  wand  vor  dir  verbirget  sich 
die  rechte  wisheit  zailer  vrist 
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*din  bruder  ist  worden  ein  tvmber  man, 
S60  sin  rede  ich  niht  gemerken  kan, 

mich  dvnket  er  habe  sine  sinne  verlorn. 

nv  wil  ich  es  lazen  ane  zorn, 

daz  dv  mir  sagest  die  warheit, 

ob  es  war  si  daz  mir  von  dir  ist  geseit.' 
S65  des  antwrte  im  Valerianus 

\nde  sprach 

*min  bruder  het  vil  rehte  sinne, 

wan  sin  herze  ist  vol  gotes  minne; 

dv  bist  ein  sinneloser  man, 
870  wan  din  [67*]  herze  niht  gemerken  kan 

du  wort  du  dir  ze  nuzzen  mehtin  komen: 

da  von  ist  dir  din  rehter  sin  benomen.' 

der  rihter  aber  sprach 

'so  tobe  liite  ich  nie  gesahe 
875  als  iu  cristen  lute, 

die  weltlicher  ere  abtönt  ze  nvte 

vnde  für  vrode  minnont  trvrekeit 

vnde  für  edel  gewant  swachv  kleit. 

swaz  dem  libe  ze  vroden  komen  sol 
880  da  mit  ist  iv  bi  nute  wol, 

ir  hant  über  iv  selbe  enheinen  rvch, 

iv  ist  ein  lop  alse  ein  flvch, 

mit  trurekeit  vertribent  ir  iuwer  leben, 

vnde  swaz  dem  libe  vf  ertrich  ze  vrode  ist  geben 
885  des  abtönt  ir  ze  nute: 

da  von  het  man   iv  fvr  tobe  lute.' 

des  [67'']  antwrte  Valerianus  aber  do 

dem  rihter  vnde  sprach  also 

'rihter,  ich  wil  dir  sagen  ein  mere 
890  des  bishaft  ist  vil  gewere. 

ich  gieng  in  eines  winters  zit 

vber  ein  velt  daz  was  vil  wit. 

da  sach  ich  menigen  armen  man, 

de  bvton  aker  vnde  wisan, 

890  ff  die  ganze  parabel  üt  in  der  quelle  wenig  schlagend^  weil  es 
sich  da  um  rosen  und  blumen  handelt,  höchstens  um  inelliflua  ponia 
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in  die  wingarteu  su  mist  trugen,  895 

daz  ertrich  si  vmbe  gruben, 

die  reban  su  vf  bunden, 

vnde  swaz  si  vnkrvtes  funden 

daz  rvton  si  vz  vil  eben, 

si  ahtoton  niht  weder  vf  wint  noch  vf  regen.  900 

ir  erbeit  wagen  su  gar  geringe, 

wan  su  haton  gvt  gedinge, 

swenne  inen  kerne  daz  nuwe, 

daz  su  ir  erbeit  niht  geruwe, 

so  SV  daz  [68*]  körn  vnde  den  win  905 

ze  hvse  mit  vroden  brehtin  in. 

do  kamen  gegangen  dert  her 

lute  die  hiezen  muzeger, 

wan  SV  erbeit  wolton  han  bi  nvte. 

die  spototon  der  armen  Ivte  910 

do  SU  an  dem  kalten  weter  stvnden 


si  sprachen  'wes  stant  ir  armen  toren  hie? 

iuwers  libes  mahtont  ir  vch  gevrowen  nie, 

daz  ir  an  disen  kalten  weter  stant  915 

vnde  niht  mit  vns  muzich  gant. 

wie  vertribent  ir  iuwer  zit  so  iemerlich, 

ir  soltent  dem   libe  leben  vrolich 

die  wil  ir  mehtint  han  das  leben, 

daz  iv  an  dirre  weite  ist  geben.'  .    920 

also  spototen  su  der  armen 

vnde  wolten  sich  niht  vber  sv  [68'']  erbarmen, 

ir  erbeit  sii  nieman  geniezen  lie. 

nv  merke,  wie  es  dar  nach  ergie: 

do  du  sumerzit  kam,  925 

du  fruht  vf  dem  velde  ziten  began, 

die  bome  wvhsen  obses  vol 

vnde  die  reban  stvnden  mit  trvban  vol, 

daz  körn  begonde  rifen, 

wan  begonde  es  in  den  ehern  grifen,  930 

die  wisan  wrden  abe  gemet 

916  gan 


192  SANT  CECILIA 

vnde  die  die  akor  haton  geset 

an  dem  regen  vnde  an  dem  winde, 

die  giengen  vz  mit  ir  gesinde 
935  vnde  shniton  ir  körn  abe  vnde  ir  win 

vnde  fvrton  es  mit  vroden  in, 

ir  obs  vnde  swaz  sv  haton  gesät, 

vnde  gewnnen  do   vil  guten  rat. 

SV  gi[69']engen  heim  vnder  ir  tach 
940  vnde  haton   da  vil  gut  gemach. 

do  daz   die  muzeger  sahen, 

die  in  e  da  toren  iahen, 

daz  SU  rieh  waren  in   dem  nuwen, 

SU  begonde  ir  muzekeit  vil  sere  ruwen, 
945  daz  sv  tag  vnde  naht  weiten  mvzich  gan 

vnde  enheine  erbeit  weiten  han. 

sv  begondon  sich  selber  klagen  do 

vnde  sprachen  zv  ein  anderen  also 

'owe  dis  sint  die  armen, 
950  vber  die  wir  vns  niht  wolton  erbarmen, 

do  wir  SU  vaste  erbeiten  sahen 

vnde  wir  in  do  toren  iahen. 

nv  ist  in  nv  ze  nvzze  komen  ir  erbeit, 

so  muzen  wir  han  iamer  vnde  leit; 
955  daz  wir  do  niht  wol[69'*]ten  vmbe  gut  werben, 

da  von  muzen  wir  verderben. 

wir  weiten   sv  versmahen 

vnde  swa  wir  ir  deheinen  sahen 

so  spototen  wir  ir  armut. 
960  swas  si  taten   daz  dvnhte  uns  ze  nvte   gut. 

nv  sint  sv  uns  worden  vngelich, 

wir  sin  arme  so  sint  si  rieh. 

nv  sehen  wir  wol  mit  den  ogen, 

daz  SV  die  wisen  waren  vnd  wir  die  toben, 
965  wan  SU  niht  müzich  sint  gegangen; 

da  von  haut  su  grosen  Ion  enphangen.' 

der  rihter  sprach  Svaz  gat  mich  des  an? 

des  ich  vragen  dich  began, 

des  hestu   enheine  antwrte  mir  geben, 
970  wie  sich  [70']  habe  gefuget  iuwer  tobes  leben.' 
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Valerianus  sprach  *daz  mere  han  ich  dir  geseit 

vnde  allen  den  die  da  spotent  der  cristenheit. 

des  meres  betutunge  sagen  ich  dir: 

die  armen  lute  daz  sien  wir. 

alle  die  da  cristen  globen  tragent  975 

vnde  an  gote  niht  verzagent, 

die  sint  hie  gar  iuwer  spot. 

daz  SV  ir  gut  gebent  willekhch  dur  got 

vnde  swaches  gewant  fvr  gvtes  tragent 

vnde  die  marterer  begrabent,  980 

daz  SV  trvrekeit  fvr  vrode  minnot 

vnde  niemer  gute  zit  gewinnet, 

da  von  hant  si  von  iu  vil  grozen  nyt. 

SO  wizen   su  wol  daz  es  nv  ist  [10^]  du  zit, 

die  wile  der  mensche  mach  daz  leben  han,  985 

daz  er  niemer  sol  muzich  gan. 

wan  so  dem    menshen  entwichet  du  zit, 

nieman  im  si  dar  nach  wider  git. 

wan  swaz  der  menshe  mit  trvrekeit  vnde  mit  iamer  seiget, 

mit  vroden  er  daz  shnidet  vnde  meit.  990 

swenne  dem  libe  wirt  ein  ende  geben, 

so  enphahet  du  sele  ein  ewich  leben 

vnde  so  ir  mvzeger  daz  denne  sehent, 

ZV  ein  anderen  ir  denne  sprechent: 

owe   dis   sint  arme  cristen  liite,  995 

der  wir  ahtoton  ze  nute 

do  su  arbeit  haton 

vnde  versmaheton   su  vnde  spototon 

ir  armvt  so  wir  muzich  giengen, 

gar  [71*]  vnwerthch  wir  su  enphiengen.  lOOO 

nv  hant  sv  die  ewigvn  vrode  besezen, 

so  ist  vnser  ze  allem  gut  vergezen; 

wir  muzen  iemer  han  trurekeit, 

so  gesehent  ir  ogen  niemer  leit/ 

des  antwrte  der  rihter  aber  do  1005 


971/7*  die  direcle  anwendung  der  parahel  auf  die  Christen  fehlt  in 
der  quelle  994  iehent?  Greith  vor  1006  hat  die  quelle  nach  eitler 
disputation  über  die  bedeutung  der  principes,  die  von   FaL  homunciones 
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do  im  daz  alles  wart  kvnt  getan, 

vil  balde  hiez  er  nach  inen  gan, 
795  daz  SU  soltin  zu  im  komen 

vmbe  du  mere  dv  er  von  in  hatte  vernomen. 

vnde  do  su  die  botshaft  von  dem  rihter  enphiengen, 

gar  vrolich  sv  do  zv  im  giengen, 

rehte  als  do  ein  keiser  einen  vromeden  gast 
800  geladot  vf  sinen  palast. 

vnde  do  der  rihter  sv  ersach, 

alsvs  er  zv  in  beden  sprach 

'ir  herren,  ich  han  vch  darvmbe  zv  mir  besant: 

mir  ist  ein  dinch  von  iv  worden  erkant 
805  daz  ivwern  adel  vnde  iuwer  [65"]  ere 

verswechet  harte  sere. 

wan  alle  Romer  haut  vernomen 

daz  ir  von  hoher  gehurt  vnz  her  sint  komen; 

nv  seit  man  daz  ir  heinlich  sigent  den  cristenen  luten, 
810  die  wir  vmbe  ir  vngloben  gar  vergüten, 

wan  SU  in  allen  romeshem  rieh  verbotten  sint 

vnde  sint  och  worden  alle  vngemint. 

swa  man  deheinen  vinden  kan, 

der  mvz  sterben,  es  si  wib  aide  man. 
815  Miir  ist  och  von*  iv  geseit, 

ir  gebent  in  spise  vnde  kleit. 

wan  seit  och  von  iv  eine  grose  vnmaze, 

ir  gangent  nahtes  vs  an  die  straze, 

vnde  die  wir  ertötet  haben  vmbe  ir  vngloben 
820  die  svchent  ir  nah[65'']tes  vil  togen 

vnde  werden  gar  erberhch  von  iu  begraben, 

swie  offenlich  wir  es  verboten  haben. 

799  f  fehlt  in  der  quelle,  überhaupt  gehen  die  nächsten  fünfzig  verse 
eine  ausführlichere  darstellung  als  die  lat.  erzälung.  dagegen  fehlt  in 
der  Unterredung  zwischen  Alm.  u.  Tib.  dem  gedichte  ei?i  grofses  stück 
der  lat,  quelle,  in  welchem  sich  der  heilige,  durch  den  richter  gedrängt, 
über  die  frage  von  quid  esse  videtur  et  non  est  und  quid  non  esse  videtur 
et  est,  das  ist  zeitliches  und  ewiges  leben,  ausspricht  und  überdies  die 
wichtigsten  sätze  des  Christenglaubens  darlegt,  bis  ihn  praefectus  jussit 
amoveri  et  applicari  Va .  dies  stück  ist  bei  Surius  in  voller  breite  ge- 
geben, in  der  legenda  aurea  etwas  gekürzt,  auch  das  Pass.  hat  es  636, 
70/7*,  b^i  Herrn,  v.  Fritslar  aber  fehlt  es 
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vnz  daz  ein  rat  wrde  geben, 

mit  weler  marter  er  in  beneme  daz  leben.  1040 

vnde  do  der  rihter  gebot  daz, 

ein  böser  ratgebe  nach  bi  im  saz, 

geheizen  was  er  Tranquillinus, 

der  stvnt  vf  vnde  sprach  alsvs 

'herre  rihter,  es  ist  niht  wol  getan  1045 

daz  ir  si  deheine  vrist  lant  han, 

wan  swie  ir  deheine  vrist  gebent, 

alles  ir  gut  sii  denne  nement 

vnde  gebent  es  der  cristenheit: 

daz  ist  ir  gewonheit.  1050 

vnde  so  ir  es  nach  ir  todc  went  vinden, 

so  ist  es  worden  armen   luten  vnde  ir  [72'']  kinden.' 

do  der  rat  was  geben, 

der  rihter  sprach  'daz  sol  beshehen/ 

ein  vrteile  gab  er  vnde  alsvs  1055 

'wan   sol  SU   fvren  zv   dem   abgothus 

vnde  wen  si  im  niht  bringen  daz  opher, 

so  sol  man  su  enthobten  mit  einander/ 

vnde  do  der  rihter  geredde  daz, 

sin  gesinde  vil  shiere  bereitet  was.  1060 

SU  fvrton  sv  hin  nach  sinem  geböte 

gegen  dem  tempel  zv  dem  abgot. 

vnde  do  man  su  fürte  von  dem  rihthus, 

do  rvfter  der  rihter  einen,  der  hiez  Maximus. 

er  hiez  in  gan  mit  innen  dar  1065 

daz  er  selbe  neme  war, 

ob  SV  dem  gote  woltin  opheron, 

so  solti  er  gewalt  han 

daz   er  su  ledig  lieze 

vnde  in  alles  ir  [73']  gvt  wider  geben  hieze.  1070 

woltin  SU  aber  niht  opheron  dem  got, 


1056  ut  ab  eis  ducerentur  ad  agrum  Pagiim,  ubi  erat  statua  Jo^is 
1064  Maximo  corniculario  praefecti.  bei  Surius  cubicularius.  Pass.  638, 
46:  ein  ritter,  Maximüs  genant.  Herrn,  v.  Fritslar  248,  36:  M.  der  voit 
den  si  bevolhen  wurden  in  deme  kerkere,  ebenso  leg,  aur.  tradunlur  igitur 
sancti  in  custodiam  Maximi        1070  hiez 


■  A 
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*din  bruder  ist  worden  ein  tvmber  man, 
S60  sin  rede  ick  niht  gemerken  kan, 

mich  dvnket  er  habe  sine  sinne  verlorn. 

nv  wil  ich  es  lazen  ane  zorn, 

daz  dv  mir  sagest  die  warheit, 

ob  es  war  si  daz  mir  von  dir  ist  geseit.' 
S65  des  antwrte  im  Valerianus 

vnde  sprach 

'min  bruder  het  vil  rehte  sinne, 

wan  sin  herze  ist  vol  gotes  minne; 

dv  bist  ein  sinneloser  man, 
870  wan  din  [67*]  herze  niht  gemerken  kan 

du  wort  du  dir  ze  nuzzeu  mehtin  komen: 

da  von  ist  dir  din  rehter  sin  benomen/ 

der  rihter  aber  sprach 

'so  tobe  lute  ich  nie  gesahe 
875  als  iu  cristen  lute, 

die  weltlicher  ere  alitont  ze  nvte 

vnde  für  vrode  minnont  trvrekeit 

vnde  für  edel  gewant  swachv  kleit. 

swaz  dem  libe  ze  vroden  komen  sol 
880  da  mit  ist  iv  bi  nute  wol, 

ir  hant  über  iv  selbe  enheinen  rvch, 

iv  ist  ein  lop  alse  ein  flvch, 

mit  trurekeit  vertribent  ir  iuwer  leben, 

vnde  swaz  dem  libe  vf  ertrich  ze  vrode  ist  geben 
885  des  abtönt  ir  ze  nute: 

da  von  het  man  iv  fvr  tobe  lute/ 

des  [67'']  antwrte  Valerianus  aber  do 

dem  rihter  vnde  sprach  also 

'rihter,  ich  wil  dir  sagen  ein  mere 
890  des  bishaft  ist  vil  gewere. 

ich  gieng  in  eines  winters  zit 

vber  ein  velt  daz  was  vil  wit. 

da  sach  ich  menigen  armen  man, 

de  bvton  aker  vnde  wisan, 

890  ff  die  ganze  parabel  ist  in  der  quelle  wenig  schlagend,  weil  es 
sich  da  um  rosen  und  blumen  handelt,  höchstens  um  melliflua  ponia 
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ich  sol  noch  den  ersten  sehen, 

der  von  warheit  mehte  iehen 

daz  er  wider  lebende  were  worden, 

der  hie  was  erstorben.*  1110 

Valerianus  antwrte  fvrbas, 

er  sprach  'Maxime,  dv  solt  wizen  daz, 

als  daz  gewant  bekleidet  den  lip, 

es  si  man  aide  wip, 

also  sol  och  dir  sin  erkant  1115 

daz  der  lip  ist  der  sele  gewant. 

vnde  alse  der  lip  nakent  blibent, 

swenne  man  im  daz  gewant  [74**]  ab  gezvhet, 

ze  glicher  wis  der  sele  beshihet, 

swenne  man  den  lip  toten  sihet.  1120 

doch  wisist  daz  du  sele  niemer  erstirbet. 

wan  swie  der  lip  hie  vf  ertrich  wirbet, 

hat  er  gutu  werch  begangen, 

so  wirt  du  sele  in  daz  himelrich  emphangen. 

da  lebet  si  iemer  e^^klich,  1125 

wan  ez  wart  nie  menshe  so  kvnsterich, 

daz  mit  herzen  aide  mit  munde 

von  den  vroden  volleklich  gesagen  kvndi. 

vnde  swie  aber  der  menshe  hie  also  wirbet 

daz  er  ane  gutii  werch  erstirbet,  1130 

so  enphahet  dv  sele  einen  flvch 

daz  got  vber  in  niemer  gewinnet  einheine  rvch 

vnde  ZV  der  ewigen  helle  sendent 

da  ir  arbeit  niemer  [75*]  volendot.* 

Maximus  davon  vil  sere  ershrach.  1135 

'owe,  ich  gelebt!  gerne  den  tag 

daz  ich  mehte  dis  kurze  leben 

Mnbe  die  ewigvn  vrode  geben, 

wer  daz  ich  mehte  sicher  sin 

daz  war  were  du  rede  din.*  1140 

Valerianus  aber  zu  im  sprach, 

do  er  sin  genegetes  herze  sach 

*ich  wil  dir  geben  eine  gute  Sicherheit 

1107  selient        1124  emphangen  fehlt        i;i82  in]  si? 
Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  14 
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720  do  giench  Valerianus  wider  heiu 

vnde  Seite  mit  Worten  Cecilien  daz 

mit  wie  groser  ruwe  sin  bnider  getofet  was. 

Tybiircius  bi  Vrbano  bleip  siben  naht, 

die  vertreib  er  bi  im  mit  gebette  vnde  mit  andaht. 
725  vnde   do  ein   ende  namen  die  siben   naht  vnde   der  achtot  tag 

was  komen, 

.do  wart  im  daz  tofgewant  abe  [62^]  genomen, 

wart  im  ein  ander  wizes  gewant  angeleit 

ze  einem  zeichen  der  nuwen  cristenheit. 

von  Vrbano  den  segen  er  enphie. 
730  wider  hein  er  zv  sinem  bruder  gie. 

vnde  do  er  in  daz  hvs  kam  gegangen, 

do  wart  er  von  sant  CeciHen  gar  vroHch  enphangen 

vnde  von  sinem  bruder; 

SV  bliben  da  bi  einander 
735^  ^Tide  wart  alse  vollekomen  ir  drier  leben 

daz  sich  die  engel  sv  ze  allen  ziten  liezen  sehen; 

vnde  swes  ir  herze  von  gote  begert 

des  wrden  su  von  im  gewert. 

vil  edelr  megede  wrden  von  sant  Cecilien  bekeret 
740  vnde  von  Tyburcio  vnde  Valeriano  vil  edeler  iungelinge  geleret 

daz  SV  cristen  globen  enphiengen. 

ZV  sant  Ur[63']bano  su  denne  giengen, 

der  tet  in  cristen  globen  wol  erkant 

vnde  tofte   su  denne  mit  sincr  hant. 
745  vnde  swaz  armer  cristener  lute  was, 

den  gaben   su  heinlich  gewant  vnde  ir  maz. 

wan  du  cristenheit  hatte  vil  grose  not, 

daz  man  ze  Rome  uberal  gebot: 

swa  man  decheinen  cristen  menshen  fvndi, 
750  daz  man  im  des  lebennes  nume  gondi, 

vnde  swenne  dencheine  \Tnbe  cristen  globen  wrde  erslagen, 

daz  in  denne  nieman  solti  begraben. 

vnde  do  daz  gebot  ze  Rome  beshach, 

vil  menigen  marterer  man  da  vnbcgraben  ligen  sah, 
755  wan  daz  Valerianus  vnde  Tyburcius 

723  Weit        740  v.  do  T. 
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SV  trvgen  nahtes  [63^]  in  ir  huz 

vnde  begrvben  si  vil  heinlich, 

die  selan  bevalen  su  gote  von  himelrich. 

gar  vlizeklich  taten  sv  bede  daz, 

ir  hvs  niht  anders  wan  als  ein  kilkof  was.  760 

nv  wil  ich  der  rede  ein  ende  geben. 

von  ir  menigvaltigen  guten  leben 

vnde  wie  menich  zeichen  got  dvr  ir  willen  tet 

\Tnbe  ir  almvsen  vnde  vmbe  ir  gebet, 

daz  wrde  ze  sagenne  gar  ze  vil,  765 

wan  ich  iv  hie  nahe  kvnden  wil, 

wie  su  ZV  der  marter  kamen  vrolich 

vnde  enphiengen  von  got  von  himelrich 

den  Ion  der  in  von  im  bereitet  was. 

nv  horent  wie  sich  fvgete  daz.  770 

es  was  do  bi  der  selben  zit, 

alse  uns  [64']  dv  shrift  vrkvnde  git, 

ze  Rome  gesezzet  ein  rihter 

von  Dyocletiano  dem  keiser, 

Almachius  was  er  genant.  775 

swa  er  deheinen  cristen  menshen  vant, 

der  mvze  die  marter  vnde  den  tot  liden 

vnde  darnah  vnbegraben  bliben. 

nv  fugete  es  sich  do,  als  noch  dike  beshihet 

swa  man  gvte  lüte  sihet,  780 

daz  die  die  hosen  hazent  sere 

vnde  versmahent  och  ir  lere. 

alsvs  beschach  och  in  der  selben  zit. 

es   giengen  lute  dvr  ir  hosen  nit 

zv  dem  rihter  Älmachio  785 

vnde  seiton  im  daz  Valeriano  vnde  sin  brvder  Tyburcio 

nahtes  die  marteren  hein  trugin 

vnde  SV  mit  eran  begrvbin. 

im  wart  och  fvrbas  [64**]  me  geseit, 

daz  SV  annen  cristen  gebin  spise  vnde  kleit  790 

vnde  ir  phelegin  alse  ir  selbes  lip, 

es  were  man  aide  wip. 

772  shrif       781  eine  ergänzung  wird  kaum  nötig  sein,  vgl,  r.  932 
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do  im  daz  alles  wart  kvnt  getan, 

vil  balde  hiez  er  nach  iueu  gan, 
795  daz  SU  soltin  zu  im  komen 

vmbe  du  mere  dv  er  von  in  hatte  vernomen. 

vnde  do  su  die  botshaft  von  dem  rihter  enphiengen, 

gar  \ToHch  sv  do  zv  im  giengen, 

rehte  als  do  ein  keiser  einen  vromeden  gast 
800  geladot  vf  sinen  palast. 

vnde  do  der  rihter  sv  ersach, 

alsvs  er  zv  in  beden  sprach 

*ir  herren,  ich  han  vch  darvmbe  zv  mir  besant: 

mir  ist  ein  dinch  von  iv  worden  erkant 
805  daz  ivwern  adel  vnde  iuwer  [65"]  ere 

verswechet  harte  sere. 

wan  alle  Romer  haut  vernomen 

daz  ir  von  hoher  gehurt  vnz  her  sint  komen; 

nv  seit  man  daz  ir  heinlich  sigent  den  cristenen  luten, 
810  die  wir  vmbe  ir  vngloben  gar  v^rnuten, 

wan  Sil  in  allen  romeshem  rieh  verbotten  sint 

vnde  sint  och  worden  alle  vngemint. 

swa  man  deheinen  vinden  kan, 

der  mvz  sterben,  es  si  wib  aide  man. 
815  mir  ist  och  von*  iv  geseit, 

ir  gebent  in  spise  vnde  kleit. 

wan  seit  och  von  iv  eine  grose  vnmaze, 

ir  gangent  nahtes  vs  an  die  straze, 

vnde  die  wir  ertötet  hal}en  vmbe  ir  vngloben 
820  die  svchent  ir  nah[65^]tes  vil  togen 

vnde  werden  gar  erberhch  von  iu  begraben, 

swie  offenlich  wir  es  verboten  haben. 

199  f  fehlt  in  der  quelle,  überhaupt  geben  die  nächsten  fünfzig  verse 
eine  ausführlichere  darstellung  als  die  lat.  erzälung,  dagegen  fehlt  in 
der  Unterredung  zwischen  Alm.  u.  Tib.  dem  gedichte  ein  grofses  stück 
der  lat,  quelle,  in  welchem  sich  der  heilige,  durch  den  rickter  gedrängt, 
über  die  frage  von  quid  esse  videtiir  et  non  est  und  quid  non  esse  videtur 
et  est,  das  ist  zeitliches  und  ewiges  leben  ^  ausspricht  und  überdies  die 
wichtigsten  sätze  des  Christenglaubens  darlegt^  bis  ihn  praefectus  jussit 
amoveri  et  applicari  Va.  dies  stück  ist  bei  Surius  in  voller  breite  ge- 
geben^ in  der  legenda  aurea  etwas  gekürzt,  auch  das  Pass.  hat  es  636, 
70/7*,  ^^*  Herrn,  v.  Fritslar  aber  fehlt  es 
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ist  daz  war  daz  ist  ein  wnder  groz 

vnde  ist  dem  glich  daz  ir  sigent  ir  genoz.' 

des  antwrte  Tyburcius  ^      825 

dem  rihter  vnde  sprach  alsvs 

'von  den  dv  seist  daz  wir  sien  ir  genoz, 

daz  dvnhte  vns  von  got  ein  gnade  groz, 

daz  wir  mehtin  gesprechen  mit  rehte, 

daz  wir  kondin  gesin  iro  knehte.  830 

SV  sint  hie  gar  ivwer  spot, 

daz  SV  den  tot  lident  vor  got 

vnde  vf  ertrich  hant  versmehtes  leben. 

dar\Tnbe  in  got  ze  lone  wil  geben, 

so  er  sich  an  iv  wil  rechen,  835 

daz  SV  vrteilde  über  [66*]  iv  svn  sprechen 

vnde  lip  vnde  sele  verdampnon  in  den  tot, 

da  nienier  ende  genimet  iuwer  not.' 

des  antwrte  der  rihter  Almachius 

Tyburcio  vnde  sprach  alsvs  840 

'ich  han  von  dinen  Worten  enheinen  zorn, 

wan  mich  dvnket  dv  habest  dinen  sin  verlorn, 

vnde  swa  disu  rede  wrde  von  dir  geseit 

wan  spreche  du  retist  es  von  einer  topheit.' 

des  antwrte  Tyburcius  aber  do  845 

dem  rihter  vnde  sprach  also 

'ich  han  vil  rechte  sinne. 

disu  wort  lerent  mich  des  ewigen  gotes  minne 

den  ich  in  minem  herzen  trage 


850 


dv  wort  din  herze  niht  gemerken  kan, 

wan  dv  bist  ein  vihehcher  man.' 

do  [66^]  Tyburcius  daz  gesprach, 

der  rihter  in  gar  spotlich  ansach. 

vor  den  luten  er  sin  spoten  began  855 

vnde  hiez  in  dannan  füren  alse  einen  toben  man. 

für  in  wart  gefvret  sin  bruder  Valerianus. 

ZV  dem  sprach  der  rihter  alsus 


823  ist  d^  war         852  Pass.  636,  S2/*  wand  vor  dir  verbirget  sich 
die  rechte  wisheit  zaller  vrist 
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650  die  tvnt  noch  hvte  zeichen  gros. 

vnde  do  er  vil  mit  inen  geredde^ 

do  seile  er  [60"]  in  daz  er  zit  hette 

daz  er  zv  sinem  vater  wolti  varn, 

die  cristenheit  soltin  si  hie  wol  hewarn. 
655  do  er  du  wort  geret  mit  in, 

vor  ir  angesiht  fvr  er  in  den  himel  hin; 

dannan  k\Tnet  er  an  dem  ivngesten  tag 

vnde  het  vf  die  vil  grossen  klage 

die  hie  niht  nach  sinem  willen  wolten  lehen; 
660  du  ewige  helle  wirt  in  ze  teile  geben 

die  er  dem  tyevel  bereit  hat, 

vber  SU  hilfet  forbas  einhein  gebet,    ^yv.  fsZN^M.J. 

die  aber  hie  in  sinem  willen  sint, 

zu  den  sprichet  er  'koment  zv  mir,  minu  gesegnoten  kint, 
665  besizet  mines  vater  rieh 

vnde  haut  iemer  vrode  mit  mh*  ewiklich.* 

i  e 

du  vrode  wirt  da  also  grosse, 

wan  SV  werdent  [60^]  da  gottes  genoz, 

daz  nie  mensche  geborn  wart  vf  der  erde 
670  der  von  der  vrode  gesagen  kondi  ze  vollem  werde 

ane  got  alleine,   vnde  wan  er  vns   die  vrode  hat  bereit 

mit  sinem  tode  vnde  mit  sin  er  erbeit 

die  er  hie  leit  vf  ertrich, 

da  von  liden  och  wir  so  willeklich 
675  den  tot  vnde  swas  uns  arbeit  mag  angan, 

wan  er  es  e  dvr  vnsern  willen  het  getan.' 

vnde  do  Ceciha  geredde  daz, 

Tyburcius  also  sere  ershroken  was 

daz  im  erziteroten  elli  sinu  lider. 
680  fiir  sinen   bruder  viel  er  nider 

vf  die  erde  vnde  gewan  vil   grose  ruwe. 

er  sprach  *bruder,  ich  ermane  dich  bruderlicher  triwe 

daz  dv  mich  [61*]  fürest  zv  Urbano  dem  guten  man 

der  die  lute  von  ir  svnden  gereinen  kan. 


670  das  hier  besonders  auffallende  enjambement,  welches  oft  ähn- 
lich vorkommt,  gehört  zu  den  zeichen  besonderer  formlosigkeit  und  Un- 
klarheit des  denkens 


Vjs^  v^-^^j^  »^^: 
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sit  ich  der  bewiset  bin  683 

(daz  e  nie  komen  was  in  minen  sin) 
von  dem  lebenne  daz  nach  disem  Ij^e  gat, 
{'    daz  ietweder^ewige  leit  aide  ewig  vrode  hat, 
vnde  globe  och  daz  sicherlich 

daz  Ceciha  niht  sie  so  kvnsterich  690 

daz  si  du  wort  von  ir  herzen  erdenken  kvnne, 
wan  daz  si  ein  engel  gesprochen  het  vzer  ir  munde, 
ich  sagen^iu  och  beden  daz 
das  min  lip  niemer  enphahet  einhein  mas     ^fc. 
e  daz  ich  vor  Vrbano  lige  an  der  erde,  695- 

wan  ich  furhte  daz   mir   dv  stvnde  ze  kvrze  werde/ 
vnde  do  Tyburcivs  geredde  [61'']  also, 
Valerianus  vnde  Cecilia  waren  von  herzen  vro. 
Valerianus  nam  Tyburcius  an  sine  haut 

vnde  fürte  in  da  er  den  guten  Vrbanum  vant.  700 

si  wrden  von   im  gutlich  enphangen. 
do  Seite  im  Valerianus  wie  es  was  ergangen. 
Tyburcius  viel  für  Vrbanum  an  die  erde 
vnde  hat  gar  klagelich  geberde, 

er  bat  im  den  heiligen  tof  geben  705 

vnde  sprach,  er  wolti  gerne  nahe  cristen  globen  leben, 
do  der  gut  Vrbanus  erhörte  daz 
wie  gar  vol  sine  herzeruwe  was, 
er  hvbe  uf  die  hende  vnde  lobte  got  von  himelrich 
daz  Valerianus  vnde  Cecilia  waren  so  gnadenrich  710 

daz  SU   got  so  gutUch  hatte  geret 
vnde  Tybur[62*]cius  was  von  inen  bekeret. 
darnach  sprach  er  im  vor  cristen  globen 
vnde  tofte  in  do  vor  sines  brüder  ogen 

nah  rehte  der  heiligen  cristenheit  715 

vnde  leite  im  do  an  ein  wizes  kleit 
daz  man  da  heiset  den  westerhut, 
als  man  noch   den  kinden   tut. 
vnde  do  er  wart  von  sinen  sunden  reine, 

^f^^-^  m .  688  einweder  vgl.  v,  262.  334  715  ff  et  baptizans  eum  secum  esse 
praecepit,  quoad  iisque  albas  deponeret:  quem  perfectum  doctrina  sua  per 
Septem  dies,  Christo  militem  consecravit 
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720  do  giench  Valerianus  wider  heiu 

vnde  Seite  mit  worteu  Cecilien  daz 

mit  wie  groser  riiwe  sin  bruder  getofet  was. 

Tyburcius  bi  Vrbano  bleip  siben  nabt, 

die  vertreib  er  bi  im  mit  gebette  vnde  mit  andabt. 
725  vnde  do  ein   ende  namen   die  siben   nabt  vnde   der  achtot  tag 

was  komen, 

do  wart  im  daz  tofgewant  abe  |62'']  geuomen, 

wart  im  ein  ander  wizes  gewant  angeleit 

ze  einem  zeichen  der  niiwen  cristenheit. 

von  Vrbano  den  segen  er  enphie. 
730  wider  bein  er  zv  sinem  bruder  gie. 

vnde  do  er  in  daz  hvs  kam  gegangen, 

do  wart  er  von  sant  Cecilien  gar  vrolich  enphangen 

vnde  von  sinem  bruder; 

SV  bliben  da  bi  einander 
735^  vnde  wart  alse  vollekomen  ir  drier  leben 

daz  sich  die  engel  sv  ze  allen  ziten  liezcn  sehen; 

vnde  swes  ir  herze  von  gote  begert 

des  wrden  su  von  im  gewert. 

vil  edelr  megede  wrden  von  sant  Cecilien  bekeret 
740  vnde  von  Tyburcio  vnde  Valeriano  vil  edeler  iungehnge   geleret 

daz  SV  cristen  globen  enphiengen. 

zv  sant  Ur[63*]bano  su  denno  giengen, 

der  tet  in  cristen  globen  wol  erkant 

vnde  tofte   su  denne  mit  siner  baut. 
745  vnde  swaz  armer  cristener  lute  was, 

den   gaben   su  heinUch  gewant  vnde  ir  maz. 

wan  du  cristenheit  hatte  \i\  grose  not, 

daz  man  ze  Rome  uberal  gebot: 

swa  man  decheinen  cristen  menshen  fvndi, 
750  daz  man  im  des  lebennes  nume  gondi, 

vnde  swenne  dencheine  \Tnbe  cristen  globen  wrde  erslagen, 

daz  in  denne  nieman  solti  begraben. 

vnde  do  daz  gebot  ze  Rome  beshach, 

vil  menigen  mar  torer  man  da  vnbegraben  ligen  sah, 
755  wan  daz  Valerianus  vnde  Tyburcius 

723  bleit        740  v.  do  T. 
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SV  tngen  nahtes  [63^]  in  ir  huz 

vnde  begrvben  si  \i\  hcinlich, 

die  selan  bevalen   su  gote  von  himelrich. 

gar  vlizeklich  taten  sv  bede  daz, 

ir  hvs  niht  anders  wan  als  ein  kilkof  was.  760 

nv  wil  ich  der  rede  ein  ende  geben. 

von  ir  menigvaltigen  guten  leben 

ATide  wie  menich  zeichen  got  dvr  ir  willen  tet 

^^nbe  ir  almvsen  vnde  vmbe  ir  gebet, 

daz  wrde  ze  sagenne  gar  ze  vil,  765 

wan  ich  iv  hie  nahe  kvnden  wil, 

wie  SU  ZV  der  marter  kamen  vrolich 

vnde  enphiengen  von  got  von  himelrich 

den  Ion  der  in  von  im  bereitet  was. 

nv  horent  wie  sich  fvgete  daz.  770 

es  was  do  bi  der  selben  zit, 

alse  uns  [64*J  dv  shritt  vrkvnde  git, 

ze  Rome  gesezzet  ein  rihter 

von  Dyocletiano  dem  keiser, 

Almachius  was  er  genant.  775 

swa  er  deheinen  cristen  menshen  vant, 

der  mvze  die  marter  vnde  den  tot  liden 

vnde  darnali  vnbegraben  bhben. 

nv  fugete  es  sich  do,  als  noch  dike  beshihet 

swa  man  gvte  lute  sihet,  780 

daz  die  die  hosen  hazent  sere 

vnde  versmahent  och  ir  lere. 

alsvs  beschach  och  in  der  selben  zit. 

es   giengen   lute  dvr  ir  hosen  nit 

ZV  dem  rihter  Älmachio  785 

vnde  seiton  im  daz  Valeriauo  vnde  sin  brvder  Tyburcio 

nahtes  die  marteren  hein  trugin 

vnde  SV  mit  eran  begrvbin. 

un  wart  och  fvrbas  [64^]  nie  geseit, 

daz  SV  armen  cristen  gebin  spise  vnde  kleit  790 

vnde  ir  phelegin  alse  ir  selbes  lip, 

es  were  man  aide  wip. 

772  shrif        781  eine  ergänzung  wird  kaum  nötig  sein,  vgl  r.  932 
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do  im  (laz  alles  wart  kvnt  getau, 

\\\  balde  hiez  er  nach  ineu  gan, 
795  daz  SU  soltin  zu  im  komen 

vmbe  du  mere  dv  er  von  in  hatte  vernomen. 

vnde  do  su  die  botshaft  von  dem  riliter  enphiengen, 

gar  vrolich  sv  do  zv  im  giengen, 

rehte  als  do  ein  keiser  einen  vromeden  gast 
800  geladot  vf  sinen  palast. 

vnde  do  der  rihter  sv  ersach, 

alsvs  er  zv  in  beden  sprach 

*ir  herren,  ich  hau  vch  darvmbe  zv  mir  besant: 

mir  ist  ein  dinch  von  iv  worden  erkant 
805  daz  ivwern  adel  vnde  iuwer  [65*]  ere 

verswechet  harte  sere. 

wan  alle  Romer  haut  vernomen 

daz  ir  von  hoher  gehurt  vnz  her  sint  komen; 

nv  seit  man  daz  ir  heinlich  sigent  den  cristenen  luten, 
810  die  wir  vmbe  ir  vngloben  gar  vgruuten, 

wan  Sil  in  allen  romeshem  rieh  verbotten  sint 

vnde  sint  och  worden  alle  vngemint. 

swa  man  deheinen  vinden  kan, 

der  mvz  sterben,  es  si  wib  aide  man. 
815  mir  ist  och  von*  iv  geseit, 

ir  gebent  in  spise  vnde  kleit. 

wan  seit  och  von  iv  eine  grose  vnmaze, 

ir  gangent  nahtes  vs  an  die  straze, 

vnde  die  wir  ertötet  haben  vml)e  ir  vngloben 
820  die  svchent  ir  nah[65^]tes  vil  togen 

vnde  werden  gar  erberlich  von  iu  begraben, 

swie  offenlich  wir  es  verboten  haben. 

799  f  fehlt  in  der  quelle,  überhaupt  gehen  die  nächsten  fünfzig  verse 
eine  ausführlichere  darsiellung  als  die  lat.  erzälung.  dagegen  fehlt  in 
der  Unterredung  zwischen  Alm.  u.  Tib.  dem  gedichte  ein  grofses  stück 
der  lat,  quelle,  in  welchem  sich  der  heilige,  durch  den  richter  gedrängt, 
über  die  frage  von  quid  esse  videtur  et  non  est  und  quid  iion  esse  videtur 
et  est,  das  ist  zeitliches  und  ewiges  leben,  ausspricht  und  überdies  die 
wichtigsten  sätze  des  Christenglaubens  darlegt,  bis  ihn  praefectus  jussit 
amoveri  et  applicari  Va.  dies  stück  ist  bei  Surius  in  voller  breite  ge- 
geben, in  der  legenda  aurea  etwas  gekürzt,  auch  das  Pass.  hat  es  630, 
70^,  bei  Herrn,  v.  Fritslar  aber  fehlt  es 
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vnde  es  bösen  luten  lihe, 

von  den  bosi  dinch  hie  inne  mehtin  geschehen. 

da  von  wil  ich  es  offenlich  sprechen.' 

der  rat  geviel  sant  Cecilien  wol  vnde  dem  heiligen  Vrbano  U75 

vnde  allen  den  die  da  waren  do. 

\Tide  do  Gordianus  den  kof  getet  offenbar, 

do  giench  alle  naht  sant  Vrbano  dar 

vnde  alle  die  cristen  globen  haton  enphangen, 

die  kamen  och  in  djis  [86*]  hvs  gegangen.  1480 

da  tet  er  in  cristen  globen  wol  erkant 

vnde  gab  in  den  heiUgen  vron  lichamen  mit  siner  hant. 

vnde  swenne  frv  der  tag  ^f  brach, 

so  giench  iegelich  mensche  wider  hein  an  sin  gemach. 

nv  wart  sin  lere  also  breit  1485 

daz  gar  sere  sich  begonde  meron  die  cristenheit, 

wan  die  vngloubigen  beiden 

begonden  sich  ze  gote  von  siner  lere  neigen 

vnde  sich  vnder  cristen  globen  binden, 

Sil  toften  sich  mit  wibe  vnde  mit  kindeu.  1490 

kristen  lute  gieugin  da  vs  vnde  in, 

alse  ie  ein  kilche  da  were  gesiu. 

der  tof  da  alle  tage  was  bereit, 

vnde  [86^]  swer  wolte  komen  zv  der  cristenheit, 

der  wart  gar  vrolicli  enphangen  1495 

von  vrowen  vnde  mannen. 

nv  fugete  es  sich  in  denseli^en  tagen 

das  Almachius  der  rihter  horte  sagen, 

wie  es  in  dem  hvse  was  gevarn, 

daz  man  vnde  vrowen,  rieh  vnde  arme  1500 

in  daz  hvs  hetin  ein  lof 

vnde  were  da  inne  geseguot  ein  tof 

nach  cristenem  rehte 

vnde  tofte  man  da  die  lute  uWe  nebte; 

es  were  och  vil  von  der  heidenshaft  ze  gote  gegangen,  1505 

von  vrowan  vnde  von  mannen, 

vnde  hetin  enphangen  cristen  lere. 

er  wart  da  von  erzürnet  gar  sere, 

1474  ieheu?  Greith        1476  do  fehlt       1486  daz]  da 


) 
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'din  bruder  ist  worden  ein  tvniber  man, 
S60  sin  rede  ich  niht  gemerken  kan, 

mich  dvnket  er  hal)e  sine  sinne  verlorn. 

nv  wil  ich  es  lazen  ane  zorn, 

daz  dv  mir  sagest  die  warheit, 

ob  es  war  si  daz  mir  von  dir  ist  geseit.' 
865  des  antwrte  im  Valerianus 

Mide  sprach 

*min  bruder  het  vil  rehte  sinne, 

wan  sin  herze  ist  vol  gotes  minne; 

dv  bist  ein  sinneloser  man, 
870  wan  din  [67"]  herze  niht  gemerken  kan 

du  wort  du  dir  ze  nuzzen  mehtin  komen: 

da  von  ist  dir  din  rehter  sin  benomen/ 

der  rihter  aber  sprach 

'so  tobe  liite  ich  nie  gesahe 
875  als  iu  cristen  lute, 

die  weltlicher  ere  ahtont  ze  nvte 

vnde  für  vrode  minnont  trvrekeit 

vnde  für  edel  gewant  swachv  kleit. 

swaz  dem  hbe  ze  vroden  komen  sol 
880  da  mit  ist  iv  bi  nute  wol, 

ir  haut  über  iv  selbe  enheinen  rvch, 

iv  ist  ein  lop  alse  ein  flvch, 

mit  trurckeit  vertribent  ir  iuwer  leben, 

vnde  swaz  dem  übe  vf  ertrich  ze  vrode  ist  geben 
885  des  ahtont  ir  ze  nute: 

da  von  het  man   iv  fvr  tobe  lute/ 

des  [67'T  antwrte  Valerianus  aber  do 

dem  rihter  vnde  sprach  also 

'rihter,  ich  wil  dir  sagen  ein  mere 
890  des  bishalt  ist  vil  gewere. 

ich  gieng  in  eines  winters  zit 

vber  ein  velt  daz  was  vil  wit. 

da  sach  ich  menigen  armen  man, 

de  b\ton  aker  vnde  wisan, 

890  If  die  ganze  parabel  ist  in  der  quelle  wenig  schlagend,  weil  es 
sich  da  um  rosen  und  blumen  handelt,  höchstens  um  melliflua  poma 
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in  die  wingarten  sii  mist  trugen,  895 

daz  ertrich  si  >Tnbe  gniben, 

die  reban  su  vi'  buuden, 

vnde  swaz  si  vnknies  fundeu 

daz  rvton  si  vz  vil  eben, 

si  abtoton  niht  weder  vf  wint  noch  \f  regen.  90o 

ir  erbeit  wagen  su  gar  geringe, 

wan  SU  liaton  gvt  gedinge, 

swenne  inen  kerne  daz  nuwe, 

daz  SU  ir  erbeit  niht  geruwe, 

SO  SV  daz  [68*]  körn  vnde  den  win  905 

ze  hvse  mit  vroden  brelitin  in. 

do  kamen  gegangen  dert  her 

lute  die  hiezen  muzeger, 

wan  SV  erbeit  wolton  han  bi  nvte. 

die  spototon   der  armen  Ivte  910 

do  SU  an  dem  kalten  weter  stvnden 


si  sprachen  *wes  stant  ir  armen  toren  hie? 

iuwers  hbcs  mahtont  ir  vch  gevrowen  nie, 

daz  ir  an  (üsen  kalten  weter  stant  915 

vnde  niht  mit  vns  muzich  gant. 

wie  vertribent  ir  iuwer  zit  so  iemerhch, 

ir  soltent  dem   übe  leben  vrolich 

die  wil  ir  mehtint  han  das  leben, 

daz  iv  an  dirre  weite  ist  geben.'  .    920 

also  spototen  su  der  annen 

vnde  wolten  sich  niht  vber  sv  [i5S^]  erbarmen, 

ir  erbeit  su  nieman  geniezen  lie. 

nv  merke,  wie  es  dar  nach  ergie: 

do  du  sumerzit  kam,  925 

du  fruht  vf  dem  velde  ziten  bcgan, 

die  bome  wvhsen  obscs  vol 

vnde  die  reban  stvnden  mit  tnban  vol, 

daz  körn  begonde  rifen, 

wan  begonde  es  in  den  ehern  grifen,  930 

die  wisan  wrden  abe  gemet 

916  gau 
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650  die  tvnt  noch  livte  zeichen  gros. 

vnde  do  er  vil  mit  inen  geredde^ 

do  Seite  er  [60"]  in  daz  er  zit  hette 

daz  er  zv  sinem  vater  wolti  varn, 

die  cristenheit  soltin  si  hie  wol  hewarn. 
655  do  er  du  wort  geret  mit  in, 

vor  ir  angesiht  fvr  er  in  den  himel  liin; 

dannan  kMnet  er  an  dem  ivngesten  tag 

vnde  het  vf  die  vil  grossen_  klage 

die  hie  niht  nach  sinem  willen  w  ölten  lehen; 
660  du  ewige  helle  wirt  in  ze  teile  geben 

die  er  dem  tyevel  bereit  hat, 

vber  SU  hilf  et  forbas  einhein  gebet,    ^yv.  /^/vy^/njj. 

die  aber  hie  in  sinem  willen  sint, 

ZU  den  sprichet  er  'koment  zv  mir,  minü  gesegnoten  kint, 
665  besizet  mines  vater  rieh 

vnde  haut  iemer  vrode  mit  mir  ewiklich.* 

du  vrode  wirt  da  also  grosse, 

wan  SV  werdent  [60^]  da  gottes  genoz, 

daz  nie  mensche  geborn  wart  vf  der  erde 
670  der  von  der  vrode  gesagen  kondi  ze  vollem  werde 

ane  got  alleine,   vnde  wan  er  vns   die  vrode  hat  bereit 

mit  sinem  tode  vnde  mit  sin  er  erbeit 

die  er  hie  leit  vf  ertrich, 

da  von  liden  och  wir  so  willeklich 
675  den  tot  vnde   swas  uns  arbeit  mag  angan, 

wan  er  es  e  dvr  vnsern  willen  het  getan.' 

vnde  do  Ceciha  geredde  daz, 

Tyburcius  also  sere  ershroken  was 

daz  im  erziteroten  elli  sinu  lider. 
6S0  für  sinen   bruder  viel  er  nider 

vf  die  erde  vnde  gewan  vil   grose  ruwe. 

er  sprach  *bruder,  ich  ermane  dich  bruderlicher  triwe 

daz  dv  mich  [61*]  fiirest  zv  Urbano   dem  guten  man 

der  die  lute  von  ir  svnden  gereinen  kan. 


670  das  hier  besonders  auffallende  enjambement,  welches  oft  ähn- 
lich vorkommt ,  gehört  zu  den  zeichen  besonderer  formlosigkeit  und  Un- 
klarheit des  denkens 


vji^  u/i'^'j^'^^: 


SANT  CECILIA  185 


sit  ich  der  bewiset  bin  685 

(daz  e  nie  komen  was  in  minen  sin) 
von  dem  lebenne  daz  nach  disem  libe  gat, 
,      ['    daz  ietweder^ewige  leit  aide  ewig  vrode  hat, 
vnde  globe  och  daz  sicherlich 

daz  Cecilia  niht  sie  so  kvnsterich  690 

daz  si  du  wort  von  ir  herzen  erdenken  kvnne, 
wan  daz  si  ein  engel  gesprochen  het  vzer  ir  munde, 
ich  sagen^iu  och  beden  daz 
das  min  hp  niemer  enphahet  einheiu  mas     ^2. 
e  daz  ich  vor  Vrbano  ligc  an  der  erde,  69& 

wan  ich  furhte  daz   mir  dv  stvnde  ze  kvrze  werde/ 
vnde  do  Tyburcivs  geredde  |61^|  also, 
Valerianus  vnde  Ceciha  waren  von  herzen  vro. 
Valerianus  nam  Tyburcius  an  sine  haut 

vnde  fürte  in  da  er  den  guten  Vrbanum  vant.  700 

si  wrden  von   im  gütlich  enphangen. 
do  seile  im  Valerianus  wie  es  was  ergangen. 
Tyburcius  viel  für  Vrbanum  an  die  erde 
vnde  hat  gar  klagclich  geberde, 

er  bat  im  den  heiligen  tof  geben  705 

vnde  sprach,  er  wolti  gerne  nahe  cristen  globen  leben, 
do  der  gut  Vrbanus  erhörte  daz 
wie  gar  vol  sine  herzeruwe  was, 
er  hvbe  uf  die  hende  vnde  lohte  got  von  himelrich 
daz  Valerianus  vnde  Ceciha  waren  so  gnadenrich  710 

daz  SU   got  so  gutlich  hatte  geret 
vnde  Tybur[62'|cius  was  von  inen  bekeret. 
darnach  sprach  er  im  vor  cristen  globen 
vnde  tofte  in  do  vor  sines  bruder  ogen 

nah  rehte  der  heiligen  cristenheit  7 15 

vnde  leite  im  do  an  ein  wizes  kleit 
daz  man  da  heiset  den  westerhut, 
als  man  noch   den   kinden   tut. 
vnde  do  er  wart  von  sinen  sunden  reine, 

**^^*^^  oh.  688  einweder  vffi  v.  202.  334  715 /f  et  baptizans  eum  socuni  esse 
praecepit,  quoad  iisqiie  albas  deponeret:  quem  perfectuin  doctrina  siia  per 
Septem  dies,  Cliristo  militem  consecravit 
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720  do  giench  Valerianus  wider  liein 

vnde  Seite  mit  werten  Cecilien  daz 

mit  wie  groser  riiwe  sin  bruder  getofet  was. 

Tyburcius  bi  Vrbano  bleip  siben  naht, 

die  vertreib  er  bi  im  mit  gebette  vnde  mit  andaht. 
725  vnde  do  ein   ende  namen   die  siben   naht  vnde   der  achtot  tag 

was  komeu, 
^0  wart  im  daz  tofgewant  abe  [62^]  geuomen, 

wart  im  ein  ander  wizes  gewant  angeleit 

ze  einem  zeichen  der  nuwen  cristenheit. 

von  Vrbano  den  segen  er  enphie. 
730  wider  hein  er  zv  sinem  bruder  gie. 

vnde  do  er  in  daz  hvs  kam  gegangen, 

do  wart  er  von  sant  CeciUen  gar  \Tolich  enphangen 

ATide  von  sinem  bruder; 

SV  bUben  da  l)i  einander 
735^  vnde  wart  alse  vollekomen  ir  drier  leben 

daz  sich  die  engel  sv  ze  allen  ziten  liezen  sehen; 

vnde  swes  ir  herze  von  gote  begert 

des  wrden  su  von  im  gewert. 

vil  edelr  megede  wrden  von  sant  Cecilien  bekeret 
740  vnde  von  Tyburcio  vnde  Valeriano  vil  edeler  iungelinge   geleret 

daz  SV  cristen  globen  enphiengen. 

zv  sant  Ur[63*]bano  su  denne  giengen, 

der  tet  in  cristen  globen  wol  erkant 

vnde  tofte   su  denne  mit  siner  haut. 
745  vnde  swaz  armer  cristener  lute  was, 

den  gaben   su  heinlich  gewant  vnde  ir  maz. 

wan  du  cristenheit  hatte  \il  grose  not, 

daz  man  ze  Rome  uberal  gebot: 

swa  man  decheinen  cristen  menshen  fvndi, 
750  daz  man  im  des  Icbennes  nume  gondi, 

vnde  swenne  dencheine  Mnbe  cristen  globen  wrde  erslagen, 

daz  in  denne  nieman  solti  begraben. 

vnde  do  daz  gebot  ze  Rome  beshach, 

vil  menigen  marterer  man  da  vnbegraben  ligen  sah, 
755  wan  daz  Valerianus  vnde  Tyburcius 

723  bleit        740  v.  do  T. 
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SV  tngen  nahtes  [63^]  in  ir  huz 

vnde  begrvben  si  vil  heinlich, 

die  selan  bevalen   su  gote  von  himelrich. 

gar  vlizeklich   taten  sv  bede  daz, 

ir  livs  niht  anders  wan  als  ein  kilkof  was.  760 

nv  wil  ich  der  rede  ein  ende  geben. 

von  ir  menigvaltigen  guten  leben 

Mide  wie  menich  zeichen  got  dvr  ir  willen  tet 

Mnbe  ir  almvsen  vnde  vmbe  ir  gebet, 

daz  wrde  ze  sagenne  gar  ze  vil,  765 

wan  ich  iv  hie  nalie  kvnden  wil, 

wie  su  ZV  der  marter  kamen  vrolich 

vnde  enphiengen  von  got  von  himelrich 

den  Ion  der  in  von  im  bereitet  was. 

nv  horent  wie  sich  fvgete  daz.  770 

es  was  do  bi  der  selben  zit, 

alse  uns  [64"]  dv  shrift  vrkvnde  git, 

ze  Rome  gesezzet  ein  riliter 

von  Dyocletiano  dem  keiser, 

Almachius  was  er  genant.  775 

swa  er  deheinen  cristcn  menshen  vant, 

der  mvze  die  marter  vnde  den  tot  lideu 

vnde  darnah  vnbegraben  bliben. 

nv  fugete  es  sich  do,  als  noch  dike  beshihet 

swa  man  gvte  lute  sihet,  780 

daz  die  die  hosen  hazent  sere 

vnde  versmahent  och  ir  lere. 

alsvs  beschach  och  in  der  selben  zit. 

es   giengen   lute  dvr  ir  hosen  nit 

ZV  dem  rihter  Almachio  785 

vnde  seiton  im  daz  Valeriano  vnde  sin  brvder  Tyburcio 

nahtes  die  marteren  hein  trugin 

vnde  SV  mit  eran  begrvbin. 

un  wart  och  fvrbas  [64'']  me  geseit, 

daz  SV  armen  cristen  gebin  spise  vnde  kleit  790 

vnde  ir  phelegin  alse  ir  selbes  lip, 

es  were  man  aide  wip. 

772  shrif        781  eine  ergänzung  wird  kaum  nötig  sein,  vgl,  v,  932 
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do  im  daz  alles  wart  kvnt  getan, 

vil  balde  hiez  er  nach  inen  gan, 
795  daz  SU  soltin  zu  im  komen 

vmbe  du  mere  dv  er  von  in  hatte  vernomen. 

vnde  do  su  die  botshaft  von  dem  rihter  enphiengen, 

gar  vrolich  sv  do  zv  im  giengen, 

rehte  als  do  ein  keiser  einen  vromeden  gast 
800  geladot  vf  sinen  palast. 

vnde  do  der  rihter  sv  ersach, 

alsvs  er  zv  in  beden  sprach 

'ir  herren,  ich  han  vch  darvmbe  zv  mir  besant: 

mir  ist  ein  dinch  von  iv  worden  erkant 
805  daz  ivwern  adel  vnde  iuwer  [65"]  ere 

verswechet  harte  sere. 

wan  alle  Romer  haut  vernomen 

daz  ir  von  hoher  gehurt  vnz  her  sint  komen; 

nv  seit  man  daz  ir  heinlich  sigent  den  cristenen  luten, 
810  die  wir  vmbe  ir  vngloben  gar  vgrnuten^ 

wan  Sil  in  allen  romeshem  rieh  verbotten  sint 

vnde  sint  och  worden  alle  vngemint. 

swa  man  deheinen  vinden  kan, 

der  mvz  sterben,  es  si  wib  aide  man. 
815  mir  ist  och  von*  iv  gescit, 

ir  gebent  in  spise  \Tide  kleit. 

wan  seit  och  von  iv  eine  giose  vnmaze, 

ir  gangent  nahtes  vs  an  die  straze, 

vnde  die  wir  ertötet  haben  vmbe  ir  vngloben 
820  die  svchent  ir  nah[65^]tes  vil  togen 

vnde  werden  gar  erberlich  von  iu  begraben, 

swie  offenhch  wir  es  verboten  haben. 

199  f  fehlt  in  der  quelle.  übei*haupt  gehen  die  nächsten  fünfzig  verse 
eine  ausführlichere  dai'stellung  als  die  lat.  erzälung.  dagegen  fehlt  in 
der  Unterredung  zwischen  Alm.  u.  Tib.  dem  gedickte  ein  grofses  stück 
der  lat,  quelle,  in  welchejn  sich  der  heilige,  durch  den  richter  gedrängt, 
über  die  frage  von  quid  esse  videtiir  et  non  est  und  quid  non  esse  videtur 
et  est,  das  ist  zeitliches  und  ewiges  leben,  ausspricht  und  überdies  die 
wichtigsten  sätze  des  Christenglaubens  darlegt,  bis  ihn  praefectus  jussit 
amoveri  et  applicari  Va .  dies  stück  ist  bei  Surius  in  voller  breite  ge- 
geben, in  der  legenda  aurea  etwas  gekürzt,  auch  das  Pass.  hat  es  636, 
70^,  bei  Herrn,  v.  Fritslar  aber  fehlt  es 
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vnde  dur  alle  die  not  so  si  dur  got  hat  erliten,  1760 

daz  si  unser  fursprech  si  ze  got 

daz  wir  bie  vf  ertrich  leben  nach  sinem  gebot 

vnde  in  diser  kurzen  zit  also  gewachen 

daz   wir  unser  liehtvas  wol  bereiten  vnde  gemachen, 

swenne  uns  des  brvtegvmes  zvkvnfte  werde  geseit,  1765 

daz  wir  linseru  hehtvas  also  wol  haben  bereit 

vnde  mit  guten  werchen  daz  6l  ingegozen 

daz  uns  das  [96*]  tor  nit  werde  vor  beslozen 

vnde  vns  der  ingank  niht  werde  verzigen, 

daz  wir  von  dem  tor  niht  werden  vertriben,  1770 

als  den  tvmben  megeden  beschach, 

do  der  brutegvn^  so  zornelich  zv  inen  sprach 

'gant,  ich  enweiz  uwer  nit, 

ir  koment  niemer  an  min  gesiht.' 

dejs  vluhes  vberhebe  uns  des  ewigen  vater  gewalt  1775 

uude  sines  einbornes  sunes  wisheit  menichvalt 

vnde  des  heihgen  geistes  minne, 

daz  wir  niemer  geboren  die  biterlichen  stimme,  1778 

so  er  ZV  den  ubelen  sprichet  'gant  ihr  verfluchten  in  daz  ewig 

fvre  daz  da  bereit  ist  dem  tyevel  vnde  allen  den  sinen.' 

vor  dem  behüte  vns  got.     Amen. 

1770  von  fehlt        1779  Matth,  25,  41 

Das  auf  den  vorhergehenden  blättern  zum  ersten  male  gedruckte 
gedieht  steht  in  einer  pergamenths.  des  14  ßis,,  welche  in  der  fürstL 
Fürstenbergischen  bibliothek  zu  Uonaueschingen  aus  dem  nachlafse 
des  freiherrn  von  Laßberg  sich  befindet  und  in  Barocks  kataloge 
s.  115  /"  näher  beschrieben  ist.  die  As.  hat  164  blätter  8^.  auf  bl. 
41 — 96  steht  unser  gedieht.  Greith^  nach  dessen  1848  gen(mmen&r 
sorgfältiger  abschrift^  die  aus  dem  twchlafse  JDiemers  in  den  besitz 
der  k,  k.  hofbibliothek  in  Wien  übergegangen  und  daselbst  unter 
suppL  2770  aufgestellt  ist,  «cä  das  gedieht  herausgebe,  hielt  die  Jis. 
für  aus  dem  13  jh.  stammend  und  setzte  das  gedieht  ins  12  jh.^ 

'  Der  irrtum  Greiths  ist  wol  nicht  allzusehr  zu  tadeln ,  wenn  man 
erwägt,  wie  starke  ähnlichkeiten  die  alem.  dialectformen  des  \ijhs.  mit 
den  hochd.  des  12  haben,  man  lese  zb.  neben  unserm  gedieht  die  von 
Haupt  herausgegebene  bekehrung  des  heil.  Paulus  zs,  3,  318  ff. 

15* 
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'din  bruder  ist  worden  ein  tvniber  man, 
860  sin  rede  ich  niht  gemerken  kan, 

mich  dvnket  er  habe  sine  sinne  verlorn. 

nv  wil  ich  es  lazen  ane  zorn, 

daz  dv  mir  sagest  die  warheit, 

ob  es  war  si  daz  mir  von  dir  ist  geseit/ 
865  des  antwrte  im  Valerianus 

vnde  sprach 

*min  bruder  het  \il  rehte  sinne, 

wan  sin  herze  ist  vol  gotes  minne; 

dv  bist  ein  sinneloser  man, 
870  wan  din  [67']  herze  niht  gemerken  kan 

du  wort  du  dir  ze  nuzzen  mehtin  komen: 

da  von  ist  dir  din  rehter  sin  benomen/ 

der  rihter  aber  sprach 

'so  tobe  lute  ich  nie  gesahe 
875  als  iu  cristen  lute, 

die  weltlicher  ere  ahtont  ze  nvte 

vnde  für  vrode  minnont  trvrekeit 

vnde  für  edel  gewant  swachv  kleit. 

swaz  dem  libe  ze  vroden  komen  sol 
880  da  mit  ist  iv  bi  nute  wol, 

ir  haut  über  iv  selbe  enheinen  rvch, 

iv  ist  ein  lop  alse  ein  flvch, 

mit  trurekeit  vertribent  ir  iuwer  leben, 

vnde  swaz  dem  libe  vf  ertrich  ze  vrode  ist  geben 
885  des  ahtont  ir  ze  nute : 

da  von  het  man   iv  fvr  tobe  lute/ 

des  [67^]  antwrte  Valerianus  aber  do 

dem  rihter  vnde  sprach  also 

'rihter,  ich  wil  dir  sagen  ein  mere 
890  des  bishaft  ist  vil  gewere. 

ich  gieng  in  eines  winters  zit 

vber  ein  velt  daz  was  vil  wit. 

da  sach  ich  menigen  armen  man, 

de  b>lon  aker  vnde  wisan, 

880  ff  die  ganze  parabel  ist  in  der  quelle  wenig  schlagend,  weil  es 
sich  da  um  rosen  und  blumen  handelt,  höchstens  um  melliflua  poma 
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1134.  segnot  1526.  (machont  383).  —  bettont  405.  ahtont  885. 
mahtont  914.  —  betont  361.  anbettont  376.  ahtont  876.  min- 
nont  877.  (minnot  981).  —  praet,  getorstost  1632.  —  ahtote  1295. 
prediote  1698.  —  machot  571.  5.  geladot  800.  prediot  1456.  be- 
samenot  1511.  segnot  1526.*  —  bereiton  7.  wolton  8.  909. 1455. 
begondon  15.  947.  klophoton  20.  wizton  182.  seiton  622.  786. 
beiton  894.  ruton  899.  ahtolon  900.  996.  spototon  910.  spototen 
921.  959.  shniton  935.  furton  936.  1061.  versmaheton  998.  vra- 
geton  1240.  kondon  1320.  lebton  1413.  1553.  lobton  1432.  wei- 
uoton  1713.  hatton  21.  312.  576.  617.  902.  932.  1330.  1479.  — 
part.  gesegnot  233.  1470.  gemachot  385.  1377.  8.  —  Weinh.  §§ 
26.  357. 

0  für  e  vromeden  202.  799.  Weinh.  §  25.  Wackern,  8.  39. 

e  steht  für  ei  bede  11  mal  gegen  2  beiden  \A66.und  1701: 
sheiden.  (baden  322).  menunge  111.  beretet  178.  rene  272.  gene- 
getes  1142.  Wetnh,  §  17.  e  für  ae  steht  durch,  ei  für  e  nur  in 
einhein.  Weinh,  §  58,  2.  ei  für  ae  seiger  198.  geseiget201.  seiget: 
meit  989.  90.  dagegen  gemet  :  geset  931.  2.  gesät: rat  937.  8. 
Weinh.  §  58,  5. 

unechte  anfügung  des  ^  fünfe  6.  11.  eine  271.  köre  544. 
vleische  1287.  1752.  gote  1564.  füre  1641  und  im  prosaischen 
schlnfs.  Weinh,  §  20.  andere  heispiele  hei  der  conjug.  —  daselbst 
und  bei  der  declination  noch  über  apokope  des  e.  —  anlehnung 
zim  90.     e  eingeschoben  phelegin  791. 

'Verschmelzung  von  age  :  ei  seite  13  mal  im  innern  des 
verses^  im  reim  :  bereit  14.  1765.  :  gereite  167.  :  -heit  566.  843. 
864.  971.  1427.  1580.  :  kleit  815.  —  treit  im  reim:  bereit  34. 
— -  von  ege  :  leite  3  mal  im  verse^  dann  im  reim  auf:  -heit  47 
727. :  kleit  599  :  geseit  1423.  4. :  ?  1429.  —  abe  :  heint  410.  — 
Weinh.  §  56. 

i  für  e  in  endungen  shoni  33.  guoti  86.  Weinh.  §  23. 

u  für  uo  fast  immer,  in  den  ersten  200  versen  12  mal.  auch 
für  iu  häufig  genug^  obschon  meist  u  geschrieben  wird,  der  umlaut 
von  u  wird  nur  in  den  seltensten  fällen  bezeichnet.  —  u  in  flexionen 

*   j4n   das   hier  gegebene   Verzeichnis   apokopierter  (o)  formen  der 
3.  pers.  ind.  sg.  praet.  schwacher   verba   knüpfe  ich  eine  beobac/uung, 
die   mir  noch  nicht  gemacht  scheint:   dafs   die  apokope   dieses  -e  nur  \ 
vor  vocal  oder   dentalis  in  den  hss.   des  hair.  und  alem.  dialeetes  an^   \ 
gezeigt  vßfrd,  I 
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CecUiun  180.  201.  256.  318.  482.  gassun  143.  169.  sidun  [81. 
situn  630.  nadelun  1592;  grosun  41.  edelun  160.  erstun  539. 
gotlichun  569.  ewigun  1138.  vinstrun  1185.  nehstim  1289.  selbun 
1306.  gewerun  1314.  WeM.  §  30. 

Ungleich  weniger  ist  über  den  consonantismus  zu  bemerken. 

n  für  m  nicht  blofs  im  reim  (vgl,  weiter  unten)  sondern  auch 
sehr  häufig  im  imiem  des  verses  zb.  brutegou  22.  1772.  1745. 
bon  1402.  hein  1201  usw.  Weinh.  §  203.  —  \  für  r  kilche  1492. 
1682.  1732.  kilkof  760.  1725.  Weinh.  §  194.  —  g  Öfters  für  j 
zb.  frigen  39.  fruge  142.  bligin  1388.  vigent  1190;  inverschie- 
deuten  formefii  des  verb.  subst.  zb.  sigestu  1609.  \\ir  sigen  475. 
ir  sigent  809.  824  {sogar  tugest  1532)  —  gehen  528.  Weinh. 
§  215.  —  ch  für  k  im  auslaut  sehr  oft,  in  den  ersten  200  versen 
15  m>al,  auch  im  inlaut:  starche  1402.  kechlich  1620.  wercheu 
1767  usw.  —  b  für  p  im  auslaut  Öfters  wib  :  lip  319.  20.  391.  2. 
1349.  50.  1723.  4  uam.  Weinh.  §  150.  —  b  /*wr  p  im  anlaut 
aufser  dem  gewöhnlichen  bavest  139  usw.  bulver  1307  (wozu  man 
vergl.  Martim  171ioo.  17346).  —  berlich  1419.  1629.  1643.  — 
th  für  ht  lieth  30.  kiieth  1653.  Weinh.  §  173  und  Kopp  urk.  i  be- 
sonders s.  63  a.  1303 — 5.  —  s  und  z  wechseln  nicht  blofs  im  reim 
sondern  auch  im  innern  des  verses  im  in-  und  auslaut  ganz  ohne 
princip.  —  sh  meist  für  seh. 

Conjugation.  Praes.  ind.  sing.  1.  ich  sagen,  693.  973.  1585. 
loben  1028.  vragen  1541.  —  ich  han  430.  803.  841.  847.  1030. 
1531.  1677.  1684.  —  2.  meist  -est,  aber  auch  -ist  zb.  sulist  150. 
436.  1146.  1574.  wizist  295.  1121.  mugist  438.  —  best  10  mal, 
da  es  aber  201.  2  auf  gast  reimt  und  gast  toider  auf  palast  799. 
800,  so  scheint  es  blofs  dem  Schreiber  anzugehören.  —  3.  -et  steht 
durch  in  starken  und  schwächest  verhis.  ej^entümlidt  ist  -ent,  toelches 
sich  nicht  entfernen  läfst,  denn  es  steht  kument  323  (machont  383) 
vindent  649.  blibent  1117.  sendent  1133.  1406.  —  er  mugen  397. 
somit  scheint  die  ttasalierte  form  sogar  hier  eingedrungen,  nachdem 
sie  fast  den  ganzen  plural  beherscht.  Wackem.  s.  47.  Scher  er  zur 
geschichte  der  deutschen  spräche  s.  211.  —  10  het,  1  mal  im  reim 
auf  gebet  661.  2  gegett  6  hat.  —  plur.  1.  diese  form  hat  das  ge- 
dieht ^äufserst  selten,  da  es  fast  ttur  aus  erzälung  und  dialogen 
besteht,  -nt  haben  blofs  die  contraJtiertett  formen.  —  2.  -nt  steht 
durch,  nur  kunnet  1007  uttd  ein  par  imperative  665.  1186.  usw. 
3.  -nt  steht  durch,  abfall  des  t  zb.  wizen  984.  reinen  M41.  — 
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sind  die  formen  sizet  145.   minnot  :  gewinnet  981.  2  zu  befsem 
oder  schon  Schweizer  mundart  zuzurechnen?  vgl.Weinh,  §  342.  bes, 

8,  ooo»  y. 

Praet.  ind.  sing.  3.  dje^  starken  verba  fügen  nicht  selten  -e  an 
zb,  vertreibe  52.  hübe  709.  veriahe  1243.  spräche  1627.  hiese 
1652.  lieze  1660.  —  bei  den  schwachen  verbis  werden  nicht  blofs 
die  oben  erwähnten  formen  mit  -o  apokopiert,  sondern  auch 
vraget  236.  enthobtet  1225,  die  nichtapokopierten  formen  aber 
überwiegen.  —  bei  schwachen  verb,  mit  dentalstämmen  findet  aus- 
fall  des  e,  in  folge  dessen  zweisilbigkeit  der  form  statt :  latte  :  hatte 
61.  2.  und  geredde  16  waZ,  bis  zu  geret  655  verkürzt,  so  in  der 
gewohnheit  des  Schreibers,  dafs  er  349  das  dd  sogar  in  das  Sub- 
stantiv brachte, 

Part,  als  charakteristisch  sind  anzuführen  gehebt  1212. 1718. 
im  reim:  gelebt  215.6.  1357.  8.  1541.  2.  —  gehan :  kan  623.  4. 
Weinh.  §  373.  374.  —  erwähnen  will  ich  auch  die  durch  ausfall 
des  e  zwischen  dentalen  verkürzten  formen  bereit:  treit  33.4.  671.2. 
aufserdem  im  prosaschlufs,    gelat  (==-  geladet) :  sat  1 749.  50. 

Zur  declination  führe  ich  aufser  den  oben  bereits  enoähnten 
Suffixen  mit  unechten  vocalen  als  bezeichnend  hier  an,  dafs  unter 
ungefähr  120  fällen  des  dat.  sg,  starker  sfubst,  41  apokopierte  formen 
in  und  aufser  dem  reim  sich  finden,     Weinh,,%  18. 

Reime,  im  folgenden  zäle  ich  die_  ungenauen  reime  des  ge- 
dichtes  auf  und  füge  beispiele  aus  alemannischen  gedichten  meist 
des  14  jhs,  hinzu,  diese  gedichte  sind:  Virginal,  der  ritter  von 
Staufenberg,  Wolfdietrich  D  *,  Martina,  Walther  von  Rheinaus  Ma- 
rienleben, Bonerius^,  Reinhart  Fuchs,  des  teuf  eis  netz,  vom  jüngsten  • 
gericht^,  der  geistliche  streit,^ 

a  :  ä  vorn:  man  :  hän  149.  175.  227.  453. 1365.  1371.  kan: 
hän  349.  an  :  Iiän  361.  —  vor  r:  dar :  offenbar  1477.  vor  h:  naht: 

*  Nach  dem  im  drucke  befindlichen  texte  mir  von  Jänicke  freund* 
liehst  mitgeteilt. 

*  Bis  jetzt  nicht  bemerkt  scheint  mir,  dafs  des  Bgnerius  reime  in  den 
letzten  fünfzig  fabeln  ungleich  befser  sind,  als  in  den  ersten,  auch 
setzen  einzelne  diabetische  formen  wie  zb.  die  deminutiva  auf  -i  (eselli :  bi 
Lxxxii  15. 6)  sich  erst  in  den  letzten  fabeln  fest  dies  deutet  wol  auf  all- 
mähliche ausarbeitung  in  der  durch  die  hss.  gegebenen  folge. 

'  Ms.  germ,  Berol.  foL  20  aus  dem  Ibjh.  nach  der  abschrift  mei- 
nes freundes  Sleinmeyer, 

*  Pfeiffer,  Übungsbuch  s.  141 — 152. 
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andäht  723.  1271.  —  i:i  vor  n:  iniwln  905.935.  in :  gesln 
1491.  —  vor  ch:  mich :  himelrich  113.  241.  365.  dich  :  himel- 
rieh  85.  sich :  himelrich  297.  611.  sich :  ertrich  157.  sich:  ge- 
meinhch  1513.  sich :  offenUch  1625.  —  e:6  her :  mtizezeg^r  (= 
müezegöer)  907.  —  u  :  ü:  alsus:hüs  1055.  Maximus:  hüs  1063. 
1163.  1201.  Tyburcius :  hüs  755.  —  alle  diese  reime  kommen  in 
aUen  oben  verzeichneten  gedickten  sehr  zahlreich  vor, 

verschiedene  vocale:  opherön  :  hän  1067.  —  Virg,  wä  :vrö 
3337.9.  röt  :  durchnät  557,  4.  5.  Stauf,  schön  :  getan  217. 
Wolfd.  not:  rät  6,  181  /*  —  natura  :  fiure  1305.  —  W,  v,  Rh. 
cr6atüre  :  stiure  I231.  d,  t,  n,  sür :  fiur  333.  d,  g,  str,  süre :  fiure 
387.  —  ziehe  :  hhe  1471.  —  Wolfd,  froehche  :  Kriechen  5, 115  ac. 
rlche  :  Kriechen  5,  220.  —  erde  :  gebaerde  161. 449.  703.  megede : 
traege  11.  megede  wurde  wol  2  silbig  ausgesprochen.  —  Virg. 
ezzen:saezen  1008 3. 6.  W.  v.  Rh.  manbajre  :  Ure  33-29.*  —  er- 
hörten :  Worten  1601. 1661.  —  Wolfd.  Worten  :  hörten  9,  54.  verte: 
körte  7,  117.  6,  180.  uö.  —  zertritet :  vergelten  1381.  —  Wolfd, 
wilde  :  velde  5,  217.  Mart.  dirnen  :  lernen  557.  —  cöntractionen 
strit :  lit  1189.  zit :  git  771.  987.  —  Mart.  git :  blt  (=bltet)  I847. 
Kellers  zälung  ist  falsch,  zit  :  git  279i7.  W.  v.  Rh.  David  :  lit 
6l4«i.    d.  g.  Str.  zwic  :  git  665.  —  sendent :  endöt  1133. 

Verschiedene  schlnfsconsonanten:  n :  m.  man  :  kam  1265.  1453. 
1721.  dan  :  kam  257.  began  :  kam  217.  925.  man  :  gehorsam  579. 
man  :  vernam  1431.  gewan  :  nam  1325.  —  gevarn:  arm  375.  1499. 
—  kam  :  Jordan  567.  kam  ;  gehän  623.  Weinh.  §  203.  die  bei- 
spiele  für  diese  reimungenauigkeit  sind  in  allen  gedichtefi  überaus 
häufig,  vgl.  Zupitza  zur  Virg.  s.  nw.  W.  v.  Rh.  im  1  buche  14 
m^il,  -am  :  an  3560,  -Im  :  in  4  mal.  Bon.  34  mal,  ^  Reinh.  vrei- 
sam  :  sän  1189.  d.  g.  str.  nur  4  mal.  auch  im  innern  des  Wortes: 
grünt  :kumt  1401.  vgl.  Jänicke  aao.  Wolfd.  825  ac.  Holtzm.  7, 
138.  Mart.  2377  uö.  d.  g.  str.  343.  989.  —  g :  ch.  tag ;  ershrach 
1135.  drang  :sanch  63.  — hiezu  habe  ich  aufser  W.  v.  Rh.  21  m 
kaum  ein  beispiel  anzuführen^  da  teils  die  hss.  die  starke  aspiration 
des  schliefsenden  gutturals  selten  bezeichnen,  teils  die  herausgeber 
die  Schreibung  geändert  haben.  —  s :  z  37  mal.  Weinh.  §  188.  Zu- 
pitza aao.  Jänicke  Altd.  studiert  s.  59.  Steinmeyer  daselbst  s.  83. 
in  allen  übrigen,  besonders  Wolfd.  nach  a  i  ö  ü. 

*  f^gl.  auch  Müllen/10  ff  z.  Laurin  s,  xxxviii. 


lUr  sckliifsconsonaii!  fehlt  tu  einem  reimiroiie:  reine ;  wfiuoii 
59.1117.  wSleikenienflIcn  79.  Ilbe:  wtlu-n  483.  dieuerhi :  slie- 
l'ell  205.  raenimge  :  iiiibelwungi-D  (e/'gdnawHj)  111.  —  dOi:i61ie 
1655.  —  alle  gedidtle  haben  dies.  W.  v.  Rh.  im  2  huck  5  md, 
Bernh.  6  mal,  v.j.g.  1  mal,  d.  y.  alr.  20  mal,  datiit  zödi:sö 
W.  V.  Rh.  2858,  lirtch  :  also  il.  g.  sti:  627- 

verschiedene  eousonanleu  im  inneren  der  reimworte:  h  :  g. 
gioben  :  logen  49.  e39.  819.  :  logen  1247.  1335.  1453.  :  ogeii  331. 
369.633.  713.  t26t.  1277.  toben  : (igen  963.  —  begraben :  «r- 
slagen  751  :  tragen  1725.  begi'abeiil :  Iragenl  979.  —  eben  :  regen 
899.  —  vertribeu :  verzigen  1769.  begruoben  :  tniogen  787.  89S. 

—  Bo«.  Ils3.  87t  AC  heßern.  d.  l.  n.  541.  567.  793.  805.  91ä 
ttsw,  d.j.g.  1  »tal.  d.  g.  slr.  279.  325.  513.  835,  899.  949.— 
ch  :  h.  sprechen  :  geschehen  1473.  : sehen  993.  1155.  sprächen: 
vähea  1331.—  «s?.  Zupilza  aao.  W.  v.  Rh.  19s7.  243t.  5533.  65ii. 
92s9  usw.  d.  t.n.  721.  1190  um.  ~~  g  :  h.  gelegen  :  Sehen  351.  Se- 
gen :lrehen  1690.  —  h:h.  leben ;  sehen  735.  geben:  beschehen  1054. 
bllbet :  geruhet  1117. — (l:g.  beiden  :  neigen  1487.  — d:h777.  — 
Wolfd.  764  ef.  Holtzm.  Bm  2I53-  d.  g.  str.  39.  345.  533.  675. 
947.  —  b:ni.  geben! :  nement  1047.  1389.  1595.  1623.  —  M- 
nkke  aao.  s.  59.    Bon.  272s.  AC  befsem  IOO20.    d.  g,  slr.  721. 

bei  doppekonsoitam.  nn.'ng:  n]amien:emprangen  1495.1711. 
:  gegangen  1505.  entrinnet :  bringet  159.  1159.  nn  :  nd:  kunne: 
siinde  603.  :  munde  691.  ng:nd:  gevangen :  banden  595.  nn: 
mm:  minne  :  stimme  1777.  rd:ib:  erstorben  :  worden  1 109.  er- 
stürbe :  wurde  (ergänzung)  485-  rw  :  Id:  horwe  :  golde  1377. 
Worte:  vorhte  537.   antwurlen :  furblen  1573.  hörle:Torhte  1033. 

—  Bon.  36a7.  I615.  Beinh.  955.  975.  d.  t.  n.  970.  d,  g.  str.  693. 
837.  971. 

1«  klingentien  reimen  sind_b^/s  die  endxilben  gleich:  hatton: 
spollot^  997.  nem|n^:shizin^l037.  cristen  :  retne  131.  inngeru: 
megede  3.  bruoder :  einander  733.  1225.  brnoder :  opher  1057. 
bruoder :  martcrer  1267.  1297.  ribter :  keiser  773.  rihter:  mar- 
terer 1327  (vorbereitet  stwd  diese  reime  durch  solche  wie  rihler: 
her  1605).  —  W.  v.  Rh.  halten  :  wazer  40i6.  lieinllcher  :  be- 
halter 46^.  pfleger:geraeinder  5930.  zerBtffirer:zoubrcr  976o.  (Bon. 
45iB  D  befsert).  Reink.  haI6:mö  1207.  u.  anm. 

Schon  eingangs  habe  tcA  ermähnt ,  dafs  keinerlei  anhält  für 
die  kritik  am  ntetrum  geboten  sei.    der  verfaßer  hat  keine  ahnung 
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von  irgend  einein  metrischen  gesetze,  von  hehnng  und  Senkung  oder 

auch  vom  silbenzälen,     die  verse  schwanken  zwischen  fünf  und 

zwanzig  silbeii,  mehrmals  wetden  derart  verschiedene  Zeilen  durch 

den  reim  gebunden,    dies  ist  in  rücksicht  auf  die  zeit^  welcher  das 

gedieht  zuzuweisen    sprachliche  gründe  nötigen ,    sehr  merkwürdig,  -»u^/g./^.  j 

ich  möchte  glauben,  dafs  somt  im  14;%.  kein  beispiel  solcher  echter  '^^^f^ - 

reimprosa  vorkäme. 

Die  quelle  des  gedichtes  ist  unzweifelhaft  die  von  der  kirche 
recipierte  Cäcilienlegende,  es  fragt  sich  mir  in  welcher  bearbeitung, 
dafs  es  die  von  Snrius  zum  22  november  gegebene,  nach  seiner 
gewohnheit  einesteils  stark  gekürzte,  andersteils  mit  breiten  theolo- 
gischen erörterungen  erweiterte  nicht  sein  könne,  ist  von  vornherein 
sicher;  eine  vergleichung  lehrt,  dafs  auch  die  erzählung  der  legenda 
aurea  des  Jacobus  de  Voragine  (Grässes  ausgäbe  1843  fasc.  i  771 
— 777)  nicht  unserem  gedichte  zu  gründe  liege,  da  sie  erhebliche 
kürzungen  enthält,  aber  auch  genauere  daten  gibt,  welche  defi^  ver- 
fafser  des  vorliegenden  gedichtes,  wenn  ich  ihn  recht  kenne,  sich 
kaum  würde  haben  entgehen  lafsen.  dagegen  ist  bald  klar,  dafs  die 
in  den  AASS  zum  14  april,  dem  gedächtnistage  der  märtyrer  Va- 
lerianus,  Tiburtius,  Maximus  usw.  abgedruckte  legende  bei  der  ab- 
fafsung  des  gedichtes  benutzt  worden  ist.  leider  bricht  der  abdruck 
dieser  legende  beim  beginn  der  marter  der  Cäcilia  selbst  ab,  da  die 
Bollandisten  sich  dieses  stück  bis  zum  22  nov,  —  so  weit  aber 
reichen  die  Acta  noch  nicht  —  aufsparten,  *  doch  genügt  das  vor- 
handene, dem  unser  gedieht  bis  1315  folgt,  vollständig,  um  erkennen 
zu  lafsen,  dafs  wir  nur  eine  freie  Übersetzung  der  legende  vor  uns 
haben,  allerdings  sehr  frei,  der  ver fafser  scheut  sich  nicht,  mit 
gutem  tacte  weitläufige  erzälungen  nach  den  evangelien,  subtile  theo- 
logische erörterungen  einfach  wegzulafsen  und  dafür  einzelne  in- 
teressantere momente  der  erzälung  sorgfältig  und  detailliert  zu 
behandeln  oder  in  den  wenigen  vorhandenen  gleichnissen  und  be- 
schreibungen  sich  mit  behagen  zu  ergehen,  belege  geben  die  an- 
merkungen.  —  Es  läfst  sich  überhaupt  nicht  läugnen,  dafs  unser 
gedieht  dem  entsprechenden  abschnitte  des  PassionaU^  (Köpke  629i 

*  Forrede:  extant  ea  {sc.  membrana)  passiin  ad  xxii  nov. 

*  Die  erzälung  des  Pass.  folgt  der  gleichen  quelle  wie  u?iser  gedieht^ 
doch  geht  die  bearbeitttng  von  einem  anderen  standpuncte  aus.  Herma?in 
von  Fritzlar  bei'  Pfeiffer  Mystiker  i  246 — 249  hat  gemeinsame  quelle  mit 


[ 
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— (j42Tt)  o"  wiweu'tl  ninl  fiisclte  tivlz  seiner  flußeren  furmhaiij- 
keil  iceitttus  ilberkgeii  ist. 

Und  'lies  ermutigt  midi,  eine  hypotheae  über  die  fiilstehnng  des 
ijeitichles  vorsulege}t,  welche  die  soitderbare  rohheit  der  form  mit  et- 
kläreii  foti.    stringetUe  beweiie  vermag  ich  allerdings  nicht  s«  gebe«. 

Erwägt  mau  mlmlich  dafs  schon  die  einleitvHtj ,  welche  dits 
gleichnis  von  de»  t/lrichten  Jungfrauen  behaitdelt  mut  in  der  qutUe 
nicht  vorkommt,  auf  die  erbmmng  als  zweck  der  arbeit  deutlich 
liiHweist,  dafs  femer  der  ganze  scitlu/'s  des  gedichles  von  v.  1739 
an,  der  zuerst  eine  moralische  nutmanweHduitg  gibt,  eine  ermahmmg 
imschliefst,  sodann  ein  mit  den  Usern  (?)  geineinsam  zu  sprechendes 
gebet  entkilU ,  um  endlicti  in  ein  prosaisches  evangeliencilot  awsttu- 
Imifen,  ganz  sichtbar  in  kirchlicher  form  gehalten  ist  und  nidit 
leicht  für  den  ergufs  eines  privatim  frommen  angeseJten  werden 
kann,  hält  man  dazu  die  überaus  unbehilfliche  fortn  nicht  blofs  im 
versbait,  auch  in  de»  reimen  und  ganz  insbesondere  in  der  sgntac', 
so  liegt  es  nahe  anxitnehmen,  wir  haben  es  mit  einer  zuerst  ge- 
sprochenen rede  oder  mit  einer  iiereimten  predigt^  zu  tun.  in  der  ha.  ^  "^ *^  -uc  V 
ilberdies  befindet  sich  das  gedieht  zwischen  predigten  vgl.  Barack  aao.    ^  *^ 

Nur  erwähnen  will  ich  dafs  das  gkichm  von  dm  tMdtlen 
Jungfrauen  frühei'  als  advenieviatgelium  in  der  katholischen  kirche 
verwendet  wurde  und  Cäcilia  am  22  november  im  kalender  steht. 

Berlin  jiini  1S72, 

ANT.  SCUÜNBACH. 

rfei'  tegenda  aurmt,  kün!  aber  ttai-k  in  der  a-sälung,  während  er  eigene, 
/i-eitieh  interaimnle,  lusäiae  reichlie/i  anbringt,  vgl.  Pl'eiffer  einl.  i.  xv. 
die  hymnen  auf  SCäcllia  ib.  bei  Mona  Lat,  kpaiieu  tu  iif  8C2  aui  dem 
5(1)Jh.,  ftr863  am  äemXb,  in  den  Cambridger  Hadern  nrxsn  zi.  14,484 
argaben  nicht'  für  dia  gesclilelile  des  tloffes.  die  legenden  von  STibur- 
tlus  und  SCäeitia ,  detvn  JHaupt  in  den  silsungaberiehlea  der  ß'ienar 
akademie  bd.  Lsjtn  (ISTIf  t.  121  und  129  erwähnung  tut,  tind  nach  der 
teganda  aurea  gearbeitet,  —  welcher  quelle  die  enälang  folgt  die  mrt. 
Franeei  Elllot  in  ihrem  liebemwürdigen  buche  Diary  of  an  idle  vioman 
in  Itaty  Taiichn.eäil.i2l)Qff'  gibt,  viei/'s  ich  bii  jalal  nicht  su  bcilimmen. 

'  ÜbaraHt  salreiclie  beispiele  von  sats  nun  lou-pt  —  wie  sie  tonst  _  . 
in  dteter  menge  kaum  beisammen  s«  finden  sein  werden  — ,  dann  eine 
mauenhafle  veriomidung  von  unde,  wan,  vermitlelil  deren  die  lälxe  eine 
bandwurmartige  länge  erhallen  und  welche  dielen  coiijunctionen  avfuer 
der  relativen,  canditionalan,  causalen  auch  noch  andere  kaum  mögliche 
bedentungen  beilegt,  ließen  sich  aufsUhn.   -^f-n«.  n^^  »^yy  ..i:--.*- Jfc»-(«  ,' W^  i.^   .^ 

•  Noch  im  vorigen  Jh.  gab  es  in  Niederöslerreich  gereimte  predigten.       '^^1l"^*k- 


^ 
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HOHENFURTER  BENEDICTINERREGEL. 

Die  nachfolgende  mitteldeutsche  Benedictinerregel  ist  einer  hs, 
k*  /*^j^       d^^  ö^^^*  Hohenfnrt  in  Böhmen_  aus  dem  xiii  jh.  entnommen,    die 
-tUw^    ^D  Ut    Benedictinerregel  steht  auf  drei  unhezeichneten  lagen  zu  acht  blättern; 
•^^E  .--^  [       ««we  genauere  beschreibung  der  handschrift  zu  machen  habe  ich  leider 
""■"^  versäumt,  deutsches  enthielt  sie  sonst  nicht,     ich  habe  sie  im  Som- 

mer 1868  auf  veranlaßung  Diemcrs,  der  sie  mir  lieh,  abgeschrieben 
und  zwar  gleich  für  den  druck  mit  beständiger  rücksicht  auf  das 
lateinische  original:  nur  dafs  einige  stellen  unentschieden  blieben^ 
bei  denen  die  Verbesserung  oder  die  wähl  der  richtigsten  Schreibung 
sich  nicht  sofort  mit  kichtigkeit  ergab,  die  letzte  hand  jetzt  selbst 
anzulegen  war  mir  nicht  möglich,  das  hat  auf  meine  bitte  hr 
dr  Steinmeyer  übernommen,  der  sich  auch  der  leitung  des  druckes 
freundlichst  unterzog, 

Wien  11  juli  1872.  W.  SCHERER. 


jfn*«/»»t*» 


INCIPIT   PROLOGUS  REGULE  SANCTI  BENEDICTI  ABBAUS. 

Lose,  sun  min,  sprichil  sinte  Benedicte,  an  diu  gebot  dlnis 
mistris  und  neige  daz  öre  dlnis  hercen  und  inpMch  vil  gerne 
dinis  mildin  vater  manunge  und  irvulle  si  vrumicllche  den 
wortin  daz  du  mit  der  erbeite  der  gehörsame  wider  züz  ime 
5  kumis  von  deme  du  inturnin  bist  mit  der  slaphicheite  der  un- 
^•?/V^/*W         gehörsame.     Swer  so  nu  i\ä  bist  der  da  inphage  wilt  daz  starke 

und  daz  schinbörge  gewöfene  und  wilt  widersagen  dinin  eigenin 
wollustin  und  wilt  di  rittirschaft  der  gehörsame  tribe  under  un- 
sirme  herrin  J^sü  Christo  deme  wärin  kunige,  vernim  min  wort. 

10  daz  ist  zallir  ^rist,  swas  so  du  gütis  beginnis,  daz  du  mit  in- 
nidiche  gebete  in  bitis  irvulle,  daz  er  nit  geumvrowit  werde  von 
unserin  ubelin  werkin,  der  unsich  gerüchte  achte  in  der  zale 
siner  kinde.  von  slnin  gütin  sule  wir  ime  alle  cit  also  gehör- 
sam si,    daz  er  nit  al  eine  als  ein  zorniger  vater  erbelös  mache 

15  sine  kint,  sunderin  ouh  daz  er  von  unserin  ubehn  werkin 
nimmer  so  gereizt  werde  als  ein  vorhtsamigir  herre,    daz   er  di 

2  vn  immer  wenn  nichts  anderes  angegeben  ist        16  er]  ir 
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allir    ergisten    schalke    läze    zu    den   6wigin   wizzin   di   ime   nit 
folge  woldiü  zu  den  öriii. 

EXSÜRGAMUS  TANDEM. 

Stän  wir  üf  etlewenue,  sprich  Sente  Benedicte,  diu  heilige  20 
scrift  wekit  unsich  und  sprichit   'Ez  ist  clt  daz  wir  üf  stän  von 
unserme    släphe.'    Mit  offin   ougin  zu  deme  gotenitchen  Hechte 
und    mit    underkumin    örin    höre    wir   alle  tage  wi  diu  heilige 
stimme   ruophit  und  unsih  manit  und  sprichit  ^Gehörit  ir  hüte 
sine  stimme,    so   enverhertit  niwit  iwer  herze.'     und  aber  'Der  25 
di    örin    hat  ze   hörne,    der  höre  waz  der  geist  spreche  zu  der 
hiligen  cristenheite.'     Waz  spricht  er?    'Kumit   her,   mine  kint, 
fernemit   mich,   ich  wil   üch   diu  gotis  forchte  l^re.*     Loufit  di 
r  wile    ir  hat  daz  |  Hecht  dissis  libes,    daz  üch  der  tot  mit  sineni 
vinsternisse   nit  begrife.      Und    als    unser    herre    suchet    sinen  30 
werkman  in  der  menige  slnis  folkis  zu  deme  er  also   ruofit,    so 
sprichit  er  aber  'Wer  ist  der  mensche,    der  daz  lebin  wil  und 
gert  der  gütin  tage?'     Firnimis  du  daz  und  gentwurtis  du  'daz 
wil   ich',    so    sprichit   dir  got  zu   'Wil  du  haben  daz  wäre  und 
daz  ^wige  leben,    so   swlge  dtne  zungin    von    ubile,    und    dlne  35 
lephese  ensprechen   nit^  dechein  veichin  (unchust).     Beköre  dich 
von  ubele  und  tuo  daz  guot,  vorsehe  nach  dem  vride  und  volge 
ouch    dem    vride.     Als  ir  daz   getuot,    so   sint  min  ougen  ubir 
üch    und    min    ören    zu   iwerimme  gebete.     Und  ö  dan  ir  mich 
in  ladit,  so  sprechin^  ich :  hie  bin  ich.'    Waz  ist  uns  süzir.  Hebin  40 
brüdere,    der   stimme    unsirs    herrin    diu    unsich    so    in    ladit? 
V  2U,  Sinu    wA   unser    herre  mit  siner   mildicheit  ceigit  uns  den  wec 
des  öwigen  libes. 

SUCCINCTIS  ERGO. 

Mit  under  gegurtin  gelendin  und  mit  dem  beheltnisse  guter  45 
werke  und  mit  der  lernunge  des  heiHgen  e>\'angelii  sule  wir  vare 
an  unsers  Herren  wegin,  daz  wir  wert  werdin  in  ce  sehenne  in 
sime    rieh    der    unsich    geladet   hat.     In   des  riches  hüs  ob  wir 


17  ergeisten      20  Bened'      21  sfift      24  rvphit      31  w'iman      rufit 
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büwe  und  wese  wollin,  s6  enkume  wir  dar  niht  wene  mit  gütin 

50  werkin.     Nu  vr^e  wir  unsern  herrin  mit   deme   heiligen   wls- 
sagin    und    sprechin    'Herre,    wer   sal  wesin  in   dem  hüs   oder 
wer   sal    ruowe   üfe  dime  heiligen  berge?'     Nach  der  vrögunge,    ( 
so   höre    wir    unser    herrin    wl    er    uns   antwurtit    und    ceigit 
uns  den  wec  des  seibin  hüsis  und  sprichit    'Der  dd  in   gät  äne 

55  vleckin  der  sunde  und  tuot  daz  guote  werc,  der  diu  wärheit 
sprichit  in  sinem  herceu,  der  in  siner  zuongin  hat  diu  wärheit, 
der  sinem  n^histin  nechein  ubil  getan  hiit  und  im  niht  geite- 
wizzet  hat,  der  den  ubilin  tiuvil  mit  sinin  ubelin  rötin  von  sime 
hercen    widersplit   hat   und    in    ce   nichte   hat  brächt  und  sine 

60  deine   gedanke  behabit  hat  und  si  unsirme  herrin  J.  Christo  zrt 

gestözin  hat/    Di  da  got  forchtint  und  sich  der  guten 

werche   niht  von   in   seibin,   sunderin  von   gote   getan   weredin 
und   in    dar    umme    örint    und  |  sprechint    mit   dem  wissagen  2' 
*Niwit,    herre,    niwit  uns,    sunderin   dime  namen  gib  diu  öre/ 

65  Und  als  sanctus  Paulus  üf  sein  selbes  lörunge  niht  achtit  und 
sprichet  'Ich  pin  von  gotis  gnaden  daz  ich  da  bin'  und  aber 
'Der  da  geörit  wolle  werde,  der  werde  von  gote  ge6rit.'  Und 
unsir  herre  sprichit  in  dem  ewangelio  'Der  dise  mine  worth 
hörit  und   irvullit  si,    den  wil  ich  glich  mache  ein  wisen  man 

70  der  sin  hüs  gecimert  hat  üfe  den  stain.  Die  vluote  quämen, 
die  wiende  wötin  und  sturminetin  an  daz  hüs  und  iz  enviel  nit, 
wände  iz  was  gegruntfestenit  üfe  den  stein.'  Alse  diz  unsir 
herre  irvuollit,  so  böttit  er  alle  tage  mit  siner  heihgen  manunge, 
wi  wir  im   antwuortin   mit  den  w^erken.     Durch    daz    wirt   uns 

75  der  lib  von  gote  gevristet  zu  einer  bezerunge,  als  der  apostolus 
da  sprichit  'Enweist  duo  nit  daz  diu  gedult  minis  trechtinis 
dich  leitit  zu  der  riwe?'  Und  milder  herre  sprichit  'Ich  enwil 
nit  des  sunderis  tot,  sunderin  daz  er  sich  beköre  und  lebe.' 

CUM  INTERROGASSEMUS. 

80  Dö  wir  unsirn  herrin  gevrAgetin  von  dem  büman  sinis  hüs^^ 

dö  hörte  wir  daz   gebot   dez  büwenis.     Sunderin    ouch    ob    wir 


we 
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irvullin  des  bümannis  ambicht,  wir  werdin  erbin  des  himilrichis. 
Durch  daz  siut  unsir  herce  und  unser  lichamen  ze  breitene,  diu 
rittirschaft  ce  tribene  undir  den  gebotin  der  heiligen  gehörsam, 
und  daz  dA  ist  ummugelich  ce  tünne  unser  nätüre,  so  sühn  wir  85 
unsirn  herren  bite  daz  er  siner  gnäde  helfe  uns  zu  biete.  Und 
ob  wir  die  hellewize  vlihe  wollin  und  zu  deme  ^wigin  lebene 
kume,  die  wüe  wir  in  disime  lichnamen  sin  und  irvuUe  mugin 
gotis  geboth  in  dem  hechte  dissis  liebes,  s6  ist  uns  nuo  ce 
loufene  und  ce  tünne  daz  uns  immer  mör  nuzze  st.  Nuo  ist  90 
uns  ze  sezzen  eine  schule  des  gotehchin  dinistis :  in  der  sezzunge 
so  hoffe  wir  daz  wir  nit  hertir  oder  swörir  sache  sezzin.  ledoch 
wirt  von  redelichin  sachin  durch  die  laster  ce  midene  und  durch 
die  bekörde  der  heihgin  minne  hebte  ein  teil  der  strenge  ge- 
sezzet,  s6  ensalt  du  cehant  so  nit  underkume,  daz  du  vhhis  95 
2'  den  wec  des  heilis  |  dez  man  nit  beginne  enmac  wene  mit 
engeme  anegenge.  Aber  dar  nach  mit  der  bekOrde  und  mit  dem 
Yurgange  des  geloubin  und  mit  enstigime  hercen  s6  loufit  man 
di  wege  minis  trehthiis  an  sinen  gebotin.  und  daz  tuot  man 
mit  der  uncelhchir  suoze  der  heiUgen  minne  alsögetän  wis  daz  loo 
wir  nimer  von  siner  meisterschafte  kumen  und  behben  in  siner 
lörunge  in  dem  clöster  biz  an  den  tot  und  mit  unser  gedulth 
teil  haben  mit  unsirs  herrin  Martyre  und  wert  werdin  gelözit 
in  slnem  riebe. 

VON  DEN  VIERIN  GESL.  DER  MO.  I 

Ez  ist  ofQnhch  daz  vir  gesiechte  sint  der  muneche.  Daz 
(^riste  sint  clösterliute  di  ir  ceche  hänt  under  der  regelin  und 
under  dem  abbate.  Daz  ander  gesiechte  sint  einsideler;  daz  sint 
di  di  dA  niwit  von  der  nüwicheite  dar  zuo  kumint,  sunderin  di 
dA  lange  ce  clöstre  mit  maniger  helfe  gelernit  hänt  wider  den  5 
tiuvel  vechte^  und  sint  wol  gerustit  mit  der  brüderlicher  schare 
und  c\n  der  liute  tröst  mach  sich  an  dem  ^nzelin  kamf  dez 
einötis  und  mit  gotis  helfe  mit  banden  und  mit  armin  mugin 
vehte^wider  dez  vleiskes  laster  und  wider  die  b6sin  gedanke. 
Daz  dritte  ist  daz  allir  swerciste  gesiechte  sarabäite  di  enweder  lo 
mit    regelin    noch  mit  mistirschefte  sint  bew(}rt  als  daz  golt  in 

90  lovfene      91  gotelichlm       92  sweir  102  an  dem       i  4  nvuvi- 

cheite       7  machtich?        8  handem 
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dem  ovene,  sundir  sint  irweichit  in  di  nätüre  dez  plus:  wände 
si  der  werlde  ienoch  triwe  behaldint  mit  den  werkin  so  wer- 
dint  si   bekant    unsirme    trechtine    liege   mit   der  schare.     Der 

15  zvöne  und  dri  oder  bi  eincelin  niwt  in  unsers  herrin  sunderin 
in  ir  selber  schäfstingeii  sint  beslossen,  und  vur  ein  6  hänt  si 
der  girde  wolluste.  swenne  s6  si  wönnent  odir  icht  irwelint, 
daz  sprechent  si  .  .  .  iz  st  ummuozlich.  Daz  virde  geslechte  sint 
weller  di  alliz  ir  leben  durch  di  misliche  laut  varint  und  gastis- 

20  wiz  sint  drte  tage  oder  vire  in  den  mishchen  cellen  und  sint 
alle  ctt  \vadilnde  und  unstete  und  sint  dinende  irm  vräze  und 
irin  wollustin  und  sint  noch  erger  dan  di  sarabAyte.  Der  aller 
jämerliche  bek^rde  sA  ist  bezzer  daz  wir  swigin  dan  icht  sprechin. 
Durch  daz  läzze  wir  di  und  |  kunien   mit-  golis    helfe    zuo    dem  3' 

25  aller  sterkislen  geslechte  der  clösterhute. 

11  QUALIS  DEBEAT  ESSE  ABBAS. 

Der  abbit  der  des  wert  ist  daz  er  deme  clöster  vor  ste,  der 
sal  alle  clt  gehuge  wi  er  genamit  wirt  und  vllze  sich  dez,  daz 
er  des  mörin  namen  mit  den  werkin  irvulle.  Man  geloubit  daz 
er  in  dem  clöster  des  heihgin  Crist  stat  besizzit,    swenne  er  in 

5  sine  namen  genamit  wirt  alse  der  apostolus  da  sprichit  'Ir  habet 
phannen  den  geist  kint  wunschungc  in  dem  wire  da  ruofin:  abbit, 
vater/  Durch  daz  ensal  der  abbit  niht  wider  deme  geböte  unsirs 
herren,  daz  nimmer  geschehen  müze,  ich  lere  oder  sezze  oder 
heizze:   sunderin   alle  sni  lörunge  sl  ein  deisme  dez  gotelinchen 

10  rechtis,    der  in   siner  jüngere  gemuote  gesprennet  werde.     Der 

7^$^^  abbit   sol    sich    iemmer    gehuge^.  daz    von    siner    löre    oder    der 

jungerin  gehörsam  beidir  sache  rede  wirt  gebin  in  dem  vortsamen 

urteile   unsirs  herren.     Er  sol  wize^daz  iz  des  hirten  schult  ist, 

swaz  s6  der  wirt  minnor   nuzzis   mac   vinden   in   sinen    schä(in. 

15  Alse  vil  wirt  er  aber  vri,  ob  dem  ungerüwegin  und  dem  unge- 
horsamen herte  michil  vliz  wirt  zu  irboten  und  zu  den  suchti- 
lichen  werken  wirt  aller  slachte  sorge  gehabit,  daz  der  liirte  in 
dem  urteile  unsirs  herren   ledic   werde   und    spreche    mit    deme 


13  dem       14  trelhtine       18  keine  li/'cke  in  der  fis.      geschlete       20  wez 
22  voUustin  23  dan]   daz   hs.  ii   3   geloubit   corr.    aus   gelaubit 
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wlssagen    'D!n    rechte,    herre,    enverbarc    ich  niht  in    mtnem 
hercen:   dlne  wärheit  und  dln  heil  sprach   ich.      Aber  si  ver-  20 
smöhetin   und    verschowetin    mich.'      So  ce  jungest  si  den  un- 
gehorsam schäfin  diu  wtze  dep  starc  t6t. 

ERGO  QUI  NOMEN  ABBAUS. 

\k44Jk  !        Swer  einis  abbetis  namen  ph6hit,    der  sol  mit  zwivaldiger 

U4^w/  löre  slnen  jungerin  vor  sie,  daz  ist  daz  er  daz   gute   und   alle  25 

^^ßf'   heilicheit   mör   mit  den  wirkin   dan  mit    den  Worten  wlsen  sol      'f-f^i^-^ 

'  ^^und  den   verstentdÜichen  junger  sol  er  vur  legen  unsirs  herren 
^         gebot  mit  den  worten,   aber  den  herten  und  den  einveldigen  s6 
wtse  er  mit  sinin  t^tin  di  gotellchen  gebot.     Alliz    daz    er   l^rit 
3'  sinin  jungerin  widerc^m  si ,  daz  wise  |  an  sinem  werken  nit  ce  30 
tünne   si ,    daz   er  nit  untiure  funden  wert  der  den  andern  vor 
predigit,    und    daz    ime    von   gote  zu   gesprochen   werde   'War 
umme   sagis    du    min    recht    und    war    umme    nimis    du    min 
Urkunde  durch  dinen  munt?     Abir  duo  azzis  diu  zucht  und  ver- 
wirfez  hinder  dich  mine  rede.     Dir  in  dines  brüder  ougen  s6he  35 
diu   agenin,    in   din   selbes  ougin   söhe  du  nith  den  träm.     Ez 
enwerde  nechin  persona  von  dem  abbate  in  dem  clöstre  undir- 
schidin.     Einer  werde  nit  m6r  geminnet  den   der  ander,    wene 
den  er  mit  den  gütin  werken  oder  in  der  gehörsam  bezzer  vint. 
Der  edel  enwerde  den  anderin  nith  vurgesezzit,    ez  ensi  daz  iz  40 
ettishch    redeliche    sache    undirvähe.     Ist  iz  also    daz    redeliche 
Sache  recht  tichtit  und  den  abbet  also  gut  dunkit,  sü  tu  er  daz 
von    eines   iecliches    ordine.     Abir  andirs  so  haben  ein  iesliche 
sine   stat:    wände,    er   si    eigen    oder   vri,    so  sin  wir  in  dem 
heiligen  Christo  alle  ein,  und  under  einime  herren  so  trage  wir  45 
eine  gliche  ritterschaft  des  dinistis,  wände  er  undernimeth  nechein 
adil   an   den   persönin.     AI    eine  in  disime  teile  werde  wir  von 
ime    undersch6din ,    ob  wir  bezzir  und  dimütigir  vor  ein  ander 
in   den   gütin  werken    fundin    werdin.    Durch    daz    werde    ein 
gliche    minnen    in    allen    zu    irboten    und    nach    den    werdin  50 
ein  zucht. 

21  vchowetin      dem  25  sinem      sie  inf,  nach  falscher  analogie 

27  vur  28  eninveldigen  oder  einnveldigen  35  Dir]  Du  dir?  36  den 
37  3$  undirchidin  40  eder  4L  =  iustitia  dictante  43  haben  sc.  si 
46  rihterschaft      47  disimen  urtelei      50  zwirboten     =  secundum  merita 

Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  16 


230  HOHENFÜRTER  BENEDICTTNERREGEL  II 

IN  DOCTRINA  SUA. 

Der  abbit  sol  in  siner  löie  sente  Paulis  bilide  behalde,  dA 
er  von  sprichit  'Straf  und  bite  und   scbilt',   daz   ist:    mische    di 

55  cit  den  citen,  mit  der  vörunge  di  semfticheit.  Er  müzze  habin 
eine  grimme  dez  mfetris  und  ein  milde  enszte  des  vaters.  daz 
ist:  er  muoz  di  unzuchtigin  und  di  unerwegin  hertiliche  strAphe 
und  sol  bitin  di  gehörsamin  und  di  müden  und  die  dultigen, 
daz  si  sich  bezzerin.     und    wir   manin    daz    er   die   versümegin 

60  und  die  smöhere  scheide  und  sträphe.  Er  ensol  nit  verswigen 
der  missetöten  sunde,  sunderin  alse  schire  so  sie  beginnent 
wachsen,  sd  snide  er  si  abe  an  der  wurcelin  alse  vil  so  er  mac, 
und  gehuge  sich  der  vreise  HeU  dez  pristris  von  Sylö.  Und  di 
^rsamen  brüder  und  die  |  verstentliche  gemuote,  nu  mite  einer,  4' 

65  nu  mit  der  andern  manunge,  so  sträphe  er  si  mite  wortin. 
aber  di  hertin  und  di  volmütigin  und  di  ungehorsam,  di  be- 
twinge  er  an  deme  selben  anegenge  der  sundin  mit  siegin  und 
mit  der  kestigäte  dez  lichamen  und  wizze  daz  daz  gescriben  ist 
daz  der  tumme  mit  den   worten   nit   gerihtit    wirt.      Und    aber 

70  'Slach  dinen  sun  mit  der  gertin,  so  I6sist  du  sine  sile  von 
dem  töde.' 


MEMINISSE  DEBET  SEMPER. 

Der  abbit  sol  alle  cit  gehuge. waz  er  ist  und  gedenke  wl  er 
genamit   werde   und   er  sol  wizzen  daz  mör  von  ime  wider  ge- 

75  vodert  wirt  deme  da  m^r  bevolhin  wirth.  Und  er  sol  wizzen 
wi  unsemfte  und  wi  höhe  sache  er  enphannen  hat  di  s^le  be- 
richtene  und  maniger  site  l^re  und  bewaren.  und  ein  mit 
semften  worten,  einen  andern  mit  scheldene,  einem  andern  mit 
schundunge  und  nach  eines  ieshchen  wale  oder  vernumft  so  sol 

80  er  sich  zu  erbeiten  und  zu  vügen,  daz  er  alle  eine  nit  dulde 
den  schaden  sinis  hertis  der  ime  bevolhin  ist,  sunder  ouch  er 
sol  sich  vrdgen  in  der  mörunge  dez  gi\tin  hertes.  Vor  allen 
dingen   daz  er  icht  lucil  achte  üfe  daz  hde  der  söle  di  ime  be- 

54  miche         56  dSaters         61  misseten         62  waschen        65  ma- 
nvnge  66  67  betingwe  daz]  da?  69  tvmme  70  livsist  dv 

73  gehvge        82  hertes]  hercen 
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volhin  sint,  so  enhabe  er  uith  m^r  sorge  von  den  cegenclichen, 
von  den  irdischin,  von  den  bröden  schazzen,  sunderin  er  ge-  85 
denke  alle  cit  daz  er  phanen  hat  die  söle  berichtene,  für  di  er 
ouch  rede  so!  gebin.  Und  daz  er  von  den  minnerin  irdischen 
schazen  icht  dürfe  clagen,  s6  gedenke  er  daz  da  gescriben  ist 
'Suchet  gotez  riebe  zörist  und  sin  rechte,  küt  unsir  herre,  und  daz 
cegenchche  guot  wirt  iu  allez  zu  irboten.'  Und  abir  'Nith  ge-  90 
brist  den  di  da  got  vorthtint/  Der  abbit  sol  wizzen  daz  er  dA 
phannen  hat  die  söle  berichtine:  daz  er  sich  berichte  gote  vur 
si  ce  entwurtene.  Und  alse  vil  so  er  der  brüdere  zale  bat 
under  sinir  sorge,  so  wizze  er  vur  war  daz  er  an  deme 
tage  dez  urt^liz  vur  alle  di  s^le  muoze  got  rede  geben,  und  95 
ubir  daz  äne  zvivii  für  sin  selbes  s61e.  Und  alse  er  alle  clt 
4'  also  vurthit  vur  sine  schäf  daz  kumftige  |  gotis  urteile,  so  er 
behuottit  vur  die  .  .  .  vortsam  für  sich  seibin.  Und  so  er  mit 
slner  manunge  bezerunge  den  andern  zuo  dinit,  so  wirt  er  selbe 
von  den  lastrin  gebezzert.  100 

DE  ADHIBENDIS  AD  CONSILIUM  FRATRIBUS.  III 

Swenne  s6  man  grözze  sache  hat  ce  schaffen  in  deme 
cl6ster,  so  lade  der  abbit  alle  diu  sammenunge  und  sager  in 
diu  Sache  diu  da  ce  tünne  ist.  Alse  er  dan  vernimit  der  brüder 
rät,  so  betrahte  er  den  rät  von  selben  mö  und  swaz  so  er  aller 
nuzzis  ertaile ,  daz  duo  er.  Durch  daz  hän  wir  gesprochen  daz  5 
man  sie  alle  ce  rate  neme,  wände  dicke  wirt  deme  junger  ge- 
ofifnit  daz  da  bezzer  ist.  Aber  die  bruodere  gebin  also  den  rät 
mit  der  undertönicheite  und  mit  dem  muote,  daz  si  nihte  er- 
balden  vreveliche  beschirme  daz  si  bezzer  dunkit.  sundern  der 
rät  hange  aller  meist  in  dez  abbitz  willecure,  und  svaz  so  er  lo 
heilsamer  irteile,  des  sin  ime  die  bnioder  alle  gehörsamen.  Als 
ouch  den  junger  wol  gecimit  daz  sie  gehörsamen  sin  dem 
meister,  also  gecimit  dem  meistre  wol  daz  er  vursichteliche  und 

84  de  85  dem  schazhen  86  fvr  er  di  87  irdischahen  = 
substantia  88  gebrisriben  92  bereihte  i  in  c  corr.  es  sollte  also  be- 
reite geschrieben  werden  94  vur  95  vrtelich  96  zwivel  vil  fvr 
97  vvrthit  vur  schak  kvmftige  urtelei  98  vur  vortsamf,  da- 
vor  keine  lücke  in  hs.  fvr  100  dem  iii  4  von  ime  selben?  -5 
nvzzis  7md  so  häufig  v  für  u  bis  v  21  ertale  10  der  aus  den  äbbizt 
12  den  -■ '■•       ' 

16* 
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rechte  alle  dinc  schaffe.     In  allen  dingen  so  volgin  si  der  regele 

15  ir   meistre,    und   von   ir  enäwike   uieman  vrevellche.     In    dem 

clöstre  so  envolge  nieman  slnes  eigen  hercen   muotwillen,    und 

nieman    erbalde   mit   slnem  abbath  vrevelich  stritin  innewendic 

oder  üzewendic  des  clösters.     Swer  dar  zuo  erbaldet,  der  under- 

lige   der  regelichen  zucht.     Aber  der  abbet  sol  selbe  tuon  alle 

20  dinc  mit  gotiz  vorthe  und  mit  beheltdenuzze    der   regelin,    und 

wizze  äne  zwivil  daz  er  von  allen  slnen  urteilen  gote  dem  aller 

rehtisten  rihter  red  muoz  gebin.      Sint   aber   minner   sache    ce 

tuonne  in  dez  clöstris  nuzzin,  so  habe  er  der  altherrin  rät,  alse 

da  geschriben   ist    ^Tue  alle  dinc  mit  rate,  s6  enreuhet  iz  dich 

25  niht  nach  der  täte/ 

IV  QÜE  SUNT  INSTRUMENTA  BONORUM  OPERUM. 

Man  schol  zaUir  ^rest  got  miiyie  mit  allime  herein,  mit 
aller  s6le,  mit  allen  creftin,  dar  nach  den  nöhistin  alse  sich 
selben.  Dar  nach  nieman  töte,  nith  huore,  nit  stele,  nit  girze, 
nit  lugelich  Urkunde  sagen.  |  Man  sol  alle  liute  ^re,  und  daz  ein  5' 
5  iesltche  nit  wil  daz  man  ime  tue,  daz  tue  er  einem  ander  nit. 
Man  sol  sin  selbis  verloukene,  daz  man  deme  heilige  Christo 
gevolge  muge.  Man  sol  den  libe  kestige,  tiuer  ezzen  nit  helse, 
di  vastin  minne,  di  armen  laben,  den  nacketin  bew^te,  din 
sieben  gewlse,  den  töten  begraben,  den  nötin  helfen,  den  irsöritin 

10  trösten ,  von  wertlichen  Sachen  sich  fremede  machen ,  Cristis 
minne  nit  fursezze.  Man  sol  den  zorn  nit  irvulle,  dez  zornez 
cit  nit  behalden,  in  dem  hercen  nechein  veichin  habe,  velsllchen 
vride  nit  geben,  diu  minne  nitli  verläzzen.  Man  sol  nit  svere, 
diu  wärit  von  dem  hercen  und  von  dem  munde  vur  bringe,  ubil 

15  wider  ubile  nit  vergelden,  nieman  nechßn  unreht  tuon,  sundern 
ouch  wirt  iz  ime  getan,  daz  sol  er  duldiclichen  liden.  er  sol 
di  vtinde  minne.  er  ensol  nit  wider  vluochen  den  di  ime  da 
vluochint,  sundern  er  sol  si  siene.  er  sol  di  ßchte  durch  daz 
rehte  liden.     Er  sol  nit  vohnuotic  sin,  nit  trunken  sin,  nit  frßcic, 

14  schafe  17  stretin  18  zve  20  beheldet  nvzze  vgl.  verstentdi- 
llchen  3'  21  sieht  wie  zwilul  am  22  rehtis  rihteren  v^/.  iii  5  23  alsse 
24  Tue  aus  Due        en  revhet  iv  1  gote  allimen  2  neihistin 

3  girche       4  ein       7  dem       12  nechein       17  vulichen         18  das  zweite 
er]  der      19  ret|te  (recte?)        volmvtinc 
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nlt  Gläphic,    uil  Wge,  nil  mtirniulere .    nit  hinderkftser.     Er  sol  20 
gole  alle  sine  ziioversichit  lievelhe.     Swaz  sü  gut  üu  iai  iül,  daz 
aol  er  gote  zrtTüge,  uit  im  selben,    er  sol  wizzen  daz  daz  ubiie 
vüD    ime  selbea   geUa   wiit  tinil  sol  \z  ime  selben  wizzen.     Er 
sol  den  lac  dez  urteilez  und  die  helle  vurhte.     er  sol  daz  ßwige 
leben  mit  geistelicher  girde  wunzen.  er  sol  den  löl  alle  tage  vor  ib 
den   ougen   wAnsam  haben.     Er  sol  alle  clt  behuoten  die  wercb 
slues  llbes.  er  sol  wizzen  vur  war  daz  in  got  in  allen  stelia  ane 
schoubel.     Die  bösen  gedancke  di  zä  slnime  herce  kumint,    sol 
er   cebant  unsimi  herren  S.  Christa  zuo  slüze  und  sol  sj  olt'ene 
dem   geistlichen   altherren.     Er   sol  sJnen  muut  von  ubelir  rede  30 
behuoten.     Vil  sprechen   ensol  vT  nit  minne.     er  sol  di  upigen 
worlh  nit  sprechen  di  dd  lachende  machiut.   vil   lachen   oder  Az 
gescbutit  lachen  sal  er  uit  miiine.   er  goI  di  heiligen  teccen  gern 
hören,     er  sol   dike  und  olle  zuo  dem  gebete  lige.     er  sol  alle 
tage  in  slme  gebetb  sine  missetdt  mit  sAfl'ecene  gote  hegihe  und  35 
TOD  den  selben  ubelin  täten   sieb  dar   ndch  bezeru.     er   sol    di 
5'  girde   slnez  vleizez  nit    emtllen.    er   sol   sioen  |  eigenin    willen 
hazzeu.     Den  geboliu  dez  ahbetes  sot  er  gehorsam  sin,  ob  oiich 
der  abbet  anders  tuot,    daz  nimmer  geschehen  mftze,    und  sol 
gehuge  nnsirs  herren  wortin  dd  er  dd  sprichel  'Daz  sl  iu  sagint,  40 
daz  tot:  daz  si  dfl  tünt,  daz   entät   ir  nit.'     Er   sol    nit   wollen 
daz  er  heilic  werde  gesagit,  &  dan  daz  er  heilic  sie  ....  daz  iz 
wßrllche    gesaget    wert.      Er  sol   golis   gebot  alle  tage  mit  den 
werken    irvullin.     er  sol   di   küzzeith  minueu.     er   sol    nimmen 
hazzen.     er   ensol   den   ubelin  vljz  und  den  nlth  nit  haben,     ei'  45 
aol  den  slrlt  nit  minne.     hörluora    und   Termezzinicheit   sol    er 
vllhen.     er  sol  di  halteren  fren,   di  juugehn   minne,   in  Crislis 
muiue  vur  di  vient  biten,  mit  den  missehellerin  sol  er  wider  ce 
Tride  kume  6  danne   der   sunne    under   kume.     er   sol    an    den 
golis  gnaden  ninmier  verzwjvele.     SinnwS  diz  sint  di  gezüge  der  50 
geistellchen   liste,     swenue   di  lac  und  naclit  von  uns  stöticUche 
werdint  irvullit  und  in   deme   tage   des   url^liz    gote    gentwurtil, 
80  wirth  uns  von  unserme  herren  daz  löneu  wider  gewegen  daz 

22  zwüge        24  urleldz         25   geEteilicher        lag"         28  schoehet 
kümit         30  alter  herren         feinem  33  sar         34  hvren         lüe         35 

svffecehene      behige         36  dem       tel         39  g:esi-lie'en         42  keine  läeke 
in  ht.         43  den  undeutlich         45   niht  nil  46  vgl,  ■vcrgessiiiictieit 

VII  27         52  irwSilit        vrtelichez         53  lori  cii 


234        HOHENFÜRTER  BENEDICTINERREGEL  IV.  V 

er  gelobet  Mt,  daz  nie  chein  ouge  gesach,  nie  chein  öre  ge- 
55  hörte,  nie  in  decheinis  menschen  herce  quam  daz  got  in  be- 
rihtit  hat  die  in  da  minnent.  Die  wercgadim  in  den  wir  die 
werc  alle  irvuUen  mugen,  daz  sint  die  clöster  und  st^ticheit 
in  der  samenunge. 


V  DE  OBEDIENCIA. 

Der  öreste  gräd  der  dimüte  ist  diu  gehorsam  Ane  tväle. 
Diu  cemit  den  wole  die  nit  s6  Uebis  habent  s6  den  belügen 
Crist.  Durch  daz  heilige  gotis  dinist  daz  si  geizzen  hänt  oder 
durch  die  vorth  der  helle  oder  durch  die  öre  des  Ewigen  libes, 
5  cehant  als  in  von  den  mörin  ich  gebotin  wirth,  als  iz  von  gote 
gebotin  sie,  s6  enkunnin  si  nit  tvälen  daz  ce  tünne.  von  den 
sprichit  unser  herre  'Cehant  gegen  der  stimme  waz  er  mir  ge- 
hörsam/ Und  sprichit  aber  zuo  den  möstrin  'Der  üch  h6rit, 
der  h6rit  mich/     Die  also  sulich  sint,  die  läzint  cehant  ir  werc 

10  und  irin   eigin  willen,    und  mit  den  nächwendigen  vuozin  der 
gehörsam  |  so  l^int  sie  ir  werc  von  den  bekumertin  hendin  und  6" 
volgent  der  stimme  diu  in  ce  kewerce  gebeutit.  und  also  in  einer 
luzelin  wile   des  meistris   geholt  und  di  durchnihtigin  werc  des 
jungerin  böde  säche   werdint  gemönihch   schire    irvuUit   in    der 

15  snellicheite  gotis  vorte.  Di  die  minne  zu  dem  Ewigen  leben  ce 
varnen  hänt,  durch  daz  inphänt  si  den  engen  wec  von  dem 
unser  herre  da  sprichit  'der  wec  ist  enge  der  da  laittit  zuo  dem 
Ewigen  leben',  daz  si  nit  leben  nach  ir  willccure  unde  nit  ge- 
hörsam sin  ir  girde  und  ir  wollustin,  sunderin  daz  si  gön  under 

20  deme  vremeden  urtölin  und  geböte,  und  sint  in  dem  clöstre  und 
gerint  des  daz  in  ein  abbit  vor  sie.  Äne  zvivil  di  so  sulich 
sint,  di  volgint  der  sentcntien  unsirs  herren  da  er  da  sprichit 
'Ich  enbin  niwit  kumen  ce  tünne  minin  willin,  sunderin  sinin 
willin   der  mich  gesant  hat.     Abir  diu  selbe  gehörsam  wirt  dan 

25  amphenclich  unsirme  trechtlne  unde  süze  den  Hutin,  svaz  so 
man  heizit  tun,  daz  man  daz  nit  tuo  vorhticliche  oder  tröcUche 
oder    unflizllche    oder   mit   murmulunge   oder   mit  vreveler  ant- 

54  geschach        55  gote        57  irwuUen  v  4  worth        8  sprlcheit 

mestrin  14  irvvullit  15  sellicheite  17  laeittit  21  Ane]  hier '^un- 
gefähr beginnt  ein  anderer  Schreiber,  der  sich  eines  Wortbindezeichens 
am  ende  der  zeilen  bedient        27  vnfvzliche  =r  tepide 
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ivurte,  H-aiide  diu  gehöi-sam  diu  dou  nieislriii  wM  irboliii.  diu 
Wirt  golc  irboUii.  dw  dfl  siirichit  'Der  hücli  Uörit,  der  liörit 
mich.'  Und  mil  gftlimt^  gemuote  mftz  diu  gehorsam  zA  irboliii  30 
«erden  von  dca  juiigerin,  wände  den  vröwiii  gebiu  minnit  got. 
Viri  er  aber  geliOrsaiii  mit  ubelime  geniALe  und  nil  eine  mil 
dem  munde,  smiderin  oucli  mit  deine  herein  murmulit,  irvulil 
ei'  uuh  duz  geW,  so  enwirl  iz  doch  nil  anipfenclicb  unsirm 
borrill  J.  Chrisl6  der  des  munniileris  ber/c  anc  sihit.  limine  sA  35 
sulche  tat  s(\  envolgit  ime  nechein  gn^de,  sunderin  ouh  dar 
uliere  so  luufil  er  in  di  wize  der  murmiilere,  oh  er  iz  mit  der 
lifize  nil  bezerit, 

DE  TÄCITURMTATE.  VI 

Wir  &u\iii  lüa  alse  der  lieüege  Hissacbe  di  sprichit 
'Ichspraeb;  ich  s.il  behuole  mine  wege,  daz  ich  nit  misseapreche 
in  miner  zungen.  Ich  hdu  gesezzit  buole  minnim  munde,  ich 
bin  vcratummil  und  bin  gedtoiätigit  und  ich  sweic  von  gOle.' 
!>■  Hie  ceigil  uns  (  der  wisage,  oh  man  von  gfiler  reide  under  5 
stunden  dui'ch  daz  stilnisse  sa\  swjge,  michils  mär  von  uiiiliu 
vvorlin  sal  man  sich  verloube  durch  di  vhe  der  sundin.  Durch 
datz  BWl  so  h  st  von  gute  und  von  heibger  bezerunge  durch  di 
gedignirbeil  des  sliinissis,  so  sal  man  seidin  den  durnelhligen 
jungerin  urloub  gebe  ce  sprechene.  wände  iz  ist  gescribin  'In  lO 
maniger  rede  sA  eiivinhis  du  di  sunde  nit.'  Und  abir  'Der  tiM 
und  daz  leiben  siut  in  der  gewall  der  zungiu.'  Iz  cimil  dem 
meistere  wol  daz  er  spreche  und  iöre,  und  gecimil  deme  jüngere 
wol  daz  er  swlche  und  höre.  Durch  daz  swaz  so  man  vordere 
sal,  daz  werde  von  dem  priöre  gcvordcrit  mit  dCmüle  und  mit  ig 
^wirdiclieile.  Sclümflfche  wort  und  di  unnuzze  sint  und  di  dd 
lachinde  machinl,  di  verdampne  wir  mit  dem  fwechin  slözze  in 
allen  stelin,  und  zu  so  sulher  reide  so  enverbeuge  wir  nil  deme 
jüngere  sinnin  muul  Ar  ce  tuone. 

DE  HÜMU.ITATE.  VII 

Diu    lieilechr    scrift    rftfil    uns    zll    und    sprichil      'Swer 
sfi    sich    irhcbil,      der    wirl     genlderil.      Und    swer    sA    sich 


gel)in  man         3:i  den 
er  (lurnecliligiu  12  den 
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gedömütigit,  der  wirt  irhabin/  Wände  unser  herre  selbe  da 
sprichit,  so  ceigit  er  uns  aller  slachte  höheide  wesin  ein  ge- 
5  siechte  der  höhverticheite  von  der  sich  der  wissage  ceigit  ce 
behütene  da  er  sprichit  'Herre,  küt  er,  min  herze  ist  nit  ir- 
habin  und  min  ougin  sint  nit  geüffit.  In  grösin  dingin  und 
in  wunderllchin  sachin  so  engeinc  ich  nit  über  mich  sel- 
ben/   Sünderin  waz?    'Instünt  ich  nit  nidere,  sunderin  ich  ver- 

10  habin  hän  mine  s^le,  alse  daz  ubersougete  kint  über  stne  müter, 
also  Salt  du  vergelde  in  mlne  s^e/  Von  diu,  wolle  wir  besizze 
diu  höhe  der  hoberistin  d^müte  und  wolle  wir  snelltche  kume 
zu  der  himilissin  höhe,  zu  der  man  da  üf  sttchet  mit  der  dlmüte 
des  geginwortigin   lebenis,   so  ist  uns  üf  ce  richtene  diu  leitere 

15  diu  erin  Jacob  irschein  in  deme  släphe,  von   der  ime   di  nider 
stlginde  und  üf  stiginde  engele  wurden  gewisit.     Äne  aller  slate 
szvlvil  nich  anderis  der  nider-  und  der  üfstic  wirt  von  uns  ver- 
standen, wene  daz   man  |  mit  der  höchfart  nider  stlgit  und  mit  7* 
der   dömüte   üf   stlgit.     Du    selbe    üf  gerichte  leitere  ist  unsir 

20  leibin  in  dirre  werlde  diu  mit  deme  ötmütigin  herce  wirt  üf  ce 
himile  gerichtit.  Der  leiterin  boume  sint  unser  Itchamen  und 
unsere  s^le.  In  di  leiterboume  hait  diu  goteliche  ladunge  in 
gesprüzit  di  missliche  gräde  der  dlmüte  und  der  züchte  di  man 
üf  stige. 

25  PRIMUS  HÜMILITATIS  GRADÜS. 

Der  ^rste  gräd  der  dömüticheit  ist  ob  man  di  gotis  forchte 
vur  di  ougin  sezze  und  vlthe  diu  vergessinicheit  und  gehuge 
sich  alle  clt  waz  unser  herre  geboten  habe,  wi  di  in  helle  vallint 
di  in  mit  den  sunden  smöhint  und  rutile  in    stme   herein   den 

30  öwegen  lip  der  da  bereitit  ist  den  di  da  got  vorchtint  und  be- 
huote  sich  alle  clt  von  den  sunden  und  von  den  lastrin,  daz  ist 
der  gedanke,  der  zungin,  der  ougin,  der  hende,  der  vüze,  des 
^genin  willin;  sunderin  ouh  er  tle  abe  snide  diu  girde  sines 
vleischis.     Er  wöne  daz  er  alle  clt  von  gote  ane  gesehin  werde 

35  und  sine  werc  in  allin  stetin  von  gote  ane  gscowit  und  von  den 

VII  7  gevf  |tit  8  vnderlichin  9  nidere  9  10  v^habin  haben  han 
U  besizze  13  zv  15  demq  slaph^  16  wrden  19  selb(j  21 
licham        24  stlge  sal?        25  Primus  h.        2S  ha  |  habe        32  voze 
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h^ligiu  englin  alle  dt  gote  wider  gekundegit.  Daz  ceigit  uns 
der  wissage,  so  er  in  unsirn  gedanken  sagit  daz  got  anewarte 
sl.  Er  sprichit  'Got  durchsüchit  diu  herein  und  di  gelende.' 
Und  aber  'Got  der  bekennit  der  liute  gedanke/  und  aber  'Du 
häs,  herre,  gemerkit  mtne  gedanke,  und  des  mennischin  gedanke  40 
sulin  dir  begehi.'  Und  daz  der  nuzze  brüder  alle  ctt  sorcsam 
si  wider  sine  ubele  gedanke,  so  spreche  er  in  sime  herzen  'S6 
wirdin  ich  umbewoUin  vor  ime,  ob  ich  mich  behalde  von  mtnim 
unrechte/  Unsern  eigenin  willin  wert  man  uns  also  ce  tuone, 
so  uns  diu  scrift  da  zu  Iprichit  'Beköre  dich  von  dinen  willen.'  45 
Und  wir  bitin  in  deme  gebeite  daz  sin  wille  in  uns  werde.  Von 
diu  mit  reichte  werde  wir  gelörit  niwit  tuon  unserin  wille,  s6 
wir  beh<^tin  daz  daz  diu  beilege  scrift  da  sprichit  'Ez  sint  wege 
di  di  liute  recht  dunkint,  der  ende  senkit  in  die  tüfede  der 
helle',  Und  s6  wir  aber  daz  behütin  daz  von  den  versümegin  50 
gesprochin  ist  'Si  sint  cebrochin  und  verwäzin  wordin  in  irrin 
willin.'  In  der  girde  des  vleisschis  so  sul  wir  geloubin  daz  | 
7'  uns  got  alse  geginwurtic  sl  alse  der  wissage  sprichit  'Vor  dir, 
herre,  ist  alle  min  girde.'  Von  du  ist  uns  ce  behütene  diu 
ubele  girsheit,  wände  der  t6t  ist  gesezzen  bi  deme  ingange  der  55 
gelüste.  Von  diu  gebütit  uns  diu  beilege  scrift  und  sprichit 
'Volge  dinir  girdin  nit.'  Ist  daz  unseris  herren  ougen  besscho- 
wint  beide  die  gütin  und  diu  ubilin  und  alle  ctt  wartit  von 
deme  hymele  ubir  der  liute  kint,  daz  her  besehe,  ob  sich  ieman 
verstö  und  got  suche,  Und  ob  unsir  werc  alle  tage  unsirme  60 
scepfere  von  den  englin  gekundegit  werdint  den  wir  da  bevolhin 
stn,  s6  ist  uns  ce  behütene  alle  cit  alse  der  wissage  da  sprichit 
Daz  swen  unsich  min  trechtln  geneigit  zu  dem  ubele  und  un- 
nuzze  vindit  gemachit  vor  sinir  ansichte  und  schönt  unsir  nu  in 
disin  citin,  wände  er  milde  ist  und  beitit  unsir  bekörde,  und  65 
Sprech  uns  bar  nach  zu  'Diz  töte  du,  und  ich  sveic' 


38  spcet        40  gekanke         42  sin         43  im^         44  unrecht^        47 
reicht^  wcl^  51   oder  ivrin  52  willein  gird^        vlesisschis        sul 

53  geginwrtic        54  behvten^  55  wand^         gezezzen         58  wartit] 

aus  dem  vorhergehenden  ist  herre  als  subject  zu  ergänzen         59  iemam 
60  such^       nsir        61  gekundegit      62  spricheit      65bekerd^      und]  nit? 
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SECUNDIIS  HUMILITATIS  GRADÜS. 

Der  ander  gräd  der  dtoüticheite  ist:  Daz  man  sin  selhis 
willin  nit  minne,  und  daz  in  nit  gelüste  volbrenge  sine  girde. 
10  Sünderin  er  volge  der  stimme  unsirs  herre  diu  da  sprichit  'leb 
enbin  nit  kumen  ce  tuone  minin  willin,  sunder  sinin  willin  der 
mich  gesant  häXj  Und  aber  sprichit  diu  scrift  'Diu  wollust  hait 
wize,  und  diu  nötturft  geberit  diu  crönin/ 

TERTIUS  HUMILITATIS  GRADUS. 

15  Der  dritte  gräd  der  dömüt  ist:  Daz  man  durch  gotis  minne 

mit  aller  gehörsam  dem  alterin  sich  undert^nic  mache  und 
volge  unserin  herrin  von  deme  der  apostolus  da  sprichit  'Er 
waz  gehörsam  sinem  vater  biz  an  den  töd/ 

QUARTUS. 

80  Der  vierde  gräd  der  d^muot  ist,   ob  man   in  der  gehörsam 

herte  und  widerwertige  dinc  lide  und  ob  ime  unrechte  getAn 
werde,  daz  er  daz  duldicliche  mit  der  stiUin  conscientien  inphähe 
und  inhabe  sich  und  enmuode  niwit  und  euescheide  sinin  wec 
nit,    alse  diu  scrift  da  sprichit  'Der  da  belibit  biz  an  daz  ende, 

85  der   wirt  behalden/    und   aber  'Din   herze  werde  gesterkit  und 
dulde  unserin  herrin/    Und  alse   er  ceigit  den  |  getriwin  man  8' 
alle  dinc  durch  got  sule  liden,   so  sprichit   er  in  der  persönen 
di  da  hdent  'Durch    dich    werde    wir    alle    tage    getötit.     wir 
sin  geachtit  alse  di  schAf  der  slachte.'    Und  alse  si  gvis  werdint 

90  von  der  Zuversicht  des  gotehchin  widerlönis,  so  volchint  si 
vröhge  und  sprechint  'In  allen  disin  sachin  so  überwinde  wir 
di  viende  mit  deme  der  unsich  geminnit  hat/  Und  aber  sprichit 
diu  scrift  'Herre,  du  hast  unsich  bewörit,  du  hast  unsich  alse 
daz  Silber  in  deme  viure  geveimet.     Du  hast  unsich  in  den  stric 

95  leitit.  Du  hAst  di  dresschunge  üf  unse  rucke  gelegit/  Und  daz 
er  uns  wlse,  wie  wir  undir  deme  priöre  sulin  sin,  so  volgit  er 
der   nach   und   sprichit  'Du  häs  diu  liuthe  üf  unsir  houbit  ge- 

68  mam  70  speit  71  cq  72  speit         78  sine         81  lid^ 

82  conseiontien  86  vserin  vgl.  11'  87   persone  90  zv  vschit 

91  disein        95  =  tribulationes 
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sezzit/  So  wir  ouh  irvullin  unsirs  herren  gebot,  da  wir  mit 
der  gedult  unrecht  und  witirwerd^ge  dinc  lidiu.  alse  di  da  ge- 
slagin  werdint  in  daz  wange,  bltint  dar  daz  andere,  der  in  den  100 
rok  nimit,  läzint  im  dar  zu  ouh  daz  lachin.  werdint  si  zu  einer 
mlle  genötit,  si  g^nt  zvö  und  duldint  di  valsin  brüdere  mit 
sente  Paul6  und  lidint  di  6chte  und  sprechint  von  in  wol  di 
ubele  von  in  sprechint. 

QUINTUS  HUMILITATIS  GRADUS.  t05 

Der  viumfte  gräd  der  d^muot  ist,  ob  man  alle  di  ubilin  ge- 
danke  di  zu  deme  herzen  kumint  oder  daz  man  gesv^shche 
ubelis  getüt,  daz  er  daz  slneme  abbete  nit  hele  mit  der  lüterin 
btcht.  Dar  zu  schundegit  uns  diu  scrift  und  sprichit  'Offene 
gote  dlnen  wec  und  hoffe  in  sinen  gnaden.'  Und  aber  'Blchtit  tto 
unsirme  herren  gote,  wände  er  gut  ist,  wände  ist  ^wic  .  .  .  .' 
Und  sprichit  aber  der  wfssage  'Mtne  missetät  tet  ich  dir,  herre, 
kunt,  und  min  unrecht  enverbarc  ich  nit.'  Ich  sprach  *ich  sal 
min  unrecht  gote  künde  wider  mich  seibin  und  du  vergebe  mir 
mlne  sunde.'  115 

SEXTÜS  HUMILITATIS  GRADUS. 

Der  sexte  gräd  der  d^müt  ist,  ob  in  aller  bösheite  oder 
lezisticheite  sich  der  munich  enthabe  und  zu  allen  den  werkin 
di  ime  bevolhin  werdint,  sich  irteile  einin  ubelin  und  einin  un- 
wirdichin  wercman.  Und  spreche  mit  deme  wissagen  'Ich  bin  120 
8'  ze  nichte  brächt  und  ich  inwistis  nit.  |  ich  bin  gemachet  bi  dir 
alse  ein  vihe  und  ich  iemmer  mit  dir.' 

SEPTIMUS  GRADUS  HUMILITATIS. 

Der  sibende  gräd  der  d^muot  ist,  ob  man  sich  allen  liuten 
vntuire  und  böse  nit  alleine  mit  der  zungin  sage,    sundir   ouch  125 
er  geloube  mit  innegir  enste  des  herzen  und  dtoüte  sich  mit 
dem  wissagen  und  spreche  'Ich  bin  ein  wurm,  nit  ein  mennisse, 


101  im]  in         110  v^c         111  wände  ist     keine  Vücke  in  hs.         112 
hr^        125  =  inferiorem  et  viliorem         126  mir        127  wrm 
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ein  itewlze  der  liute  und  ein  äwerfe  des  Volkes,  ich  bin  gehöhit 

und  ged^muotichit  und  gesendit/  und  aber  'Ez   ist  mir,  herre, 

130  guot  daz  du  mich  ged^mütigit  häs,  daz  ich  gelerne  dine  gebot.' 

OCTAVUS  GRADUS  HUMILITATIS. 

Der  achte  gräd  der  dömüt  ist,  ob  nich  tuo  der  munich, 
wene  daz  diu  gemeine  regula  des  clöstris  schundegit  und  der 
mustere  bilide. 

135  iXONUS  GRADUS  HUMILITATIS. 

Der  nünde  gräd  der  d^muot  ist,  ob  der  munich  sine  zunche 

sveige  von  sprechene  und  habe  sin  stilnisse  und  enspreche  nit 

biz  daz  man  in  vr^ge:  wände  mit  maniger  reide,  alse  diu  scrift 

wlsit,  so  envlühit  man  di  sunde  nit,  und  der  cleffere  enwirt  nit 

140  gerichtit  ober  di  erden. 

DECIMUS  GRADUS  HUMILITATIS. 

Der  cehinde  gräd  der  d^müt  ist,  ob  man  nich  Itch  und 
bereite  sl  ze  lachene,  wände  iz  ist  gescribin  'Der  tunbe  höhit 
sine  stimme  an  lachene.' 

145  UNDECIMUS  GRADUS  HUMILITATIS. 

Der  eilfete  gräd  der  dömuot  ist,  ob  alse  der  munich  sprichit, 

daz  er  sanfte  an  lachin   und   mit   gedichenicheite    dömüticltche 

und   unmaneche   und  rediltche   wort  spreche  und  ensl  an  der 

stimme  ein  rüfere  nit,   alse  da  gescribin  ist  'Der  wlse  wirt  be- 

150  kant  mit  ummangen  worten.' 

DUODECIMUS  GRADUS  HUMILITATIS. 

Der  zvelfte  gr^d  der  dömüte  ist,  ob  der  munich  al  eine  nit 

mit  deme  herein,  sunder  oub  mit  deme  llchamen  wlse  di  dömüt 

allin  den  di  in  ane  sehint.     daz  ist  in  den   werken,    in    deme 

155  beitehüs,  in  deme  clöstre,  in  dem  gartin,  in  deme  weche,  in  deme 


128  awersne      133  geimene      134  bileide      136  nude       142  manich- 
lich        143  berite        147  safte        150  ummagg        154  dem^        155  den 
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9-  ackere,    oder   swä  s6   er  sizzit  oder  geit  oder  |  steit,  so  sl  er 
alle  cit  mit  geneigeteme  houbete  und  habe  stn  gesüue   an    di 
erdin  und  w^ne  sich  alle   cit  schuldic  siner  sunde    und    w6ne 
daz  er  alliz  ane  geantwurtit  werde  deme  vorsamen  urteile  unsirs 
herrin  und  spreche  alle  cit  daz  der  offene  sunder  in  dem  evan-  160 
gelio  sprichit  der  stn  gesüne  zu  der  erden   habete  ^Herre,  ich 
sundere  enbin  nit  wert  daz  ich  min   ougen  üf  hebe  ce  himile 
wert/  und  haber  mit  deme  wtssagen  ^Ich  bin   gecrummit  ce  vil 
und  gedömütigit.'    Swenne  der  munich  aller  dirrer  d^müte  gr^de 
üf  gesttgit,  s6  kumit  er  cehant  zu  der  minne  unsirs  herrin,  diu  t65 
di  vorthe  üz  tribit;  s6  du  selbe  minne  volbrAchjvirt,  durch  di    /.  iir, 
alliz  daz  er  da  vor  mit  vorhte  behllt,  daz  beginnit  er  dan  be- 
haldin  an  arbit,  als  iz  ime  von  der  nätüre  ane  geborn  si  in  eine 
gute  gewonheit,  nit  alliz  ane  von  der  vorchte  der  helle,  sunderin 
von  unsirs  herrin  minne  und  von  der  guten  gewonheite  und  170 
von  den   gelüsten  der  tuginde,    di  unser  herre  gerüchit  wisin 
stnim  wercman  der  da  iezü  gereinigit  ist  von  den  lastrin  und 
von  den  sundin  mit  deme  heiligin  geiste. 

DE  OFFICIIS  DIVINIS  L  VIII 

Wintir  cit,  daz  ist  von  aller  heiligin  messe  biz  hine  zu  den 
6strin,  al  dar  nach  daz  man  gemerke  mach,  s6  st^  man  üf  in 
der  achtin  stunde  der  nacht,  daz  luczil  m6r  von  der  mittiu 
nacht  gesläfen  werde:  und  st^n  üf  alliz  ane  verdowit.  Daz  nach 
der  meitene  uberic  ist,  daz  werde  von  den  brüderin  ingedienit  5 
mit  deme  gebeite  der  lectien  der  betrachtunge.  Aber  von  östrin 
biz  zu  aller  heiligin  messe,  s6  werde  du  metene  also  getemperit 
daz  ein  luzil  undirval  bealdin  werde,  daz  di  brüdere  hl  der  wlle 
üz  kumen  zu  ir  nötturftin.  und  da  cehant  s6  volge  diu  laus- 
meitene.  der  man  beginne  sal  s6  iz  tagit.  10 

QUANTI  PS.  DI.  S  N.  H.  IX 

Wintir  cit,  s6  daz  vers  vore  gesprochin  wirt  (ps.  69)  *Deus 
in  adiutorium  me.  in.'  so  werde  gesprochin  drie  stunt  (ps.  50, 17) 

160  =  publicanus         163  hab'         164  dirr'         166  kaum  volbrath 
172  w^am        VIII    3  luc.zil        9  kum        9  10  lauslmeitene 
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'Domine,  labia  mea  a.'  Dar  näh  volge  der  drite  salm  'Domine, 
quid  mul.'  und  gloria  patri.  Dar  näh  der  salm  (94)  'Venite 
5  exultemus  domino'  mit  önir  ant  oder  werde  gesunge.  dar  nach 
volge  ein  ymnus  den  sente  Ambroslus  gemachit  hat.  dar  nach  |  sex  9* 
salmen  mit  ant.  Alse  di  gesungin  werdin  und  ein  vers  der 
nach,  s6  gebe  der  abbit  s^nunge  und  alse  si  alle  gesizze  üf  di 
stuole,  s6  werdin  drie  leccien  gelesin  und  dar  undir  driu  respons 

10  gesungen,  und  der  daz  drite  resp  singit,  der  singe  gloria  patri. 
Alse  er  daz  ane  hebit,  so  stön  si  alle  üf  durch  di  6re  und  durch 
di  ^werdicheit  der  höhgin  driveltheide.  Di  buch  werden  geleisen 
ce  metene  beide  des  aldin  und  des  nüwin  urkundis  der  gotte- 
llche  Avärsezzunge ,  sunderin   ouh  ir   diutunge  di  von  den  aller 

15  hachperstim  und  den  rethgeloubin  veterin  gemachet  sint.  Nach 
den  drin  leccien  so  volgen  andere  sex  salmen  di  man  mit  alleluia 
schol  singe.  Dar  nach  volge  ein  capitelin  daz  man  üzene  spreche 
sal,  dar  nach  ein  vers  und  kyriel.  und  werde  diu  metene 
als6  geendit. 

X  QUIBUS  TEMPORIBUS  ALLELUIA  DICATÜR. 

Von  östrin  biz  aller  heiligin  messe  so  werde  alle  diu  mäze 
behaldin  di  wir  da  vor  gesagit  hän,  an  daz  di  leccien  durch  di 
kurzin  nachte  nit  sulin  werdin  gelesin.  sunderin  vur  di  drie 
lectien  s6  werde  eine  üzene  geleisin  von  dem  alden  Urkunde,  )v^Ww 
5  Swt  kurz  daz  resp  si,  daz  dar  nach  volgit.  und  daz  andere  alliz 
werde  irvullit  alse  wir  gesagit  hän,  daz  ist  daz  nimer  minner 
dan  zvelf  salme  zu  der  metene  gesungin  werdin,  an  (ps.  3) 
'Domine  quid  mul.'  und  (ps.  94)  'venite  ex.' 

XI  QUALITER  DOMINICIS  D.  AGA.  N. 

An  deme   sunetage  so  werde  beclticllchir   üf  gestandin  ce 

mettene.     An  der  selbe  mettene  werde  ein  mäze  behaldin.  daz 

ist   daz   man   singe  sex  salme  alse  wir  da  vor  gesezzit  hän,  und 

spreche  dar  nach  ein  vers.  und  alse  si   gesizzin,   so   werdin   an 

5  dem  buche  geleisin  vir  leccien  mit  respon.   da  an  dem  vierdin 

* 

IX  7  salm  9  stvie         14  den]  d*        16  al         17  capiin         x  3 

schwerlich  nathte       5  das  quam  des  Originals  ist  misv erstanden        8  q* 
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ii.  gloria  palri  giisuugin  wt-iile.  Alse  man  iJaz  anc  vAt,  so  slfn 
si  alle  (t(  mit  i'wenlicheite.  Nilch  (leu  lecclen  si^  volgin  abor  sei 
saline  mit  ant.  uml  rin  vers  iilsit  tU  vurc.  Dar  udch  sA  werdin 
aber  geleiein  vir  lecclen  mit  R.  alse  li;)  vore.  Dar  nach  werdin 
ürle  cantira  von  den  proplit^tin  ge^imgin  tli  der  abbit  gesezzil.  1» 
Di  selbin  cantica  werdin  mit  aileltiia  gesimgtn.  und  als  ein  vers 
gesprochin  werdi  uml  der  abbit  seignunge  gegebe,  sA  werdin 
10"  vi  er  lectlen  geleisin  von  dem  nftwin  nrkunde  alse  drt  vor. 
Nach  deme  vierdin  R  s6  hebe  der  abbit  aue  den  ymnum  'te  deum 
lau."  Dar  nflch  sA  lese  der  abbit  ein  lecclen  von  dem  ewangelio  I 
uml  stfn  alle  dar  zu  mit  Pren  inJe  mit  vorbte.  Alse  iliu  geleisea 
werde,  sd  werde  von  in  alliu  geuwurtit  Amen.  Dar  nach  so 
hebe  der  abbit  den  yinnum  ane  'Te  dicet  laus'.  Und  alse 
seignunge  werde  gegebiu,  so  hebe  man  lausmetenc  aue.  SA 
sulhe  ccche  der  metene  wenle  beide  sumirclt  und  wintirctt  gliche  it 
an  deme  sunnelage  behaldin,  ez  ensi  von  schichte,  daz  uimer 
geschehe  mäze,  daz  diu  metene  vei-spötit  werde,  daz  dan  icht 
gekurcit  werde  von  den  ieccfen  und  von  R.  Daz  sal  men  vil 
harte  behuotin  daz  iz  imer  geschehe.  Ist  daz  iz  gescbchit,  so 
luo  er  vol  hAsc  in  dem  belebAs,  von  des  ver^ilmiclieile  daz  'ü 
geschehjt. 

QUALITER  MATU.  SOL.  AGA.  XU 

An  deme  sunnetage  ce  lausmcttene  werde  cörist  gesprocbin 
der  sahnen  (66)  'Dens  mis.  n.'  slechle  An  ant.  Nach  deme  werde 
gesungin  (50)  'Mise' me'  mit  alleluia.  Dar  mich  volge  (117) 
*Confitemini  d.  g,'  und  (62)  'deus  deus  m.'  dar  nAch  hened.  und 
landete,  dar  ndch  ilzene  ein  lectio  von  apok.  ein  R.  sente  .AmbrJ 
ymnas,  ein  vers,  benedictiis,  kyri.  uml  werde  alsA  irvtUlit. 


QUALITER  PRIVA.  D.  X 

Au  den  werclagen  sA  werde  din  lausmetene  also  bcgangin 
daz  ist  daz  an  ant.  'Dens  misc.  n.'  gesungin  sal  werde,  den  man 

XI  6  zvsvngin  10  i'antiö  gezezzit  II  gesungiot  12  gegebe] 
das  iiveile  g  aus  b  corf,  17  gen^wrlit  IS  ani;  20  ctfli^  ineten^ 
24  behviin       gestildiit        25  Iv  \ti  l  ileini;        2  salrii  xm  2  den] 

»r,  sal  men 
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luzil  undercihe  sal  alsc  an  dem  sunuintage,  daz  si  alle  zu 
^miserere  mei'  zu  kume  mugiu  der  mit  ant.  sal  werde  gesungin. 
5  dar  nach  volgen  szv^ne  salmen  nach  der  gewonheite  alse  si 
geordinit  siut  über  di  wochin.  Dar  nach  volge  ein  canticum, 
ein  ieslichiz  an  siniroe  tage  alse  diu  cristiübeit.  zeJRöme  singit. 
Dar  nach  volge  Mandate  d.  de  c/  ein  leccio  des  apostoli  üzene 
gesprochin,    ein   R.  sente  Ambr.   ymnus,    ein  vers,  benedictus, 

10  kyriel.  und  werde  also  irvullit  diu  lausmetene.    und  diu  vespere 
enwerdin   nimer  s6   ubergangin,    ez   enwerde  an  deme  lezzistin 
teile  in  allin  ze  hörne  daz  vröne  gebet  |  gesprochin  von  deme  10' 
priöre  durch  di  scande  di  da  wassent,  daz  si  der  worte  gemanit 
werdin  da  si  sprechint  'vergib  uns  unsir  schult  alse  wir  vergebin 

15  unserin  sjdderin'  und  wesgin  sih  von  so  sulme  lästere.  An  den 
anderin  tagincitin  s6  werde  daz  selbe  gebet  gesprochin  daz  an 
deme  lezzistin  teile  von  in  allin  geantwurtit  werde  *Sed  libera 
nos  a  malo.' 

XIV  QUALITER  IN  SANCTORUM  S.  MA.  AGANTÜR. 

In  der  heiligin  höhcite  oder  in  allin  höhcttin,  alse  wir  von 

deme  sunnetage  gesprochin  hän,  also  werde  iz  begangin,  an  daz 

di  salme  oder  ant.  oder  di  lectten  di    czü    deme    tage    treffint 

sulin  werdin  gesprochin.     Aber  diu  mäze  werde  behaldin  diu  da 

5  vor  gescribin  ist. 

XV  QUIBUS  TEMPORIRUS  ALLELUIA  DICATUR. 

Von  den  h^ligin  östrin  biz  zu  den  phinkistin  so  werde  an 
underläz  alleluia  gesungin  beide  in  den  salmen  und  in  den 
responsin.  Abir  von  phinkistin  biz  zu  der  vastin  so  werde  alle 
nach  zu  den  hindirstin  sex  salmen  in  der  nocturne  alleluia  ge- 
5  sungin.  Alle  sunnetage  üzir  der  vastin  so  werdin  di  cantica, 
diu  lausmetene,  prime,  tertie,  sexte  und  nöne  mit  alleluia  gesungin 
und  diu  vespere  mit  ant.  Di  respons  enwerdin  nimmer  mit 
alleluia  gesungin  wene  von  östrin  biz  hine  zu  den  phinkistin. 

5  salin  6  hmter  wochin  fehlen  die  genaueren  betümmungen  des 

Originals  für  die  einzelnen  Wochentage  8  des]  de  vgl.  12'  kap,  xxv 

10  und]  vvn  irwullit  15  vesgin]  sg  ist  nicht  deutlich,  sondern  zum 
8  die  untere  hälfle  eines  g  gerügt  17  geä'wrtit  xv  1  an]  en  2 
salm        7  ninm 
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OUALITER  DIVINA  OPERA  PER  DIEM  AGANTÜR.  XVI 

Alse  der  proph^ta  da  sprichit  ^Sibin  stunt  an  deme  tage 
sanc  ich  dir  lob/  Du  sibinde  heilige  zale  wirt  also  von  uns  ir- 
vullit,  ob  wir  unsirs  dinistis  ambichl  zu  den  siben  tagecitin  ir- 
vuUin.  wände  von  disen  cltin  sprichit  der  propheta  'sibin  stunt 
an  deme  tage  sanc  ich  dir,  herre,  lob.'  Aber  von  der  nach-  5 
metene  sprichit  der  selbe  propheta  ^Zü  miternach  stünt  ich  üf, 
herre,  dich  ce  lobene/  Von  diu  in  disen  citen  lobe  wir  unsirin 
trechttn  ubir  di  urteil  sinis  reichtis,  daz  is  ze  lausmetene^  ce 
prlme,  tercle,  sexte,  n6ne,  vespere,  ze  compl^te  und  st6n  ce  nach 
üf  in  ce  lobene.  10 


QÜANTI  PSAL.  PER  EAS.  XVH 

Wir  hän  von  den  nocturnin  und  von  der  lausmetene  ge- 
cechit:  nu  ceche  wir  von  den  anderin  cltin.  Ce  prime  werde 
drie  salmen  gesungin,  aber  nit  under  einer  gloria.  Ein  ymnus 
der  cite  werde  vor  den  salmin  gesungin.  Nach  den  salmin 
ir werde  ein  leccio  geleisin,  ein  vers,  kyriel.  und  werde  also  ge-  5 
endit.  In  der  selben  ceche  werde  tercle,  sexte,  nöne^ gesungin. 
....  Diu  vespere  werde  mit  vier  salmin  und  mit  ant  gesungin. 
Nach  den  salmin  s6  volge  ein  lectio,  ein  R ,  sente  Arabr.  ymnus, 
ein  vers.  Mag! ,  Kyri.,  pater  noster  und  werde  als6  geendit.  Diu 
compl^te  werde  mit  drin  salmin  siecht  an  ant.  gesungin,  dar  10 
nach  ein  ymnus,  lectio,  ein  vers,  kyriel.,  diu  segenunge:  und 
werde  also  da  mitte  geendit. 

QUO  ORDINE  PSALMI  DICENDI  S.  XVm 

Wir  singin  alse  sencte  Denedictus  geordinit  hat.  Ce  aller 
vorderist  so  mane  wir,  küt  er  s.  R.,  ob  ieman  si  deme  dise  ceche 
der  salme  alse  wir  gesezzit  hän  missevalle,  der  ordine  si  baz 
ob  er  iz  irteilit,  und  betrachtin  al  eine  daz  daz  ie  in  der  wochin 
ein  ganzir  saltir  gesungin  werde,     wände   di   muneche    ceigint  5 

XVI  1  da  da        8  is]  iz        xvii  7  keine  liicke  in  hs.       9  dh.  Magni-    . 
ficat  xvin  1  2  die  ganze  anordnung  fehlt,  vielleicht  weil  von  einem 

ce  aller  vorderist  (=  imprimis)  zum  andern  (=  praecipue)  übergesprungen 
wurde 

Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  17 
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ein  sväiz  gotis  dtnist  di  da  miner  dan  einin  saltir  mit  den  ge- 
wonllchin  canticis  zu  der  wogin  singint,  »ö  wir  leisen  unsere 
hdege  vetere  ie  einis  tagis  vrumiliche  irvulit  habe.  Daz  wir 
lazin  wolde  got  in  einer  wochin  irvulin  mochtin. 

XIX  DE  DISCIPLINA  PSALLENDL 

Wir  geloubin  di  gotellchin  antwarte  in  allin  endin  wesin 
und  gotis  ougin  in  allin  stetin  besouwen  beide  di  gütin  und  di 
obelin,  idoch  aller  m^st  Ane  swivil  wir  geloubin  so  wir  ce  gotis 
diniste  st^n.  Von  diu  gehuge  wir  unsich  alle  cit  daz  der  pro- 
5  pheta  da  sprichit  'Dlnit  gote  mit  fortin'  und  aber  'Singit  wls- 
lige'  Und  'in  der  engele  beschowede  sal  ich  dir  singe.'  Durch 
daz  merke  wir,  wl  wir  müsin  wesin  in  der  goteliche  beschowe 
und  der  engle  und  st^n  also  ce  singene  daz  unse  gemuote  ge- 
helle unsir  stimme. 

XX  DE  REVERENTIA  ORATIONIS. 

Wolle  wir  mit  geweldigin  liutin  icht  undertrage  oder  scaffe, 
so  enirbalde  wir  nit,  wene  mit  d^muote  und  mit  6werdichheite. 
michilis  m^r  ist  ce  vl^hene  unsir  aller  herren,  unsirme  trechtine, 
mit  aller  dt^müte  und  mit  liuter  enste.  Und  nit  mit  vilköse, 
5  Sünderin  wir  sulin  wizze  daz  wir  gehörit  werdin  in  der  lütirheit 
des  herein  und  der  cehere  di  da  kumint  von  deme  rüwegin 
herzin.  Durch  daz  sal  daz  gebet  kurz  inde  lütir  sl,  ez  ens!  von 
sichte  daz  iz  gelengit  werde  von  den  ensten  der  gotiücher  in- 
bläsunge.  ledoch  in  der  samenunge  so  werde  daz  gebet  alliz 
10  gekurcit  und  alse  daz  ceigin  von  dem  priöre  werde  |  getan,  s6  ii^ 
st(in  si  alle  üf. 

XXI  DE  DECANIS  MONASTERII. 

Ist  diu  samenunge   m^rir,    so   werdin   di  techin   in?velit  di 
güdis  urkundis  da  sin  und  h^leger  bekörde,  di  sorcsam  sin  über 

6  für  svähiz,  svachiz        gotis  fast  wie  gvtis  nimer        6  7  gewo- 

lichin  canctic        8  irwulit        9  wolde  aus  wolge  irwulin        xix  1  ge- 

lowbin        2  beite        6  bechowede        7  bechowe  xx  3  vsir        herreni 
7  in 
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ir  techcnic  in  alliu  ilingin  nAch  golis  und  Ji*»  abbetis  geboten, 
di  tecbia  werdin  ulsö  sulich  irwelil  däz  lier  abbil  Bicher  muche 
st  uti<l  in  mite  teile  sine  bürde.  Und  ai  enwerdin  nit  ii-welit  5 
nach  ir  ordine,  sundcriu  näh  der  werdicheite  uuil  näh  der  wls- 
beitc  Idre.  Is  daz  ir  dechein  von  scbichte  irbldaen  niil  der  hAh- 
ferte  bäzwirdic  wirt  fundin,  der  werde  gestnlphit  biz  2(1  dem 
dritin  inäle.  eiibezzirt  er  sich  nit,  so  werde  er  abhe  geUn  von 
Blnim  ambichte,  und  ein  ander  der  des  wirdic  si  uiiderväbe  sine  lo 
slat.     Von  dem  pröbiste  sezze  wir  daz  selbe. 

QUOMODO  DORMIAM  MONACHI.  XXI 

Di  brüdere  sldphio  sunderin  in  sunderlicbin  beitln.  diu  bete- 
gewant  inpbän  si  uäch  der  mäze  der  bek^nle  und  näcU  des 
abbetis  sczzunge.  Mac  iz  sl,  so  slApbin  si  alle  in  einer  steite. 
Verhengit  aber  des  diu  menigc  nit,  so  sldphiu  cebene  oder  zven- 
zic  mit  altbcrren  di  ubir  si  sorge  habin.  Ein  kerze  burne  5 
stetiellche  in  der  selben  celle  biz  vrü.  Si  siaphin  bewfilil  und 
stu  gegurüt  mlL  gurtilin  oder  mit  s^liu  und  enhabin  di  niczzir 
tu  ir  sitin  nit,  sA  si  aläphint,  daz  si  von  schihte  icht  gesfirit 
werdin  so  si  släphinL  Und  daz  dl  munecbe  alte  clt  bereite  stn, 
BÖ  daz  ceichiu  werde  getan,  cehant  äne  tväle  sA  st^u  si  üf  und  10 
\"urderin  sich  under  ein  ander  ce  gotis  diniste.  ledocb  mit 
aller  dignicheite  und  mamniindicheite.  Di  jungdinge  enhabin 
bl  ein  andü*  ir  bette  nit,  sunderin  st  sin  geniiachit  mit  den  alt- 
herrin.  Alse  si  Af  stänt  zu  gotis  diniste,  sA  wecken  si  sich 
under  ein  ander  gezogellche  durch  der  sUl^gin  insagunge.  ta 

DE  EXCOMMUNICÄTIONE  CULPARUM.  XXI] 

Svelich  brrtder  vrevelit  oder  ungehArsam  wirl  oder  hAh- 
tragende  oder  murmulere  oder  in  decheinin  sachen  widerwer- 
dich  der  häligin  rcgeliu  oder  den  gebotin  siner  altherrin ,  der 
werde  von  den  altherrin  nach  unsirs  herrin  36sü  Christi  geböte 
gesTösliche  ze  einim  male  und  zem  andern  male  gemanit.  En-  5 
bezzerit   er   sieh   nit,    sA   werde   offellche  vor  in  allin  gesträlflt 


6  alecliche        12  raiiinindii'licile 
V  vrelit      5  t;eavdiche      eini      zen  a 


Uta 


248  HOHENF.  BENEDICTINERREGEL  XXIII.  XXIV.  XXV.  XXVI 

Enbezzert  er  sich  aber  dar  näh  nit,   versteit  er  wilich   di  wlze 
st,   s6    unlderlige   er   der  verm^nsamicheite.     Ist  er  aber  unge-12* 
stümic,  s6  undirlige  er  der  hbltchin  räche. 

XXIV  QUALITER  DEBEAT  ESSE  MODUS  EXCO. 

Nach  der  mäze  der  sculde  so  werde  ouh  gelengit  diu  mäze 
der  vermönsamich^te.  Der  schulde  mäze  hange  in  des  abbetis 
wilcure.  ledoch  svelich  brüder  in  der  Hehlerin  schult  wirt 
fundin,   der  werde   gescheidin  von  dem  gemeinin  tiscke  alsöge- 

5  täne  wls  daz  er  in  dem  bettehüs  sahn  oder  ant  nit  aue  hebe  uude 
enccheine  lecclen  lese  biz  zu  der  voUiclichir  buoze.  Sin  ezzin 
enphä  er  al  eine  näclj  der  brüdere  ezzene,  also:  ob  di  brüdere 
ce  sextin  ezzint,  s6  ezze  er  zu  nüne;  ezzint  di  brüdere  ce 
nüne,    so   ezze   er  ce  vespere,  biz  ime   nach  der    gevelliclichir 

10  buoze  gnäde  volge. 

XXV  DE  GRAVIORIBÜS  CULPIS. 

Der  brüdir  der  in  der  sw^rin  schult  ligit,  der  werde  gesei- 
din  von  dem  tiscke  und  von  dem  betehüs.  Nechein  brüdir 
werde  ime  zu  gevügit  mit  geselleschefte  oder  mit  sprecheue.  Er 
st  al  eine  zu  dem  werke  daz  ime  bevolhin  wirt  und  bellbe  in 
5  der  riwe  und  wizze  diu  eisliche  reide  des  apostoli  der  da  spri- 
chit  'einin  so  sulhin  menuischin  werde  gegebin  dem  vlinde  in  ein 
verterpnisse  des  vleischis,  daz  der  geist  behaldin  werde  in  deme 
tage  unsirs  herrin.'  Sin  ezzin  enphä  er  all^ne  in  der  mäze  und 
in  der  clte  als  ime  der  abbit  irteilit.  Er  enwerde  von  niemanne 
10  geseinit  noch  daz  ezzin  daz  man  ime  gibit. 

XXVI  DE  HIIS  QUI  SINE  lUSSIONE. 

Svelich  brüder  irbaldit  an  des  abbetis  gebot  sich  zu  vüge 
oder  spreche  mit  deme  vermösamitin  brödere  oder  brenge 
degeine  bodeschaft,  der  Ude  di  selben  räche. 


XXIV   5  unde  hs.  6  vielleicht  enceheine   oder  enecheine  zu   lesen 

buche      8  9nune      xxv  1  w  (1^      3  gesellechefte      6  den      wegen  de?' kon- 
struktion  vgl,  das  original      7  dem^      9  cit^      Eer      xxvi  2  vmesamitin 


HOHENFURTER  RENEDICTINERREGEL  XXVII.  XXVIII  249 

QUALITER  SOLLI.  SIT  ARRAS  CIRCA  EXCO.  XXVH 

Michele  sorge  habe  der  abbit  umme  di  vermeisamite  bruo- 
dere:  wände  di  sieben  bedurfin  arcetis,  nit  di  gesundin.  Durch 
daz  sal  der  abbit  tuon  alse  ein  wisir  arcit  und  sal  gesvßsliche 
wlse  altherrin  zu  dem  brüdere  sende  di  in  gesvösltche  tr^stin  in 
sinin  nötin  und  in  schundegin  zu  der  d^müte  vol  büze,  und  5 
tröstin  in  also  daz  er  nit  mit  ce  grözir  unvroide  besouft  werde, 
Sünderin,  alse  der  apostolus  da  sprichit,  diu  minne  werde  in 
ime  gesterkit,  und  werde  von  in. allin  vur  in  gebeitit.  Daz  sal 
12*  der  abbit  mit  allim  vltze  besorge  daz  er  nit  |  deinchein  der  seäffe 
verlise  di  ime  bevolin  sint.  Er  sal  wize  daz  er  über  di  sichin  lO 
söle  sorge  inphangin  hat,  nit  örschaf  ubir  di  gesundin  und  vorhte 
di  drowe  dai  unsir  herre  durch  den  prophetam  sprichit  'Daz  ir 
veizzit  säit,  daz  nämit  ir:  daz  da  kranc  was,  daz  wurfit  ir  hine/ 
Der  abbit  volge  dem  mildin  bilde  des  gütin  hirtis  der  da  nun 
und  nüncic  schäf  liez  üffe  den  bergen  und  geit  und  suchte  ein  15 
schäf  daz  da  vererrit  was. 

DE  HIIS  QUI  SEPIUS  COR.  N.  E.  XXVffl 

Svelich  brüdir  ofte  gesträffit  wirt  umme  decheine  schult, 
und  wirt  er  ouh  vermeisamit  und  enbezzirt  er  sich  nit,  so 
werde  er  mit  dem  besemin  dike  geslagin.  Enbezzert  er  sich  ouh 
dar  nach  nit  und  von  schihte  mit  höhim  mute  wil  besinne  sine 
werc,  daz  nimir  gesein  müse,  s6  tu  der  abbit  als  ein  wtsir  5 
arcit.  Hat  er  ime  zu  irbotin  di  bewesal,  di  salbin  der  schun- 
dunge,  di  arcitteie  der  heiligin  scrifte  und  ce  lezist  den  brant 
der  vermeisamicheite  oder  der  bessemin  siege  und  gesihit  er 
daz  allir  sin  vliz  nit  hilfit,  so  zu  irbeite  er  ouh  daz  da  m^rir  ist 
um  in  sin  und  aller  brüdere  gebeit  ....  daz  heil  umme  den  10 
sieben  brüdir.  Enwirt  er  ouh  also  nit  gehöht,  s6  snlde  der 
abbit  daz  füle  von  dem  gesundin,  alse  der  apostolus  da  sprichit 
'Nemit  daz  ubele  von  üch'  und  abir  'Scheide  der  unselige  sinin 
wec,  s6  scheide  er',  daz  ein  suchtic  schäf  allin  den  herte  nicht 
suchtic  mache.  ^  15 

XXVII  1  vmeisamite  3  daz]  daht  4  gesveslich^  5  schuldegin 
8  und]  wn  9  allin  10  v^lis^  11  inphangit  12  drow^  13  vurfit 
14  gvutin  oder  gvntin  15  nvncit  xxvin2  vraeisamit  4  hohin  5  ge- 
seine      8  vmeisamicheite      \0  keine  lücke  in  hs.      12  den      14  herte]  hirtin 
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XXIX  SI  DEBEANT  HERUM  RECIPI  FRATRES. 

Svelich  brüdir  von  deme  clöstre  lesterllche  verit  oder  ver- 
worfin  wirt,  wil  er  wider  kume,  so  geheize  er  daz  er  sich  buoze 
wolle  von  dem  lastre,  von  deme  er  üz  kumen  ist,  und  werde  er 
also  in  deme  leizzistin  gräde  wider  inphängin,  daz  da  von  sin 
5  d^muot  bew6rt  werde.  Göt  er  aber  dar  nach  üz,  so  werde  er 
[also]  zu  deme  dritin  male  also  inphängin.  Dar  nach  mör  s6 
sal  er  wizze  daz  ime  versagit  sal  werde  der  wideringanc. 

XXX  DE  PÜERIS  MINORI  ETATE. 

Aller  slate  alter  und  vernumft  sal   habin   sin   eigene  mäze. 

Durch  daz  swenne  s6  di  kint  oder  di  jungelinge  oder  di  nit  wol 

verstau  mugin,   wilich  diu  wlze  sl  der  vermeisamicheite ,  svenne 

so   di   missetünt,    s6   werdin   si   gekestigit  mit  vil  vastine  oder 

5  werdin  betungin  mit  schar fin  siegin,  daz  si  geholt  werdin.         13" 

XXXI  DE  CELLERARIO  MONASTERII. 

Der  kelnere  des  clöstris  der  werde  irwelit  von  der  same- 
nunge  der  dA  si  wlse  und  ernislir  site,  nuohtere,  nit  vr^cic,  nit 
höhfertic,  nit  trübesam,  nit  unrechtere,  nit  tr^ge,  nit  ce  bidirve, 
Sünderin  der  got  vorhte,  der  aller  der  samenunge  s!  alse  ein 
5  vater.  Er  sal  habe  sorge  zu  allin  dingin.  Ane  des  abbetis  ge- 
bot s6  entü  er  nicht.  Daz  man  in  heizit  behalde,  daz  behuote 
er.  Di  brüdere  ensal  er  nit  unvrowe.  Svelich  brüdir  von 
schihte  icht  unredellchis  von  ime  heischit,  den  .unvrowe  er  nicht 
mit  smöhunge,  sunderin  der  in  ubeli  bitit,  deme  versage  er 
10  redeliche  und  mit  dömüte.  Er  behuote  sine  sde  und  gehuge 
sich  des  heihgin  apostoli  der  da  sprichit  daz  der  der  da  wol 
scaffit  und  dinit,  ime  selbeme  einin  gütin  grät  gvinnit.  Mit 
alleme  vllze  so  besorge  er  di  slchin,  der  kinde,  der  geste,  der 
armen,    und    wizze   äne   zvlvil  daz   er  vur   alle  dise  reide  müz 

XXIX  1  2  verforfin  3  den  7  wider  ingant  .  xxx  1  vnvnift  oder 
vnvinft  xxxi  2  erniflir  hs.  d.i.  ernistltchir  nvbere  wie  23'  3  ces- 
bildere?  =  prodigus  7  brvjte  8  heiihit,  :  scheint  ein  begojinenes 
und  in  c  corr.  f  10  behvnte  13  der]  d*"  =  infirmorum,  infantium, 
hospitum  paupcrumque  curam  gerat        14  d    arm 
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gebin   in   ileme  läge   lies  urtoilis.     Alle   di  vas  des  clöstris  und  15 
alliz  ilaz  getreigede   besehe  er  alse  di   böligiu    vaz    des    altaris. 
Er  envcrsüme  nielit.    Er  eusal  sich  uicht  vUze  an  di  girihi^it.  er 
ensai  ein  svendeie  nit  sin  oder  ein  cetreigeie  des  elAsti-is  sache: 
Sünderin  er  td  alli  ilinc  inezltchc  und  näth   des   abbetis  geböte. 
Diu    di^niAt   habe   her   vor  allen  dingin.     Sven  er  des  gülis  nit  20 
hat  ze   gebene,    so   gebe   er  gäte  anwurte  alsc  dA  geBcrdiin  ist 
'Daz  gute  worl  ist  über  diu  Uezislin   gflhe.'     Alliz  daz    inie   der 
abbil  bevehcht,    daz   habe   er  uuder  sinir  sorge.     Dar  er  ii  in 
engit,    dar   zil   enirbalde    er    nit.     Den  bräderin  gebe  er  ir  ge- 
sezzete  vflre  äne  Ivaie,  daz  si  nil  geschendit  werdin,  und  gehuge  25 
sieb  der  goteileblr  worde,  waz  der  garne  der  AA  gesendit  elnin 
stuin  miunislin.    Ist  diu  samenunge  m^rir,  so  wcrdiu  ime  lielfe 
gegebiu,  daz  er  mit  sarnfteme  gemuote  bvulle  muge  stn  ambicb. 
Ce  vflUcbir  eile  werde  gegebin  daz  man   gebe   sal,    und   wenle 
gevorderit  daz  mau  vordere  sal,  daz   uieman   betriübil   oiter    ge-  30 
unvrowit  werde  in  dem  büs  uosirs  herrin. 


DE  FEIl.  VEL  RE.  MO.  XXXU 

Des  clöstris  gelreigede  in  Isene  oder  in  gwandin  oder  iu 
den  aiiderin  saehiu  besehe  der  abbil  und  hevelhe  si  ce  behütene 
und  widir  ce  samenende  den  brfiderin,  der  lebenis  und  der  site 
13'  ei-  I  gwis  81,  Der  sache  liabe  der  abbil  eiu  brief,  daz  sveuoe  di 
brfidere  in  Irin  ambicbtiu  von  ein  audir  uudirkumini,  daz  er  3 
wizze  waz  er  gebe  und  waz  er  widii"  ueme.  Swer  aber  unsübir- 
licbe  und  versümülebe  des  rlüsiris  saehe  handrlil ,  der  werde 
gealräCDl,  Enbezzirl  er  iz  nil,  so  uudirhge  er  der  regellchin 
zuclitiu. 


SI  ALICÜI  LICEAT  A.  PROPHILM  HA.  X 

Nemellche  daz  lasier  der  eiginsehefte  werde  wurciellche  von 
[.deine  clöstre  abe  gesnitin,  daz  ieman  iri>alde  ichl  gebe  oder 
Lfieme  &u  des  abbelis  geliot  oder  icht  eigenschefle  habe,  euweder 

.  _B  getreigedi;  tS  ein]  Cn  22  wort)  wtt  24  eliva  dei  cf  im 
fatheogit?  25  vüre]  uvne  27  siiiim  2h  irwuUc  30  niemain  3!  Bt 
txxa  1  iseni;  2  De  beselii;  5  diu  ainliiclit?  6  vaz  vaz  vmsubir- 
g  d'  vgl.  W.  2V  der  zulin         sxsiii   1  wriiiliLlLf 
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buch  noch  tabele  noch  grifil  noch  vornemigis  nicht  und  von 
5  rechte  den  ouh  nit  müzlich  ist  ir  Üchamen  oder  ireu  eigenin 
willin  habin  in  ir  g\alt.  [Alle  diu  nöttuift.]  Alle  di  nötturft 
sal  man  habe  von  dem  vatere  des  clöstris,  und  niemau  sal 
müzeliche  sl  icht  ce  habene  daz  der  abbit  nit  gebe  oder  ver- 
beuge. Alle  di  Sache  des  clöstris  sulin  s!  gemeine,  Alse  da 
10  gescribin  ist  'und  nieman  irbalde  ce  sprechene  daz  ich  sin  eigin 
si.*  Ist  daz  ieman  gelustic  wirt  fundin  in  disime  aller  ergistin 
lästere,  der  werde  ze  einim  male  und  zem  anderin  male  gemanit. 
Enb.ezzerit  er  sich  nit,  so  underlige  er  der  sträphe. 

XXXIV  SI  EQUALITER  0>L\ES  NE.  D. 

Alse  da  gescribin  ist  'iz  wart  einim  ieslicheme  geteilit  als 
ime  not  was.'  DA  enspreche  wir  nit  daz  man  di  personas  Ore, 
Sünderin  man  sal  di  krancheit  merke,  der  dc\  minnir  bedarfe,  der 
gnäde  gote  und  enwerde  nit  geun^TOwit.  Der  da  mör  bedarf, 
5  der  d^mütigi  sich  durch  di  krancheit  und  erhebe  sich  nit  durch 
di  gnäde  und  also  blibint  di  gelidir  alle  mit  vride.  Vor  allin 
dingin  s6  behüte  mau  daz  nechein  ubil  der  munnulünge  durch 
decheine  sache  iergin  schine  mit  wortin  oder  mit  ceichin.  Sver 
dar  ane  begrifün  wirt,  der  undirlige  der  strenger  züchte. 

XXXV  DE  SEPTIMANARIIS  COQUINE. 

Di  brüdere  dinin  under  ein  ander  also  daz  nieman  sich  in- 
sage  von  der  kuchenin  ambichte,  ez  inbeneme  diu  suchede  oder 
der  in  grözzin  nuzzellchiu  sachin  becummirit  ist:  wände  grözir 
lön  wirt  dt\  mite  gewuunin.  Den  kraukin  werde  helfe  besorgit, 
5  daz  si  daz  nit  |  tun  mit  unvrowedin,  sunderin  si  habin  alle  helfe  14' 
nach  der  mäze  der  samenunge  oder  di  gestellide  der  stete.  Ist 
diu  samenunge  mörir,  s6  werde  der  kelnere  insagit  von  der 
kuchenin  oder  svelhe  mit  grözin  nuzzin  becumerit  sint,  alse  wir 
gesAgit  liAn.  Di  anderin  alle  dienin  under  ein  ander  mit  der 
10  minne.     Der  zu  der  kuchenin  üz  gät,  der  mache  süberunge  an 
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deme  samiztaga.  Di  dvehelin  mit  den  di  brüdere  ir  hende  und 
ir  vüze  truchenint,  wasche  er.  Di  vaz  slnis  dtnistis  di  enwurte 
er  widere  deme  kelnere  reine  und  ganz,  aber  der  selbe  kelnere 
entwurte  si  deme  der  zu  der  kuchenin  in  gät,  daz  er  wizze  waz 
er  gebe  oder  waz  er  wider  inphähe.  Di  wochenere  vor  einer  15 
stunde  des  immizis  s6  inphähin  si  über  ir  gesezzete  phründe 
bröt  und  trinkin  den  wortin,  daz  si  ze  tische  äne  murmulunge 
und  äne  gröz  erbeit  mugin  gedlnin  irin  bruoderin.  An  den 
heihgin  cttin  so  enthabin  si  sich  biz  zu  der  messe.  Di  wochenere 
alse  si  in  gänt  und  üz  gänt,  cehant  an  deme  sunnetaga  alse  diu  20 
lausmettene  geendit  werde  in  dem  betehüs,  so  werfin  si  sich 
vur  di  samenunge  unde  bitin  vur  sich  bete,  der  dan  von  der 
wochin  üsgät,  der  spreche  diz  vers  'Denedictus  es  d.  d.  qui.' 
Alse  daz  drte  stunt  gesprochin  werde,  s6  neme  er  seinunge  und 
g6  üz.  Aber  die  da  in  gät,  der  spreche  'Dens  in  ad.  me.'  und  25 
werde  ouh  daz  drte  stunt  gesprochin  von  in  allin  und  inphähe 
er  seinunge  und  g6  in. 

DE  INFIRMIS  FRATRIRÜS.  XXXVI 

Vor  aUin  dingin  und  über  alle  sache  sal  man  sorge  habe 
ubir  di  slchin  und  man  sal  in  diene  alse  deme  hßhgin  Christo, 
wände  er  sprichit  'Ich  was  sich  und  ir  gewlsitit  mich'  Und  *daz 
ir  einim  minim  minnistin  tätit,  daz  tätit  ir  mir.'  Sünderin  ouh 
di  seibin  siechin  merkin  daz  in  gedlnit  wirt  durch  gotis  6re  und  5 
mit  ir  ubervluzicheite  so  enunvrowin  si  nit  ir  brüdere  di  in  da 
dlnint.  ledoch  s6  sal  man  si  duldicltche  vertragin,  wände  von 
in  wirt  grözir  lön  inphangin.  Durch  daz  habe  der  abbit  michele 
sorge,  daz  si  icht  versümit  werdin.  Die  seibin  slchin  habin  eine 
sunderliche  Celle  und  einin  dienere  der  got  furchete  und  minne  10 
und  sorcsam  über  si  sl.  Daz  bat  habin  di  siechin  alse  dicke  s6 
14' si  des  bedurfin.  Abir  den  gesundin  und  |  allir  meist  den  jungin 
sal  man  iz  seidin  irloube.  Daz  vleisch  cezzene  werde  ouh  den 
sieben  irloubit  und  den  krankin  biz  daz  si  sich  an  deme  Itbe 
gebezzerin.  dar  näh  so  enthabin  si  sich  aber  näh  der  gewonheite.  15 
Der  abbit  habe  michele  sorge  daz  von   den  kelnerin  oder  von 

11  samizzaga         17  trnkin        20  detnt^        23  v  |gat        24  gesprocin 
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den    dinerin    di   siechin  icht  versümit  werdin:  wände  iz  gät  in 
ane  swaz  s6  di  jüngere  missetünt. 

XXXVII  DE  SENIBUS  ET  INFANTIBUS. 

Swt  s6  diu  selbe  natura  über  di  aldin  und  ubir  di  klnt  zu 

der   bermede    werde    gezogin,   s6  sulin  si  doch  von  der  regelin 

berichtit  werde.     Diu  krancheil  werde  an  in  gemerkit  und  en- 

werde  diu  regula  an  in  nicht  behaldin  an  der  llbnar,   sunderin 

5  si  vure  kumen  di  gesezzete  clfe. 

XXXVIII  DE  MENSE  LECTORE.  ,  .^  , 

Der  brüdere  tisc  sal  ane  lectlen  nit  sin.    Und  nit  von  schite  -  futUru^ 
sver  so  daz  püch  begrlfe,  turre  da  lese,  sunderin  der  da  lese  sal 
alle  di  wochin,  der  g6  an  deme  sunnintage  in.     Alse  der  in  gät 
näh  messe,  s6  suche  er  ir  allir  gebeit,  daz  unsir  herre  von  ime 
5  köre  den  g^st  der  höhferte  und  werde  diz  vers  von    ime    ane 
gehabin   und   drte   stunt  gesprochin  von  in  allin  ^Dominc,  labia 
me.  a.'    Und  alse  er  seignunge  inphanchin  habe,  s6  gö  er  in  ce 
lesene,  und  michil  stilnisse  st  ce  tische,  daz  da  nieman  geh^rit 
werde  wene  der  eine  leisere.     Diu  nöturft  der  llbnar  di  irbietin 
10  sl  under  ein   ander  also  daz  da  nieman  icht  dürfe  eische.     le- 
doch  ist  da  ichtis   not,   daz  werde  m6r  mit  clopfene  oder  mit 
^\    ceichene    ge^schit    dan    mit    stimme.     Da   enbalde    nieman    icht 
<^*f-t^)  von  der  seibin  lectlen  yröge  oder  sage,    daz   dengeine   Ursache '^'^^«^'^ 
werde  gegebin,    ez  ensi  von  schihte  daz  der  prior  durch  bezze-  ^kt, 
15  runge  etewaz  kurzellge  wolle  sage.    Der  leisere  6r  dan  er  beginne 
lese,  s6  nem  er  mixtum  durch  höligin  communioncm  und  durch 
daz  daz  ime  lichte  nit  swöre  werde  ce  vastine.     Dar  näh  so  ezze 
er  mit  den  kuchenerin  und  mit  den  dienerin.    Di  brüdere  leisin 
nit  nach  ir  ordine,  sunderin  di  di  anderin  gebezzere  mugin. 

XXXIX  DE  MENSURA  CIBORUM. 

^'iwMti  Wir  geloubin^zü  der  tegellche  libnar  gnüge  zvei   geso'tene  15'  ^/ 

müs  in  aUin  mänedin,  ez  st  ce  sexte  oder  ce  nüne  durch  mis- 
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Itchir  crancheit,  ob  sver  einis  nit  genüzzen  mac^  daz  er  von  dem 
anderin  werde  gespisit.  Durch  daz  gnüge  allin  den  brüderin 
svei  gesotene  müs.  Ist  dar  ubir  obiz  oder  gartcrütelee ,  daz  5 
werde  daz  drite.  Ein  gewegin  br6t  gnüge  an  deme  tage,  sveder 
man  zc  einim  male  ezze  oder  zvernt.  Sulin  si  zvernt  ez^e,  s6 
werde  des  seibin  brötis  daz  dritte  teil  belialdin  und  zu  der  me- 
rAte  wider  gegebin.  Ist  abir  diu  eribeit  icht  mörir,  so  mac  iz 
sl  in  des  abbetis  willecure  und  in  sluer  gewalt,  ob  iz  gemörit  10 
sule  werde.  Daz  ie  der  \Täz  geverrit  werde,  daz  nimmer  deme 
muneche  underkume  diu  unverdowunge.  wände  ez  enist  nicht 
so  wederctoe  einira  ieslicliin  cristin  menniscliin  s6  der  vräz, 
alse  unsir  herre  gesprochin  hat  'Sehit,  küt  er,  daz  iwer  herze 
icht  besvörit  werde  von  dem  vrdze  und  von  der  trunkinheite.'  15 
Den  kindin  minneris  alderis  enwerde  diu  selbe  mäze  nit  behaldin, 
Sünderin  minner  dan  den  mörin.  und  werde  sparheit  in  allin 
dingin  behaldin.  von  dem  vleische  inthabin  si  sich  alle. An  di  gar 
sich  sint  und  kranc. 

DE  MENSÜRA  POTÜS.  XL 

Ein  ieslich  hat  eine  sunderliche  gäbe  von  gote,  einer  sus 
und  der  andere  so.  Durch  daz  wirt  mit  eineme  zvivele  diu  mäze 
der  libnar  von  uns  gesezit  ubir  di  anderin.  ledoch  diu  möre 
wände  wir  der  sichin  krankheit  merkin,  so  geloube  wir  daz 
ein  schenkin  winis  einim  ieslicheme  gnüge  zu  deme  tage.  Den  5 
aber  got  di  gnädc  gibit  daz  si  sich  mugin  inthabin,  di  wizzin 
daz  si  ir  eigin  lön  inphähin  sulin.  Ist  abir  daz  der  stete  nötm'ft 
oder  di  erbeit  oder  diu  hizze  des  sumeris  m(ir  geeischit,  s6  stö 
iz  in  des  priöris  willecure  daz  er  merke  in  allin  dingin  daz  nit 
undersliche  diu  sateheit  oder  diu  trunkinheit.  Swi  s6  wir  lesin  10 
daz  der  muneche  win  nit  sule  wesin,  iedoch  diu  möre  wände  bi 
unserin  citin  daz  den  munechin  nit  mac  werdin  gerätin,  s6 
werde  wir  doch  des  ze  rate  daz  wir  nit  drinkin  zu  der  sateheite, 
15"  Sünderin  sperliche,  wände  der  wIn  macht  ouh  |  wise  liute  Awlse. 
Da  aber  diu  nöturft  der  stete  daz  geeisschit,  daz  diu  obene  ge-  15 
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scribene  mäze  nit  fundin  mac  werde,  sunderin  michelis  minner 
oder  über  al  nicht,  so  lobin  si  minin  trechlin  di  dA  büwint  und 
enmurmulin  nicht.  Vor  aUin  dingin  so  mane  wir  daz  di  brüdere 
äne  murmulunge  stn. 

XLI  QUIBÜS  HO.  OPOR.  REFICERE. 

Von  den  heiligin  östrin  biz  zu  den  phinkistin  s6  ezzen  di 
brüdere  ce  sexte  und  merin  des  äbindis.  Abir  von  phinkistin 
allin  den  sumer,  enhAnt  si  der  erbeite  üfe  dem  velde  nit  oder 
enbetrübit  si  diu  michele  hizze  nit,  so  vastin  si  di  mitewochin 
5  und  di  vrletage  biz  zu  nüne.  Di  anderin  tage  ezzin  si  ce  sexte* 
Hcint  si  di  erbeit  üfe  dem  velde  oder  ist  diu  hizze  gröz,  s6  mac  man 
der  sextin  immiz  furdere.  und  st  daz  in  des  abbetis  fursichticheite. 
Der  abbit  tempre  und  sezze  alle  dinc  also,  daz  di  s^le  behaldin 
werdin  und  svaz  so  di  muneche  tünt,  daz  si  daz  Ane  murmulunge 

10  tuon.  Von  des  heiligin  crücis  messe  biz  an  di  vastin  so  ezzen 
si  ce  nüne.  In  der  vastin  biz  zu  den  östrin  so  ezzin  si  ce 
vespere.  Aber  diu  selbe  vespere  werde  also  begangin  daz  iz  mit 
tagis  hechte  alliz  begangin  werde,  über  daz  alle  clt  ez  sl  ce 
immize  oder  ce  merAte   so  werde  iz   alUz  also  begangin  daz  iz 

15  mit  tagis  Hechte  alliz  geschee. 

XLII  UT  POST  COMPLETORI.  NE.  LO. 

In  allin  citin  sulin  di  muneche  ir  svfgin  behalde,  iedoch 
aller  meist  nahtis.  und  alle  clt,  man  vaste  oder  man  vaste  nit, 
izzit  man  svernt,  cehant  so  man  von  mercite  üf  stät,  so  sizzin 
di  brüdere  an  eine  stat  und  lese  einer  coUationes  oder  der  hdigin 
5  vetere  lebin  oder  ettewaz  anderis,  daz  di  gebezerit  werdin  di  iz 
hörint.  Nit  werde  dd  geleisin  von  dem  aldin  Urkunde,  wände 
in  der  cltc  enwirt  den  krankin  vernunftin  diu  scrift  nit  nuzze 
ce  hörne,  aber  in  den  anderin  citin  werde  si  geleisin.  Ist  aber 
ein  vastetac,  alse  vespere  gesungin  werde  und  dar  nach  ein  luzil 
10  underval  gemachit  werde,  so  g^n  si  cehant  zu  der  seibin  lectien 
der  collationum  alse  wir  gesprochin  hän  und  alse  geleisin  werdin 
vier  bletere   oder  viumve  oder  alse  vil  so  diu  cit  verhengit  alse 

18  digin        xli  2  sext<j        7  fvrschiticheite        14  meratq 
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16' si  bi  der  |  leccten  alle  ce  samene  kumeu.  ob  licht  tmaü  mit 
sime  ammichte  bekumerit  ist,  daz  er  ouh  zd  loufe.  Alsögetäne 
wls  irvuUin  si  ir  werc  zu  in  ein  gesamenit.  Und  alse  si  von  15 
conpl6te  üz  gAnf  so  ensl  nieman  nechein  urloub  icht  ce  sprechene. 
Ist  daz  ieman  vundin  wirt  des  stilnissis  regelin  cebreche,  der 
underlige  der  svöriu  räche,  ez  ensi  daz  di  nöturft  der  geste  zö 
kume  oder  der  abbit  ieman  icht  heize  tun.  Daz  selbe  aber  werde 
getan  mit  misllchir  gedignicheite  und  vil  crafte.  20 

DE  HIIS  QUI  AD  OPUS  D.  VEL  AD  M.  XLIU 

Alse  schtre  so  daz  ceichin  ce  gotis  dlniste  gehört  werde,  s6 
werde  aUiz  daz  gelAzin  daz  in  den  heudin  ist  und  werde  geloufiu 
ce  gotis  dlniste.     ledoch  mit  gedignicheite   daz   diu    schimfliche 
Itilcheit   nit  decheine  brütesal  vinde.     Durch  daz  enwerde  nicht 
gotis  diniste  vur  gesezzit.     Sver  so  zd  der  nocturnin  nit  zu  louflt  5 
zu  dem  salme  (94)  'venite  ex'  den  wir  durch  daz  wollin  daz  er 
lancseine  gezogin  werde,  der  enstö  in  sinim  ordine  nit  in  deme 
köre,   Sünderin   er  stö  zallir  lezzist  oder  in  einir  stete  diu  der 
abbit  so  sulhin  versümegin  hinderwart  sezzit  den  wortin  daz  er 
von  ime  und  von  in  allin   gesehin   werde   alse    lange   biz    gotis  10 
dinist  irvuUit  werde   und  in   sin  slaf&cheit  mit  offeltchir  buoze 
geriwe  und  sich  von  der  seibin  scheme  bezzere.     Ist  daz  er  üze- 
wendic  des  betehüsis  belibit,  so  wirt  er  lichte  so  suhch  der  sich  2J^  *-- 
wider  an  sin  bete  legit  oder  sizzit  da  vor  mit  sinin  spelhn.     Ez  /äUnuUt  vtu 
enwerde  nechein  ursage  gegebin  dem  ubilin,   sunderin  er  gö  in  15 
den  kör  daz  er  iz  alliz  nit   verlise   und   sich    dar    näh   bezzere. 
An  den  tagecitin  sver  so  ce  gotis  diniste  ce  lange  ist  und  kumit 
nach  dem  örstin  salme,  alse  wir  da  vor  gesagit  hän  der  st^  an 
der  lezcistin  stete  und  enirbalde  sich  nit  geselle  deme  chöre  biz 
zu  voUir  buoze,   ez  ensi  daz  ime  der  abbit  UFloub  gebe  an  sine  20 
stat  ce  gönde,  iedoch  also  daz  er  da  mit  venia  buoze.    Ce  ezzin- 
clte  sver  vor  deme  verse  nit  zu  geloufit,  daz  si  allin  samint  daz 
vers  sprechin  und  betin  und  in  ein  alle  ce  tische  [nit]  gönt,  der 
von    siner    versümicheite    oder  von   slneme  lästere  nit  ingegin 

XLII  13  imam  16  con'plete  sonst  o  17  =  quod  si  inventus  fuerit 
quisquam  pracvaricari  hanc  taciturnitatis  regulam  xliii  1  diste  7  oder 
lancseme  11  irwilit  12  swei  salze  sind  zusammengezogen  15  den 
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25  loufit,  I  der  werde  biz  zu  dem  auderin  male  gesträfit.    Ist  daz  er  16* 
sih    nit    bezzerit,    so   eu werde  ime  nit  verhengit  des  gemönin 
tischis  teilunge,   sunderin  er  werde  gescheidin  von  den  anderin 
und  er  ezze  alleine,  und  werde  ime  sin  schenkin  winis  genumin 
biz  zuo  vollichir  buoze.     Alsam    lide  der  der  zu  dem  verse  nit 

30  anwart  ist  der  du  nach  ezzene  wirt  gesprochin.  Und  nieman 
irbalde  vor  der  gesezzetin  cite  oder  der  näh  ich  ezzenis  oder 
trinkenis  inphähe.  Ist  daz  der  prior  icht  iemanne  bütit  ce  ne- 
mene  und  widerit  daz  der  bruoder,  in  der  cite  alse  er  des  gerit 
daz   er  ö  widersiuoc,    so   enphc^he   er  vurnemgis  nicht  biz  zu 

35  vollir  buoze. 

XLIV  DE  HIIS  QO  EXCO. 

Der  durch  di  svörin  scult  von  dem  betehüs  und  von  dem 
tische  vermösamit  wirt,  in  der  cite  s6  man  gotis  dinist  tuot,  s6 
lige  er  vor  dem  bettehüs  gestrekit  und  enspreche  er  nit,  wene 
lege  daz  houbit  üfe  die  erdin,  vur  alHr  der  vüze  gestrekit  di 
5  üzer  dem  betehüs  gönt.  Und  tu  daz  alse  lange  biz  der  abbit 
irteile  daz  ir  gnüc  si.  Sven  er  dan  von  des  abbetis  geböte  ce 
capiteli  cumit,  s6  streke  er  sich  vur  des  abbetis  vüze,  dar  nach 
vur  alle  diu  samenunge  daz  si  vur  in  bitin.  Ob  dan  der  abbit 
gebütit,  so  werde  er  in  den  chör  inphangin  oder  in  den  ordine 

10  alse  der  abbit  bes^dit.  ledoch  also  daz  er  in  dem  choro  nit 
irbalde  ane  hebe  salm  oder  leccien,  ez  engebite  aber  der  abbit. 
Und  in  allin  citin  so  gotis  dinist  irvuUit  sal  werde,  so  werfe  er 
sich  nidir  an  di  erdin  dÄ  er  dA  st6t  und  tu  di  buoze  alse  lange 
biz  in  der  al)bit  der  vone  heize  rüwe.     Der  abir  in  der  liechtir 

15  schult  wirt  verm^samit  von  dem  tische,  der  tu  di  büze  in  dem 
betehüs  bis  an  des  abbetis  gebot  und  tuo  daz  alse  lange  biz  der 
abbit  seinunge  gebe  und  spreche  ez  si  gnüc. 

XLV  DE  HIIS  QÜI  FALLUNTÜR. 

Sver  den  salme  oder  den  respons  oder  di  ant  oder  di  lec- 
tien  ane  v^hit  und  wirt  betrochin,   er   enwerde   da  gedtoütigit 

28  genvjmim  31  ich]  iz  34  wid  slvc  oder  nitht  xliv  1  vom 
7  cumit  9  dem  ordine?  öe  lis.  14  rvvue  16  tvn  xlv  1  2  oder 
leccien 
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mit  vollir  buoze  vor  in  allin,  s6  underlige  er  der  mßrin  räche. 
Und  von  rechte  der  mit  dömüte  nit  büze  wolde  daz  er  mit  ver- 
17'  sü'micheite    missetete.      Di    kint    recke    man    umme    so    sulhe  5 
schulde. 

DE  HIS  QUI  IN  ALIQÜIBUS  LEUIBÜS  REBUS  DEL.  XLVI 

Sver  in  den  erbeitin  svA  so  iz  sl,  iclit  mistuot  oder  icht 
brichit  oder  icht  verlüsit  oder  sich  iergin  verwarlösit  ez  si  in 
der  kuchene,  in  dem  kelre,  in  der  pistrti,  in  dem  gartin,  in  dem 
diniste  oder  in  decheinin  listin,  und  enkumit  er  cehant  nit  vur 
den  abbit  oder  vur  di  samenunge,  daz  er  sich  seibin  schuldic  5 
sage  und  melde  sine  missetüt,  wirt  iz  ce  wizzene  von  einem 
anderen,  s6  underliger  der  mörin  büzze.  Ist  aber  diu  schult 
nit  offenbare,  so  sage  er  si  al  eine  dem  abbate  oder  dem  alt- 
herren  di  da  kunuin  beide  sich  selben  und  ir  brüderc  wundin 
geheile,  nit  inteke  oder  offene.  10 

DE  SIGNIFICANDA  HORA  OPERIS  DEL  XLVII 

Wie  di  tagecit  werdin  gecundit,  daz  besorge  der  abbit  tac 
und  naht,  entweder  er  selbe  künde  oder  bevelhe  daz  einime 
sorcsamen  brüdere  daz  daz  gotis  dinist  alliz  in  rectin  cltin  ir- 
vuUit  werde.  Di  sahn  und  di  ant  heibint  di  bruodere  ane  näh 
^  ir  ordine  näh  dem  abbete,  alse  er  si  tun  heizit.  Ce  singe  unde  5 
ce  lesene  ei^irbalde  nieman,  wene  der  daz  ambicht  irvullin  mach 
und  daz  di  gebezerit  werdin  di  iz  da  hörint.  Daz  tuo  man  mit 
dömüte  und  mit  gedignicheite  und  mit  forhte  und  den  iz  der 
abbit  gebtitit.' 

DE  OPERE  MANUUM  COCTIDIANO.  XLVffl 

Müzzicheit  ist  ein  vlint  der  s^le.  Durch  daz  in  gvissin 
cltin  so  werdin  di  brüdere  becunberit  mit  hanwerkin  und  in 
gwissin  citin  mit  der  heiligin  lectten.  wir  geloubin  mit  dirrir 
sezzunge  böde  cit  gecechit  werde,    daz  ist  daz  si  von  den  östrin 

XLVI  3  den  den  7  andermen  9  wundin  xlvii  3  gitis  5  unde 
6  irwllin  mazch  9  gebutiz  xlviii  1  sele  3  ^^  hac  dispositione 
credimus  utraque  tempora  ordinari        4  gechechit 
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5  bis  zu  des  beiligin  crücis  messe  vrü  üz  g^n  und  arb^tin  von 
prime  biz  hine  vil  näb  an  di  vierde  stunde  des  man  da  bedarf. 
Von  der  vierdin  stunde  biz  vil  näh  zu  der  sextin  so  sin  si  zu  ir 
lecclen.  Nach  der  sextin  alse  si  üf  st6nt  von  tische,  so  rüwin 
si  in  ir  beitin  mit  micbilme  stilnisse    oder   der   da   lese   wolle, 

10  der  lese  ime  also  daz  er  einin  anderin  icht  unrüwic  mache,  und 
werde  diu  nüne  becltücher  mittis  der  achtin  stundin  begangin 
und  svaz  s6  ce  tüne  si  daz  erbeitin  si  biz  ce  vespere.  Ist  daz 
diu  n^turft  der  stete  oder  daz  ermüte  geeischit  daz  si  ir  vrucht 
samenin  und  bekumerit  werdin,  so  enwerdin  si  nit  geunvrowit; 

15  wände  s6  sint  |  si  war  muneche,  ob  si  ir  hantwerke  leibint  alse  1'^' 
unsir  vetere  und  di  apostoli.     ledoch   mit   mäze    tuo  man    alle 
dinc  durch  di  clönmütigin. 

DIVISIO. 

Von  des  böligin  cilicis  messe  biz  zu  der  vastin  so  lesin  di 
20  muneche  biz  voUecllche  zu  der  anderin  stunde,  an  der  anderin 
stundin  s6  werde  diu  tercia  begangin.  und  erbeitin  dar  näh  in 
ir  werke  daz  in  bevolin  wirt  biz  zu  nüne.  Und  alse  daz  örste 
ceichin  ce  nüne  werde  getan,  s6  scheidin  si  sich  von  ir  werke 
und  sin  bereite  biz  man  daz  andere  ceichin  Uute.  Näh  ezzene 
25  sin  si  zu  ir  leccten  odir  zu  ir  salmin. 

DIVISIO. 

In  den  tagin  der  vaste  s6  sin  si,  di  brüdere,  zu  ir  leccien 
biz  zu  voUecllchim  mittemorgin  und  werkin  dar  näh  voUicUche 
biz  zu  der  cehindin   stundin.     In  den  seibin  tagin  der  vastin  s6 

30  neimin  si  alli  di  sunderin  buoch  von  der  buch  kamerin  di  si 
näh  ordine  gar  leisin.  Di  buch  sulin  werde  gegebin  in  dem 
anegenge  der  vaste.  vor  allin  dingin  s6  werde  ein  altherre  oder 
zv^ne  gesezit  di  daz  clöstir  ummegön  in  den  citin  s6  di  brüdere 
lesint  und  besehin,   daz  von  schihte  dechein  brüdir  släfic  werde 

35  vunde  und   müzzic   si   ze  . . .   oder  spelle  und  endenkit  an  sine 


O  ^x«v«ii  4O 


8  der  fehlt  hs,  steit  /is.  steint?  11.  22  nunc  16  leidoch  tvn 
17  clemviitigin  19  den  t*ot  corr.  des  29  cheidin  va^stin  33  gezezit 
35  muzzit  sizze  oder 
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leccien  uit,  und  nit  im  einime  unnuzze  ist,  sunderiu  ouh  di 
anderin  verhebit.  Der  s6  sulich  ist  und  wirt  als6  begriflßn^  der 
werde  gesträphit  ce  einim  male  und  zem  anderin  mAle.  Enbez- 
Zerit  er  sich  nit,  s6  undirlige  er  der  regelichir  züchte  als6getäne 
wls  daz  di  anderin  vorhte  hal}in.  Neinchein  brüdir  vüge  sich  zu  40 
dem  anderin  ce  unvelllchin  cttin.  An  deme  sunetage  sin  si  alle 
zu  ir  leccien  an  di  di  mit  misllchin  ammichtin  bevangin  sint. 
Sver  s6  versümich  ist  und  s6  lazcic  daz  er  nit  wil  oder  eumach 
nit  trachte  oder  lese,  dem  werde  s6  sulich  werc  bevolin  daz  er 
tuo  und  nit  müzic  sl.  Den  sichln  brüderin  und  den  vercertetin  45 
werde  als6  sulich  oder  s6  sulich  list  bevolin,  daz  si  beide  nit 
müzic  ensin  und  iedoch  mit  s6  gr6zin  werke  nit  gedrukit  werdin 
daz  si  vlihin.     Der  krancheit  sal  von  dem  abbete  gemerkit  werde. 

18'  DI  OBS  ERÜATIONE  QUADRAGESIME.  XLIX 

Swi  des  munechis  lebin  alle  cit  solde  habin  der  vastin  be- 
heltnisse,  iedoch  diu  möre  wände  unmaneger  ist  diu  tuchint, 
durch  daz  rate  wir  in  disin  tagin  der  vastin  mit  aller  lütircheite 
daz  lebin  behalde.  daz  ist  daz  man  alle  di  versümicheit  der 
anderin  cite  in  disin  h^ligin  tagin  wasche.  Daz  gescheit  dan  5 
wirdecllche,  ob  wir  unsich  von  allin  lastrin  temprin  und  unsich 
machin  zu  dem  gebete  mit  weinunge  der  lectien  und  den  herze* 
riwin  und  der  vastin.  Durch  daz  in  disin  tagin  sul  wir  ettewaz 
zu  irbitin  zu  unsirme  gewonlichin  gewichte  unsirs  dinistis.  Daz 
ist  sunderllche  gebeit  inde  tempernisse  der  lipuar.  Und  ^n  ies-  10 
lieh  ubir  diu  mäze  diu  ime  gesezzit  ist,  s6  opfere  er  ein  teil 
unsirme  trechttne  mit  der  \TOwede  des  höligin  göstis  von  sinime 
eiginin  willin,  daz  ist  daz  er  abe  cihe  sineme  Itchamen  von 
ezzene,  von  trinkene,  von  sUfene,  von  kelcene,  von  schimfe,  und 
mit  der  vrowede  der  göslichin  girde  so  beite  er  der  höligin  15 
östrin.  Iedoch  daz  ein  ieslich  unsirme  trechtine  guttäte  opfere 
wil,  daz  undersage  er  sinim  abbete,  daz  iz  mit  sinime  willin 
gesehe,  wände  svaz  s6  an  des  abbetis  verhencnisse  gescheit,  daz 
wirt  einir  balheite  gezalt  und  einir  uppigin  6re,  nit  ce  gotis 
I6ne.     Durch  daz  werdin  alle  dinc  getan  mit  des  abbetis  willin.  20 

37  \\i\fi  verheb*      42  mit  fehlt      mislichie      48  kranheit      xlix  7  9e 
9  gewolichen       =^  ]^ens\mi  tote  kap,  l      10  inlepnisse      13  eigini      lichaiu 

Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  18 
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L        DE  FRATRIBLS  ULI  LONGE  AB  0.  LA.  ALT  L\  V.  S. 

Di  brüdere  di  verre  ce  werke  sint  und  enmugin  nit  ce 
velllchir  clte  zu  dem  beitehüs  kumen,  di  beg^n  an  der  selbiu 
stete  gotis  dinist  da  si  dA  werkint  und  bougin  ir  kni  mit  der 
gotlichir  vorcbte.  Alsame  tAn  di  di  üfe  deme  wege  sint,  di  en- 
5  ubirg^n  nit  di  gesezzete  cite,  sunderin  si  beg^n  si  eise  si  mugin 
und  enversümin  nit  gote  wider  gebin  daz  gewichte  irs  dinistis. 

LI  DE  FRATRIBLS  QU!  NON  LONGE   SATIS  PROFICISCUNTUR. 

Di  brüdere  di  durch  decheine  sache  üz  varint  und  verseint 

sich  wider  kume  ce  clöstre  des  seibin    tagis,    di    enirbaldin    da 

üze  nit  ezze  ob  si  des  ouh  von  imanne  gebeitin  werdin,  ez  ensi 

daz  iz  in  ir  abbit  gebiete.     Tünt  si  icht  anderis,    s6    werdin   si 

5  vermeisamith. 

LH  DE  ORATORIO  MONASTERH. 

Daz  betehüs  si  als  iz  gesprochin  wirt.  und  da  inne  enwerde  IS' 
nicht  anderis  getan   oder  behaldin.      Alse    gotis    dinist    irvuUlt 
werde,    s6   werde   mit  nigene   öwirdicheit  gote  irbotin  und  gön 
also  üz  mit  stilnisse,  daz  der  brüder,  der  lichte  von  ime  selbeme 

•5  bete  wil,  nit  geirrit  werde  von  einis  anderin  lichticheit.  Ist  aber 
ein  ander  der  von  schite  gesvöslicher  wil  bete,  der  gö  einveldic- 
liche  in  und  bete  nit  mit  offenir  stimme,  sunderin  mit  den 
ceherin  und  mit  des  herzin  andäch.  Sver  söget^ne  wis  nit  tut, 
deme  werde  nit  verhengit  ce  belibene  in  dem  betehüs,    daz  ie- 

10  man,  alse  wir  gesprochin  hAn,   von  ime  icht  gehinderit  werde. 

LIH  DE  HOSPITffiUS  SÜSCIPIENDIS. 

^k^ivh        Alle  di  geste  di  zu  deme  clöstre   kumint,  jdi    w;erdin    in- 

wT*!'  phangin_  alse  dejr^  heiligeCrist.    wände  er  sal   spreche    'Ich    was 

gast  und  ir  inphigit  mich.'     Und   werde    in    aUin    gevellich    ^re 

irbotin.    iedoch  aller  meist  den    ^wirdigin    und    den    pilgrimin. 

L  1  werre         3  bovgin  so         li  5  vermeisamich         lii  l  gesprochit 
5  oder  eines         9  10  eunan 


rt 
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Von  diu,  alse  der  gast  gekundigil  wirt,  s6  werde  ime  von  dem  5 
priöre  oder  von   den  brüderin  begeinit    mit    allim    amchte    der 
minne,    unde  betin  z^rist  und  gesellin  sich  dan  mit  dem  p^ce. 
Daz    selbe    pöce    enwerde    nit  gegebin,    6  dan  daz  gebet  getan 
werde,  durch  des  tiuyelis  gespote.     So  man  di  geste  grüzzit,  so 
werde    alle    dömüt   in    zu   irbotin.     Sveder  so  di  geste  z\\  varin  10 
oder   hine   varin,    s6  werde  der  heiliger  Crist  an  in  ane  gebetit 
mit  alme  lichamen  geneigit  oder  gestrekit  üfe  di  erdin,  der  ouh 
an  in  inphangin  wirt.     Alse  si  inphangin  werdint,   s6  werdin  si 
geleitet  zQ  deme  gebete,  und  sizze  darnäh  mit  in  der  prior  oder 
sven    er    daz    heizet    tun.     Vor  deme  gaste  werde  geleisin  diu  15 
gotehche  6,  daz  er  gebezzerit  werde,   und  dar  näh  s6  werde  ime 
zu  irbotin  alle  diu  mennisbeit.     Du  vaste  werde  von  deme  prlöre 
gebrochin  durch  den  gast,  ez  eusi  ein  lantvastetac  den  man  ce- 
breche    nit    mac.      Aber  di  brüdere  habin  ir  gewonheit  mit  ir 
vastin.    Der  abbit  gebe  den  gestin  daz  wazzir  in  di  hende.    Abir  20 
di   vüze    wasschin    in    b^de    der   abbit  und  alle  diu  samenunge. 
Alse  si  gewasschin  werdin,  s6  sprechin  si  diz  verse  (ps,  47,  10) 
'Suseepimus,  deus,  misericordiam  t.  in  me.'     Allir   meist    werde 
besorgit  wi  di  armen  und  di  pilgrime  inphangin  werdin,  wände 
an  den  wirt  der  heiligir  Crist  m6r  inphangin.-    Ja  6rit  sich  seibin  25 
der  richin   eisunge.     Der  geste  kuchene  si  von  ir  selbere,  Daz, 
svenne  di  geste  kumen  in  ungvissin   citin  und  ce    cl6stre    alle 
19'  cit  sint,  I  nit  unrüwe  machin  di  brüdere.    In  di  seibin  kuchenin 
g^n  zvöne  brüdere  zri  dem  järe  di   daz  selbe  ammicht  wol    ir-  * 
^TiUin.     Svenne  ouh  di  seibin  helfe  bedurfin,  so  werde  si  in  ge-  30 
gebin  daz  si  äne  murmulunge  gedinin  mugin.     Und  aber  svenne 
si  minner  bekumerit  sint,  so  göu  si  zu  dem  werke  daz  in  bevolin 
wirt.     Und  nit  eine  an  in,  sunderin  daz  sal  man  ouh  merke  in 
allin' den  ammichtin  des  clöstris,  svenne  s6  si  helfe  bedurfin,  daz 
man  si  in  gebe,    und  aber  svenne  si  leidic  sin,    s6    sin   si   zd  35 
anderin  werke  gehörsam.     Daz  gasthüs  werde  ouh  bevolin  einim 
brüdere,  des  s6le  gotis  vorchte  besezzin  habe,    da  di  bette  vollic- 
liche  sin  bereite  und  daz  gotis  hüs  werde  wisllche  von  den  wisin 
geseizit.     An  urloub  ensal   sich    nieman    zu    den    gestin    geselle 
noh   wider   si   spreche.     Ist  daz  er  ime  beganit  oder  si  gesehit,  40 


Liii  7  unde  hs.        16  ^        17  =  humanitas        25  =  magis        29  30 
irwullin        40  beganit  für  begainit,  begeinit?        si]  sich 

18* 
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s6  sal  si  mit  dömüte  grüze  und  bite  seignunge  und  g^  vare  und 
spreche,  ime  st  nit  müzelich  ce  sprechene  mit  deme  gaste. 

LIV   QÜOT  NON  LICEAT  MONACHO  LITTERAS  AUT  EULOGIAS 

SUSCIPERE. 

Ez  ensl  pecheine  wis  müzlich  den   munechin  enweder  von 
Irin  vründin  noch  von   dencheinim  mennischin    noch    under   in  ttMi^ 
y  7*M«ir/w^     seibin  brive  oder  boteschaf   oder   dencheinir  ''slate    sähe    neime^        ^ 
oder  gebe^än  des  abbetis  gebot.     Ist  daz  von  slnin  vorderin  im 
5  ich  gesant  wirt,  daz  enirbalde  er  nit  inphähe,  ez  enwerde  6  dem 
abbete   ce  wizzene.    Heizit  er  iz  inphähe,    s6  si  iz  in  slnir  ge- 
walt,  weme  er  iz  heize  gebe,    und  enwerde  der  brüdir  nit  geun- 
vrowit  deme  daz  gesant   wirt,    daz  deme  tiuvele  dechein  ursage 
gegebin    werde.     Der  diz    gebot   ubir   göt,    der   undirlige    der 
10  regelichin  zutin. 


LV  DE  INDUiMEMlS  FRATRUM. 

Daz  gew^te  werde  den  brüderin  gegebin  nach  der  walunge 
der  stete  und  nach  der  temperunge  des  luftis.  wände  in  den 
caldin  landen  bedarf  man  gewandis  m^r  und  in  den  warmin 
minner.  Daz  si  in  des  abbetis  betrahtunge.  Abir  in  den  geten- 
5  i^riitk  landin  s6  geloube  wir  daz  eineme  ieslichime  gnüge  ein 
kugele  und  ein  roc.  ein  kiigele  in  dem  wintere  rüch,  in  deme 
sumere  sletht  oder  alt,  und  schepelere  durch  daz  werc.  Vuoz- 
gew6te  sin  socke  und  hosin.  Svelher  varwe  daz  alliz  si  oder  svi 
>  grob  iz  si,  so  sachin  di  muneche   nit ,   sunderin  |  alsc    man    iz  19^ 

10  vinde  mac  in  deme  lande  oder  alse  man  iz  bösir  veile  mac  vinde. 
Von  der  mäze  besehe  der  abbit  daz  daz  gewant  nit  ce  kurz  si, 
sunderin  gemezziu.  Alse  si  daz  nüwe  inphäint,  s6  gebe  si  daz 
aide  widere  in  di  wätkamerin  ce  legene  durch  di  armin.  Iz 
gnügit   einim   muneche    zv^ne  roke  und  zv6  kugelin  ze  habene 

15  durch  di  nechte  und  daz  ce  waschene.  Swaz  s6  dar  ubir  ist, 
daz  ist  ubirvluzic,  daz  sal  man  abe  snlde.  Vüzgewöte  und  swaz 
s6   alt  ist,    daz  sulin  si  wider  gebin,    s6  si  daz  nüwe  inphäint. 

LIV  5  ^  6  si  fehlt  hs.         lv  3  inde  warmi         7  siecht?  Vfi 

10  =  \i\uis  comparare  possunt        16  oder  vbirvluzit 
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Niderwäle  sulin  si  von  der  kamerin  inphäin  di  da  lüz  gesendit 
werdhil.  aise  si  wldir  kumint,  eü  suliu  si  iz  legin  widir  gc- 
wascin.  Di  kugelin  und  di  rocke  sulin  etlewaz  bezir  sin  dan  di  20 
gewooltchin.  Di  sulin  si  ouh  von  der  wdtkamerin  neime^iinde 
abir  sb  si  wider  kumint  wider  g«biu.  Daz  betegvant  sl  ein  mate, 
ein  grob  tuoch,  deckehchin  uud  ein  kuBsin.  Di  selbitt  bete 
sulin  dicke  versüchit  werde  von  dem  abbete  durch  di  eigioschaft 
daz  siu  icbl  vuudiu  werde.  Und  svä  sA  diu  vuudiu  wirt,  diu  2& 
von  dem  abbete  uil  gcuumin  wii't,  dd  undirlige  der  schuldige 
der  aller  svflrstin  züchte  Und  daz  diu  eiginscbaft  wurzehche 
werde  abe  gesnitin,  so  werde  alle  diu  nötuift  von  dem  abbete 
gegebin,  daz  ist  diu  kugule,  der  rock,  äocco,  hosin,  briühkurtil, 
meizir,  grilBI,  nälde,  dvefaelc,  tabelu,  daz  aller  der  nüturfte  so 
clagunge  abe  genamen  werde,  abir  von  dem  abbele  werde  alle 
eil  gemerkit  diu  seDtentia  actuum  apostolorum ,  daz  einim  ies- 
lldieme  wart  gegebin  alse  ime  n6l  was.  Voo  diu  merke  der 
abbit  diu  krancheit  der  durftigin,  nlt  den  ubelin  willin  der 
oldere.     Uni)    in    allia    sinen    urteilin  sA    gedenke    er    an    daz  35 


DE  MENSA  ABBATIS.  I 

Des  abbetis  ttsc  si  iemmer  mit  pilgrimin  und  mit  geelin. 
Swenne  aber  der  geste  minnir  ist,  di  er  der  brüdere  zA  stme 
tiske  lade,wil,  daz  stö  an  sjnir  gcwalu    Abir  einin  altlieriin  oder  -i 

svöne,  di  läze  er  mit  den  brüderin  durch  diu  zuch.     ^^rs^rj,  V'*'  t^*,"i 

DE  ARTU'ICIBUS  MONASTERII.  JL 

Sint  Ijatmechere  in  deme  clöslre,  di  sin  dd  mit  michelir 
dämate,  ob  iz  der  abbit  gebütit.  Verhebit  sich  ir  dcdiein  von 
slnin  listin,  alse  er  deme  clüstie  vjl  nuzze  si,  der  werde  von  den 
20'  selhin  listiu  abe  gewisit  und  sl  dar  nilch  der  |  von  ledich ,  ez 
ensl  daz  er  geddmiUigit  werde  uud  in  der  abbit  zu  den  lisliti  $ 
wider  läze.  Swaz  s(t  ce  vercoufene  ist  des  werkis,  so  besehin  si 
di  da  vercoußnt,    daz  si  dencheine  untriwe  beg^n  des  lönis  icht 

18  vnz  gesendit  24  eigicKhafl  30   nrtliirfp  34  I- 
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ce  habene.  Und  gedenkin  alle  cit  Ananle  und  Saphire,  daz  von 
sichte  den  t6t  den  si  an  deme  llbe  liden,  daz  si  den  an  der  s^le 
10  llden,  di  dechein  veichin  von  des  clöstris  sachin  beg^nt.  Abir 
an  deme  seibin  löne  s6  engirsche  nieman  nach  deme  gute, 
Sünderin  iz  v^erde  ie  ein  t^l  untürir  hine  gegebin  dan  von 
anderin  werltllchin   liutin,   daz  in  allin  dingin  got  ge^rit  werde. 

LVm  DE  DISCIPLIINA  SüSCIPIENDORUM  FRATRUM. 

Sver  s6  nüwellchis  zu  bek^rde  kumit,  deme  enwerde  nit 
llchtir  inganc  verhengit,  sunderin  alse  der  apostolus  da  sprichit 
*Versüchit  di  geiste,  ob  si  von  gote  sin/  Von  diu  sver  so  kumit 
und  zu  dem  ingange  cloffit  st^ticHche  und  mit  sp^hin  v^ortin 
5  wirt  umbe  getribin  und  näh  virin  oder  viumf  tage  diu  widerunge 
und  den  unsemftin  inganc  duldicliche  vertregit  und  belibit  an 
slner  bite,  deme  werde  verhengit  der  inganc  und  si  in  deme 
gasthüs  ummanege  tage.  Dar  näh  si  er  in  der  novitien  cella  da 
er  trachte  und  ezze  und  släphe.     Und   ein    altherre   werde    ime 

10  beschidin  der  da  gevelUclich  si  di  s6le  ce  wuocherne,  der  in  mit 
alleme  vlize  merke,  ob  er  sorcsam  si  und  ob  er  got  süchit,  ob 
er  sorge  hat  ce  gotis  diniste,  zu  der  gehörsame,  ze  itewizze. 
Ime  werdin  vor  gesagit  herte  dink  und  scharffphe  mit  den  man 
ce  gote  g6t.     Gelobit  er  da  mitte  diu  steiticheit,    so   werde  ime 

15  näh  sv^ne  mänede  disu  regula  näh   ordine   geleisin    und    werde 

Tzrtf,  ime  zu   gesprochin  ^Sinuwä  diu  6  ist  under  der  du  wesen  wilt. 

Machdu  si   behaldin,    so  ganc  in.  enmachdu  si  nit  behaldin,    so 

var  vrilich  dinin  wec'     Steit  er  noch  dan,  s6  werde  er  aber  in 

der  novitiin  celle  geleitit  und  werde  aber  mit  aller    gedult    ver- 

20  süchit.  Und  näh  sex  mänede  s6  werde  ime  aber  dise  regula 
geleisin,  daz  er  wizze  waz  er  ane  g6.  Und  steit  er  nochdan,  s6 
werde  ime  abir  ubir  vier  mänede  diu  selbe  regula  geleisin.  Und 
bettrahtit  er  sich  und  geloubit  er  ce  behaldine  aUiz  daz  ime  ge- 
botin wirt,    s6  werde  er  in  di  samenunge  inphangin  und  wizze 

25  von  der  6  der  regelin  gesezzit  daz  ime  von  |  deme  tage  nit  müz-  20' 
lieh  si  von  deme  clöstre  üz  varin  oder  den  hals  üser  der  regelin 

11  niemam  lviii  2  ingant  4  8e  spein,  h  übergeschr,  vortin 
6  9e  10  bechibiii  ce  wrcherne  13  omnia  dura  et  aspera  im  ori- 
fchial  scarflphe,   h   über  a  16  r  17  Mach  div  18  dant 

20  werden        25  <;        sciens  e  lege  regulae  constitutum 
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Joche  Schute  der  er  sich  in  s6  langir  betrachtunge  mochte  insage. 
Alse  man  in  dan  inphühe  sal  in  dem  betehüs,  s6  gelobe  er  sine 
st<^ticheit   und   bek^rde   siuir   site    und  gehörsam  vor  gote  und 
stnin    heiligin,    ob   er  iemmer  anderis  getü,    daz  er  wizze  sich  30 
verdampnit   von    gote  des  er  dA   spotit.      Von    deme    gelovede 
mache  er  eine  bete  zu  der  heiligin  name  der  heilichtüm  da  ist, 
und   des   geginwortigin   abbetis.    Diu  seibin  bete  scribe  er  mit 
sinir  haut,  obe  er  scribin  kan.    enkan  er  gescrlbin  nit,  so  scribe 
si  ein  ander  von  ime  gebeitin  und  der  novitius  mache  ein  ceichin  35 
und  lege  si  mit  siner  haut  Clfe  den  alter,    alse  er  si  gelegit,  s6 
habe    der    selbe    nowitius    cehant    ane   diz  vers  (ps.  118,  116) 
'Suscipe    me    doniine    s.   e.   t.'       Daz    vers    enwurte    alle    diu 
samenunge  drie  stunt  und  'gloria  patri'  sprechin  dar  nach.     DA 
mite  s6  strecke  sich  der  novitius  vur  ir  allir   vüze   besunderin,  40 
daz  si  vor  in  beitin.  und  von  deme  tage  werde  er  in  di  samenunge 
geachtit.     Hat  er  decheine  sache,  di  gebe  er  ^  den  armen  liutin 
oder  mache  eine  offene  gäbe   dem    clöstre   und   enbehalde   ime 
vurnemegis  nit.     Und  von   reichte,   wände  er  von  dem  tage  sin 
selbis   lichamen   necheinin   gewalt   sal  wizze  ce  liabene.     Cehant  45 
in  dem  betehüs  werde  ime  stn  gwant  üz  gezogin  und  des  clöstris 
gwant  ane  getan.     Abir  daz  gewant  daz  ime  üz  getan  wirt,   daz 
werde  in  deme  clöstre  behaldin.    ob  er  ettcwenne  von  des  tiubelis 
rate  gehilHt  daz  er  von  dem  clöstre  vare,    daz   nimmer  geschee 
muoze,    so  werde   er   üz   geWn   des   clöstris  gewant  und  werde  50 
verworfin.     ledoch  diu  bete  diu   der  abbit  von   dem    altere    ge- 
numen  hat,  di  enphAhe  er  nit  widere,  sunderin  si  werde  in  dem 
clöstre  behaldin. 


DES  FILIIS  NOBILIUM  VEL  PAÜ.  Q.  OFFERAN.  LIX 

/ 

Sver  der  edilin  von  schihte  siuin  suon  gote  opffirt  ce 
clöstre,  ist  daz  selbe  kint  minnirs  alderis,  so  tClut  di  vrünt  di 
bete  di  wir  dA  vore  gesagit  liAu.  Und  mit  opffere  tuon  si  di 
2 1*  seibin  bete  und  be  windin  des  kindis  haut  in  dem  altirtüche  und 
opfrin  also.  Abir  von  sinin  sachin  oder  in  der  geginwortigin  5 
beite,   so   gelobin  si  under  dem  gesvorn  beide,   daz  nimniir  von 

2S  geloube         29  stoteicheit         30  eer  31  grelovd'        37  heibe? 

42  1;         arili         46  l)ethehns  49  Daz         51  52  gronuiii  lix  6  ge- 

loiilun 
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ime  selbeme  noh  von  decheinir  wänsam  personam  noh  decbeine 
wis  ime  icht  gebin  oder  gebin  Ursache  ce  habene.  Oder  en- 
wollint  si  des  nit  tun  und  wollint  ein  teil  opfere  ce  clöstre  vor 

10  ir  I6n  zu  einer  almüsin,  so  machin  si  von  den  sachin  di  si  gebe 
woUint  dem  clöstre  eine  gäbe  und  behaldin  in  ob  si  a1s6  willint 
den  nuzllchin  \Tucht.  Und  werde  alliz  also  beschuzzit,  daz  de- 
chein  wän  deme  kinde  belibe  von  dem  iz  betrogin  werde,  daz 
nimmer   geschehe   müze,  und  verterbe  muge.     daz  wir  vor  war 

15  vreisschit  hän.  Alsame  tun  ouh  di  ää  ermir  sint.  Di  abir  vor- 
nemigis  nicht  hänt,  di  tun  önveldicltche  ir  bete  und  mit  oblei 
opffnn  si  im  sun  mit  gezüge. 

LX  DE  SACERDO.  Qül  VO.  IN  MO.  HABITARE. 

Sver  von  dem  ordine  der  prlstere  sich  in  dem  clöstre  bittit 
inphähin,  der  enwerde  al  in  gähin  nit  gewert.  ledoch  beltbit 
er  st6tic  in  der  vl^hunge,  so  wizze  er  daz  er  aller  der  regelin 
Zucht  behaldin  muoz,  und  ime  enwerde  nicht  verhengit  daz  da 
5  sl  als  iz  gescribin  ist  Trünt,  durch  waz  bist  du  cumin?'  Ime 
werde  iedoch  verhengit  nach  dem  abbete  st^n  und  seine  oder 
messe  singe,  ob  iz  anderis  der  abbit  irloubit.  Abir  anderis  s6 
enirbalde  er  ze  decheinin  dingin.  und  wisze  daz  er  der  rege* 
lichin   zutin   müz   undertönic   sin  und  mörir  d^müte  bilide  den 

10  anderin  allin  sal  gebin.  Ist  daz*  er  lichte  durch  di  wthe  oder 
durch  andere  sache  ce  clöstre  ist,  so  merke  er  ie  di  stat  alse  er 
ce  clöstre  kumin  ist,  nit  di  stat  diu  ime  durch  di  ^wirdicheit 
des  prtsterlichin  ammichtis  verlihin  ist.  Svel  ir  ouh  der  anderin 
phaffm  sich  bitit  zti  deme  clöstre  inphäin,    der  werde  an   eine 

15  mesliche  stat  gesezzit,  ob  er  anderis  geloubit  di  regulam  behalde 
und  sine  st^ticheit. 

LXI  DE  MONACHIS  PEREGRI.  QUALI.  SüSCI. 

Svelich  munich  eilender  von  verrin  landiu  zu  deme  clöstre 
kumit,    wil   er  gastis  wis  ce  clöstre  si  und  ob  ime  gnügit  |  diu  21'   2nL 
gewonheit  des  clöstris  di  er  vindit  und  nit  betrübit   daz   clöster 


14  ninm         lx  1  den  cl.       5  bist  div        S  dingnin  oder  dinginn  hs. 
10  wie,  h  übergeschr.         11  ei         12  iii  di 
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I  mil  slnir  uliirvhizzicheite,  der  werdi?  inphangiu  alsp  lange  iü  he 

des  gerit.     ist  da2  er  reideticho  udiI  mit  dCmütu  der  minne  ette-  5 
waz   bereffeeit,    sft    betrachte  der  ahbit  daz  wisllche  daz  iu  ran 
iPi,  üchibte  unsir  lierre  durch  dsz  selbe  gesant  habe.     Äbir  dar  Dach, 
wil  er  sine  steiticheit  festine,   so  »nwerde  sögetän  wille  uit  ge- 
widerit.     Uud  alUi-  meist  wände  in  der  cite  di  er  da   was    gast, 
so   mochte  man   s!u   leibin  irkene.     Ist  aber  doz   er  ubirvliizzic  10 
oder  lasterböric  gastis  stete  wirt  fundin ,    nit   eine   enszt)    er   zA 
gesellit  werde  deme  lIchameD  des  clöstris,  simderin  ouh  imc  sal 
^fte  zA  gesprohin  werde,  daz  er  dannin  sehCde,  daz  Ton'slnir 
jämerheite  di  anderin   nicht  gelastcrit   werdin.     Ist   er   abir   s6 
siihch  nit,  der  da  verworlin  sul  wenle,  nit  eine  werde  er  inphangin  15 
in  di  geselleschaft  der  samenuuge,    sunderin   outi  man  rJle  ime 
zA    der   steiticheite ,    daz  von   slnim  bilidc  di  anderin  gebczzcrit 
werdin:  wände  in  alliu  steilin  wirt  einenie  herrin    gedi«nit   imd 
hat  di  rittirschaft  under  eJneme  kuninge.     Gesehit  in   der   abfcit 
süsulichin  wesJn  daz  er  is  wert  st,  s6  mac  er  in  in  eine  hAhere  ^0 
stat  sezze.    und  nit  alleine  den  munich  simderin   ovh,  alse   wir 
di  vor  gescribin  hau  von  den  pristrin  und  von  den  phalfln,    s6 
mac  der  abbit  einin  iesltchin  in  eine  liöberc  stat  sezze  dan  er  ce 
clöstre  kumen  ist,  ob  er  ir  leibin  sftsnlich  sehit.     Aber  der  abbit  '^^-■ 
bebiUe   daz  er  von  decbeinemc  kundin  ciöslre  decheinin  munich  25 
inphäbe   Ab  sinis  abbctis  verhencnisse  und  Ane  brive  di  in  dem 
clöstre   bevelhin.     wände  iz   ist   gescribin  'Daz   du   nit   will   daz 
dir  geschehe,  daz  entA  du  einim  anderin  nit.' 

DE  SACERDOTIBUS  MONASTERII.  LXII 

Svelich  abbit  bitet  ime  wfbe  einin  pristir  oder  einin  dia- 
conem,  der  irwele  undir  den  stnin  der  des  wert  sl.  alse  der 
gewiit  werde,  so  bebAte  er  sich  von  der  hAferte  uud  enirbalde 
nicht  wene  daz  imc  von  sluem  abbete  gebotin  wirt,  und  wizze 
daz  er  michils  mär  undertänic  mAz  sin  der  regellchin  znbte.  g 
Und  von  der  Ursache  des  pristirüchin  ammichlis  sA  envergezze 
er  uit  der  regehn  zucht  und  diu  gehArsam,  sunderin  er  bezzere 

LXI  i  ubirwliizzillieile       9  eb  et  maxime  quia        10  ubir  vluzzit       II 
^  hoepilalilatis  13  einin  ii  kviii  25  daiz  et         2ä  dtnij  3  e 

KU  1  2  diaeoiii^         1  siiien         ä  zullip,    t  zwischi-ii  li  und  e  ütiergeielir. 
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sich  ce  gote  m^r  und  m^r  und  merke  iemmer  |  diu  stat  alse  er  22' 
ce  cl6stre  kumen  ist  an  daz  ammich  des   altaris.     und   ob   der 

10  abbit  mit  der  samenunge  in  durch  sine  wirdicheit  baz  ^re  wil, 
iedoch  sal  er  wizze  daz  er  behalde  sal  di  regulam  di  den  techin 
und  den  pröbistin  gesezzit  wirt.  Ist  daz  er  anderis  irbalde  ce 
tünne,  so  enwerde  er  nit  ein  prlstir,  sunderin  ein  widerwertigier 
irteilit.     Und  wirt  er  dicke  gemanet  und  enbezzert  er  sich    nit, 

15  s6  werde  ouh  der  bischof  ce  einime  Urkunde  zu  irbotin.  En- 
bezzert er  sich  ouh  so  nit  von  schinb^rgin  schuldin,  werde  er 
von  deme  cl6stre  verworfin,  ob  anderis  sin  vrevele  sösulich  ist, 
daz  er  der  regelin  nit  undirt^nic  und  gehörsam  wil  si. 

LXIII  DE  ORDINIBÜS  CONGREGATIONUM. 

Di  brüdere  behaldin  ir  ceche  in  dem  cl6stre  alse  diu  cit  der 
bekörde  und  iris  lebenis  wirdicheit  bescheidit  und  alse  der  abbit 
sezzit.  Der  selbe  abbit  betrübe  den  herte  nit  der  ime  bevoliu 
ist.   Und  er  schaffe  nich  unrechtis,  als  ob  er  vri  an  stnir  gewalt 

5  sf,  sunderin  er  gedenke  iemmer  daz  er  von  allin  slnin  urteilin 
und  von  alhn  sinin  werkin  gote  müz  enWurte.  Durch  daz  näh 
ir  ceche  di  si  habint  oder  gesezint,  s6  g^n  di  brüdere  zu  dem 
p^ce,  zu  unsirs  herrin  lichamen  den  sahnen  an  ce  vähene  in  dem 
chöre   ce  stede.     Und  in   allin   stetin  so  underscheide  daz  alder 

10  nit  oder  verteile:  wände  Samüd  und  Daniel  di  kint  irteilitin  di 
pristere.     Durch  daz  an   di  di  der  abbit  durch  gvisse  sache  mit^3 
höherime  rate  vor  gesezzit  oder  insezzit,   di   anderin  allinsamint 
di  sin  in  der  ceche  alse  si  zu   der  bekßrde    kumen    sint,    als6- 
getäne  wis,  der  zu  der  anderin  stunde  des  tagis  ce  clöstre  kumen 

15  ist,  der  wizze  daz  er  des  jüngere  sal  sin,  der  zu  der  Kristin 
stunde  kumen  ist  des  tagis,  svelhis  alderis  oder  svelhir  h^rschcfte 
er  si.  Den  kindin  werde  in  allin  dingin  zucht  zu  irbotin  von  in 
allin.  Di  jüngere  ören  ir  priores,  di  priores  minnin  ir  jüngere. 
Alse  si  sich  mit  namin  nennint,  s6  ensi  nieman  müzlich  den 
[-/  7^.       20  anderin  mit  sleiteme  namen  nenne,   sunderin  di  priores  neinniu 

ir  jüngere  brüdere,    di  jüngere  heizen  ir  priores  nonnos,    daz 

8  iemm^  11  Iedoch  12  13  cetvne  16  s6  werde?  lxiii  7 
gezezint  8  dem  salin  9  ce  stende?=«standum  19  niemam  20 
ncinin        21  heizet 
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verstandin  wirt  veterllche  öwirdicheit.  Der  abbit  wände  er 
Cristis  stat  hat,  s6  werde  er  herre  und  abbit  genennit,  nit  von 
stneme  anevange,  sunderin  in  der  ^re  inde  in  der  minne  des 
22' heiligin  Cristis.  Abir  her  gedenke  und  irbiete  sich  s6  sulhin  |  daz  25 
er  wert  st  sösulhir  6re.  Svä  so  di  brüdere  begainint  under  ein 
ander,  da  spreche  der  jüngere  *benedicite'.  Da  der  m^re  vur 
gät,  da  stö  der  jüngere  üf  und  gebe  irae  di  stat  ce  sizzene,  und 
der  jüngere  enirbalde  nicht  mit  ime  ce  sizzene,  ez  engebite  ime 
sin  altherre.  Daz  irvuUit  werde  diu  scrift  'Vure  kumit  under  30 
ein  ander  mit  h^rin.'  Di  w^nichin  kint  oder  di  jungelinge  di 
habin  in  dem  betehüs  und  ce  tische  ir  ceche  mit  zuchtin.  Abir 
andirswä  oder  swä  s6  si  stn,  so  habin  si  hüte  und  zucht  biz  daz 
si  an  daz  verstentchche  alder  kurain. 

DE  ORDINANDO  ABBATE.  LXIV 

In  des  abbetis   ordinunge  so   werde   iemmer   gemerkit   diu 
reide,    daz    der   gesezzit  werde  den   ir  alle  diu  samenunge  näh 
gotis  yorchte  oder  alt  ist  iz  ouh  daz  minere  teil  der  samenunge, 
mit  gesundeme  rate  irwelit.     Von  slnis  libis  wirdicheite  und  von 
der  lörunge  der  wlsheite  s6  werde  er  irwelit  der  geordinet  sal  5 
werde,    ist  er  ouh  der  leziste  in  der  samnunge.     Ist    aber    daz 
alle  diu  samenunge  von  ir  lästere  eine  gehellinde  personam  mit  rrMMT-.-^^ 
gllcheme  rate  irwelit,   daz  nimmir  gesehe  muoze,   und  di  seibin 
lastir   kunt   werdint    dem    bischolTe   in   des  berictesale   diu   stat 
hörit  oder  den  ebbetin  oder  den   nähwendigin   cristin   das    sein-  10 
b^ric  wirt,  so  werin  si  daz  der  bösin  rüt  icht  ubermechtic  werde, 
und  sezzin  deme  gotis   hüs   einin    wirdigin   amman    und    wizzin 
daz  si  dar  umme  gut  I6n  inphäin  sulin,  ob  si  daz  kClsllche  und 
mit  gotis  vlize  tünt,  alse  si  ouli  dar  widere  sunde  hänt,  ob  si  iz 
versümint.     Alse  dan  der  abbit  geordinit  wirt,    s6    gedenke    er  15 
iemmir  weihe  burdin   er  enphangin  hat  und  weme  er  reide  sal 
gebe  sinis  ammichtis.     Und  er  sal  wizze  daz  er  m^T  müz  ^Tume 
si  dan  vor  si.     Er  müz  gelörit  si   mit  der  gotelichin  ö,   daz  er 
wizze  und  si  wü  vone  er  vur  brenge  nüwe  und  alt.     Er  sal   si 

24  inde]  ifi  25  Daz'  26  erp  29  oder  nitht  30  alhre  lxiv  2 
Daz  3  oder  alt  hs.]  ald?  mine  7  «»  consentientem  16  ienmir 
18  ^      19  ==ut  sciat  ut  sit      va 
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20  kusche,  nuohtere,  barmhercic,  dömüte,  und  sal  iemmer  überhebe 
di  gnäde  deme  rechtin,  den  wortin  daz  er  di  seibin  gnäde  vinde. 
Er  sal  di  lastir  hazze  und  di  brüdere  minne.  In  stner  sträfunge 
tu  er  wisliche  und  nicht  ce  vil,  daz  daz  vaz  icht  cebrochin 
werde,  s6  er  den  rost  icht  ce  vil  abe  rlhe  wil.    Und  er  sl  iemer 

25  sorcsam  über  stn  selbis  brödicheit  und  gehuge  sich  daz  der  ge- 
schutte  halm  nit  cebrochin  |  sal  werde.  Da  enspreche  wir  nicht  23' 
daz  er  di  lastir  läze  wachse,  sunderin  wlsltche  und  mit  der 
minne  snide  er  si  abe  alse  er  gemerke  mach  daz  iz  einim  ies- 
Itcheme  nuzze  st,  alse  wir  gesagit  hän,  und  vltze  sich  wt  er  m^r 
L  ^A**^  ^^  geminnit  werde  dan  gevorch^^  Er  ensi  nit  trübesam  oder  angist- 
sam,  er  enst  nit  umm^zzic  und  ce  herte  und  ce  vil  arcwänsam, 
wände  er  engerüwit  nimer.  In  den  geböte  sl  er  vursichtic  und 
merkesam,  ez  sl  mit  gote  oder  mit  der  werlde.  Di  werc  di  er 
den   brüderin    bevilhit,    di  undirschlde  er  mit  temperunge  und 

35  gedenke  an  diu  mäze  des  gütin  Jacob  da  er  sprichit  ^Tün  ich 
mine  herte  mör  erbeite  an  deme  gange,  si  sterbin  alle  einis 
tagis.'  Dise  und  andere  der  tuginde  müter  Urkunde  sal  er  neme 
und  tempere  alle  dinc  alsü  daz  si  starc  sin  di  is  gerin  und  di 
kranckin  nit  vllen.     Und  nemellche   daz    er   dise   geginwortigin 

40  regelin  behalde,  svenne  er  wol  gedienit,  von  unsirme  herre  hüre 
di  wort  di  der  guter  dinistman  hörite  der  sinin  gnüzin  den 
weizc  mite  teilite  in  sInin  citin.  Er  sprach  'zyäre  sagin  ich  üch 
daz  er  sezzit  in  über  aliz  sin  gut.' 

LXV  DE  PROPOSITO  MONASTERII. 

Ez  geschchit  dicke  und  offte  daz  von  der  ordinunge  des 
pröbistis  sv^re  scande  in  deme  düstre  wachsint,  swenne  sume- 
Itche  sint  mit  dem  ubelin  g^te  der  hüchverte  irblüsin  und  w^nint 
daz  si  andere  ebbete  sint  und  inphühint  in  seibin   eine  grimme 

it^hjt  5  h<^rsaf  und  cihint  di  sande  und  machent  missehellunge  in  der 
samenunge  und  aller  meist  in   den   stetin    da   man   den    prübist 

tht*^  ^^^:^!i'  ordinit  von  den  seibin  ^wartin  oder  von  den  seibin  ebbetin  di 
den  abbit  ordinint.     Wl  unvellich  daz  si,  daz  ist  schlre  gemerkit, 

20  nvbere        barmhertic        ieimm^        26  wiri        nitht       27  wasche 
29  gaesagit  31   vmmezzit  32  ni|mer  vur  sichticht  35  m|ze 

37  tunginde         39  krauc.kin  40  behalde,   daz  er?  lxv  5  mac|zent 
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wände  von  deme   seibin  anegenge  siner  ordinunge  wirt  ime  ein 
53l§teria  .gegebin  ce  hörschene,  svenne  ime  gesagit  wirt  von  sinin  lO 
gedankin  daz  er  geüzerit  st  von  der  gwalt  sinis  abbetis,   wände   ^}^f^ 
er  von  den  seibin   geordinit  ist  von   den    der  abbit.    Da   vone 
wacbsin  di  ntde,  zorn,  strlt,  binderc6sin,  ubil  vllz,  messebellunge, 
widerordinunge.    svenne  der  abbit  und  der  pröbist  widirwerdich 
sint,    s6    muozin    ir   selbir   s^le  in  gr6zir  vreise  sl  und  alle  ir  15 
23*undertäne;  s6  si  iewederenbalph  smeichint,  s6  |  loufint  si  in  di 
Verlornnisse.    Der  vreise   ubil  g6t  in  an    daz   boubit,    di    sich 
orthebic  gemachit  hänt  in  sösulhir  ordinunge.    Durch  daz  vursehe 
wir  daz  iz  nuze  si  durch  des  iridis  und  der  minne  huote,    daz 
alle  diu  ordinunge  des  cl6stris  hange  in  des  abbetis  wilcure.  und  20 
mac  iz  st,  s6  werde  aller  der  nuzz  des  clöstris  mit  den  techinin 
gecechit  al  dar  näh  daz  der  abbit  gesezzit,  daz  einir  nit  harsche 
so   iz  manegeme  bevolin  wirt.    Ist  abir  daz  daz  diu  samenunge 
redeliche  mit  dömüte  des  bitit  und  irteilit  daz  iz  nuzze  si,  sven 
s6  er  irweht  mit  der  brüdere  räthe  di    da    got   vorchtint,    den  25 
ordine  er  zu  einim  pröbiste.    Der  selbe  pr6bist  trtbe  sich  in  der 
^wirdicheite  alse  ime  von  sinim  abbete  gebotin  wirt  und  entuo 
nich  wider  slnim  willin  und  wider  siner  ordinunge.    wände  .  .  . 
alse  vil  muoz  er  mit  sorge  behalde  der  regelin  gebot.    Der  selbe 
pröbist,   wirt  er  lasterb^ric  begriffln  oder  betrogin  mit  der  höh-  30 
ferte  oder  ein  versehpuwere  der  heiligin  regelin,  so  werde  er  mit 
wortin  gemanit  biz  vier  stunt.    Enbezert  er  sich  nit,   so   werde 
ime  zu  irbotin  diu  sträfunge  der  regelichin   züchte.     Enbezzere 
er  sich  abir  dar  näh  nit,  so  werde  er  geworfin  von  der  pröbistie, 
und   werde    ein  ander  an  sine  stat  gesezzit  der  des  wirdich  si.  35 
Ist  daz  er  dar  näh  ouh  in  der  samenunge  ungerüwic  wil  wesin 
und  ungehorsam,    so  werde  er  ouh  von  deme  clöstre  vertribin. 
ledoch  diu  m^re  der  abbit  gedenke  daz  er  von  allin  sinin  urteilin 
gote  muoz  antwurte,    daz   von    schite  des  nidis  und   bäbunstis 
flamma  diu  söle  icht  burne.  40 

DE  OSTIARIIS  MONASTERII.  LXVI 

Zu  des  clöstris  portin  werde  gesezzit  ein  wlsir  altherre  der 

13  wa'lchin        zornstrit?        16  ie^  weden  halph       18  so  svhir      20 
wilcure  21  22  tethinin  getethit  23  es  scheint  dafs  manigeme  in 

manegeme  corr.  werden  sollte        28  keine  lücke  in  hs,        33  zvchte 
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di  reide  kunne  inphäiu  und  wider  anwurte,  des  alder  in  nit 
lAze  wadele.  Der  portenere  sal  habin  eine  celle  bi  der  portin, 
daz  alle  di  di  autwurte  inphähe  wollint  in  bereite  vindin.  und 
5  cehant  alse  &A  iemau  clophffit  oder  dechein  arm  mennische 
ruoffit,  so  antwurte  er  'deo  gratias'  oder  'benedicite'.  und  mit 
aller  memmindicheite  der  gotis  vorchte  s6  gebe  er  antwurte  vil 
snelle  mit  der  heizin  minne.  Bedarf  der  portenere  helfe,  so 
nenne   er   einin  jungerin  brüdir.     Mac  iz  st,    s6  sal  daz  clöstir 

10  also  gestiftit  werde,    daz  alle  diu  nöturft  innewerdic^es_cl&§tris 
gehuobit  werde^  daz  ist  daz  wazzer,  mule,  garte,    pistreie  |  und 24' 
andere  misliche  list,  daz  nechein  nöturf  si  den  munechin  tz  ce 
w^ndilne,  wände  iz  enist  nechein  vrume  iren  sde.     Dise  regelin 
wolle  wir  daz  siu  dicke  in  der   samenunge   geleisiu  werde,    daz 

15  sich  nechein  brüdir  intsage  muge  der  unverwizzicheite. 

LXVII  DE  FRATRIBUS  IN  VIA  DIRECTIS. 

Di  brüdere  di  üz  an  den  wec  gesand  werdint,  di  bevelin 
sich  in  der  brüdere  gebet  oder  des  abbetis.  und  imer  an  deme 
gotis  dlniste  in  deme  lezzistin  gebeite  werd  ir  gedächt,  alse  si 
abir  wider  kumint  des  seibin  tagis,  über  alle  di  tagecite  s6  gotis 

5  dtnist  irvullit  wirt,  s6  strekin  si  sich  in  dem  betehüs  nider  an 
di  erdin  und  bitin  vur  sich  bete  durch  di  missetöte,  ob  in  hebte 
üfe  dem  wege  missegangin  si  an  ir  gesüne,  an  hörne  bösir  sache 
odir  an  unnuzzir  reide.  und  enirbalde  nieman  deme  anderin 
sage,   waz   er  üze  gesehin  oder  gehörit  habe,     wände  iz  ist  ein 

10  michil  cestörunge.  Ist  daz  iman  irbaldit,  der  underliche  der 
regehchir  zuhte.  Alsame  sver  s6  irbaldit  üzir  deme  clöstre  oder 
iergin  anders  wä  hine  g6n  oder  ich  tun,  swl  wönic  s6  is  sl,  an 
des  abbetis  gebot. 

LXVIII  SI  FRATRI  IMPOSSIBILIA  INJÜNGUNTUR. 

Wirt  decheiuim  brüdere  svöre  sache  oder  ummugeliche  dinc 
bevolin,  so  inphähe  doch  der  brüdir  daz  gebot  mit  aller  mem- 
mindicheit   und  si  gehorsam.     Ist  daz  er  gesehit  daz  diu  bürde 

LXVI  2  und]  vvn         13  wadilne?         lxvii  8  vnzir  reide         11  zuthe 
12  iegiii         LXVIII  1  decheinum 
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gare.ubir  di  nuize  siner  crefte  wigit,  s6  undertrage  er  siner 
ummechte  sache  ime  der  ime  gebCltit  duldecliche  und  bescheidi-  5 
liehe,  nit  hörsiiide  oder  widerst^inde  oder  widersaginde.  Ist  abir 
daz  nüh  siner  vlöJiunge  des  priöris  gebot  belibit  in  siner  sen- 
tentia,  so  wizze  der  jüngere  daz  iz  nuzze  si.  und  getriwe  in 
der  minne  und  von  gotis  helfe  si  er  gehörsam. 

UT  IN  MONASTERIO  NON  PRESUMAT  ALTER  ALTERÜM  DEF.  LXIX 

Ez  ist  ce  behütene  daz  mit  d^cheiner  m*sage  ieman  irbalde 

den  anderin  munich  besirme  oder  hege,  ob  si  ouh  mit  decheinir 

/»*Kfu*Ä^  sibicheite   sint  zu  gevügit.     Necheine  wls  sulin  di  muneche  dar 

f*^^^^    zu  irbalde,  wände  michil  schände  mach  der  vonne  wachse.    Sver 

so  diz  gebot  ubirgöt,  der  werde  scherfliche  betungin.  5 

UT  NON  PRESÜiMAT  QÜISQUAM  ALTERUM  CEDERE.         LXX 

Man  sal  in  deme  clöstre  were  und  stüre  allir  slachte  ursage 
der  baltheite.  Wir  ordinin  und  sezzin  daz  nieman  si  müzlich 
24'decheinin  slnin  brüder  verm^samin  oder  slahe,  |  wene  deme  diu 
gewalt  von  dem  abbite  wirt  gegebin.  Di  da  sundint,  di  werdin 
vor  in  allin  bereffesit,  daz  di  anderin  vorhte  habin.  Den  kindelin  5 
biz  zu  den  viumcehin  järin  irs  alderis  si  ein  vliz  der  züchte  und 
werde  huote  zi\  irbotin  von  in  allin,  und  daz  selbe  redellche  und 
mit  aller  müze.  Abir  in  deme  sterkerin  aldere  sver  s6  irbaldit 
decheine  wis  oder  an  den  seibin  kindelin  An  underschidunge 
sich  verbruot ,  der  underlige  der  regehchin  züchte,  wände  iz  ist  10 
gescribin  'Daz  du  nich  wilt  daz  dir  geschehe,  daz  entü  du  einim 
anderin  nit.'    ^-  -v^  axaU  ^ry. 

UT  OBEDIENTES  SIBI  SINT  INVICEM  FRATRES.  LXXI 

Daz  gut  der  heihgin  gehörsam  sal  aleine  dem  abbete  nit  zu 
irbotin  werde,  sunderin  ouh  di  bri\dere  sulin  under  ein  ander 
also  gehorsam  si,  daz  si  wizzin  sich  ce  gote  g^n  an  deme  wege 
der  gehörsam.     Von  diu  vore  geläzin   des    abbetis    geböte    oder 

LXIX  4  wasche         lxx  4  gegebint         10  =  exarserit  11  du]  diu 

LXXl  4  praemisso  ergo  abbatis  . . .  imperio 
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5  der  pröbiste  di  von  ime  gesezzit  werdint,  den  wir  nit  verliengiu 
sunderlich  gebot  vur  sezze,  dar  ubere  sin  di  brüdere  alle  ir  alt- 
herrin  mit  sorgin  und  mit  aller  minne  gehörsam.  Wirt  des 
ieman  strttic  fundin,  der  werde  gesträngt.  Aber  swelich  brüdir 
von  sinim  abbete  oder  von  sinim  priöre  umme  decheine  schult 

10  gesträfit  wirt,  gesihit  er  des  priöris  gemüte  beswörit,  swi  luzi} 
des  si,  cehant  strecke  er  sich  vur  sine  füzze  und  suche  gnäde 
alse  lange  biz  mit  seinnunge  der  besv^rite  prior  geheilit  werde. 
Sveme  daz  versmähit  ce  tünne  der  underlige  der  liblichin  räche, 
oder  wirt  er  vrevele  funde .   s6  werde  er  ouh  von  deme  clöstre 

15  vertribin. 

LXXn        DE  ZELO  BONO  QU.  DEB.  MONACHI  H. 

Alse  ein  ubil  vllz  ist  der  bittircheite   der   da  scheidit  von 
gote  und  leitit  hine  zu  der  helle,  alsam  ist  ein  gütir  vllz  der  da 
scheidit  von  den  lastrin  und  leitit  ce  gote  und  zu  dem  ^wechin 
Übe.    Den  vliz  uobin  di  muneche  mit  vil  heizir  minne.     daz  ist 
5  daz  si  vure  kumen  under  ein  ander  mit  ^rin,   dolin  vil  duldic- 
^  liehe   under  ein  ander  ir  krancheit  beide  des  libes  und  der  site. 

si  irbeitin  sich  zu  der  gehörsam  mit  strite.  Nieman  envolge  sin 
selbis  vrume,  sunderin  mör  daz  den  anderin  nuzze  sl.  Di  brüder- 
liche enste  irbitin  si  zu  der  küschin  minne.  Got  forchtin  si, 
10  irn  abbit  minnen  si  mit  liutirre  und  mit  d^mütigir  minne.  Deme 
heiligin  Christo  ensezzin  si  nich  vure,  der  unsich  insammint  zu 
dem  6wigen  libe  vüre.    Amen. 

8  sweliz  LXXII  1  d^  da         2  hiene  6  kranheit         10  ?liutirr 

12  das  letzte  kapitel  fehlt 

yi  ^t^yjl^  !  yju^'       [Auch  ohne  die  anmerkung  zu  v  21  würde  es  deutlich  sein  dafs 
f*"*^  )rjw*w^    1^  ^ßY*  jetzt  vorliegenden  hs.  der  Benedictinerregel  wir  es  mit  zwei 

Schreibern  zu  tun  haben:  denn  scharf  grenzt  sich  die  zweite  hand 
von  der  ersten  ab.  folgende  lautbezeichtiungen  sind  nur  der  zweiten 
eigentümlich:  1.  ei  für  gebrochenes  sowol  als  für  umgelautetes  e  zb. 
in  reide  vi  5.  leiben  vi  12  usw.,  im  ganzen  ungefähr  75  mal. 
2.  ch  für  inlautendes  g  zwischen  vokalen,  3  mal  (volchint  vn  90. 
zunche  vn  136.  inphanchin  xxxvni  7)  auch  nach  liquiden,  zusammen 
19  mal.     3.  g  für  ch  im  inlaute  zwischen  vokalen  (^^^VÜI^^g  Wr.^» 
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»(SIC.)  i  1  mal.  4.  il  für  I  in  gleicher  slelhmg  (liöheiik'  (ii  4  «(Sic), 
während  im  anlaule  mich  die  erste  hand  einmal  il  (iluo  iir  5)  auf- 
toeisi.  b.  regelmäfsig  sal  (einmal  schol  ix  17),  während  der  erste  • 
sdtreiber  ziemlich  willhärlfch  zwischen  sal  vnd  sol  wediselte.  6.  ge- 
schwäHxles  e  Hall  des  einfachen,  zuerst  vii  9  und  dann  sehr  hävfig 
bis  XT-vni  1 ;  von  dort  an  ist  es  fast  tiur  nodt  bei  dem  worle  4  an- 
gewandt, der  ersten  band  ist  dagegen  eigentümlich  die  einigemal  vor- 
kommende erseiznng  eines  ng  rfmrft  im^  oder  n  (pliannen  ii  5. 
gesprennit  n  10m«o.),  sowie  hier  nnd  da  t  für  f  in  Stammsilben, 
aber  noch  weiiere  nnlerschiede  laßen  sich  erkennen,  von  anfang 
an  bis  ins  kapilel  xxii  wurde  f  in  den  vei-bis  strafen  nnd  sldfeii 
durch  ph  awsgedrilckl;  fo«  xxir  15  steht  dafür  bis  xxxii  ff  (ffwcfi 
einmal  in  scSffe  xxra  9) ;  darauf  wechselt  pli  mit  f  (einmal  pf : 
gcsträplit  Lxxi  8).  swar  steht  noch  xxv  4  beTolhiii,  aber  von 
xxvii  10  OK  findet  sicli  bis  zum  ende  des  ganzen  mir  bevoÜD, 
wogegeti  im  präsens  dasselbe  verb  sein  b  fast  immer  {die  einzige 
ausnähme  dürfte  die  form  bevplin  i.xvii  1  bilden)  beibehält. 
während  ferner  bis  xsxiii  6  austiahmslos  röüurft  geschrieben  ist,  I 
beginni  mit  xxxvm  9  die  betseichnung  nöturn;  endlich  begegnet  bis 
XXXV  2  die  sdireibnng  amliicht,  dom  xlh  14  an  aiiiinicbt  (aufser 
XLVU  6).  man  vergleiche  auch  die  note  zu  xlii  16.  es  werden  also 
für  die  parlien  xxn — xxxm  und  JMSin  ff' verschiedene  Schreiber  an- \ 
xwnehmen  sein:  aber  der  umstand  dafs  die  grenzen  bei  bevolhin 
und  ambicbt  i'w  einander  übergreifen  dürfte  -mii  dafür  sprechen  1 
dafs  diese  annähme  nick  für  die  jelaige  hs.,  sondern  für  ihre  vor-  / 
läge  gültigkeil  hat. 

Was  lä/'s!  sidiJjäL  die  vorläge  erwjjjfejwP  1.  sie  halte  viel  ab- 
kürzungeti.  daraus  erklären  sich  einmal  die  unzähligen  vencech- 
selungen  von  m  und  a,  femer  fehler  wie  sie  der  erste  Schreiber 
begieng:  dea  uiigehörgam  ii  22.  66  und  slu  geliörsamen  iii  11.  12: 
es  fmdet  sich  nämlich  bei  ihm  kein  beispiel  der  abkürzung  m  welche 
bei  dem  zweiten  häufig  begegnet,  er  l/lste  dieselbe  vielmehr  auf. 
dabei  übersah  er  zuweiteti  sowol  ihre  existenz  als  auch  glaubte  er 
sie  ZH  erkennen  wo  sie  in  Wahrheit  nicht  vorhandeti  war.  vielleicht 
läfsl  sich  auch  die  Schreibung  ^esprocin  xxxv  24  aus  der  abbreviatur 
erklären  vgl.  vii  38.  70.  72.  2.  sie  kannte  korrekluren.  nicht  mir 
Schreibungen  wie  iirtelicbez  statt  uiMh  iv  52  deuten  darauf  hin, 
sondern  auch  die  recht  häufigen  fehler  wie  iirtelei  u  47.  97.  n  24. 
gesteilicher  iv  25.  geiniene  vii  133,  weldie  ich  daraus  erkläre  dafs 
Z.  f.  D.  A,  neue  folge  IV.  1» 


s-t 


/ 


278  HOHENFURTER  Bp^EDICTINERREGEL 

das  ^  in  der  vorläge  durch  et^^S^gesdvriebenes  i,  das  dann  in 
der  abschrift  falsche  Stellung  erhielt ,  zu  ei  verwandelt  war.  auch 
die  sonstigen  ei  in  unbetonten  Silben  wie  ergeisten  prol.  17  scheinen 
mir  daher  entsprungen,  deim  dafs  wenigstens  der  erste  Schreiber  die 
gewohnheit  hatte,  übergeschriebene  buchstaben  nachzusetzen  zeigt  sein 
verfahren  mit  v.  diese  Schreibung  für  u,  die  man  bereits  der  vor- 
läge zuerkennen  mufs  da  auch  der  zweite  Schreiber  sie  zuweilen 
zur  anwendung  bringt,  liefs  der  erste  zwar  meist  unangetastet,  er- 
setzte sie  aber  anfangs  nicht  ganz  selten  durch  uo :  zuongin  prol.  56. 
irvuoUit  ib.  73  usw. 

Z  mufs  in  der  vorläge  die  bekannte  dem  h  ähnliche  gestalt 
gehabt  hohen,  wie  dies  die  beiden  Schreibern  gemeinsame  häufige 
Verwechselung  beider  konsonanten  lehrt,  dagegen  kennt  jetzt  fast 
nur  der  erste  Schreiber  die  bezeichnung  eines  s  durdi  z  {zb.  dez 
prol.  81  usw.).  dieselbe  mufs  jedoch  bereits  in  der  vorläge  gestanden 
haben,  da  sich  sonst  der  fehler  dez  urtelich  n  95  nick  erklärte, 
ist  es  demnach  wahrscheinlich  dafs  der  zweite  Schreiber  diese  z  der 
vorläge  entfernte  und  durch  s  ersetzte^  so  kann  man  vermuten  dafs 
er  dasselbe  verfahren  auch  einem  andern  z  gegenüber  eingeschlagen 
hat  das  in  der  partie  des  ersten  Schreibers  für  seh  dreimal  (iv  25. 
37.  44)  erscheint,  und  dies  dürfte  sich  bestätigen  durch  das  auf- 
fallend häufige,  oft  durch  nachtrag  eines  s  berichtigte  eh  für  seh 
bei  beiden  Schreibern;  es  ist  nicht  unwahrscheinlich  dafs  in  diesen 
fällen  die  vorläge  z  aufgewiesen  hat.  diese  annähme  würde  zur 
supponierung  eines  mehr  niederdeutsch  gefärbten  Originals  führen^ 
auf  das  auch  das  4  mal  vorkommende  inde^  in  (xi  16.  xx  7.  xlix 
10.  Lxiii  24)  sowie  das  je  einmal  begegnende  die  (xxxv  25)  und 
he  (lxi  4)  leitet;  wenigstens  möchte  ich  deti  ganz  vereinzeinten  p 
(ich  pin  prol.  68.  dez  plus  i  12.  hachpörstin  ix  15.  daz  püch 
xxxviu  2)  oder  k  (brühkurtil  lv  29)  und  ch  (unchust.  werche  prol 
36.  62)  einefi  rein  phonetischen  Charakter  zuerkennen  und  sie  ja 
nicht  als  spuren  einer  oberdeutschen  vorläge  angesehen  wifsen. 

Einen  grund  der  Benedictinerregel  die  einheit  des  verfafsers 
abzusprechen  sehe  ich  nicht,  denn  dafs  bis  vii  163  konseq^ient 
wlssage,  von  xi  10  a&  regelmäfsig  propheta  gesetzt  wurde,  ist 
doch  zu  wenig  belangreich,  vielmehr  ist  sowol  die  lexikalische  als 
die  sjfntaktische  gleichmäfsigkeit  des  ganzen  so  grofs  dafs  sie  sich 
nur  durch  die  annähme  eines  verfafsers  erklärt,  auch  die  mis- 
verständnisse  und  ungeschickten  Übersetzungen  des  lateinischen  textes 
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verteilen  sich  zienüieh  gkichmäfsig :  wo  es  nötig  schien  ist  darauf 
in  den  noten  aufmerksam  gemacht,  wenngleich  der  User  ein  rieh-- 
tiges  Verständnis  aller  stellen  sich  auch  jetzt  nur  durch  die  ver^ 
gleichung  des  Originals  wird  verschaffen  können. 

Einige  kleine  dnickversehen ,  die  meist  die  längenbezeichnung 
angehen,  bitte  ich  zu  berichtigen:  ii  30  /.  stnen.  36  tr^m'.  v  14 
Sache.  16  /.  varne.  vi  9  durnethtigin.  vii  77  l,  nnserm.  121  bt. 
125  untuire.  ix  15  /.  hachp^rstin.  xv  6  tertle.  xxii  4  zv^nzic. 
XXIII  5  ander,  xxxi  2  anm.  wie  22^.  14  anm.  arm.  xxxv  9  gesagit. 
XXXVIII 14  ensi.    xl  11  bt.   xliii  22  allinsamiDt.] 


GRABSCHEIFT  AUS  DEM  ACHTEN  JAHR- 
HUNDERT. 

EPITAPHIUM. 

Pallida  sub  parvo  clauduntur  membra  sepulcro, 

Ardua  sed  caeli  Spiritus  astra  petit. 
Inclita  stirpe  satus,  Franquorum  sanguine  cretus, 

Hie  fuerat  dudum  mittis  in  omne  decus. 
Roseida  purporeas  lente  lanugo  genellas  5 

Cingebat:  heu  mel  pulchra  iuventus  obit. 
Aggiardus  patrio  nomen  de  nomine  dictus 

Hie  erat,  et  regi  summus  in  aula  fuit. 
Hunc  rapuit  ferro  mors  insatiabiUs  umbris, 

Sed  lux  perpetua  vexit  ad  alta  poH.  10 

Tempore  quo  Carolus  Spaniae  calcavit  arenas,       -»^  Ä#K4.x/;*y/«vr/r,  ^* 

Mortuus  est  mundo:  vivit  ubique  deo.  ^^     r 

Hunc  deflet  Italus,  contrito  pectore  Francus, 

Plorat  Aquitania,  Germaniaque  simul. 
Tu  modo  cocirca  Vincenti,  maxime  martyr,  15 

Hunc  propter  summum  posce  beate  deum. 
Hoc  iacet  in  tumulo  tantum:  sed  carne  sepultus 

Carpsit  iter  rutilum,  vivit  in  aula  dei. 

2  petiit  astra  W  dh.  verbefsert  von  tFölfßin        4  mitis  vermutet  W 
omnem  W         6  obiit  W         8  sumus  W  11   tempori  —  in  ispania 

14  aquitanie  W       15  cocirco  W       16  dö        18  Carpsis  ter  W 

19* 


:  >. 
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4 

Ad  vos,  Christicolae,  qui  sacri  limina  templi 
20  Lustratis,  genitum  corde  rogate  patris. 

Tu  pietate  deus  probrosa,  dicite  cuncti, 

^hAu4  A:  ^*v^        ^iMl?!^  ^^"^"^^  criniina  tolle  tui. 

^T  v»^'  Qui  obiit  die  xviit.  klds  Semptembrias  in  pace  feliciler. 

20  patris  corde  rogatis  ff^ 


Vorstehende  grabschrift  wurde  durch  hm  professor  Wölfflin- 
Troll  aus  der  hs.  der  Pariser  nationalhibliothek  lat,  4841  foL  34  ab- 
geschrieben  und  an  Müllenhoff  mitgeteilt,  über  den  manigfaltigen 
inhalt  dieses  dem  9  jh.  ungehörigen  codex  {vormals  ColbertinusY 
belehrt  der  1744  erschietiene  Catalogus  codicum  manuscript,  biblioth, 
regiae  4,  7,  woselbst  unser  stück  verzeichnet  ist  als  Epitaphium 
Aggiardi  qui  Caroli  Magni  temporibus  obiit.  leider  haben  wir  es 
mit  einer  persönlichkeit  zu  tun,  für  welche  uns  andere  quellen 
völlig  im  Stiche  lafsen:  da  Aggiard  aber  am  Ib  august  eines  Jahres 
gestorben  sein  soll,  in  welchem  Karl  gegen  Spanien  zu  felde  zog, 
so  kann  damit  nur  das  jähr  778  gemeint  sein,  weil  der  Franken- 
könig  später  nie  wieder  in  eigener  person  über  die  Pyrenäen  ge- 
gangen ist,  nähere  Zeitangaben  über  jenen  zug  fehlen,  den  man 
nur  im  allgemeinen  in  den  frühling  oder  sommer  versetzt,  die 
bemerkung  dafs  Aggiard  durch  das  schwert  gefallen  (v.  9)  läfst  der 
Vermutung  räum,  sein  tod  sei  entweder  bei  der  vergeblichen  be- 
lagerung  von  Saragossa  (s,  Abel  jahrb.  des  fränk.  reiches  unter 
Karl  d,  gr.  i  240)  oder  auf  dem  rückzuge  bei  dem  berühmten 
*^//-A^  '^^-»Atu  überfalle  im  tale  Roncevalles  erfolgt,  in  letzterem  falle  also  würde 
"^.  ^    uns  die  grabschrift  das  bisher  unbekannte  datum  dieser  niederlage  ^^.4^ 

verraten,  die  anrufung  des  märtyrers  Vincentius  {v.  15)  könnte 
auf  Metz  oder  Paris  hindeuten  y  weil  in  diesen  beiden  Städten  des 
fränkischen  reiches  sich  bekannte  kirchen  dieses  heiligen  befanden, 
wenn  man  nicht  etwa  vielmehr  darin  einen  hinweis  auf  Spanien 
erblicken  darf,  denn  Vincentius  war  archidiaconus  zu  Saragossa 
und  erlitt  unter  Diocletian  den  märtyrertod  in  Valencia. 

*  Fgl.  Riese  Antholo^ia  latina  ii  p.  xxv,  Roziere  Reciieil  des  formules 
in  362-367,  368. 

E.  DÜMMLER. 
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PREDIGTBRUCHSTÜCKE. 

1*.  .  .^  So  ist  der  andir  div  forhte  die  wir  da  ze  allen  ziten 
da  svlü  haben  gegen  siem  zorne^  daz  er  |  vns  iht  verflvcht  ob 
wir  svnten  an  forhte.  Da  von  svln  wir  den  brittel  also  tragen 
daz  wir  den  |  gotes  zorn  iht  verdienen.  Vnd  tragen  wir  in 
denne^  als  wir  von  rehte  svln  so  svln  wir  ovch  den  |  hvlzzine  5 
saltel  rieten  den  vnser  herre  da  reit  dvrch  vnsir  erlosvnge.  Daz 
was  daz  heilige  chrvce.  |  want  er  gewan  nie  deheinen  andrin 
satel  vf  dirre  erde.  Daz  ist  daz  gerillte  daz  im  sal'on  da  hiez 
be  reiten  zv  siner  spiese.  vnd  daz  in  solte  fvreu.  Siet  wir  nv 
haben  den  brittel  vnd  den  saltel.  darzv  |  boret  ovch  ein  fvrboge  10 
da  mit  wir  svln  twingen  die  hosen  gedanch  vnd  die  gieticheit 
des  libes  vnd  |  vnd  die  v .  .  .  .  azze  *  des  mvndes.  Ovch  svl  wir 
mit  dem  afllcr  reife  des  fleisches  gelvste  twingen  |  also  daz  wir 
chivsche  sin  an  dem  libe  vnd  an  dem  mvte.  Vnd  mazzich  an 
allen  dingen  vnd  st<ete  |  dar  an  sin.  Want  die  gietigen  martrint  15 
den  Up  vnd  cholent  die  sele  dvrch  daz  werltliche  gvte.  |  Die 
selben  alle  gelichent  sich  dem  der  sin  sinne  da  hat  verlorn, 
want  der  vellet  vil  lieble  indaz  |  fiwer  oder  in  daz  wazzer*  vnd 
stirbet  also  ob  man  sin  niht  wil  hvten  mit  flieze.  Also  tvt  der, 
svntsere  swenne  im  der  tievel  die  sinne  gar  benomen  hat.  so  20 
vellet  er  in  daz  fiwer  der  hoh|vert  vnd  des  hvres.  daz  vnzvntet 
im  denne  div  vbermvte.  Ovch  vellet  er  in  daz  wazzer*  der| 
fleischlichen  gelvste.  An  dem  ersten  mal  vehet  in  der  tievel. 
an  dem  andrin  siebte  er  in  mit  dem®  |  ewigen  tode.  an  dem 
driten  mal  dringet  im  der  sweiz  vz  dem  libe.  An  dem  vierden  25 
mal  gri'  |  grampt  er  mit  den  zenden.  an  dem  fvnften  mal  dorret 
er.  Des  ersten  vahet  der  tievel  den  |  svntaere  swenne  er  im  die 
svnte  raetet.  So  bristet  im  der  sweiz  vz  swenne  er  tvt  sam  daz  | 
rös  vnd  der  mwel  da  dehein  verstannvsse  inne  ist.     Swenne  wir 

^  f^or  So  stand  zu  anfang  der  zeile  noch  ein  wort  oder  eine  silbe 
von  höchstens  vier  buchstaben,  wovon  der  letzte,  e,  noch  deutlich  ist; 
vorher  sind  noch  2  dem  e  gleich  hohe  senkrechte  striche  zu  erkennen 
^  hs.  hörne  ^  die  zwei  letzten  buchstaben  dieses  und  die  zwei  ersten 
des  folgenden  Wortes  sind  durch  eine  flüfsigkeit  fast  verwischt  *  rasur 
von  vier  buchstaben:  vbermazze?  vberazze?  '  die  z  in  der  kurzen  form 
^  abgekürzt  vgl.  s,  287,  anz/i.  3 
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30  ditze  reise  geschirre  also  |  bereit  haben,  so  wirt  vns  etn  r6s 
dirzv  gegeben  da  mit  wir  denne  also  svln  streiten.  Da  |  von 
seit  sal'on.  Indes  strites  tagen  wiit  dir  ein  ros  bereitet  dem 
mvze  vnser  herre  heil  |  gebene.  Nv  sich  menische  ditze  rös  bist 
dy  selbe.    Ynd  ist  daz  dv  niht  widir  cherest   mit   svs  |  getaner 

35  bereitschafte.  vnd  daz  dv  daz  gezivge  von  dir  niht  wirfest  noch 
zebrichest  so  wiz|ze  daz  fvr  wäre  daz  vnser  herre  \f  dich  sitzet 
vnd  stritet  vmbe  din  heil  widir  alle  die.  |  die  dir  lagent  des  libes 
vnd  der  sele.  Vnd  venlienest  dv  daz  \mhe  got  daz  er  sich  din 
vndir  |  windet  vnd  fvr  dich  stritet  son  enmach  dir  f>Tbaz  nihtes 

40  niht  mere  geschaden.  Want  so  schaft  |  er  daz  daz  die  lember 
den  Wolfen  ane  gesigent.  *  Da  von  seit  div  schrift.  Ist  daz  wir 
ditze  I  rehte  behalten  also  wir  hie  gesaget  haben,  so  gesigen  wir 
dem  tievel  an  der  widir  vns  |  da  ist.  rehte  sam  ein  gygant  vnd 
ein  riese  widir  di  havschrechen.    Want   so    machet   got  |  sinen 

45  rossen  ein  wech  in  dem  mere  dises  eilendes  vnd  fvret  vns  dir 
d>Tch  mit  dem  sige  des^  |  himelischen  strites  vnd  der  ewigen 
fravden.  Ist  aver  daz  vns  daz  ros  wilde  ist  worden  |  also  daz 
ez  der  tievel  hat  gerieten  mit  den  svnten.  so  wirfet  ez  vnser 
herre  mit  samit  |  dem  svntsere  in  die  ewigen  helle.     Da  von  ist 

50  der  menische  vnsinnich  der  sich  selben  .  .  |  ^ | 

svnten.     Swer  div    gotes   gebot    vbu*    get   die    er   Inder   rehten 

minne  behahen  solte  den  | * 

in   daz  hellesche*  fiwer  mit  den  panten^  die  nimmer 

P.     boren,  div  im  da  des  ersten  nach  rvfte.    Vnd  die  zwelpoten 

55  da  vmbe  sie  baten  do  wart  er  |  sich  neigent  zv  ir  bete.  Vnd  ze  dem 
tlriten  mal  do  sie  in  bat  do  wart  er  sie  gelichent  ze  |  eim  hvnte. 
Want  div  groze  sierche  div  an  vnsirm  herren  was  gegen  ir  di  vbir 
chome  |  sie  mit  ir  devmvte.  da  von  daz  si  im  des  iache  daz 
sie  eime  hvnte  g(»liche  wäjre.     Da  bi  |  svlt  ir  daz   wizen   daz   iv 

60  iwer  devmvte  mere  hilf  et  gegen  got  den  der  zwelfpoten^  bet^ 
taete  |  aller"  samit.     Want  des  rehten   menischen   gebet  vnd   sin 

*  n  zwischen  et  übergeschrieben  ^  kurzes  s  ^  eine  ganze  zeile^ 
die  untere  kante  des  einbandes,  ist  so  verwischtj  dafs  nur  noch  reste  der 
buchstaben  oben  zu  erkefinen  sind  *  der  schräge  schnitt  des  buch- 
binders  hat  die  erste  luilfle  der  zeile  ganz  beseitigt,  von  in  —  mit  nur 
die  obere  hälfte  stehn  gelassen  ®  i/ber  dem  zweiten  e  ist  ein  i  über- 

geschrieben; ob  e  u?iterpunktiert  ist  nicht  ?nehr  ersichtlich  ^  der  un- 
tere teil  vorn  p  fehlt  "^  f  zwischen  Ip  übergeschrieben  ^  r  aus  1 
corrigiert 
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vasten  daz  er*  da  tvt  mit  der  |  reinen  andahte  mer  hilfet  den 
der  heiligen  gebet  aller  samlt.  Da  von  seit  got  selber.  Daz  |  einer 
slahte  tievel  sie  die  niemen  mach  vertriben  wan  mit  dem  gebete 
vnd  mit  der  valsten.  Bi  disen  Worten  svlt  ir  daz  wizzen  ob  65 
vnser  herre  des  ersten  vnser  gebet  niht  erhöret.*  daz  wir  dar- 
vmbe  dennoch  niht  svln  abe  lazen  want  er  wil  daz  wir  vol 
herten  |  vnd  stsete  sin  an  dem  gvten  angenge.  Da  von  seit 
paur.  Wir  svln  mit  dem  gvten  gedin  |  gen  vnd  mit  dem  staeten 
geloben  gen  fvr  vnsirs  herren  stvle  vnd  svln  svchen  sine  gnajde  70 
vnd  svln  in  bitten  daz  er  vns  sin  barmvnge  gebe.  Want  niemen 
so  gvter  noch  so  heijüger  noch  so  barmeherzich  ist  sam  vnser 
herre  da  ist.  Vnd  wellen  wir  vns  devmvtigen  |  gegen  im  so  ver- 
liehet er  vns  allez  des  wir  an  in  gerne.  Ez^  seit  gg,  Darvmbe 
flivhet  I  vnser  herre  allez  vor  vns  hin  want  er  wil  daz  wir  im  76 
nach  volgen.  Da  von  seit  pavF.  |  Daz  wir  loufen  also  vnz  wir 
in  gevahen.  Want  swenne  wir  in  an  rvffen  mit  reh|ter*  andahte 
vnd  er  vns  sazehant  niht  erhöret,  so  gert  er  des  doch  daz  wir 
In  gevahen.  Want  er  selbe  daz  spricht.  Svchet  so  vindet  ir. 
vnd  bittet  so  nemet  ir.  Ez'  streit  vnd  |  ranch  der  heilige  iacob  80 
alle  ein  nahte  mit  dem  engele.  vnz  er  im  daz  an  behabet  daz  |  er 
in  mvse  s6gene.  Idoch  tet  der  engel  sam  er  In  niht  wolt 
segenen  do  er  zv  im  sprach.  |  La  mich  ez  ist  an  dem  morgen 
vnd  ist  sin  zit.  Do  sprach  iacob.  Ich  laze  dich  niht  vnz  |  dv 
mich  segenest.  Also  svln  wir  striten  vnd  ringen  mit  vnsirm  85 
herren.  vnd  svln  in  |  bitten  mit  rehter  andahter  ane  vndir  laze 
vnz  daz  er  vns  sinen  segen  gegebe.  Want  |  ezne  sol  dar^inbe 
ane  got  niemen  zwivelne  ob  er  in  niht  gewert.  Vnd  sol  tvn 
sam  I  iacob  da  tet  der  den  engel  niht  wolte  begebene  vnz  er  in 
mvze  segenen.  Also  svl  wir  |  vnsirn  herren  mit  vnser  gvtaete  90 
vnd  mit  vnsirm  gebete  nimmer  begeben  vnz  |  daz  er  vns  mvze 
zehelfe  chomen.  Want  swer  in  also  bittet  den  gewert  er  docli[ 
zeiungist  daz  ez  im  ze  grozen  staten  chvmit  slner  sele  vnd  sinem 
libe.  Also  gewin|net  er  denue  daz  himelriche  mit  gewalt.  Do 
der  engele  iacoben  gesegent  do  sluch  |  er  in  vf  die  hufe  daz  si  95 
im  wart  dorrent  ze  eim  zeichen  daz  er  den  segen  behabet  hi|ete. 
Also  geschiet  ovch  vns  ob  daz  hvr  vnd  des  fleisches   gelvste  an 

*  daz  er  doppelt  ^  erstes  r  zwischen  eh  übergeschr.  •*  z  in 

der  kurzen  form  ^  ter  zum  teil  abgerifsen  *  z   in   der  kurzen 

form 
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vns  ersterbent  vnd  |  erilorrent  so  wirt  vns  der  segene  gegebene. 
Da  von  svln  wir  des  got  bitten  daz  er  |  den  tievel  von  vns  tribe 

100  der  vns  da  zeallen  ziten  mvte  mit  den  svnten  die  er  vns  da 
rsetet.  |  vnd  daz  er  vns  die  ewigen  fravde  verliehe.  AMeN.  Der 
drite  svnnetach  in  der  vasten.* 

2*.  .  nnen  *  da  ist.  Want  der  wart  gestozen  in  daz  blvte  vnd  widir 
vze    gezogen    von    dem   blvte.     do    er  |  von    dem    tode    erstvnt. 

105  Daz  ist  rehte  daz  er  vns  den  also  schonen  vnd  also  heiligen  iht 
gebe  die  wile  |  wir  in  diser  werlt  sin.  in  den  svnten.  zeglicher 
wise  also  man  den  har  ie  offter  bliwet  vnd  fvrbet  |  vnd  also  er 
da  von  schone  wu't  vnd  wize^.  Also  mvze  der  menische  in 
dlrre  werlt  gelutret  werden  |  ^  manigen  angesten  vnd  noten.     6 

HO  daz  er  fvr  gotes  antlvtze  chome.  Da  von  gelichet  sich  vnser 
le'.en'  einer  nvzze.^  Want  da  sint  viere  dinche  au  bezenlicheu.^ 
Daz  ein  ist  div  vzer  schal  der  |  .  inten.  ^  so  ist  daz  ander  div 
schal,  so  ist  daz  driet  div  hvte  vmbe  den  eherne.  Daz  vierde 
ist  I  der^  eherne.     Div  rinte   vzerhalb    div   ist    swer   vnd    vbile. 

115  Also  ist  der  vngemache  den  wir  in  dlrre  |  werlt  Heden.  So  ist 
dai*nach  div  schal  starch  vnd  veste.  Also  sol  vnser  herce  sin 
vnd  vnser  ge|danch  gegen  got.  swenne  so  vns  angeste  vnd  not 
an  gent  daz  wir  darvmbe  iht  verzagen  |  an  den  gotes  gnaden  wir 
sin  veste.     So  ist  div  hvt  ob   dem  eherne  bitter.     Also    ist   ez 

120  vmbe  |  vns.  sin  wir  starch  vnd  statte  an  gotes  dienest  so  ge- 
tvrren  wlr^®  wol  dvrch  sinen  willen  chvmber  vnd  arbeit  Heden 
gedvltichHchen  vnz  daz  wir  chomen  zv  dem  svzzen  eherne  |  der 
.  .  vigen**  fravden.  Swer  nv  mif  den  ovgen  sines  hercen  vnsirs 
Herren  antlvtze  an  si  het  ze  allen  ziten  der  mach  lichte  vertragen 

125  allez  daz  im  vngemaches  widir  vert  in  dirrc  |  werlt.  Want  er 
sol  dar  an  denchen  daz  er  in  sin  allez  wol  mach  ergetzen  ob  er 

*  diese  Überschrift  rot.  die  folgende  zeile  ist  weggeschnitten  ^  nur 
zu  an  fang  sind  oben  noch  buchstabenreste  stehen  geb  Heben,  so  dafs  ich. 
als  anfang  der  predigt  halb  lesen ,  halb  vermuten  kann:  Trit  ih'c;  T 
ist  rote  initiale  ^  von   dem   blatte   ist  oben   rechts   ein   etwa   3  zoll 

langer  streifen  abgerifsen,  wodurch  die  Zeilenanfänge  zum  teil  verloren 
sind;  hier  fehlt  ein  buchstabe  '  i  über  dem  w  *  in  war  vielleicht 
am  {abgerifsenen)  rande  nachgetragen ,  auf  der  zeile  stand  es  nicht 
*  b  mit  abgerifsen  ®  das  zweite  z  in  kurzer  form  ''  so  die  hs.  für 
bezeichenl.  ®  r  abger.         ^  von  d  die  obere  hälfte  abger.        ^'^  dies 

doppelt,  das  w  von   wol  aus  einem  angefangeneii  d  corrigiert  "  ev 

durch  mottenfrafs  vernichtet 
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ez  gedvl|tichlichen  liedet  dvrch  In.  Ez'  was  zeimal  ein  wip 
einem  manne  daz  er  dvrch  ir  wil|len  im  lie  die  ermele  an  siem 
roch  die  hvte  nsen  zv  den^  ermein.  Nv  sehet  wie  törische 
der  I  was  vnd  hiele  er  im  als  we  lazen  haben  getan  dvrch  got  130 
er  mohte  im  sin  baz  wol  haben  ge.lonet.  Want  me  niht  so 
schönes  noch  so  gvtes  enwart  daz  den  meuischen  so  fro  mohte 
ge|machen.  so  daz  er  vnsirn  herren  nvn  zeimal  solte  sehen. 
Want  sin  antlvtze  schöner  ist  den  |  ne  im  iemen  mohte  er- 
denchen. Da  von  seit  dd.  Vnsir  herre  ist  schöner^  danne  135 
deheine  andir  |  geschaft.  Want  do  sin  ivnger  sin  schone  gesahen, 
do  liezen  si  allez  daz  in  der  werlt  was.  |  vnd  volgent  im.  Also 
mvgen  wir  ovch  wol  nv"*  tvn.  Want  welle  wir  in  an  sehen  mit 
vnsirs  |  hercen  ovgen  vnd  wellen  rehte  gedenchen  an  sin  schone 
so  lazen  wir  friwnte  vnd  gv(te  vnd  gen  im  nach  vnd  siem  gebot.  140 
Gotes  antlvze  enmach  dehein  menische  niht  gese|ien  |  idoch  so 
svln  wü'  ez  sehen  mit  vnsirm  gvten  geloben  vnd  werchen.  Sam 
moyses  da  |  tet.  der  lie  dvrch  got  egyptlant.  Daz  bezeichent  ditze 
ellent  vnd  enforhte  pharaonem  niht  |  der  den  tievel  da  bezeichent. 
Da  von  seit  pavV.     Moyses  der  was  michel  vnd  starch  an  siem  145 

V  •  V 

geloben  vnd  an  sien  triweu.  da  von  enforhte  er  des  chvniges 
pharaones  herschaft  niht.  |  Die  martir  di  die  heiligen  da  lieten 
div  tet  in  vil  we  an  dem  fleische,  vnd  was  in  doch  |  vil  svzze 
an  dem  mvte.  Want  sie  den  starchen  gedingen  bieten  daz  sis 
got  allez  erlgazte.  Da  von  vind"  wir  vil  vrchvndes  swer  deheiner-  150 
slahte  martir  liedet  dvrch  got  ge|dvltichlichen  daz  der  groze 
gnade  vindet  an  siner  sele.  da  von  svl  wir  die  svnte  lazen  |  vnd 
svln  rehte  gedenchen  an  die  devmvte  vnd  an  di  gedvlticheit 
vnsirs  herren  di  er  |  bete  do  in  die  inden  (sie)  fvrten  zv  der 
martir  gebvnden.  Vnd  svln  vns  daz  fvr  setzen  warvnü)e  er  daz  155 
allez   leit.    nvn  vmbe  vnser  missetat.     So   ist    ovch   div   martir 

V hte.*  I  Daz  ein  ist  wene  der  menische  sin  blvte  ver- 

givzet.  so  ist  div  andir  swene  .  .  .  me|nische  sin  fleische  chestiget 

mit  vasten.  vnd  mit  wachen,  vnd  mit  andrin  gvt.t..^ 

2^*.     .  .  .  e.'  sam  ez  im  selben  wrre.   Swelhez  wir  tvn  vndir  disen  160 

*   z  m  kurzer  form,    auf  diese  geschickte  bezüglich  steht  am  rande 
rechts    Ein  maeie  ist  daz  *  hs,  dem  ^  dazu  am  rande  rechts  von 

gleicher  hand  die  glosse  Speciosus  forma  *  nv  übergeschrieben  *  vier 
slahte  passt  genau  auf  den  rau?n  ^  g\taeten?  '  die  3  erste?i  buch- 
staben  ziemlich  abgescheuert,   ren?  auch  den  nach  e  stehenden  vermag 
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vieriv  so  mvge  w. . .  .*  |  maitiraere  wol  heizen.  Swaz  dem  menischen 
vngemaches  ovch  widir  vert  au  libe  oder  |  ao  gvte.    mit  werten 
oder  mit  werchen.     ob  er  daz  gedvltichlichen  vertreit  dvrch  got 
der  heizet  ovch  ein  martirjere.   Vnd  da  von  daz  die  zewelfepoten 

166  vnsirs  herren  antlvze  |  an  ir  mvte  trvgen.  da  von  vertrvgen  sie 
gedvltichhchen  allen  den  vngemache  der  in  wijdir  varen  mohte. 
in  dem  namen  gotes.  Da  von  seit  pavF.  Vnsers  herren  antlvze 
ersch .'  |  ine  an  vnsirm  hercen  da  von  wrde  wir  erchennent  die 
schone  siner  gotheit.  da  von  |  heten  wir  an  allen  dingen  angest 

170  vnd  not.  vnd  erchomen  doch  da  von  niht  want  w  .  .^  |  vnsirn 
gedanch.  vnd  vns  selben  gegeben  haben  in  vnsirs  herren  gnaden. 
Man^  liste  von  |  eim  wibe  div  hiez  veronica  div  genas  eines 
siechtvmes  da  von  daz  si  rvrte  vnsirs  herren  |  gewant.  Want  si 
grozen  gedingen  biete  zv  im.     Darnach  nam  si  sien  antlvze  vnd 

175  begvn  I  de  si.daz  rehte  an  ir  herce  schriben.  vnd  bete  solhen^ 
fiiez  an  in  daz  si  dehein  reste  niht^  mohte  gejhaben  so  si  sin 
ensache.  da  von  bat  si  in  daz  er  ir  ein  bilde  gsebe  daz  siem  ant- 
Ivtze  geliche  |  wsere  da  bi  si  sin  gedehte.  Do  nam  er  sazehant  ein 
linin  tvch  vnd  dvhte^   daz  an  sin  ant .  .  .  .*  |  vnd  gab  ir  do  daz 

180  selbe  bilde  widir.  Vnd  do  daz  der  cheiser  tiberi'  gesache  der 
anbete  ez  v.P  |  fleizlichen  vf  sinen  chnien.  weinvnde  vnd  sazehant 
do  wart  er  gesvnt  von  siem  grozen  |  siechtvm  den  er  da  lelt. 
Da  von  svlt  ir  ditze  bilde  staetichlichen  vor  iwren  ovgen  haben 
vnd  I  swaz  ivch   angist  vnd  not  an  get  so   sehet  ez  vil   fleizich- 

185  Heben  an.  mit  iweres  hercen  ovgen  |  Vnd  tvt  ir  daz  mit  rehter 
andahte  so  gewinnet  ir  helfe  vnd  gnade  von  im.  Vnd  sol  ovch  | 
niht  vmbiUiche  dvnchen  ob  vns  div  werlt  versmsehet.  Want  aller 
der  werlt  herre  der  wart®  |  vil  sere  versmsehet  von  ir.  Ovch 
sol  vns  niht  Mnbilliche  dvnchen  ob  wir  die  armvte  liden.  1  Want 


ich  nickt  zu   bestimmen,   hiiiter  Htm  befindet  sich   ein  jmnkt  ^  je- 

desfalls  zunäclist  wir,  doch  ist  damit  die  zeile  noch  nicht  ausge- 
füllt ^  e  ist  mit  dem  abgerifsenen  streifen  {s,  284,  anm.  2)  verloren 
gegangen  ^   die  untern  enden  von  ir  sind  noch   zu  sehen;    vgl,   die 

voi'ige  anm.  *  am  linken   rande  steht  von  gleicher    hand  Ein  maere 

ist  daz  *   hs.  sohen  *^  niht  von  gleicher  hand  am  linken  rande; 

durch  ei?i  übergeschriebenes  h  hierher,  wo  zwischen  reste  mohte  ein  a 
übergeschrieben  ist,  vemoiesen  '  /.  drvhte  ^  loch  im  pergamente  ®  rt 
am  schlufse  der  vor,  zeile,  durch  einen  senkrechten  strich  von  ovch  ge- 
trennt 
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vnser  herre  vil  arme  was  do  er  an  dem  chrvce  hinch.  Vnd  so  190 
wir  rehte  dar  an  ge|denchen  daz  er  daz  allez  dvrch  vns  erlieten 
hat.  son  sol  vns  dehein  arbeit  noch  dehein  armv|te  zeswsere  niht 
dvnchen.  Ez*  seit  ysayas.  Vnsers  herren  antlvtze  vnd  sin  varwe 
div  er|blichen  want  er  wart  gefvret  sam  ein  schafe  daz  man  da 
slahen  wil.  Vil  gedvltichlichen'  |  leit  er  die  not  vnd  darzv  den  195 
btttrin  tot.  sam  ein  lamp  daz  er  nie  sin  mvnt  vf  getet.  Swerj 
nv  also  in  allen  sien  noten  als  gedvltich  ist  sam  vnser  herre 
der  nem  sin  bild®  an  sin  herce.  |  Swer  ovch  vngedvltich  ist  in 
sien  noten  der  treit  des  tievels  bilde  in  siem  hercen.  Vnd 
also  I  offte  er  daz^  ansiehte  mit  sines  hercen  ovgen  als  oflPte  200 
wird  er  erzvrnet  von  siem  sehe  .f*|fere.  Want  von  des 
tievels  antlvtze  ist  allez  daz  vbile®  chomen  vnd  leit  daz  le  wart. 
Vnd  swer  |  nv  vnsers  herren  antlvtze  mit  sines  hercen  ovgen 
beschowet  dem  wlrt  sin  vngemach  in  |  dirre  werlte  gesenftet 
vnd  ovch  sin  hellewize  an  der  sele  nach  disem  leben.  Vnd  205 
wizzet  I  daz  fvr  wäre  mohten  die  verdampten  in  der  helle  vnsirs 
herren  antlvtze  gesehen  daz  ir  |  wize  wol  deste  ringer  wäre.  Da 
von  seit  avgvstin'.  Die  verdampten  die  in  der  helle  da  |  sint  die 
wolten  gerner  haben  daz  si  got  mohten  gesehen  in  der  wizen 
denne  daz  sie  er  |  .  .  ste'  dir  von  solten  werden  vnd  gotes  ant-  210 

htze  niht  solten  sehen.    Da  von  mit  swelhen  | *  | 

spricht.  Siehe  liebez  chint  nim  min  antlvtze  an  vnd  merche  ob 
ez  iht  schöner  sie  dene  |  einer  hvrjerinne  antlvtze  da  von  svnte 
niht  mit  ir.     Vnd  mit  andrin  vnrehten  wer^ 


'  z  in  kurzer  form  *  i  zwischen  Ic  übergesckr.  '  die  abkürzung  d 
sieht  wie  eine  verschlifigung  des  d  und  e  aus,  sodafs  der  schräge  lange 
zug  des  d  mit  für  den  hauptstrich  des  e  gilt;  dieselbe  abkürzung  steht 
s.  281,  anm.  6  =  dem  (ewigen  tode)  *  er  daz  doppelt  ^  i^  ist  ver- 
wischt, auf  dem  bruche  der  rückenkante  des  einbandes  ®  v.  am  rande 
mit  übergeschriebenem  b,  während  oben  zwischen  d  und  ch  ein  a  steht 
'  das  fehlende,  auf  der  ecke  des  einbandes,  ist  ganz  abgeineben  ^  die 
ganze  fehlende  zeile  bildete  die  untere  kante  des  einen  einbanddeckeU, 
gegen  ende  derselben  ist  noch  liehen  z . . .  zu  erkennen  ^  eben  ist  als 
anfang  der  nächsten  abgeschnittejien  zeile  ?ioch  in  seinen  oberen  teilen 
erkennbar 

Die  mitgeteilten  bruchstilcke  stehen  auf  zwei  beim  einbinden 
zusammengenähten  pergamsntblättern  der  Leipziger  Stadtbibliothek, 
sie  sind  seit  einiger  zeit  (näheres  weifs  ich  nicht)  von  einem  buch- 
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deckel  abgelöst^  aber  noch  nicht  numeriert,  ursprünglich  einer  hand- 
schrift  in  foh  angehörig  sind  sie,  zu  einem  quartband  verwandt ^ 
unten  beschnitten  worden,  wie  viel  dadurch  verloren  gegangen  ist, 
läfst  sich  aus  dem  schlufs  der  ersten  seite  des  hier  mit  nr  2  be- 
zeichneten blattes  ungefähr  ersehen:  vier  martern  sollen  aufgezählt 
werden  j  mit  der  ersten  hälfte  geschieht  das  auf  den  beiden  letzten 
Zeilen  dieser  seite,  das  abgeschnittene  stück  enthielt  die  übrigen,  der 
Stil  der  bruchstüdce  läfst  auch  hier  eine  zietnlich  gleichmäfsige  dar- 
Stellung  erwarten,  also  wird  ein  mangel  von  höchstens  3  Zeilen  atv- 
zunehmen  sein  und  betrug  die  Zeilenzahl  wahrscheinlich  42  für  die 
seite.  ob  die  von  mir  angenommene  folge  der  blätter  die  richtige 
ist,  kann  ich  nicht  bestimmen,  die  linien,  mit  derselben  tinte  ge- 
zogen, sind  zu  beiden  seiten  durch  senkrechte  begrenzt^  mit  aus- 
nähme der  obersten^  die  durchgehn.  nie  ist  darüber  hinausge- 
schrieben,  nur  von  der  roten  Überschrift  am  ende  des  ersten  blattes 
fallen  die  beiden  letzten  buchstaben  auf  den  rand,  ebenso  die  in 
den  anmerkungen  erwähnten  correcturen  und  glossen.  die  hand  ist 
dieselbe,  die  schriftzüge  sind  gleichmäfsig  und  weisen  ins  ende  des 
zwölften,  höchstens  in  den  an  fang  des  13  jhs.  die  form  des  z 
unterscheidet  sich  nur  durch  ein  häkchen  von  der  des  h,  die  wenigen 
ausnahmen  sind  in  den  anmerkungen  angegeben,  neben  dem  ge- 
wöhnlichen geraden  r  erscheint  auch  das  gewundene  meist  vor  h, 
n,  r,  selten  zwischen  vocalen.  w  ist  stets  durch  zwei  völlig  getrennte 
V  ausgedrückt;  f  steht  fast  ausnahmslos,  s  nur  einigemal  im  aus- 
hiite;  punkte  über  dem  i  fehlen  durchaus^  die  wenigen  striche  habe 
ich  durch  acute  widergegeben;  die  circumflexe  sind  genau  der  hs. 
entsprechend. 

Leipzig. 

K.  HILDEBRAND. 
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LATEINISCHE  ÜBERSETZUNG 
DES    ALTFRANZÖSISCHEN   GEDICHTS    AUF 

S.  BRANDAN. 

1  Vana  vanis  garriat      pagina^  pagapa ,         *  fol.  2 
Greges  agros  prelia      vpx  Virgiliana. 

Mundi  dilectoribus      placeant  mundana: 
Alexaudri  studia       pia  sint,  non  vana. 

2  Is  per  viam  tridui      über  in  deserto 
Corde  deo  proximus      azimis  referto 
Pie  sitit  seriem      ad  quam  stilum  verto. 
Dulcis  sitis  pia  sit      viam  hanc  experto. 

3  Usus  sese  sequitur,       ut  est  jus  nature. 
Voluptate  trahitur      mens  infecta  jure, 
Jugiter  jus  sitiunt      quibus  jura  eure, 
Deo  nubit  pia  mens      fraglans  tali  ture. 

4  Pius  ille  signifer       cujus  jussu  scribo 
Pio  petit  refici      me  ferente  cibo. 
Pietatis  cibus  est      via  per  quam  ibo. 
Sed  tantillus  talia       qualiter  subibo? 

5  Secretorum  seriem       sorte  singulari 
Oue  Brandanus  peregre      meruit  rimari 
Ausus  preter  ceteros       metrice  prefari 
Ausum  talem  talia      possum  me  mirari. 

6  Ausus  talis  taliter      talia  scrutari 
Montem  bos  contamino       dignus  lapidari, 
Digne  nisi  video       dignos  indignari, 
Dum  tantillus  audeo      tantis  implicari. 

7  Sed  qui  me  perelegit      ad  hoc  opus  vatis 
Facit  excusabilem      rem  temeritatis. 
Suus  sum  auriculis       subula  foratis: 
Suus  sum  ad  omnia      debito,  non  gratis. 

8  Modis  hec  ut  precipit      rithmicis  explano. 

Hunc  in  modum  transferens      rithmo  de  Romano 
Scriptum  vetus  renovo,       dum  hec  nova  cano. 
Sic  vetustas  precinit      scribens  de  Brandano. 

9  Sic  vetustas  precinens      est  exemplar  rei. 
Si  falluntur  nescio       derogantes  ei. 
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Scio,  cum  hoc  nesciam      supra  posse  vehi, 
Posse  plus  insolita      potestatem  dei. 

10  Ortus  in  Hybernia      flos  est  puerorum, 
Puer  Wr  in  puero      forma  seniorum: 
Puer  annis  teneris,      vir  >irtute  morum. 
Decus  hoc  in  pueris      satis  est  decorum. 

11  Is  Brandanus  nomine      soboles  regahs 
Equo  suo  generi      moribus  equalis 
Sic  a  maUs  destitit      in  diebus  malis 

Ut  stupentes  dicerent      ^quis  hie  homo  talis?' 

12  Eto  jam  maturior      mente  maturescit, 
Mente  mundo  dissona      decrescendo  crescit. 
Quo  plus  mundus  floruit,      ei  plus  vUescit 
Instans  sie  insistere      perstat  nee  tepescit. 

13  Perstat  mente  spemere,      visibus  horrere, 
Manu  res  repellere,      voce  devovere: 

Et  ne  mora  minuat      pium  hoc  fervere 
Insrat  tali  tedio      fugam  adhibere. 

14  Mundum  confert  ignibus,      fragili  se  cere. 
Gera  cum  incendio      timet  conmanere. 

Et  se  camis  memorans      paleas  habere 
Procul  fit  a  faculis      ne  sit  ustus  fere. 

15  Ergo  leves  passeris      emulans  volatus 
Passer  ipse  misticus      et  pusilli  Status 

Ad  montanum  evolat      statum  monachatus, 
Postmodum  de  monacho      monachis  prelatus. 

16  Abbas  jam  de  monacho,      mater  fit  in  patre. 
Patris  ei  gravitas,      amor  dignus  matre. 
Patrem  matre  temperans      imperabat  grate. 
Sic  qui  fratres  regitis      patres  imperatel 

17  Eranl  hij  qui  suberant,       qui  parebant  seni     > 
Fratres  evi  disparis      quasi  ter  milleni, 

Gum  in  terra  viverent      pene  non  terreni, 
Meritis  emeritis      viri  celo  pleni. 

18  Ghristus  eis  vivere      carnis  crux  amori, 
Summa  vite  prosequi      placita  pastori. 
Pastor  is  et  pabulum,      dux  et  via  chori: 
Chorutn  ita  ducere      decus  est  ductori. 

19  Gregis  ita  previus      ille  vir  electus 
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Ad  superna  studia      totus  est  erectus. 
Mansit  in  celestibus      adhüc  carne  tectus, 
Vite  situ  celice      celis  jam  invectus. 

20  Evo  jam  provectior      cepit  nosse  velle 
Quod  vix  Votum  noverat      usui  rebelle, 
Adam  quid  demeruit      dulcis  pomi  feile, 
Situm  justis  debitum      et  penaljis  celle. 

21  Adam  quem  demeruit,      ille  quis  sit  ortus, 
Ortique  delicie,       quis  sit  pio  portus. 

Reo  quis  cum  moritur      horror  sit  obortus, 
Hie  vel  hie  quo  transeat      regnans  vel  absortus. 

22  Horum  desiderio      fervet  indefesse. 
NoQ  fervorem  minui      sinit,  non  deesse. 
Orat  carnis  oculis      possint  hec  subesse, 
Orat  ne  preveniat      mortis  hec  necesse. 

23  Dum  subest  devocio,      votum  augmentatur. 
Votum  spes  subsequitur,      spem  res  comitatur. 
Justo  deus  annuit      juste  que  precatur, 

Se  de  dignis  argui       qui  non  dedignatur. 

24  Spiritu  consilii      sanctum  ins])irante 

Hinc  Barinthum  consulit      virum  vite  sancte, 
Hujus  rei  conscium,      hec  expertum  ante. 
Cujus  munit  monitis      vota  rei  tante. 

25  Is  cum  gradu  nomine      dignus  presidentis 
Presidens  in  nemore       monachis  trecentis 
In  unius  numerum      minuit  augmentis 
Turturis  solivage      legem  eligentis. 

26  Insule  subsidium      nactus  hie  in  mari 
Cepit  mari  moribus      constans  reluctari. 
Mernox  nomen  hominis      cujus  pares  rari. 
Cujus  fata  consequi      par  est  cum  beari. 

27  Hinc  absistens  substitit      meliore  statu 
Transiens  ad  insulam      gratam  incolatu: 
Nam  hie  aromatico      pastus  est  afllatu, 
Eden  quem  florigero       sparsit  odoratu. 

28  Paradiso  proximus      locus  ille  felix, 
Fovit  hunc  angelico      visu  cum  loquelis. 
Hec  odorans  audiens      videns  vir  fidelis 
Fit  in  terris  socius       celicis  et  celis. 
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29  Dum  sie  ovem  perditam      pastor  suiis  querit 
(Sed  uon  male  perditam       que  tarn  bene  perit) 
Vidit  maris  in\i)s      dum  se  viis  terit, 

Que  Brandanum  docuit      liec  qui  vota  gerit. 

30  Sic  Brandanus  monitus      cursibus  duorum 
Ex  hiis  ausum  animat      cursuum  novorum. 
Ilec  cum  suis  contulit      optimis  suorum. 
Tessera  cum  decade      numerus  eorum. 

31  Consulit  el  consulunt      approbantquc  vota. 
Fervel  ad  consortium      cohors  ea  tota 
Prompta  nave  provehi       pede  sive  rota 
Viis  non  incognitis,       non  morosis  mota. 

32  Sic  ferventcs  intuens      bylaris  effeclus 
Monet  ul  in  fervidis       constans  sit  affectus. 
'Quo  nos'  inquit  'vehimur      pulcher  est  provectus: 
Pulcris  in  provectibus      turpis  est  defeclus. 

33  Fratres,  quem  subibimus      labor  est  supremus. 
Prece  cum  jejuniis      eum  roboremus. 

Preci  cum  jejuniis      dum  hijs  insistemus, 
Quadrageni  temporis      dies  consumemus. 

34  Acta  probat  exitus,      probat  hoc  poeta. 
Texit  toga  poderis       filium  propbeta. 
Non  meatus  bravio      muniat  sed  meta; 
Certa  laus  ad  vesperam      datur  de  dieta.' 

35  Dixit:    situm  exuunt      vite  letabunde. 
Situs  eis  gemitus      atque  preces  munde. 
Se  ter  in  ebdomada      pascunt  infecunde 
Paslu  penitentie      vite  gemebunde. 

36  Hec  procelat  hie  et  hij       nisibus  anelis, 
Seni  donec  asiitit      angehis  de  eelis, 

Per  quem  deum  didieit      hijs  plaeatum  zelis, 
Et  que  vie  series      et  quam  plena  prelis. 

37  Gregem  statim  convoeat,       ait  convoeatis 
'Sic  est  et  sie  volumus,      et  vos  valeatisl 
Prior  curas  peragens      vice  sit  abl)atis, 
Jubens  hie,  vos  supplices:       caute  vos  agatisl' 

3S     Ad  hec  cunctis  flentibus      cum  premissis  exit. 
Contribules  preterit,       notos  non  respexit. 
Secum  .xiiij.      mox  ad  mare  vexit, 
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Levigat  abietes,      ratem  ex  hijs  texit. 

39  Coriatur,  jungilur      ad  cautelam  ratis. 
Escis  eam  onerat      sie  preordinatis 

Ut  per  sex  ebdomadas      sit  ad  victum  satis. 
Hora  fit:   introüt      junctis  prenotatis. 

40  Portus  unde  navigant      saltus  est  Brandani, 
Quem  sie  sancti  gratia      Tocant  Christiani. 
Portum  gurges  effieit      sinu  non  inmani 
Defluus  de  rupibus      lateris  montani. 

41  -En  preventis  cursibus      ratis  procedentis 

Subsecuti  socios      tres  ejusdem  gentis.  •     ^ 

Ejulant  ex  littore      manibus  protentis 

^Et  nos,  pater,  suscipel       peccas,  si  dissentis. 

42  Pater  natos  respice      vultibus  paternis: 

Parva  sumus  sarcina,      taatum  tres,  ut  cernis. 
Non  paternus  pater  ^,      si  nos  tuos  spernis: 
Si  nos  tuos  reicis       conferens  externis.' 

43  Respieit  et  suseipit      voces  dando  lales 
'Pares  estis  aditu,       metis  inequales. 
Duos  vestrum  demetent       falces  infernales. 
Turbida  sors  tertii:       mete  sunt  vitales.' 

44  Tune  expansis  manibus      petit  a  Tonante  . 
Ut  sit  iter  prosperum      illo  prosperante. 
Signo  crucis  edito      retro  circum  ante 
Benedicit  omnibus        motu  manus  sancte. 

45  Vela  malum  palliant,       sinus  formant  venti. 
Eurus  ratem  provehens      mittit  occidenti. 
Federati  gratia      flatus  et  fluenti 

Volent  ut  velocius      remis  sunt  intenti. 

46  Jam  diebus  .xv.       prospere  completis 
Eurus  fessus  siluit.       pax  fit  tibi,  Thetis. 
Pax  fit  nautis  turbida      planctus,  non  quietis, 
Pax  qua  cursus  demitur      dempto  flatu  fretis. 

47  Pax  laborem  peperit,      labor  hie  dolorem. 
Äuget  labor  corporum      cordium  angorem. 
Sed  crux  tanta  solvitur      crucem  in  minorem. 
Dum  soiantem  audiunt        suum  seniorem. 

48  'Non  nos'  inquit  'pregravet      vela  non  volare, 
Velis  non  volantibus      sie  nos  laborare. 

Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  20 
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Nee  sunt  fida  flamina      nee  est  fidum  niai*e: 
Fidum  fedus  deum  est      fide  complacare.' 

49  Dum  per  anni  spacium      languet  sie  carina 
Sine  flatu  preside      lenta,  non  festina, 
Cum  deflatis  flatibus      urgent  mala  trina: 
Labor  victus  modicus      yirium  ruina. 

50  Vere  pii  provide      deo  militatis. 
Vere  piis  pius  est      auctor  pietatis. 
Piis  hiis  tam  deviis      tarn  contribulatis 

Terram  monstrans  hos  ad  banc      ventis  dujcit  ratis. 

51  Terre  dum  hos  admovet      spes  hie  respiranjdi, 
Amovenlur  proximi      pre  terrore  grandi. 
Terror  latus  litoris      negans  nautis  pan|di, 
Ad  spem  solam  patulum      statim  naufragandi. 

52  Rupes  nipe  durior      litoris  struetura 

Celsa  seabra  pendula      spondet  queque  dura. 
Nusquam  navis  inibi      fidens  vel  seeura 
Cireuit  per  triduum      portum  quesitura. 

53  Die  forte  tertia      eessit  in  tranquillum 
Rupis  in  latibulis      portum  in  pusillum: 
Portum  sed  non  navium,       navis  sed  portillum. 
Navem  eo  dirigunt,       invehunt  in  illum. 

54  Eminebat  eominus       oppidana  sedes. 
Mira  muri  gloria,      mire  nitet  edes. 

Sedit  navis,  exeunt:       hue  divertunt  ped|es. 
Quenam  sint,  que  viderint,       facile  non  eredes. 

55  Muri  mirus  ambitus      totus  cristallinus , 
Quisque  lar  marmoreus.      laris  intra  sinus 
Decus  est  parietum      maximo  non  minus, 
Gemmis  eum  sidereis      fulgor  obrizinus. 

56  Cum  hee  quasi  deeeant      regis  majestatem. 
Cum  deleetent  hee  et  hee      fratres  et  abbatem, 
Stupent  sine  eivibus      esse  eivitatem: 

Nam  nee  ibi  subditum      vident  nee  primatem. 

57  Restant  de  palatio       propalanda  quedam. 

Ab  hiis  hue  intrantibus      quid  sit  gestum  edam: 
Predo  preda  qualiter      faetus  sit  per  predam 
Raptus  morte  subita       per  rapinam  fedam. 

58  Sedens  senex  imperat      'fratres  mihi  eari,. 
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Si  quid  hie  est  commodi,  pergite  scrutari.' 
Pergunt:  rem  renunciant  dignam  nunciari, 
Victum  hie  suppetere,      gazas  cumulari. 

59  Victus  promunt  plurunmn      preside  mensura. 
Vetat  senex  transgredi      rigida  censura. 
Vetat,  prout  creditur,      precanens  futura, 
Ne  jus  fedent  fidei      perfida  captura. 

60  Agunt  deo  gracias      et  hie  pernoctatur. 

Sed  dum  noete  dormiunt,      furtum  perpetratur. 
Purem  Satan  iucitat:      fit  quod  incitatur. 
Cifum  rapit  aureum:      raptus  elam  loeatur. 

61  0  insatiabilis       cava  mens  avaril 
Statum  tuum  nescio      satis  admirari. 
Tibi  satis  nihil  est,       nimis  minorari. 

Te  non  trita  Tartarus      non  est  sine  pari. 

62  Crater  non  est  hahitus      pari  par  ex  ere, 
Superat  materiam      opus  in  eratere. 

Für  post  furtum  recubans      dum  vult  hee  latere, 
Senem  quiequid  eontigit      contigit  videre. 

63  Vidit  hec  in  spiritu      vir  spirituaUs. 

Claro  videt  lumine      mens  quam,  deus,  alis. 
Facto  jam  quatriduo      propalatur  calix, 
Sermo  dum  ad  reduees      fit  a  sene  talis 

64  ^Nemo  quicquam  auferat      pensu  rerum  motus, 
Eris  supellectuUs      cibi  sive  potus.' 

Et  ad  hec  flens  intulit      deo  vir  devotus 
^Si  sum  mei  conseius,       für  est  mihi  notus/ 

65  Designatus  patulo      furtum  für  agnovit. 
Furtum  eoram  omnibus      devovere  novit 
Sanctus  patri  supplicat:       hie  flet,  hie  ignovit 
Et  ignoscens  suplici      promit  que  prenovit. 

66  'Fratres'  inquit,  'reum  hune      prece  sullevatei 
Ruit  ut  videbitis      et  perfestinate.* 

Ad  hec  Satan  prosilit  clamans  ^vir  ingrate, 
Cur  me  mea  deicis      ex  hereditate?*     • 

67  Dictis  hiis  disparuit.       rei  cor  tabescit: 
Vultus  ei  deeidit,      morbi  vis  sucerescit. 
Sumpto  mox  viatico       pervius  decessit. 
Qui  decessit  pervius      egra  nuUi  spes  sit. 

20* 
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68  Hunc  saluti  senior      solum  prenotavit, 
Eis  cum  in  litore      secus  prophetavit. 
Tumulatur:  remeant      et  sors  nova  favit. 
Astans  navi  nuncius      hec  denuntiavit 

69  Tastum  vobis  defero.      mentes  hilaratel 
Potum  jungo  pastui:       sumite,  servatel 

Quo  vos  cunque  deferet      pede  sors  vel  rate, 
Premet  nee  periculis      set  nee  egestate. 

70  Fructus  hiis  laboribus,      res  succedet  spei. 
Vobis  res  quam  petitis      nutu  cedet  dei. 
Vobis  hie  non  deerit       sors  hec,  cari  niei, 
Donec  ad  provectius      vos  contingat  vehi/ 

71  Cognoscentes  uuncium       omnes  per  ignotum 
Deum  pie  persequi       quod  vovere  votum, 
Vela  venlis  explicant:       deo  cor  dootum. 

Et  hoc  cursu  transigunt      aunum  pene  totum. 

72  Viam  maris  inviam      tamdiu  temptatam 
Portu  tandem  terminant      ita  terminatam. 
Nacto  portu  nacti  sunt      terram  satis  gratam, 
Grege  fecundissimo      terram  fecundatam. 

73  Grex  bic  fecundissimus      oves  novi  moris,  fol,  4 
Ovium  corporibus      corporis  niajoris, 

Quales  cen'as  cernimus      Celticis  in  oris. 
Omnes  albe,  nuUa  est      disparis  coloris. 

74  Tunc  sie  pater  fratribus       'laudes  deo  demus. 
Diem  cene  domini      diem  hunc  habemus. 

Pascha  per  hoc  triduum.      usque  tunc  hie  stemus. 
Unam  tantum  ovium      uobis  prepai'emus.' 

75  Cum  hoc  sohim  suppetat      jubet  sie  andere. 
Jubet  et  fit:  inibi       biduo  stetere. 

Die  vero  sabbati       secus  se  videre 
Senem  crine  niveum      formule  sincere. 

76  Salutatis  obtulit      panes  gratos  vere, 
Quorum  nix  albedini      posset  invidere. 
Addit  'si  quid  deficit,       presto  sum  suplere.' 
Panes  erant  azimi.       grates  persolvere. 

77  A  Brandano  dapifer,  quis  sit  loci  situs, 
Quis  grex  talis  ovium,  dixit  inquisitus, 
Loquens  breviloquio,       loquens  ut  invitus 
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'Est  hie  locus  copiis      satis  insignitus. 

78  Erit  harum  ovium      nulla  transportata, 
Nulla  pressa  frigore,      nulla  morbo  strata. 
Ad  hanc'  inquit  4nsulam      insula  vocata. 
Ite,  sie  a  deo  est      res  preordinata. 

79  Noetem  baue  in  insula      eelebrem  dueetis. 
Gras  ad  Pasebe  gloriam      missas  eoneineiis. 
Gestis  biis  eeleriter      inde  navigetis: 
Quare  sie,  nunc  neseii,      postea  seietis. 

80  Loeis  biis  vos  reduees      loea  mittent  illa. 
Divertetis  alias      navem  et  vexilla. 

Unde  sum ,  quo  prosequor  ?      erit  sors  tranquilla. 
Non  Caribdis  metui      vobis  sit  aut  Scilla. 

81  Hiis  in  locis  obvius      adero  non  lente, 
Adero  viatico      cum  sufficiente/ 

Vecti  ventis  insulam      nacti  sunt  repente. 
Sedit  navis,  exeunt      sene  remanente. 

82  Paseba  prout  lieuit,      prout  potuere, 
Cantibus  vigiliis      missis  peregere. 

Post  refectum  spiritum      corpus  refecere. 
Corpus  ut  reficerent      ignem  accendere. 

83  Humi  cibos  excoquunt.      cibis  jam  paratis 
Hie  eibandi  resident      sedibus  moratis.. 
Clamant  'pater,  adjuv^I      subveni  jam  straliisl 
Nam  movetur  insula,      se  retraxit  ratis.' 

84  'Dens'  inquit  'adjuvet.      deum  reclamatel 
Cibos  cito  tollite,      citius  intrateT 
Intrant,  set  non  sine  vi      et  difficultate. 
Hebent  et  stuporibus      mentes  sunt  turbate. 

85  Stupent  humum  solidam,      rem  inanimatam, 
Ut  volantem  volucrem      jam  jam  elongatam, 
Multis  miliariis      subito  sublatam: 

Quam  per  piram  denotant      nondum  exturbatam. 

86  Tunc  sie  senex  'mea  gens,      ne  rem  hanc  ignjores, 
Belua,  non  insula,      dedit  hos  terrores. 

Vocant  matrem  piscium      piscem  bunc  doctores: 
Primum  est  natatile,      tales  ejus  mores. 

87  In  tam  mirabilibus      auctor  tam  mirorum 
Miratores  allicit      operum  suorum 
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Ut  cum  plus  promineat,      sumat  plus  hono|ruin, 
Amet  plus  et  timeat      talem  mens  piorum.' 

88  Cum  hiis  verbis  preterit      ratis  satis  cita 
Et  jam  terram  conspicit      sauctus  heremita. 
Hec  est  a  dapifero      terra  prefinita. 
Portum  captant  cursibus      et  factum  est  ita. 

89  Ratis  procul  trahitur      rivi  per  secreta 
Ut  quiescat  citius      tutiori  meta. 
Prius  ut  promiserat      dapifer  propheta, 
Vices  has  non  asperant      flatus  neque  freta. 

90  Arbor  marmor  Parium      superans  candore 
Parte  ripe  cemitur      in  secretiore, 

Lata  densans  folia:      bino  sculpta  flojre 
Liliorum  gloria      rose  cum  rubere. 

91  Stipes  Stupor  nubibus      arboris  elate. 
Ramos  ex  se  sperserat      spaciantes  la|te 
Longos  et  innumeros      plenos  novitate, 
Avibus  nitentibus      nivis  claritate. 

92  Dumque  stupeut  senior      et  gens  senioris 
Alites  et  arborem      tam  mirandi  moris: 
Novum  hoc  stupentibus      novat  vis  stuporis, 
Prore  quidam  alitum      ex  hiis  astans  choris. 

93  Qui  dum  pulsat  aerem      remige  pennarum, 
Sonus  fit  ut  dulcium      sonus  campanarum. 
Forme  decus  decorat      canor  bic  alarum. 
Ornant  sese  mutuo      clarus  et  preclarura. 

94  Contestatur  senior      residem  ibidem 

'Die,  die,  si  sors  dei  es,       dictis  servans  fidem, 
Qui  TOS  et  quis  locus  hie ,       cur  vos  servat  idem  ?' 
'Sumus'  inquit  'angeli,      set  non  nunc  ut  pridem. 

95  Sumus  cum  Lucifero      lucidi  creati, 
Cetus  quidam  subditus      ejus  majestati. 
Ei  dum  paruimus      post  ausum  peccati, 
Cum  ruente  ruimus:       set  non  eque  strati. 

96  Tumido  servivimus,      set  non  intumentes, 
Non  peccati  complices,       non  hoc  moUenles. 
Hec  nos  reddit  ratio      Stratos  et  plaudentes. 
Tali  causa  taliter      sumus  hie  degentes. 

97  Nos  a  patre  liberat      pene  rex  supremus 
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Pene  sed  non  penitus:      regno  nam  caremus. 
Has  pro  regni  sedibus      sedes  possidemus. 
Paradisus  noster  est      hoc  amenum  nemus. 

98  Vostri  primum  exitus      annum  nunc  completis. 
Adhuc  sex  complebitis      tos  frangendo  fretis. 
Pascha  super  beluam      sexies  agetls. 

Eden  post  videbitis      atrium  quietis.' 

99  Redit  hinc  ad  arborem      alis  suUevatus 
Ales  vel,  si  creditur,      angelus  alatus. 
Plaudit  circa  vesperam      totus  comitatus. 
Plausibus  modificant      tales  modulatus. 

100  Dignas  agunt  gratias      digne  deitati 
Dignis  a  deicolis      quod  sunt  visitati , 
Simili  levamine       nuncquam  relevati, 
Nunquam  vultus  hominum      ante  contemplati. 

101  Angelorum  advene      laudibus  allecti 
Collaudantes  dominum      cibo  sunt  refecti. 
Dicto  completorio      substernuntur  lecti: 
Sompnum  sumunt :  ratis  est      pro  tutela  tecti« 

102  Galli  cantus  tempore      surgere  cepere. 
Matutinos  concinunt:       angeli  juvere. 
Homines  cum  angelis      voces  miscuere: 
Nutu  dei  potuit      sie  se  res  habere. 

103  Mane  sancto  dapifer      astitit  predictus. 
Lenit  hos  solatiis      et  promisso  victus. 
Justus  non  est  inquies      inops  derelictus, 
Ruens  vel  inopia      victus  vel  amictus. 

104  ^Festi  sancti  spiritus      clausulis  finitis 
Huc  vos  via  revehet      modo  quam  subitis. 
Erit  binis  mensibus      requies'  hie  sitis. 
Copia  non  deerit:       timidi  ne  sitis.' 

105  Verba  post  solatii      dapifer  discedit, 
Item  die  tercia      solaturus  redit. 
Singulis  ebdomadis      bis  solamen  dedit. 
Senex  agit  gratias      dicta  nee  excedit. 

106  Cum  fit  nautis  requies ,       ratis  resarcitur. 
Pro  vetustis  copiis      novis  communitur. 
Solitis  solatiis      dapifer  blanditur: 

.viij.  menses  protrahunt  ^   victu  quem  largitur* 
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107  Valedicto  posUnodum      sese  flefis  absentat. 
Vie  cursum  digito      ^gnat  et  ostentat. 
Ales  item  advolaus      raii  sq  presentat: 

^Jam  Yos'.  inquit  ^conimode      mora  non  retentat 

108  Ad  Albei.  terminos      vobis  transportandiB 
Restat  via  longior,      vie  labor  grandis. 

Mare  spondet  aspera      quod  nunc  nauta  scandis. 
Set  non  deus  deerit,      si  cor  deo  pandis/ 

109  Itur  et  in  limine  venti  sunt  secundi. 
Sed  minaces  ilico,  demum  furibundi^ 
Terra  visa  cupiunt      ratem  huc  inlundi: 

Set  per  menses  quatuor      passi  sunt  retundi. 

110  Mense  sexto  proximum      bos  repellit  litus. 
Saxeus  et  invius      litoris  est  situs. 
Longos  cassat  ambitus      portus  hie  quesitus. 
Die  quadragesimo       labor  est  finitus. 

111  Portum  agit  rivulus:      bunc  optinuenmt.    fol  5 
Fessos  fovet  requies.      post  se  foras  ferunt 
Dumque  quo  sit  opus  hie      simuL  vecti  querunt , 
Fontes  legis  disparis      duos  repererunt. 

112  Is  illimis  nituit,      bunc  turbabat  limus. 
Curritur  et  nititur      cene  quisque  primus. 
Senex  ^ne  tarn  lubrici      simus,  si  sitimusi 
Fontium  nos  advene      que  sit  lex  nescimus.' 

113  Premit  dum  inprovidos      providus  Brandanus , 
Ecce  quidam  monachus      evo  veteranus 
Sanctus  seni  suplicat      inicitque  manus: 
Gestu  dici  poterat      ebrius  vel  vanus. 

114  Signis  eum  prolrahit       ei  nil  locutus. 
Stupefecit  previus      subsequentem  mutus. 
Dumque  gressus  dirigunt,      dirigunt  obtutus 
Ciarum  in  cenobium.       mutum  huc  secutus 

115  Cetus  patrem  scquitur.       eis  eo  vectis 
Loci  pater  obviat      sibi  cum  subjectis. 
Splendenf  omnes  vestibus      splendide  confectis, 
Tbure  textis  crucibus      feretris  adjectis. 

116  Splendet  in  ornatibus,       quibus  splendent  isti, 
Aurum,  quo  non  clarius,       Arabs,  effodisti. 
Auro  eari  lapides      micant  intermixti. 
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Summo  plausa  nititur      gens  hec  nautis  sisti. 

117  Dato  pacis  osculo      plebs  hec  conglobata 
Intrant,  orant  pariter:      prece  perorata 
Cena  sese  recreant.      c«ua  satis  grata., 
Panibus  radioibus      aquis  fecondata. 

118  Panes  nitidissimi ,      sapide  radioes» 
Quasi  manne  peragunt      in  sapore  \ioes. 
Musto  si  contenderint ,      aque  sunt  victrices. 
Pinguitatas  crederes      aquas  has  felices. 

119  Post  peractas  gratias      dicto  miserere 
Nautis  hospes  innuit,       omnes  annuere. 
Preit,  exit,  exeunt:       sedit,  consedepe. 
Tunc  de  loci  seriis       oepit  hos»  dooere. 

120  ^Hic  nos'  inquit  ^monachi      sumus  qualer  seni, 
Grex  Albei  suplicis      senis  deo  pleni. 
Locum  sanctus  angelus      designavit  seni. 
Anni,  postquam  transiit,      sunt  bis  quadrageni. 

121  Exul  sponte  potens  hie      longa  via  fractus 
Presens  est  cenobium       deo  duce  nactus. 
Vite  post  melliflue      dulces.  per  attractus 
Sibi  nos  confederans      dux  est  noster  factus. 

122  Germinante  semine      quod  in  nobis  sevit, 
Cum  provectus  seminis      in  maturum  crevit, 
Carnis  carne  moriens      debitum  implevit: 
Quem,  ut  credo,  rite  mors      dedit,   dum  deleviL 

123  Extunc  ejus  meritis      nil  hie  adversatur. 
Nullus  hie  offenditur,      nuUus  infirmatur. 
Panis  sine  bajulo,       sine  cura  datur 
Singulis  nunc  integer,       nunc  dimidiatur. 

124  Integer  per  singulos      cum  solempnizatur. 
Alias  dimidius      hunc  et  hunc  solatur. 
Sic  cpio»  nostis  fontium       lex  cooperatur: 
Abluit  nos  lurbidus,       liquidus  potatur. 

125  Calet  fons  tiu*bidior,       liquidus  frigescit: 

Hinc  est  quod  hie  abluit,       sitim  is  compescit. 
Mira  miris  prosequor      et  que  usus  nescit: 
Nostris  in  lampadibus.      liquor  non  decrescit. 

126  Horis  quibus  surgimus      deus  hoc  impendit: 
Per  se  lamp^s  subito      ilammam  apprehendit. 
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Flamma  nil  consumitur,      nil  ad  minus  tendit. 
Per  se  flamma  deficit,      per  se  reaccendit. 

127  Et  nunc  nos  insolitus      hilarat  eventus. 
Sumpsit  victum  duplicem      noster  nunc  conventus. 

I  Credo,  dei  gratia      duplex  est  obtentus, 

!  Signum  Tosth  meriti      simul  et  adventus. 

128  Nostre  nunc  fniemini      paupertatis  rebus, 
Donec  in  aquarii      Signum  cedat  Phebus. 
Festo  stelle  transito      paucis  cum  diebus 

j  Vos  sors  vostra  subtrahet      nostris  faciebus.' 

I  129    Hinc  se  posse  subtrahi      gravi ter  ferenti 

i  Sip  Brandano  senior      'frenum  pone  menti! 

;  Obstat  sors  propositum      tale  proponenti. 

StuUum  est  resistere      deo  disponenti. 

130  Primam  spem  prosequere.      cor  hiis  curis  ure. 
Tellus  que  te  genuit      dabit  sepulture/ 
Substant  dato  tempore      ratis  processure: 
Itur  junctis  barbaris      conducendi  jure. 

131  Vale  facto  prodeunt,      palliatur  malus. 
Diu  vectos  suscipit      sali  densa  palus. 
Flatuum  et  fluctuum      omnis  casus  malus. 
Angustatur  undique,      desperatur  salus. 

132  Vite  spem  ademerant      fames,  sitis  dira, 
Longus  labor,  languidus      flatus,  maris  ira: 
Cum  divina  pietas      vere  satis  mira 

Tali  talem  subito      luctum  lenit  lira. 

133  Astant  leto  litori,      portum  intrant*  letum, 
Conmeatu  piscium      rivulum  repletum: 
Quorum  captis  copiis      properant  ad  fletum, 
Estque  fato  flebili      gaudium  deletum. 

134  Triti  siti  nimia      prohibente  sene, 

Equo  dum  plus  haiu'iunt,  sunt  exhausti  pene: 
Equo  quas  plus  hauserant,  aque  sunt  serene, 
Set  vel  virus  inerat      vel  Lethee  vene. 

135  Sopor  omnes  occupat:      illum  biduanus, 
Illum  sopor  triduo.      nulli  sensus  sanus. 
Prece  quos  vix  excitans      intulit  Brandanus 
'Fuga  cita  fugite:      locus  est  profanus.' 

136  Circa  rivum  carpserant      in  quo  sunt  piscati 
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Herbas  salutiferas      et  saporis  grati. 
Potum  post  pestiferum      tandem  debriati 
Herbis  hiis  et  piscibus      fugiunt  ditati. 

137  Fugiunt,  velificant      deo  portum  dante 
ATium  in  insulam      die  cene  sancte. 

Quos  hie  structa  camera      fessos  obumbrante 
Novat  veste  dapifer      lavacro  purganle. 

138  Diem  cene  celebrant,      sequens  hie  finitur. 
Transeunte  sabbato       piscis  mox  aditur. 
Ibi  quem  omiserant      lebes  reperitur. 
Pasche  fit  celebritas,      hinc  post  se&tam  itur. 

139  Libere  padfice      rati  sunt  admoti, 
Non  ut  prius  belue      modo  motu  moti. 
Avium  ad  insulam      transeunt  devoti. 
Notam  notant  arborem      procul  hinc  remoti. 

140  Dulce  canunt  alites      dulci  modulalu, 
In  suorum  hospitum      leti  remeatu. 
Portus  paret  pristinus      cum  quieto  statu. 
Famulatur  dapifer      grato  famulatu. 

141  Cibis  huc  advenerat      onerata  nave. 
Eis  hiis  impendiis      gratum  defert  ave. 
Addit  hec  solacia      Solans  non  ignave 

'Vos,  dum  sorti  preero,      nil  gravabit  grave. 

142  Erit  quies  placida      vobis  hie  locatis, 
Festum  donec  transeat       sancte  trinitatis. 
Rediturus  abeo.       bene  valeatisl* 

Substant,  tempus  sustinent      processure  ratis. 

143  Jam  instante  tempore      quo  sint  hinc  delati, 
Astans  unus  aUtum      loquitui*  abbati 

4bitis  nunc  alibi,       nunc  hie  coUocati, 
Annis  quinque  taliter      huc  et  huc  translati. 

144  Die  cene  quinquies      agni  virginahs 
Tellus  vobis  ovium      erit  hospitaUs. 
Fiet  super  beluam      festi  laus  Paschalis, 
Cum  Albei  monachis      domini  nataUs/ 

145  Partes  ad  occiduas      hinc  feruntur  vento, 
Vento  non  ad  libitum,      languido  fluento. 
Dies  per  ter  .xv.      pressos  cursu  lento 
Plus  premente  contigit      premi  detrimento. 
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146  Fertur  eis  obviam      belua  marina, 
EquaDS  montem  corpore,      situ  serpentina, 
Vi  sua  notabilis ,      eis  jam  vicina : 

Quam  vicinam  cernere      par  est  cum  ruina. 

147  Fedus  ardor  alitus      et  hyatus  oris, 
Turpe  Valium  deucium,      tonitrus  clamoris, 
Dicere  deficio,      quanti  sint  terroris, 
Quantum  hiis  deficiat      choors  seuioris. 

148  Tunc  sie  pater  fratribus      ^sumite  solamen.     foh  6 
Tritum  cito  decidet      hoc  terroris  flamen. 

Est  in  deo  (fidite)      proximum  levamen. 
Nos  de  manu  bestie      salvet  deusi  amen/ 

149  Dixit  et  spem  revocant      pene  desperati. 
Fovet  spem  solaminis      dos  a  deo  dati. 
Jam  lesura  belua,      jam  admota  rati: 
Novo  marcens  obice      parcit  feritati. 

150  Rugit  mox  e  latere      belue  majoris 
Plus  horrendi  corporis      situs  senions. 

Fit  congressus  hinc  et  hinc      hujus  et  prioris: 
Sine  modo  furere      modus  est  furoris. 

151  Unguibus  et  dentibus      invicem  ingrati 
Alternabant  acrius      cum  inferre  pati, 
Suntque  fluxu  sanguinis      fluctus  augmentati. 
Sonitus  ut  tonitrus      Jovis  est  irati. 

152  Sequens  tandem  belua      prevalens  priori 
In  tres  partes  lacerat      jam  coactam  mori. 
Sic  quieta  rediens      finem  dat  furori. 
Salvi  naute  gratias      solvunt  salvatori. 

153  In  Latini  texitur      textus  exemplari 
Hie  sortita  seriem      serii  res  clari. 
Rem  a  piis  rithmice      petor  hanc  effari. 
Pie  piis  obsequi      non  est  ociari. 

154  Vectus  inde  senior  insulam  notavit. 
Optat  eo  devehi,  ventus  votis  favit. 
Eo  dum  devehitur,      multa  prophetavit 

De  loco,  de  populo      quem  hie  sors  locavit. 

155  'Illic'  inquit  'numerus  noster  minuetur. 
Numerum  is  minuet,  plaudat  et  letetur. 
Felix  hie  felicium      sortem  sorüetur.' 
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Prodeunt  et  prospere      portus  obtinetur. 

156  Patet  über  exitus.      lociim  grex  explorat. 
Loci  planam  faciem      juge  ver  honorat. 

Et  ut  decus  expleam,      locum  quod  decorat, 
Decuß  que  dedeceat      nulla  re  laborat. 

157  Loco  leto  placidi      fructus  applausere 
Scalte  dicti.  quid  sit  id,       dicant  qui  novere. 
Moles  multa  fructuum,       forma  quasi  spere, 
Color  nix  et  purpura ,      melque  sapuere. 

158  Turraas  tres  hie  denotant.      primus  puerorum, 
Juyenum  est  medius,       sequens  seniorum: 
Paucis  intersticiis       chorus  preit  chorum. 
Cedunt  lac  nix  lilia      forme  singulorum. 

159  Gloriosus  glorie      cultus  sit  ut  testis, 
Alba  munda  bissina      primos  yestit  vestis: 
Vestis  vos  jacinctina,       qui  primis  subestis. 
Ultimi  dalmaticis      nitent  ostro  textis. 

160  Horis  diurnalibus,      hora  vespertina, 
Horis  noctis  celebmnt      cantica  divina. 
Alternatim  concinunt,      vox  est  hiis  Latina. 
Cantus  horum  terminat      hora  matutina. 

161  Nocte  nubes  insulam      texit  totam  tota 
Lucens  sie  ut  fervidi      soHs  solet  rota. 
Choris  fit  latibulum      nubis  lux  admota. 
Sonat  sie  latentium      palam  vox  devota. 

162  Splendor  cum  clamoribus      fmit  facto  mane, 
Et  tunc  agnum  imiholant      gentes  insulane. 
Garne  se  comunicant      tanquam  sacro  pane 
Gonfitentes  fidei      sacra  Cristiane. 

163  Dehinc  duo  medium      sunt  egressi  chormn. 
Plenus  scaltis  cophinus       onus  est  eorum. 
Cum  hiis  verbis  onerant      navem  monachorum 
'Sumite  de  fructibus      fortium  virorum. 

164  Nostrum  nobis  reddite      nostri  civem  chori. 
Ejus  nosti^a  patria      finis  est  labori. 

Nota  mutet  exteris,  set  spe  meliori.' 

Jubet  fratri  senior,  paret  seniori. 

165  Tunc  sie  senex  'felix  es      quem  sie  sors  beavit. 
Felix  qui  te  genuit,  felix  que  lactavit. 
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Nostri  memor  valeasl'      vale  resiguavit 
Et  dans  suis  oscula      statum  hie  firmavit. 

166  Fratres  dum  hinc  navigant      horam  circa  nonam, 
Jussu  senis  perferunt      scaltas  ad  annonam. 
Unam  senex  exprimens      (nee  hoc  extra  ponam) 
Succi  hinc  elicuit      unam  libram  bonam. 

167  Dividens  per  uncias      libram  manus  senis 
Suos  omnes  reficit      unciis  bis  senis. 

Bis  sex  dies  transigunt      scaltis  duodenis, 
Tamquam  melle  faucibus      incessantur  plenis. 

168  Que  predicta  mansio,       qui  vel  unde  chori, 
Ut  qui  hie  an  debitum      sit  hie  eis  mori, 
Nee  sequenti  cognitum      lego  nee  priori. 
Hee  ad  summam  legere      satis  sit  leetori. 

169  Hee  Romanus  preterit,       inserit  Latinus. 
Quod  vieissim  disserunt      dissona  plus  minus, 
Certent  inde  judices.      transi,  nostra  pinus, 
Vehere  qua  preeipit      ille  vir  divinus. 

170  Curnint  hiis  miraeulis       naute  stupefacti. 
Terram  e  vestigio      vident  et  sunt  naeti. 
Post  quietem  iterum      inquiete  taeti. 
Opprimit  inopia,       venti  sunt  abstraeti. 

171  Senex  instat  monitis,      deus  suffragatur. 
Belue  pars  laeere      prope  nans  speetatur. 
Loeis  in  hiis  inopes      eopia  solatur 
Lignis  foco  eongruis,       aqua  que  bibatur. 

172  En  natans  pars  belue       senis  ad  condietum 

Quo  tres  menses  transigant      eedit  hiis  in  vietum: 
Sie  egestas  transtulit      infas  maledietum. 
Sie  muniti  transeunt       novum  ad  conflictum. 

173  Gripes  hos  insequitur,       res  prodigialis, 
Factum  pennis  ^nimal      corporis  feralis. 
Rostro  quam  sit  horridum       unguibus  et  alis, 
Expressunis  reprimor      ad  hoc  inequalis. 

174  Jam  extentis  unguibus      vacet  ut  rapine, 
Ut  carinam  transferat      onus  et  carine, 
Mors  vicina  resilit      opis  vi  vicine. 
Draco  ratem  eruit      gripem  dans  ruine. 

175  Draco  minor  corpore      gripem  est  aggressus. 
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Sonat  aer  pulsibus,      dirus  fit  congressus. 

Fert  et  infert  hie  et  hie,      premens  et  oppressus: 

Set  in  prelis  prevalet      serpens  indefessus. 

176  letibus  fetoribus      morsibus  serpentis 
Gripes  vietus  periit      mersus  in  fluentis. 
Draeo  vietor  abiit.      pax  fit  hie  detentis. 
Suos  sie  solatus  est      deus  in  lamentis. 

177  Dantes  deo  gloriam      dum  fenintur  mari, 
Venerat  festivitas      Cephe  deo  eari. 
Festum  hoe  festivius      instant  venerari. 
Senex  eunetis  altius       eepit  modulari. 

178  Tunc  hü  *moderatiiis,      pater,  modulare! 
Speeuli  perspieui      formam  fert  hoe  mare. 
Pisces  hie  perspieimus      promptos  impugnare. 
Festem  et  pestiferos      siste  suseitare. 

179  Sunt  enormes  eorpore,      trueulenti  vultus. 
Siste  ne  prosiliant      tuos  ad  tumultusl' 
'Sie  sie'  inquit  *saperc      sapor  est  ineultus. 
Tumidos  non  timeo      deo  duce  fuhus. 

180  Tot  malorum  memores      si  res  retinetis, 
Deum  hiis  non  defore      eredere  debetis. 
Psallite  sonorius,       niehil  formidetisl' 
Resonant  et  resonat      eireumquaque  Thetis. 

181  Mira  res:   pestiferi      pisees,  immo  fere 
Agnis  non  inmitius      rati  se  junxere. 
Celebratis  laudibus      quibus  applausere, 
Mites  ut  aeeesserant,      mites  reeessere. 

182  Procedentes  advene      flamine  seeuhdo 

En  eohimpuam  denotant      sitam  in  profundo 
Coutendentem  nubibus      equoris  de  fundo. 
Eqimm  est  si  maximum       ei  preeium  do. 

183  Tota  vel  jaeinetina      vel  est  saphirina. 
Ornat  eius  ambitum      aurea  eortina. 
Hujus  oram  terminat      faeies  marina. 
Senis  ad  imperium      meat  hue  earina. 

184  Maehine  mirabilis      intra  velamentum 
Are  stat  smaragdine      nobile  portentum. 
Sardius  saerarii      struit  ornamentum, 
Lapis  ealeedonius      totum  pavimentum. 
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185  Ars  que  talem  machinam      taliter  erexit, 
Ex  hac  trabes  aureas      machina  provexit. 
Berillinas  lampades      trabibus  impressit. 
Homo  si  bec  condidit,      bominem  excessit. 

186  Tridui  per  spacium      naute  substitere.  foL  7 
Missas  ibi  celebrant.      gaudent  bec  stupere. 

Ad  bec  senex  'dya  sunt      bic  secreta  vere. 
Mora  jam  non  expedit.'      jussit,  abiere. 

187  De  divina  macbina      cultum  ad  divinum 
Senex  iude  calicem      tulit  cristallinum. 
Ausum  bunc  non  reputes      rapere  corvinum. 
Ausum  est  boc  licite      dco  cor  vicinum. 

188  Multa  jam  multaverat      crux  Hybcrnienses, 
MuUa  jam  stupuerant      per  tam  mukös  menses: 
Set  hiis  succedentia      rite  si  recenses, 

_j^^'^» /vro/»\Erras,  succedeutibus       ea  si  compenses. 

189  Inter  tot  discrimina,       tot  objectus  ire, 
Angi  cursu  poterant,       non  bunc  fastidire. 
Nee  proponunt  sistere       neque  revenire 
Donec  eis  suam  spem      sors  det  reperire. 

190  Vectis  inde  longius       nox  incumbit  ipsis. 

Cum  sol  nondum  occidat,       cum  non  sit  eclipsis, 
Locus  biis  oboritur      tamquam  de  abyssis, 
Locus  fedus  nebuUs      fetidis  et  spissis. 

191  Fetet  magis  a  longe      mota  quam  lacuna. 
Non  bic  sol  iiTadiat,       non  dat  lumen  luna. 

^  Rebictantes  invehit      sors  buc  oportuna. 

Sors  est  dispositio       dei,  non  fortuna. 

192  Vetus  deo  preside      vebit  eo  ratem. 

Latet,  quid  bic  lateat      fratres,  non  abbatem. 
Fratribus  commemorat      precum  sanctitatem 
Precibus  ut  muniat      banc  necessitatem. 

193  Signo  crucis  omnibus      undique  munitis 

Per  bec  et  bec  innuit,       quod  bic  lares  Ditis, 
Quod  bic  lares  lateant       turbinis  et  litis, 
Ignis  fumi  frigoris      fletus  famis  sitis. 

194  Ve  ve  vita  sordida       sortem  banc  sortitisl 
Sortem  quam  sors  exerit      hiis  Israelitis 
Qua  marcescunt  anime      locis  in  ignitis, 
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Ubi  fmis  demetit       metis  infiintis. 

195  Quo  vehuntur  propius,       vident  plus  lamenti. 
Stridor  ibi  dentium       luctu  cum  ingenti, 
Scintillarum  grandines'       vermes  violenti, 
Murmur  terror  tonitrus,       coiiJ)ureates  venu. 

196  Ibi  nox  palpabilis,       loca  larvis  plena, 
Morte  non  marcentium       vermium  venena, 
Quibus  non  est  trucior      leo  vel  leena. 
Ibi  desperatio       pejor  omni  pena. 

197  Stantes  in  confmio       tenebrosi  monüs  . 
Tetrura  quendam  denotant       civwn  Acherontis. 
Hunc  emisit  puteus      infernalis  fontis 
Obstet  ut  insontibus      ira  dira  sontis. 

198  Turpis  ille  pestifer      turpior  peccatis 
Astat  minax  maileo       gravis  quantitatis 
Et  quos  videl  cominus      invidet  renatis. 
Concipit  et  parturit       opus  pravitatis. 

199  Resilit  et  advehit      laminam  ardentem 
Et  advectam  proicit      in  invisam  gentem. 
Set  delusit  lamina       laminam  mittentem. 
Transit  hos  transiliens      aquam  in  iluentem. 

200  Mira  lex  contrariis       est  in  elementis. 
Cedit  extinguibili      virtus  extinguentis. 
Ardet  contra  solitum      ignis  in  fluentis, 
Ac  si  flammam  stupeis      foveas  fomentis. 

201  Terga  vertunt  advene      sedibus  inpuris. 
Tristes  huc  respiciunt      moti  tot  pressuris: 
Moti  tot  horroribus,      locis  tam  obscuris, 
Animarum  planctibus,       demonum  figuris. 

202  Est  accensus  ilico       totus  locus  ille. 
Fuco  fedant  aerem       fumus  et  scintille. 
Ejulant  in  ignibus       ululantes  mille. 
Ventus  nautas  provehit,       abeunt  tranquille. 

203  Mane  nautis  iterum      locus  est  offusus, 
Mire  celsitudinis       qualem  nescit  usus, 
Primo  non  dissimilis,       turpis  et  confusus, 
Tenebris  teterrimis       undique  profusus. 

204  Eo  dum  apropiant      pulsi  vi  ventorum, 
Exilit  et  deperit      unus  monachorum. 

Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  21 
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*Hec  est'  inquit  'ultio      scelerum  meorum. 
Horum  mea  scelera      causa  sunt  dolorum.' 

205  Seni  post  hoc  patuit,      quis  sit  rei  finis. 
Quibus  ve  predixerat      unus  est  ex  biuis. 
Vidit  eum  gemere      locis  in  vicinis, 
Predam  factam  miseram      demonum  rapinis. 

206  Cedunt,  cedit  niü)ilum.      loci  vident  slatum. 
Fundum  vident  baratri      nusquam  terminatum , 
Cujus  über  aditus,      hyans  os  et  latum, 
Ampk  nimis  mansio      non  dans  remeatum. 

207  Picem  hie  cum  sij|^ure      vident  ebuUire, 
Piceas  sulfureas      flammas  sursum  ire, 
Ad  superna  tendere,      dehinc  resilire. 
Mala  plura  plurimis      vident  hie  sevire. 

208  Vident  in  periculis      modum  deperire, 
Mala  non  quiescere,      finem  non  subire, 
Semper  cruces  premere.      semper  eque  dire. 
Cum  sie  verba  terreant,      quid  est  hie  sentirel 

209  Hinc,  Brandane,  transiens      mare  dum  scrutaris, 
Signo  crucis  singulos      armas  et  armaris. 
Locum  ad  hec  conspicis      intra  sinum  maris. 
Volens,  quid  sit,  noscere      jubes,  huc  veharis. 

210  Rupes  ibi  cernitur,      rupis  supra  pinnam 
Nudus  quidam  sortiens      sortem  inconcinnam, 
Culpam  dignam  planctibus      prosequens  malignam, 
Culpam  indignissimam      omni  planctu  dignam. 

211  Nudus  ibi  residet      herens  columpnelle. 
Heret  ei  firmiter      fretum  ob  rebelle. 
Panno  tectis  vultibus      hie  potatur  feile, 
Felle  plus  quam  felleo      fluctus  et  procelle. 

212  Fluctibus  concutitur      ante  juxta  retro 
Subtus  et  superius.      pulsu  marcet  tetro. 
üt  concludam  omnia      brevi  mensa  metro, 
Credo  mallet  mortuum      ferri  se  feretro. 

213  Clamat  in  angustiis      ^Jesu  fili  dei, 
Jesu  spes  solatii,      certe  fomes  spei, 
Si  non  licet  dicere       'miserere  mei', 
Est  vel  saltem  mihi  spes      parve  requiei. 

214  Jesu  fili  virginis,      fomes  spei  hone. 
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Quo  te  sponte  perditus      insequar  sermone? 
Negas  prout  merui      digna  ratione 
Me  vel  frui  requie      vel  remissione/ 

215  Audiens  ingemuit      senex  ad  lamenta. 
Quo  promoto  propius      mota  sunt  fluenta. 
Obligat  per  celica      reum  sacramenta, 

Dicat  quis  sit,  ut  quid  hec      patitur  tormenta. 

216  Seni  fluxo  lacrimis      muto  pre  dolore 
Reus  refert  talia      voce  rauciore 
^Judas  vocor  traditor      pejor  traditore, 
Qui  peccavi  tradito       mundi  salvatore. 

217  Jesum  qui  denariis       vendidi  tricenis, 
Agno  libans  oscula       gravida  venenis : 
Cujus  ferens  loculos      darem  ut  egenis, 
Meis  magis  institi      lucris,  immo  penis. 

218  Lucri  mei  gratia      justus  est  dampnatus. 
Flagris  spinis  colaphis      spulis  deturpatus, 
Innocens  cum  impiis      morti  deputatus, 
Dum  forari  pertulit      pedes  manus  latus. 

219  Dolui,  penitui:       set  infausto  fato 

Pejus  penitentia      peccans  quam  peccato. 
Fine  nunc  exterminor      nunquam  terminato^ 
Mortis  que  non  moritur      Status  in  grabato. 

220  Set  est  hoc  preludium       quod  hie  toleratur. 
Horror  hie  pro  requie      mihi  reputatur. 
Hie  post  nonam  sabbati       ludus  mihi  datur, 
Die  cum  dominica      semper  terminatur. 

221  Festa  matris  virginis       cum  plebs  veneratur, 
Pasche,  saucti  Spiritus      festum  cum  novatur, 
Et  diebus  .xv.       Judas  sie  jocatur, 

Quibus  natalicium       Christi  celebratur. 

222  Demptis  hiis  temporibus       omne  temporale 
NuUa  cum  temperie      mihi  fit  penale. 
Penis  quibus  punior      punior  tam  male 
Ut  nil  sit  penalius      vel  nil  sit  equale.' 

223  Senex  *dic,  preludii      vices  post  presentes 
Quenam  tam  penalia      vel  quo  loco  temptes, 
Quamdiu  vel  qualiter      hec  vel  hec  frequentes, 
Exprimens  expressius       nil  ex  hoc  retentes.' 

21* 
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224  'Prope  locum*  inquit  'hunc      demones  sunt  siti,    foL  8 
Non  in  loco  tarnen  hoc      visi  vel  aiidili. 

Lar  hiis  duplex  subjacet      situ  cum  immiti, 
Qui  non  cossat  pessimis      pessime  reniti. 

225  Lar  uterque  Stigius.  minus  lar  crudelis 
Cruciat  quos  cruciat  tot  et  tantis  prelis 
Ut  se  solos  estiment      reprimi  querelis, 

.Hos  quos  is  non  reprimit      refici  medelis. 

226  Soli  milii  misero       soli  datur  scire, 

In  quo  plus  deseviat,       in  quo  minus  ire. 
Singulos  vel  hie  vel  hie      Jussus  est  punire: 
Cogor  preter  singulos      hunc  et  hunc  inire. 

227  Agit  aer  alterum,       alter  est  in  ymis: 
Fetens  hie  et  frigidus,       ille  calens  nimis. 
Hahent  mare  medium       ymus  et  sublimis. 
Mirum  quod  non  uritur      rogis  tam  opimis. 

228  Nox  cum  die  socia       mittit  me  superno, 
Eque  sum  in  infimo       ritu  sempiterno. 
NuUum  ad  solatium       vices  sie  alterno. 
Semper  eque  miserum      miserum  me  cerno. 

229  Nox  secunde  ferie       cum  dieta  tota 
Me  rolandum  elevat       in  ignita  rota. 
Ventis  volo  citius       rota  ventis  mota. 
Volans  sum  et  revolans      requie  remota. 

230  Tercie  nox  ferie       tota   cum  dieta 

Me  transmittit  inferis  sitis  subtus  freta. 
Hie  in  valle  demoror  cnicihus  repleta, 
Quibus  non  est  nee  erit       modus  sive  meta. 

231  Locor  hie  in  lectulo       ferro  compeditus, 
Tristes  mox  experior       requiei  ritus, 
Ex  acutis  stimuHs       culcitram  sortitus, 
Cum  plumbatis  rupium       onere  contritus. 

232  Stilis  hie  ut  cernitis      totus  perforatus, 
Pice  quarta  feria       coquor  elevatus. 
Ignibus  tunc  terreor       posti  coartatus. 
Totus  ruhet  jugibus       flammis  inflammatus. 

233  Tostus  sie  diutius      igne  duphcato 
Picis  intrans  balneum       coquor  iterato. 
Die  quarte  ferie       nocti  sociato 


DES  ALTFRANZ.  GEDICHTS  AUF  S.  BRANDAN      315 

Sum  subjectus  termino      tali  predicato. 

234  Possit  hiis  defieri      rigor  adamantis, 
Posset  insolubile      flammis  solvi  tautis. 
Solvere  dum  nequeunt      qui  me  cl^uciant  hiis, 
CruciaBtes  cruciat      tenor  tolerantis. 

235  Illic  pice  perlitus      sicut  nunc  videtis 
Sternor  quinta  feria      scrobis  in  secretis. 
Arctor  hie  algoribus      et  tarn  indiscretis 
Ut,  si  rursus  torrear,       vice  sit  quietis. 

236  Et  cum  rursus  torreor,      mallem  congelari, 
Tamquam  ad  solacium       optans  desolari. 
Sic  in  Yotis  dissidens       opto  sine  pari, 
Supra  modum  periens      plus  periclitari. 

237  Dehinc  die  Veneris      elevor  amare. 
Instant  tota  demoues      pelle  me  nudare, 
Säle  cum  fuligine      carnem  confricare 
Et  ignitis  sudibus      totum  conculcare. 

238  Jugiter  ut  jugibus  penis  serviatur, 
Pellis  mihi  jugiter  nova  reparatur. 
Una  die  decies      pellis  vellicatur 

Et  in  sale  totiens      caro  volutatur. 

239  Tunc  in  cuprum  fervidum      fervens  plumbum  bibo. 
Sic  me  sexta  feria      Tartaris  dehbo. 

Sic  huc  usque  perii       pereo  peribo. 
Restant  adhuc  alia       que  non  preteribo. 

240  Intro  die  sabbati      locum  tenebrarum. 
Hunc  si  dico  carcerem,      credo  dici  parum. 
Me,  quid  locum  memorem,       faciuut   ignarum 
Fetor  ineffabilis      et  par  fex  umbrarum. 

241  Cupri  potu  tumidus       obsitus  fetore. 
Virus  dum  non  evomo      nauseantis  ore, 
Volens  et  non  prevalens,      tanto  sub  angore 
Mallem  rumpi  milies      quam  hoc  angi  more. 

242  Cogor  die  sabbati      sie  sabbatizare 
Donec  centrum  teneat      sol  in  celi  lare. 
Tunc  huc  mittor  crucibus      cruces  commutare. 
Hec  et  hec  et  hie  et  hie      cogor  perhennare. 

243  Heri  post  meridiem      hunc  ad  ludum  veni. 
Jam  ad  seram  demones      dement  me  milleni. 
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Si  est,  ut  est  utique      posse  tanto  seni, 
Vel  hac  nocte,  deprecor,      penas  meas  lenil* 

244  Senex  fletu  madidus      condolens  dolenti 
Causas  querit  lapidis      atque  tegumenti. 
*Dudum'  inquit  'dederam      tegmen  hoc  egenti. 
Munit  hie,  in  inferis      nil  dat  munimenti. 

245  Hie  obsistit  fluetibus,      sei  non  ibi  penis. 
Agit  sie  de  sumptibus      sumptus  alienis. 
Lapis  mihi  subsidens      tantis  trito  trenis 
Pons  est  quem  exstnixeram      loeis  in  obseenis. 

246  Patuit  periculis      locus  plenus  ceni. 
Pontem  hoc  de  lapide       construens  subveni.* 
Dixit  et  prosiliunt      demones  milleni 
Arrepturi  miserum       et  minantes  seni. 

247  Rapitur,  protrahitur.       obstat  fides  sancti: 
Obstat  reluctantibus ,      obstant  reluctanti. 
Usque  mane  parcere      precipit,  obstant  hü. 
Adjuratos  obligat,       cedunt  adjuranti. 

248  Usque  mane  sustinent      set  non  sine  minis. 
Mine  sunt  duplicibus      dandum  hunc  ruinis. 
Exorzizat  senior,       hebetatur  in  hiis. 

Mane  fit,  abripitur      et  hie  herum  finis. 

249  Nautas  idem  provehit      ventus  opportunus. 
Deo  dant  per  omnia      gratiarum  munus. 

Set  cum  sese  numerant,       deest  ex  hiis  unus. 
Dubitant  an  vigeat      an  jam  fiat  funus. 

250  Senex  credo  celitus      inspiratus  de  re, 
Murmur  sedat.  monet  hos      sibi  precavere. 
'Sequens'  inquit  'duos  is      cessit  ut  cessere. 
Cessit  is  ut  meruit,       hü  ut  meruere.* 

251  Ad  hec  montem  denotat      intra  sinus  ponti. 
Navem  eo  dirigunt,       applicant  se  monti. 
Litus  erat  arduum ,      aditus  incompti. 
Senex  tamen  aditu       subit  hunc  insonti. 

252  Solus  huc  ingreditur.      hinc  et  hinc  explorat 
Sumat  ut  notitiam      rerum  quas  ignorat. 
Dumque  res  incognitas      noscere  laborat, 
Ecce  vir  quem  placidus      habitus  colorat. 

253  Mox  Brandanum  advocans      nominat  expresse. 


DES  ALTFRANZ.  GEDICHTS  AUF  S.  BRANDAN      315 

Oscula  dans  precipit      omnes  huc  adesse. 
Salutatis  assidet      pandens  suum  esse, 
Que  sors  eum  fecerit      locis  hiis  inesse. 

254  Stupent  tarn  affabiles      hominis  affatus, 
Stupent  quod  ab  eo  sit       quisque  nominatus. 
Stupent  vehementius      tegminis  ornatus: 
Nam  pro  vestis  tegmine      pilis  est  velatus. 

255  Pilis  incanuerat      candens  instar  uivis. 
Angelum  commemora,       vultum  scire  si  vis. 
Rite  si  perspiciat      gestum  viri  quivis, 
Dici  potest  angelus      vel  celestis  civis. 

256  Nautas  sie  alloquitur      ^o  grex  cenobita, 
Ego  dicor,  ego  sum      Paulus  heremita. 
Hec  a  deo  recolo      loca  prefinita 
Tempus  omne  transigens      in  quietis  vita. 

257  Nutu  dei  nemora      locis  hiis  mutavi. 
Nonaginta  situs  hie      annos  consummayi, 
Deo  solo  preside       transportatus  navi. 
Nave  per  se  reduce      statum  hune  firmavi. 

258  Meis  in  primordiis      sie  sors  mihi  favit. 
Annos  per  bis  quindecim      luter  hie  me  pavit. 
Mihi  pisces  attulit,       ligna  conportavit, 
Singulis  ebdomadis      vices  triplica^it. 

259  CoUo  que  suspenderat      maris  purgamenta 
Focis  meis  intulit      arida  sarmenta. 

Sola  trium  piscium      largitas  optenta 
Pastus  atque  poculi      dedit  supplementa. 

260  Me  post  hoc  tricennium      bestia  non  vidit. 
Non  est  pulsa  tedio ,       mihi  non  invidit : 
Set  alendum  aUter      deus  me  providit, 

In  quo  fide  preditus  nemo  frustra  fidit. 

261  Dat  fons  indeficiens  fontis  mihi  venam 
Mire  plenitudinis       aquis  solis  plenam. 
SuflQcit  ad  prandium,       sufflcit  ad  cenam: 
Omnem  sitis  reprimit      atque  famis  penam. 

262  Nichil  hie  contrarium      sentio  vel  specto.  fol,  9 
Nil  offendit  animum,  quo  me  cunque  flecto. 

Sic  adventum  judicis      hylaris  expecto. 
Tunc  efflabo  spiritum       corpore  dejecto. 
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263  Carnis  solvens  debituin      mox  resuscitabor. 
Dignum  dignus  premium      meus  sumet  labor. 
Per  .XX.  sepcies      annos  hie  dilabor 

Cursu  vite  labilis      et  tiinc  consummabor. 

264  Convasare  laticem,      senior,  memento, 
Cedat  ut  inopia      copie  fluento. 

.Lx.  foveor      annis  hoc  fomento: 
Ite,  moras  pellite,      date  vela  ventol 

265  Hinc  ad  Eden  transies      sedem  prothoplasü. 
Quo  jam  per  septennium      cursum  destinasti. 
Set  vos  via  revehet      prius  maris  vasli 

Ad  eum  sie  obiter,      per  quem  estis  pasti. 

266  Previum  sequimini,       previo  paretel 
Iter  vobis  prosperum      deus  detl  valetel' 
Eunt.  obstat  nubihim :       itur  minus  lete. 
Dies  cene  domini      dant  hune  eursum  mete. 

267  Cena  loeo  solito,      sie  et  jus  Pasehale, 
Sie  et  saneti  spiritus      fit  memoriale. 
Cuique  suum  solvitur      debitum  loeale. 
Totum  fit  septennium      taliter  equale. 

268  Tellus  dum  hiis  avium      moram  dat  de  more, 
Solvitur  obsequium      a  proereatore. 

Pius  ille  dapifer      sedulo  labore 
Preparat  itineri      que  seit  opus  fore. 

269  Cursum  eohors  arripit      sequens  servientem. 
Navem  intrant,  pariter      perarant  tridentem. 
Velum  vento  pauditur,      pandunt  deo  mentem. 
Deo  navi  preside      petunt  orientem. 

270  .XL.  transito       lerraino  dierum 

Nil  oeeurril  eursui      discors  aut  austerum: 
Et,  ut  nautis  patuit      novum  per  nauelerum, 
Prope  sunt  misteria      futurarum  rerum. 

271  Ineiduut  ealiginem,      eujus  fueus  tautus, 
Quantum  non  eommemorat      fabula  vel  canlus. 
Deeidit  hylaritas,      oriuntur  planetus: 

Set  solatur  omnia      proeurator  sanetus. 

272  Erat,  ut  is  doeuit,       fueus  tam  invisus 
Claustrum  quo  eoneluditur      virens  paradisus: 
üt  hune  ortum  appetens      fueo  sit  relisus. 


DES  ALTFRANZ.  GEDICHTS  AUF  S.  BRANDAN      317 

Ducat  et  io  devium      huc  intrandi  nisus. 

273  Digna  post  solacia,      monita  post  grata 
A  ductore  previo       conducendis  data, 
Intrant  in  caliginem.      via  quedam  lata 
Per  tres  dies  teritur,       quarto  terminata. 

274  Densa  de  caligiae      cum  prodirel  prora, 
Fulgidis  in  finibus      finit  vie  mora. 
Murus  hie  apparuit      petens  celsiora, 

Cui  si  nivem  compares,       nix  est  indecora. 

275  Basis  mons  vicarius      sustinens  archana 
Totus  est  marmoreus.       aurum  sunt  montana. 
Muri  tota  machina      lenis  atque  plana 

De  qua  sit  materia,       nescit  mens  humana. 

276  Procul  in  campestribus      maris  cedit  unda, 
Muri  circumstantia      sit  ut  tota  munda. 
Alas  pulsat  nubium      muri  dos  jocunda, 
Gemmis  instar  siderum      placide  fecunda. 

277  Jaspis  hie  fantasmatum      viret  in  terrorem, 
Ametistus  roseum      innovat  ruborem. 

Hie  jacinctus  duplicem      pandit  celi  morem, 
Crisoprassi  variat      auri  dos  virorem. 

278  Hie  jus  Dyonisia      Bachicum  reponis: 
Hie  pantera  pugili      vires  dans  leonis, 

Hie  smaragdus  previrens,       unguem  sequens  o|nix, 
Tinniens  calcofanus,       tricolor  sardonix. 

279  Divi  calcedonii       corpus  hie  inmite, 
Dos  pedonis  dubia     comes  margarite. 
Noctis  sol  carbunculus      decus  trogodite, 
Hie  elyotropia      prolongatrix  vite. 

280  Hie,  albestos,  ignibus      non  premendis  pates. 
Rubet  hie  corallius      terrens  tempestates, 

Hie  saphiri  gloria,       satus  hie  gagates, 
Pangrus  vultu  multiplex       et  magus  achates. 

281  Hie,  berilli  paUidi      viror  lente,  nites. 
Hie  prophete  subditus      lingue  celonites, 
Hie  cum  sadda  nautica      redolens  mirrites, 
Licnis  sequax  succini,      lune  silenites. 

282  Hie  Ideus  dactilus       polliei  cognatus, 
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Hie  Peantis  scrupulus      gravidate  gratus, 
Purpuraus  ceruleum      cianea  latus, 
Asterites  foris  nix      iutus  est  steliatus. 

283  Hie  enidros  effluens      fontis  in  natura, 
Pupula  bellocolus      albens  eum  obseura, 
Crisolampsis  auri  nunc,      ignis  nunc  iigura, 
Latebris  optallius      furis  fovens  jura. 

284  Hie  Medee  media       eroeei  sudoris, 

Hie  murrina  soboles      estus  et  humoris, 
Ferri  rapax  adamas      eassans  vim  seulptoris, 
Par  magnetes  raptibus      roboris  minoris. 

285  Hie  pirrites  tactui      minax  vi  flammarum, 
Hie  echites  eomodus      nidis  aquilarum, 
Gerathites  abigens      impetus  muscarum, 
Pigarea  eara  res      generi  ferarum. 

286  Hie  orytes  peliei      spes  sterilitatis , 
Emathites  visibus      salus  hebetatis, 
Sanguinem  eorarius      sistens  desperatis, 
Non  ealens  gelaeia      ilammis  cumulatis. 

287  Carus  hie  topazius      reges  ornaturus, 
Felix  hie  erisolitus      aurum  equaturus: 
Hie  eristallum  induit      aque  eolor  purus. 
Omni  dote  gemmea       nitet  ille  murus. 

288  Hane  nature  fabrieam,      miram  haue  structuram 
Curans  digne  pandere      vanam  geret  euram. 

Si  quam  sequor  fovet  hie      veri  jus  scripturam, 
Posse  quod  hie  potuit      mirum  est  naturam. 

289  Pretermitto  pluria      diei  que  deceret. 
Inops  tot  pre  eopiis       stilus  meus  heret. 

Et  si  non  per  previum       nautis  hoe  pateret, 
Paradisum  situm  hie      situs  liic  doeeret. 

290  Nautis  hee  stupentibus      nondum  naetis  portum 
Dirum  et  terribile       quiddam  est  obortum: 
Janue  vestibulum      horrens  et  distortum 
Minabatur  inhibens      aditum  ad  ortum. 

291  Hie  dracones  ructuant      ignium  furores, 
Absque  fere  furie       feris  feriores: 
Flanmieus  versatilis      ensis  ante  fores 
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Penduliis  in  aere      cumulat  terrores. 

292  Verso  pessum  cuspide  riguit  suspensus 
Aeris  non  modicum  spatium  dimensiis. 
Riguit  in  aere      taliter  extensus, 

Ex  quo  pomi  morsibus      deus  est  offensus. 

293  Nautis  ad  hec  celitus      tutor  est  indullus. 
Tutor  adest  juvenis      cujus  decor  multus. 
Hos  ad  portum  invocat      letos  ferens  mltus. 
Fiunt  mox  ad  januam       resides  tumultus. 

294  Crux  draconum  residet,       gladius  quiescit, 
Angelus  adveniens       gladium  compescit. 
Tutor  qui  perterritis      obvium  se  gessit 
Salutatis  omnibus      previus  processit. 

295  Intrant  illo  previo      locum  voluptads, 
Locum  bonis  preditum       et  non  citra  satis, 
Liguo  solo  saltibus      aquis  aura  pratis, 
Quibus  nichil  deerat      generositatis. 

296  Ligna  fructus  decorat,       solum  sanus  situs, 
Saltus  dos  venantium      avium  garritus, 
Aquas  latex  liquidus       lacleus  mellitus, 
Piscium  meatibus      satis  insignitus. 

297  Aura  leni  sibilo       tempns  novat  vernum : 
Et  ul  verum  fatear,      ver  est  hie  eternum. 
Hie  pratorum  gloria      gaudium  per  ternum: 
Virens  florens  redolens      habent  jus  supernum. 

298  Odor  florura  fructuum      arborum  herbarum, 
Tago  fluctus  induens      aurum  harenarum, 
Humi  sparsa  rutila       sidera  gemmarum 
Addunt  indicibile      jus  deliciarum. 

299  Non  hie  asper  Carduus      rampnus  vel  Urtica, 
Non  infelix  lolium       pululans  cum  spica, 
Arborum  vel  olerum       non  stirps  inimica: 
Queque  sunt  hie  consona,       queque  sunt  aprica. 

300  Non  hie  estus  ingruit      ymber  vel  tempestas.    foh  10 
Fami  siti  frigore,       sors,  hie  non  infestas. 

Adam  nisi  rueret      manus  per  incestas, 
Esset  herum  omnium      omnibus  potestas. 

301  Eden  digne  pingere      vanum  est  conari. 
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Stillas  paucas  exlraho       de  tarn  magno  mari. 
Que  quot  quanta  qualia      constat  hie  servari, 
Nemo  seit  viventium      vel  hoc  sciunt  rari. 

302  Videns  tot  delieias      hie  delieiari, 

Dum  vult  hiis  morosius      ahbas  immorari , 
Moras  rupit  juvenis      ille  yultus  elari. 
Montem  scandens  jiibet  hune      sibi  soeiari. 

303  Mons  cipressis  eonsitus      Libano  cognatus 
Dum  hos  simul  detinet,      Stupor  subit  gratus: 
Angelorum  plaeidas      spectaut  eomitatus, 
Melös  modulautium      miri  modulatus. 

304  Jubilis  mirificis      gestus  et  hympnorum 
In  adventu  jubilant      hospitum  novorum. 
Multitudo  maxima,      summus  decor  horum. 
Hos  sortiri  socios      esset  dos  regnorum. 

305  Tunc  sie  seni  juvenis      hee  et  hec  stupenti 
'Quicquid  est  ulterius      est  in  excellenti. 
Estis  ad  hoc  impares      corpore  detenti. 
Modum  vestrum  superat.       sitis  hiis  contenti. 

306  Tecum  tuos  monachos      redue  reversurus, 
Caro  quod  non  sustinet      spiritu  visurus. 
Hec  te  manent  gaudia.      refer  te  securus. 
Hine  es  summo  judici      letus  oecursurus. 

307  Eece,  quam  eupieras      gloriam  vidisti. 
Cor  et  Visum  duce  me      placide  pavisti. 
Hos  asporta  lapides:      lapides  sint  isti 
Signa  tot  insignium       quibus  astitisti.' 

308  Tulit  ergo  lapides      preeii  beati. 
Sustinet  hie  dapifer      diem  sui  fati. 
Ratem  duce  juvene      repetunt  prefati. 
Orat  nautis  prospera,      benedicit  rati. 

309  Juvenis  post  mutuum      rediit  valeto. 
Currunt  ad  Hyberniam      naute  cursu  leto. 
Nondum  trium  mensium      termino  completo 
Ad  suorum  finium      veniunt  aveto. 

310  Suum  patris  reditus      hilarat  eonventum. 
Hylaratur  patria      patris  ad  advenlum. 
Seriatim  exerit       quiequid  est  obtentum 
Multis  ex  hae  serie       dans  emolumenlum. 
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311     Complens  vite  terminum      ille  Nazareus 
Pius  pio  transitu       factus  est  Hebreus. 
Cujus  piis  meritis      nobis  parcat  deusi 
Vigeat  et  valeat       Alexander  meusi 

Von  jüngerer  hand:   Expliciunt  actus  sancti  Brandani. 

ThWright  erwähnt  in  der  vorrede  zu  den  altenglischen 
bearbeitungen  der  sage  vom  h,  Brandan  {London  1844,  Percy 
Society  xlviij)  p.  v  eine  lateinische  metrische  Übersetzung  des  alt- 
franz,  gedichts ,  toelche  sich  in  ms.  Cotton,  Vespasian.  D  ix  befindet, 
diese  handschrift  in  Mein  quart  ist  aus  pergament-  und  papier- 
blättern  zusammengesetzt:  erstere,  foL  1 — 10,  213 — 218,  von 
derselben  hand  des  xiii  oder  xiv  Jahrhunderts  beschrieben ,  hohen 
beide  male  2  spalten  auf  der  seite  zu  je  32,  von  foL  4  ab  zu 
34  Zeilen,    auf  fol.  2 — 10^  steht  die  vila  sancti  Brandani  —  so 

• 

von  späterer  hand  betitelt  — ,  ein  gedieht  in  gereimten  quatrains 
von  catalectischen  tetrametern,  jedes  quatrain  durch  abwechselnd 
rote  und  blaue  initialen  bezeichnet,  auf  fol  10''''  folgt  von  andrer 
hand  ein  fragment  in  distichen;  213 — 218*^  steht  eine  vita  SAlexii 
in  derselben  form,  das  erste  der  186  quatrains  beginnt  Multi  post 
dominice  tempus  passionis  Deaurabant  faciem  Jovis  aut  Junonis. 
aus  der  hs,  251  in  folio  der  Leipziger  Universitätsbibliothek  hat 
dies  gedieht  Leyser  in  den  Altd.  bll.  2,  273 /f  herausgegeben, 
unser  gedieht  auf  SBrandan  steht  aber  einer  mitteilung  des  hm 
dr  WBraune  zufolge  nicht  in  der  hs. 

Der  Brandan  ist  für  einen  Alexander  geschrieben  (1,  4.  311, 
4),  wahrscheinlich  einen  jungen  vornehmen  geistlichen  (pius  signifer 
4,  1).  der  verfafser  war  wol  ein  Franzose:  dafür  spricht  schon 
der  Wortschatz  (sullevate  66,  1,  presto  sum  76,  3,  reclamate 
84,1,  elongatam  85 ,  2  ua.)  sowie  ein  teil  der  ungenauen  reime 
(16  patre:  matre:  grate:  imperate,  24  inspirante:  sancte:  ante: 
tanle,  cf  44.  137.  271,  28  felix:  loquelis:  fidelis:  celis,  cf  63. 
278,  67  tabescit:  succrescil:  decessil:  spessit,  cf.  294,  159  testis: 
vestis:  subestis:  textis,  182  secundo:  profundo:  de  fundo:  pre- 
cium  do,  185  erexit:  provexit:  impressit:  excessit,  190  ipsis: 
eclipsis:  abyssis:  spissis,  210  pinnam:  inconcinnam :  malignam: 
dignam,  234  adamantis:  tantis:  cruciant  hiis:  tolerantis,  247 
sancti:  reluctanti:  obstant  hü:  aspiranti,   248   minis:  ruinis:  in 
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hiis:  fiüis,  251  ponti:  monti:  incompti:  insonti,  cf,  234).  am- 
drücklich  gibt  der  verfafser  str.  8  ah  seine  quelle  das  alte  franz. 
gedieht  an,  welches  für  Aaliz  gemahlin  Heinrichs  i  von  England 
um  1122  verfaßt  ist  und  in  ms.  Cotton,  B  x  vorliegt:  mjeine  ab- 
Schrift  dieses  gedicktes,  das  hr  GParis  herauszugeben  beabsichtigt, 
bestätigt  die  angäbe  des  bearbeiters.  mit  welcher  freiheit  er  jedoch 
sein  original  erweiterte,  davon  gibt  die  auch  sonst  merkwürdige 
beschreibung  der  edelsteine  in  der  paradiesmauer  ein  besonders 
deutliches  beispiel  den  lateinischen  Strophen  277 — 287  stehn  im 
französischen  dieverse  1679  — 1690  gegenüber:  Mais  les  gemmes 
funt  grant  luurs  Dum  purplantez  esteit  li  murs.  As  gutes  d'or 
grisolites  Mult  i  aveit  [e  einzuschalten?]  d'isseliles.  Li  murs 
flammet  tut  a  brase  De  topaze  grisoprase  De  jargunce  calcedoine 
De  Smaragde  e  sardoine.  Jaspes  od  les  ametistes  Forment  luisent 
par  les  listes.  Li  jacinctes  clers  i  est  il  Od  le  cristal  e  od  le 
biril.  daneben  erwähnt  der  Übersetzer  die  lateinische  (prosaische) 
behandlung  der  sage  und  fügt  daraus  die  episode  von  den  scalten 
153,  1 — 169,  4  cm,  an  ungeeigneter  stelle,  mitten  in  der  erzählung 
von  dem  wallfisch,  der  erst  die  Seefahrer  bedrohte,  dann  ihnen  zur 
speise  diente;  die  lat,  prosa  {ed.  Schröder,  Erlangen  1871  p.  23, 
10 — 25,  2)  gab  zu  dieser  Verwirrung  keinen  anlafs. 

Bei  der  herstellung  des  textes  hat  mich  ESteinmeyer  freundlichst 
unterstützt.  83,  3.  4  sind  in  der  hs.  vertauscht;  127,  2  ist  victum 
weggelafsen,  297,  2  ut.  12,  4  steht  prestat,  63,  2  Cläre,  76,  4 
azini,  84,  3  vix,  233,  4  termimis,  260,  4  perditus,  273,  2  pervio, 
281,  2  prophetes,  281,  4  sequar,  282,  4  Stellestatus,  284,  4 
magretes,  298,  3  sparsi.  137,  2  war  Ovium  zu  lesen,  172,  3 
in  fas  zu  trennen,  der  edelsteincatalog  erklärt  sich  aus  Plinius 
h.  n.  37  U7id  Albertus  Magnus  liber  mineralium:  vielleicht  sollte 
280,  4  stehn  Panchrus,  281,  4  Lincis  sequax  succinum,  282,  2 
gravidati,  286,  3  carneolus.  rätselhaft  sind  mir  279,  2  pedorus, 
285,  4  pigarea.  Steinmeyer  liest  78,  3  (insula  vocata)  und  vermutet 
27,  1  Hie,  168,  2  Linqui  hie.  einige  glossen  können  den  sinn  von 
verbefsenmgen  des  dichters  haben :  26,  4  prosequi,  66,  4  deicis  über 
proieis,  171,2  Petri.  das  lesen  der  handschrift  ist  durch  die  überaus 
häufigen,  zum  teil  nicht  eben  gewöhnlichen  abkürzungen  erschwert, 
durch  dm  buchbinder  abgeschnitten  sind  die  versschlüße  von  50,  4. 
51,  1.  3.   54,  3.   86,  1.   87,  3.    90,  3.   91,  2.   278,  3. 

Freiburg  i.  B.  ERNST  MARTIN. 
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Inctpit  propositnm  numeranttum  ad  acuendos  sens(m)  hm(e- 
mm)  .  .  Caput  xiiq  DE  QVODAM  PATRE  FAMILIAS  ET  TRI- 
BVS  FILIIS  (am  rande  DE  AMPVLIS)  Oidam  pater  familias 
moriens  dimisit  in  ereditatem  tribus  filiis  suis  triginta  ampulas 
vitreas  quarum  decem  fuerunt  pleno  oleo  ali?  decem  dimidie 
tercie  decem  uacue.  dividat  qui  postlest  oleum  et  amplas  ut  uni- 
cuique  eorum  de  tribus  filiis  equaliter  obveniat  tarn  de  uitro  quam 
et  de  oleo  ....  DE  DVOBVS  HOMIISIBVS  BOVES  DVCENTIBVS 
Caput  xiraj.  Duo  homines  ducebant  boves  per  viam  quorum  unus 
alteri  dixit  da  mihi  boves  duos  et  habeo  tot  boves  quot  et  tu 
habes.  at  ille  ait  da  mihi  inquid  et  tu  duos  boves  &  habeo 
duplum  quam  tu  habes.  dicat  qui  velit  quot  boves  fuerunt  quot 
unusquisque  habuit  ....  DE  LVPO  ET  CAPRA  et  fasciculo  cauli 
Caput  xxxvinj  JTomo  quidam  debebat  ultra  fluvium  transire  lupum 
et  capram  &  fasciculum  cauli  et  non  potuit  aliam  navem  in- 
venire  nisi  que  {rest  fehlt). 

Aus  ms.  Ärgentoratensis  Sem.  c.  14.  15  (xi  Jahrhundert?) 
foL  176  im  juli  1864  abgeschrieben,  die  cursiv  gedruckten  stellen 
des  textes  waren  rot  geschrieben. 

ERNST  MARTIN. 


GABILUN. 

Die  lange  vermisle  sichere  auskunft  über  dieses  tier  ist  jetzt 
von  Zacher  in  einer  anmerkung  zu  Martins  Gudrun  101^,  1  ge- 
geben, die.,  verse  aus  dem  Minnefalkner  gehen  zunächst  auf 
Freidank  109,  14 f  und  weiter  auf  Phnius  zurück:  in  der  an- 
merkung zu  Freidank  gab  WGrimm  einige  belege  für  gamä- 
leön  die  im  mhd.  wb.  vollständig  widerholt  sind  und  führte  ein 
par  verse  aus  Reinbots  Georg  an  die  auch  bering  Salamander 
maulwurf  und  gamaleon  zusammenstellen,  dieselben  vier  tiere 
werden  im  Reinfrid  von  Braunschweig  26420 — 37  genannt,  und 
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Boppe  erwähnt  MSH  2,  385''  unter  andern  unmöglichen   dingen 
die  seine  geliebte  fordert 

drie  fenix  muoz  ich  mit  einander  bringen, 
der  mülwelf  sol  in  lüften  sioeben, 

der  gamäleön  sol  niht  wan  der  erde  leben, 

der  hornig  sol  sich  [des]  viures  nene, 
der  Salamander  sol  niht  wa7i  daz  wazzer  zem, 
aus  dieser  stelle  ist  ein  rätselhaftes  wafsertier  entstanden  das 
aus  der  naturgeschichte  des  mitlelalters  zu  verbannen  ist:  hornig 
verstand  vdHagen  MS  4,  697'  nicht,  und  es  fand  in  der  ele- 
ganteren form  homec  aufnähme  in  die  mhd.  Tsrörterbilcher :  Mtiller 
1,716.  Lexer  1,1341.  gemeint  ist 'natürlich' der  einfache  bering 
und  hornig  ist  ein  schreib-  oder  lesefehler. 

Der  gewöhnliche  name  des  Chamäleons  ist  mhd.  gamdUdn, 
welches  in  den  hss.  des  Freidank  vielfach  entstellt  ist.  der  form 
im  Minnefalkner  gabilön  und  in  der  Gudrun  gabeliin  kommen 
am  nächsten  die  lesarten  von  Gg  in  den  beiden  stellen  des  Par- 
zival:  gabelun  gapilun  capelun  chappelun;  die  beiden  letzten 
formen  stimmen  zu  capelun  im  Ruther. 

Im  Reinfrid  22522  f  wird  berichtet  dafs  der  gamaleon  seine 
eier  {eigen  bei  Bartsch  ist  sicher  druckfehler  für  eiger)  auf  dem 
rücken  ausbrütet ;  noch  das  sog.  liederbuch  der  Hätzlerin  erwähnt 
das  leben  in  der  luft  2,  60,  104  so  fräet  in  den  lüften  sich  ga- 
molion  gen  meiner  wumi.  die  beiden  stellen  des  alten  meister- 
gesangbuchs  (=  MSH  3,95'  106*')  die  WGrimm  zum  Freidank 
ciliert  kennen  den  willkürlichen  farbenwechsel  des  Chamäleons; 
3,  95"  werden  von  den  vier  tieren,  die  im  gegensatz  zum  men- 
schen ein  einziges  elemeut  bedürfen,  nur  Salamander  und  Cha- 
mäleon genannt. 

OSKAR  JÄNICRE. 


DAS  SCHWACHE  ADJECTIV  IM  AGS. 

Gramm,  iv  573ff  handelt  JGrimm  von  der  Verwendung  des 
schwachen  adjectivs  neben  dem  Substantiv  ohne  danebenstehenden 
artikel,  wovon  sich  beispiele  in  allen  dialecten  fmden,  und  er 
meint  'der  bestimmte  artikel  sei  hier  gleichsam  ausgefallen,  seine 
würkung  auf  das  adj.  dauere  fort',  und  ferner  s.  576  ^am  ende 
'in  einigen  fällen  müfse  der  nicht  ausgedrückte  bestimmte  artikel 
hinzu  gedacht  werden',  unter  allen  dialekten  ist  wie  JGrimm 
s.  575  gleichfalls  bemerkt  der  ags.  derjenige,  der  die  meisten 
belege  zu  der  genannten  ausdrucksweise  bietet,  und  untersuchen 
wir  einzelne  denkmäler  dieses  dialectes,  so  steht  der  Beövulf  mit 
der  zahl  der  beispiele  obenan,  weniger  finden  sich  schon  bei 
Cädmon,  noch  weniger  im  Andreas ,  nur  zwei  in  Byrhtnöds  tod, 
gar  keine  in  den  der  Sachsenchronik  entnommenen  kurzen  ge- 
dieh ten  (zwei  scheinbare  siehe  später),  wie  diese  letzteren  ge- 
dichte  scheint  auch  die  prosa  diese  Verbindung  des  schwachen 
adjectivs  nicht  mehr  gekannt  und  dasselbe  ohne  artikel  etwa  nur 
noch  zum  Possessivpronomen  gesetzt  zu  haben  wie  zb.  Job 
Älfr.  bei  Ettmüller  Scöpas  and  böceras  s.  4,  30  mid  heora  yl- 
destan  breier,  welcher  Superlativ  aber  freilich  in  der  poesie  tiberall 
nur  schwach  und  stets  in  Verbindung  mit  dem  arl.  erscheint, 
eine  eingehende  betrachtung  des  schw.  adjectivs  in  den  genann- 
ten gedichten,  zu  der  prof.  MUllenhoff  mich  veranlafste,  führte 
aber  zu  einer  von  der  Grimmschen  weit  abweichenden  erklärung 
der  in  rede  stehenden  ausdrucksweise  und  zugleich  für  die  Ver- 
wendung der  schwachen  adjectivform  in  jenem  dialect  sei  es  mit 
oder  ohne  artikel  oder  in  jeder  sonstigen  Verbindung  zur  ent- 
deckung  eines  bisher  noch  nicht  beobachteten  gesetzes  von  wie 
es  den  anschein  hat  so  weittragender  bedeutung,  dafs  von  ihm 
aus  sich  ein  ganz  neues  licht  über  das  wesen  und  vielleicht  auch 
Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.     '  22 
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den  Ursprung  der  schwachen  form  überhaupt  verbreiten  wird, 
diese  weiterführung  behalte  ich  baldigen   späteren   arbeiten  vor. 

die  Untersuchung  konnte  sich  auf  die  genannten  gedichte 
beschränken,  weil  eine  Verarbeitung  etwa  des  ganzen  inhalts  der 
beiden  Greinschen  textbände  für  den  vorliegenden  hauptzweck 
verhältnismäfsig  nur  wenig  mehr  ausbeute  gewährt  haben  würde, 
bei  ihrer  w^ahl  gieng  ich  von  dem  gesichtspunct  aus,  denkmäler 
aus  verschiedenen  zeiten  zusammenzustellen,  wenigstens  nach  den 
jetzigen  ansichten  zeitlich  getrennte. 

diejenigen  adjectiva,  die  nur  stark  oder  nur  schwach  flectiert 
erscheinen,  sind  fürs  erste  von  der  Untersuchung  ausgeschlofsen. 
vielleicht  ergibt  sich  eine  erklärung  für  diese  erscheinung  später, 
es  sind  folgende  (vgl.  Gramm,  iv  519ff): 

1.  die  Ordinalzahlen  mit  ausnalune  von  (erest  das  nach  beiden 
declinationen  flectiert.  dier  ist  nur  stark  wie  got.  anpar^  die 
andern  nur  schwach  (vgl.  Gramm,  iv  523). 

2.  die  comparative  die  alle  schwach  gehen  (Gramm,  iv  519). 

3.  von  den  Superlativen  erscheint  yldesta  wie  bereits  er- 
wähnt nur  schwach  und  nie  ohne  artikel.  hindema  mit  der 
sansk.  ama,  got.  uma  entsprechenden  zweiten  Superlativbildung 
kommt  nur  zweimal,  Beöv.  2049  (nach  Grein,  hier  wie  überall) 
und  2517  in  der  instrumentalen  formel  hindeman  siHe  vor  (vgl. 
Gramm,  iv  520). 

4.  die  participia  die  nur  stark  flectieren  (vgl.  Gramm,  rv 
520.  523.  547).  zu  Substantiven  geworden  flectieren  sie  gleich- 
falls stark,  ausgenommen  nur  wenige  wie  Gen.  609  se  forhätenüy 
d.  i.  der  teufel. 

5.  Beövulf  hat  fast  durchweg  den  schwachen  instrumental 
im  Singular,  für  den  starken  sind  nur  folgende  belege:  922 
getrnme  micle.  —  2181  mceste  cräfte.  der  schwache  instrumental 
miclan  scheint  überhaupt  nicht  vorzukommen ,  weder  nach  meinen 
beobachtungen  noch  nach  Grein,  wenn  der  letztere  im  glossar 
zu  micel  Kr.  102  mtd  his  miclan  mihte  unter  den  instrum.  auf- 
zählt, so  kann  sich  das  nur  auf  die  bedeutung  beziehen,  ganz 
falsch  steht  gleichfalls  als  instrum.  citiert  der  dativ  Exod.  275 
mid  p(ere  miclan  Jtand,  aufser  den  beiden  genannten  finden 
sich  im  Beöv.  von  stets  stark  flectierenden  adj.  pron.  2667  ealle 
mägene  und  mehrmals  von  miti  in  der  formel  mhie  gefrcege,  so 
wie  von  dier:    ö9re  siie,   in  der  Genesis   ist   es   anders,     zwar 
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überwiegt  bei  den  beider  flexionen  fcihigen  adjectiveu  die  schwache 
form,  aber  die  beispiele  der  starken  form  zeigen,  dafs  sie  noch 
ziemlich  lebendig  wai\  wir  finden  da  stark:  44  reäde  lege.  — 
58  torhte  tire.  —  72  svearte  ^8e.  —  1102  mid  grimme  gryre, 

—  i9Gb  ßrymme  micle.  —  2093  lytle  verede,  —  2492  reöe  möde, 

—  daneben  wider  1878.  2393.  2629  öüre  siie.  2726  dUre  verde. 

—  197  incre  cynne.   854  neöde  sine.  —  1534  eövre  frmncynne. 

—  1917  ptne  möde.  schwach:  1379  vonnan  vwge.  —  1484  ' 
hdlgan  reorde.  —  1555.  1886  nivan  stefne.  —  2296  gledvan 
sprcece.  —  2731  hvitan  seolfre.  —  2857  sveartan  lige.  —  2865 
gr(egan  sveorde  und  einmal  mit  dem  artikel  1324  eor6an  Urne 
gefästnod  —  pp  süestan.  im  Beövulf  ist  die  zahl  mehr  als 
doppelt  so  grofs.  sie  werden  bei  einer  andern  gelegenheit  bei- 
gebracht werden. 

Andreas  bietet  dasselbe  Verhältnis  dar  wie  der  Beövulf.    die 
schwache   form    dominiert  weitaus    im   instrumental,    auch   hier 
werden  die  belege  später  folgen,    beispiele  für  die  stai^ke  form 
sind  nur  folgende:    273  pät  pu  m  gehröhte  braute  ceöle,  hed 
homscipe  ofer  hväles  eiel.     es  ist  dies  zugleich  der  einzige  beleg 
für   die    starke    instrumentalform    hed,    sonst    lautet   es    immer 
schwach  hedn.    ferner  wider  micel^   abgesehen  von   dem  überall 
sich  findenden  micle  neben  dem   comparativ:    um  vieles,  multo, 
1206  corh'e  mycle.    das  formelhafte  ö^re  siie  809.    1677.  1702 
und  noch  einmal  beides  neben  einander  706: 
Syiian  eft  gevät  öire  slie 
getrume  mycle,  pät  he  in  temple  gestöd, 
dazu  ein  parmal  das  Possessivpronomen  mine  pine  (284.  1627). 

—  Aus  Byrhtnöd  ist  nicht  ein  einziges  beispiel  zu  verzeichnen 
weder  für  die  starke  noch  für  die  schwache  form,  freilich  um- 
fafst  das  gedieht  nur  325  verse,  aber  es  scheint  doch,  dafs  der 
instrumental  hier  überhaupt  aufgegeben  ist  und  die  bedeutung 
desselben  neben  dem  ihn  überall  vertretenden  dativ  besonders 
durch  die  präposition  mid  umschrieben  wird,  die  sich  sehr  oft 
in  dem  kurzen  stücke  findet,  so  gleich  v.  14  /e  he  midhandum 
mihte.    21  and  häd  pdt  hyra  randas  rihte  heöldon 

faste  mid  folman  usw. 
Aus    den    195  versen    der   gedichte   der  Sachsenchrouik   gehört 
hierher  nur  der  eine  stai'ke  instrumental:   Äthel.  34  litle  verede. 
in   der  Sachsenchronik  selbst  mag  gleichfalls  der  casus  durch 

22* 


I 
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I 


die  präp.  mid  ersetzt  sein,     bei  Ettmüller  finde  ich  kein  bei- 
spiel  für  den  casus,  wol  aber  dagegen  zb.  mid  midum  here.    die 

I  häufig  sich  findenden  formein  pp  ylcan  gere,  sume  däge^  döre 

siie  entscheiden  für  den  gebrauch  nichts ,  da  ja  nur  die  eine 
der  beiden  flexionen  je  die  überhaupt  übHche  ist. 

j  Zweifelhaft  steht  es  mit  dem  instrumental   des  plurals.    die 

instrumentale  bedeutung  wird  hier  durch  zwei  endungen  aus- 
gedrückt, durch  um  und  an,  durch  die  letztere  jedoch  bis  auf 
eine  ausnähme  Andr.  1214  cealdan  clommum  nur  im  Beövulf  und 
hier  nur  an  folgenden  stellen:  963  heardan  dammum.  1502 
atolan  dommnm.  1505  Idian  fifigrum,  1542  grimman  gräpum. 
2692  hiteran  hdnum,  und  dazu  die  comparalive  cerran  mtdum 
907.  2237.  3035.  —  ufaran  dögrum  2200.  2392.  —  das  an 
ist  zweifellos  ein  reiner  instrumentalis  der  schwachen,  da  der 
dativ  stark  und  schwach  um  lautet,  der  aber  sonst  überall  auf- 
gegeben ist.  ob  aber  das  um  entweder  dativ  oder  instrum.  der 
starken  oder  dativ  der  schwachen  ist,  das  kann  für  jeden  ein- 
zelnen der  f^Ue,  in  denen  die  instrumentale  bedeutung  deutlich 
sichtbar  ist,  erst  etwa  dann  entschieden  werden,  wenn  es  ge- 
lingen sollte,  feste  regeln  hinsichtlich  des  gebrauchs  beider 
flexionen  zu  finden,  gewis  ist  nur  ohne  weiteres,  dafs  um  nicht 
auch  instrum.  plur.  der  schwachen  neben  an  ist,  da  wir  ja  dann 
zwei  endungen  für  diesen  casus  hätten,  ferner  ist  neben  dem 
artikel  fiäm  und  dem  pron.  dem.  pismm  die  adjectivendung  um 
stets  dativ  der  schwachen,  dafs  der  dativ  die  bedeutung  des 
instrum.  vertritt  ist  bekannt,  und  der  vollständig  gleiche  wert 
wird  augenscheinlich  durch  stellen  wie 

Beöv.  2166  svd  sceal  mceg  rfdn. 


dyrnum  cräfte  deali  renian 
hondgesteallan 
neben  2290  he  tö  fori  gestop 

dyrnan  cräfte  dracan  hedfde  mdh, 
wo  also  für  den   dat.   der  starken  der  instrum.  der  schwachen 
eingetreten  ist.     ebenso  kann  es  sich  verhalten  mit 
B.  963    Ic  hine  hrädlke  heardan  clammum 
on  välbedde  vriian  pohte 
und  B.  1334  pe  pu  gystran  niht   Grendel  cvealdest 

purh  hoestne  häd  heardum  clammum, 
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doch  ist  es  ebenso  gut  möglich,  dafs  dies  heardum  der  dativ  plur. 
der  schwachen  oder  der  instrumentalis  piuralis  der  starken  ist, 
wenn  man  überhaupt  einen  solchen  zulafsen  will.  — 

Das  schwache  adj.  erscheint  nun  in  dreierlei  Verbindungen: 

1.  nur  mit  dem  artikel  wie  se  rica  usw. 

2.  nur  mit  dem  Substantiv  wie  zb.  die  eben  angeführten 
instrumentale. 

3.  mit  art.  und  subst.  verbunden. 

Für  die  vierte  mögliche  ausdrucksweise,  dafs  es  nämlich 
ganz  allein  stände,  finden  sich  so  wenige  beispiele,  dafs  diese 
nur  die  geltung  von  ausnahmen  haben  können  oder  vielleicht 
auf  handschriftlichem  irrtum  beruhen,     es  sind  folgende : 

B.  2961  pcer  vearU  Ongenßiö  ecgum  sveorda 
blondenfexa  on  bid  vrecen, 
die  schwache  form  dieses  adj.  findet  sich  S4)nst  nicht  wider. 

Gen.  2521  gif  ge  pät  fasten  fp'e  villai 
stedpe  forstandan. 

Grein  schreibt  Gen.  1464: 

Pä  väs  mlufre  eft  of  cöfan  sended 
ymh  vucan  vilde:    seö  vide  fledh. 
dai'nach  würde  auch  dieses  vilde  hierher  gehören,   teilt  man  den 
zweiten  vers  mit  Bouterwek  ab 

ymb  vucan.  vilde  seö  vide  fledh, 
was  einen  vollständig  entsprechenden  sinn  gibt,  so  wird  vilde 
zwar  adverb,  aber  dabei  würde  der  erste  halbvers  auf  drei 
Silben,  resp.  hebungen  zusammenschrumpfen,  und  das  ist  nicht 
erlaubt,  mit  der  Greinschen  abteilung  als  der  richtigen  müfsen 
wir  vilde  als  alleinstehendes  schw.  adj.  gelten  lafsen. 

Sieht  man  sich  diese  stellen  nun  genauer  an,  so  steht  das 
dazu  gehörige  subst.  ganz  in  der  nähe  noch  in  demselben  satze, 
so  dafs  von  einem  rein  substantivischen  gebrauch  des  adjectivs 
nicht  die  rede  sein  kann,  in  solchen  fällen  steht  stets  die  starke 
form,  wie  wir  dies  weiter  unten  sehen  werden,  aufser  natürlich 
wenn  zu  dem  adj.  noch  der  artikel  hinzu  tritt,  der  vollständigen 
isoUerung  halber  ist  man  also  wol  im  rechte,  wenn  man 

Beöv.  669  Hüru  Gedta  leöd  geome  trüvode 
mödgan  mägenes,  metodes  hyldo, 
wo  Heyne  im  glossar  unter  mödig  übersetzt  'baute   fest  auf  die 
stärke  des  mutigen',  dieser  Übersetzung  nicht  folgt,  sondern  dafür 
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setzt  ^baute  fest  auf  die  mutige  stärke',  gauz  abgesehen  davon, 
dafs  eine  solche  rttckbeziehung  wie  mddgan  auf  Geäta  leöd  —- 
er  nennt  sich  selbst  mödgan  —  garnicht  angelsächsisch,  über- 
haupt nicht  deutsch  ist,  sondern  an  die  kinder-  oder  neger- 
sprache  erinnert. 

Ferner  ßeöv.  1117  eatme  on  eaxle  ides  gnornode  kann  man 
sich  leicht  durch  eine  Umstellung  helfen:  earme  ides  usw.  — 
Beov.  2930  hrpd  äheörde  gomela  iomeövlan  golde  berofme  ,  Onelan. 
die  von  Grein  in  der  anm.  noch  mit  einem  fragezeichen  ver- 
sehene lesart  gomelan  ist  wol  die  richtige. 

Ein  weiterer  derartiger  fall  wäre  nach  Grein  Andr.  233 
heard  and  higeröf,  naläs  hildlata^  denn  er  nimmt  im  glossar  ein 
adj.  hildlät  an.  aufser  hier  findet  sich  das  wort  aber  nur  noch 
Beöv.  2846  pät  pa  hildlatan  holt  ofgifan,  gleichfalls  schwach  und 
mit  dem  artikel.  es  ißt  also  wol  statt  des  adj.  hildlät  ein  subsL 
hildlata  zu  setzen,  wie  dies  auch  HLeo  in  dem  ersten  teil  seines 
jüngst  erschienenen  ags.  glossars  unter  LATAN  s.  67  tut.  ge- 
rade so  verhält  es  sich  mit  Äthel.  46  eald  invitta,  auch  dies 
wort  erscheint  im  ags.  nur  schwach  (vgl.  Greins  glossar)*  und 
ist  daher,  zumal  sein  substantivischer  Charakter  durch  das  beige- 
setzte eald  noch  besonders  angedeutet  ist,  als  subst.  zu  ver- 
zeichnen,   so  tut  auch  Leo  s.  266   unter  VfTAN. 

Endhch  ist  noch  da  Äthel.  60 

Uton  him  behindan  hrä  hryttian 
salovigpädan  and  Jwne  sveartan  hrefn^ 
hyrnednebhan  and  pone  hampädan 
earn  äftan  hvit  ceses  brücan, 
wo  wir  nach  Grein  gleichfalls  in  salovigpädan^  hyrnednebban  und 
hampädan  adjective  hätten,     bei  dem  ersten  dieser  drei  hat  dies 
seine  richtigkeit,  denn  es  erscheint  Manna  vyrde  37  auch  stark, 
wie  aber  eine  solche  häufung  von  schwachen  adjectiven,  wie  sie 
diese  zwei  verse  zeigen,  eine  ganz  unerhörte  im  ags.  ist,  so  ist 
es  auch  mit  der  ausdrucksweise   im  zweiten   der  verse   der  fall, 
dafs    nämlich    erst    ein    adjectiv   und   noch   dazu   ein  schwaches 
vorangeht  und  dann  erst  mit  dem  artikel  ein  zweites  folgt,     ich 
zweifele  dafs  die  Überlieferung  so  gelautet  wie  wir  sie  bei  Grein 
oder  seiner  quelle,  Ingrams  ausgäbe  der  Sachsenchronik,  lesen, 
wie  die  hss.  schwanken  ist  aus  den  noten  zu  den  versen  genug- 
sam zu  erkennen,     bleiben   wir   aber  bei  jenen  drei  adjectiven, 
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so  ist  wie  oben  bei  dem  hildJata,  so  auch  statt  eines  adjectivs 
hyrnedneb  ein  subst.  hytmednebba  anzusetzen,  womit  auch  voll- 
ständig die  zweite  stelle  in  der  sich  das  wort  findet  stimmt, 
nämlich  Jud.  212:  sa7ig  hildeleöi  \  hyrnednebba,  bei  hasupädan 
endhch  schwanken  die  hss.  und  demgemäfs  auch  die  autoren. 
^ch  will  hier  nicht  untersuchen,  welche  der  lesarten  die  gröste 
Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat,  bin  aber  der  Überzeugung,  dafs 
gleichfalls  ein  subst.  darin  stecke  und  dies  deswegen ,  w  eil  eam, 
da  es  in  einem  andern  verse  steht,  nichts  mehr  mit  dem  artikel 
foom  zu  tun  haben  kann,  earn  ist  nur  eine  wider  holung  des 
mit  fio7ie  hasupädan  oder  wie  zu  lesen  ist  zuerst  genannten  be- 
griffs  und  ist  durch  ein  komma  von  jenem  zu  trennen,  das 
ohr  aber  würde  beim  Vortrag,  wäre  das  wort  unmittelbar  vor 
earn  ein  adjectiv,  diese  trennung  nicht  fühlen,  sondern  ein  ganz 
unerlaubtes  enjambement  zu  hören  glauben. 

Kehren  wn  nun  zu  den  drei  arten  von  Verbindungen  zurück, 
in  denen  das  schwache  adjectiv  im  ags.  erscheint  und  vergleichen 
wir  die  Zahlenverhältnisse,  in  denen  die  anzahl  der  beispiele  zu 
einander  steht,  so  zeigt  sich  folgendes: 

für  die  erste  Verbindung,  die  mit  dem  blofsen  artikel,  hat 
Beovulf  35  beispiele,  für  die  zweite,  die  mit  dem  subst.  ohne 
artikel,  gegen  80  mit  hinzuzählung  von  17  instrum.,  für  die 
dritte,  ait.  adj.  subst.,  21. 

in  der  Genesis  ist  das  Verhältnis  dagegen  so:  belege  der 
ersten  Verbindung  28,  der  zweiten  25  mit  6  instrum.,  der 
dritten  60. 

im  Andi'eas  steht  25  mal  das  blofse  schw.  adj.  mit  dem 
artikel,  26  mal,  worunter  aber  19  instrumentale  in  zum  grüsten 
teil  festen  formelhaften  Verbindungen,  ohne  artikel  mit  subst., 
endlich  33  mal  mit  art.  und  subst. 

in  den  325  versen  von  Byrhtnöds  tod  findet  sich  zwei  mal 
die  Verbindung:  art.  schw.  adj.,  zwei  mal  die  zweite:  schwaches 
adj.  subst.,  dagegen  6  mal  die  des  schwachen  adj.  mit  art. 
und  subst. 

die  197  verse  der  Sachsenchr.  haben  die  entsprechenden 
Zahlenverhältnisse  2,  1  (doch  ist  dies  eine  beispiel  kaum  hierher 
zu  zählen,  wie  wir  bald  sehen  werden)  und  12. 

betrachten  wir  ferner  den  artikel ,  so  findet  er  sich  im  Beöv. 
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gegen  300  mal,  während  Genesis,  zu  gleicher  länge  mit  Beöv^ 
gebracht,  über  400  enthalten  würde,  wobei  aber  noch  zu  berück- 
sichtigen, dafs  neben  ihm  noch  gegen  100  mal  das  eigentliche 
demonstrativpronomen  steht,  während  Beöv.  es  nur  24  mal  hat^ 
und  ferner,  dafs  schon  nach  dem  ersten  drittel  des  gedichts  die 
erzählung  in  den  handelnden  personen  und  den  gegenständen* 
ständig  wechselt,  die  gelegenheiten  also,  den  artikel  mit  seiner 
eigentlichen  function,  nämlich  bereits  genannte  begriffe  von 
neuem  einzuführen,  zur  anwendung  zu  bringen,  sehr  beschränkt 
werden.*  —  in  den  1724  versen  des  Andreas  fmden  sich  über 
230  artikel,  was  bei  gleicher  länge  mit  Beöv.  etwa  440  gäbe 
neben  16  demonstr.  pron.  —  Byrhtn.  hat  in  den  325  rerseft 
sogar  85  artikel,  würde  bei  3200  versen  also  gegen  850  ent- 
halten, die  Sachsenchr.  in  197  versen  26  artikel.  das  Verhältnis 
ist  hier  ziemlich  dasselbe  wie  im  Andreas,  doch  ist  zu  erwägen, 
dafs,  da  es  lauter  kurze  stücke  mit  immer  neuen  namen  und 
begriffen  sind,  die  vorhandenen  26  artikel  von  der  würklichea 
ausdehnung  seines  gebrauchs  keine  richtige  Vorstellung  gewähren 
können,  die  artikel  häufen  sich  regelmäfsig  erst  am  ende  der 
stücke,  Eädmund  enthält  sogar  gar  keinen. 

Aus  diesen  Zählungen  lafsen  sich  aljer,  da  ihre  resultate  zu 
verschieden  sind  als  dafs  sie  zufällig  sein  könnten,  mancherlei 
schlüfse  ziehen,  das  verhältnismäfsig  geringe  auftreten  des  ar- 
tikels  im  Beövulf,  wo  er  in  je  elf  versen  einmal  erscheint,  be- 
weist an  sich  schon  dafs  er  den  seinem  Ursprung  entsprechen- 
den (vgl.  Gramm,  iv  366j  rein  demonstrativen  Charakter  noch 
in  hohem  grade  gewahrt  hat,  so  dafs  sich  von  einem  artikel  in 
unserer  bedeutung  oder  wie  er  in  der  prosa  Alfreds  und  der 
Sachsenchronik  ^  erscheint  nicht  reden    läfst,    sondern   nur  von 

*  Bei  der  erörterung  über  den  gebrauch  des  artikels  bat  bereits  JGrimm 
(Gramm,  iv  429)  derartige  Zählungen  vorgenommen  (aus  Beöv.,  Cädmon  und 
dem  Travellersong),  obwol  richtig  ergeben  seine  Zählungen  doch  ein  ziem- 
lich abweichendes  Verhältnis,  da  er  sie  nur  über  wenige  hundert  verse 
erstreckte. 

2  Als  probe  ein  kurzes  stück  aus  Job  von  Älfrik  (Etlm.  Scop.  a.  böceras 
pag.  3):  Svä  stöd  se  deöpul  on  godes  gesUvSe^  svä  svd  dS^  se  blinda 
on  sunnan:  seö  sunne  ymhscirvS  l)one  blindan,  and  se  blinda  ne  gesihJS- 
l)aere  sunnan  leoman,  God  geseah  föne  deöfol,  and  se  deöfol  svd  peak 
väs  bedwled  godes  gesihJie  and  his  vuldres.  EoriSe  is  gecveden  godes 
fdtscamel  and  se6  heofon  is  his  prymsetl.    Nu  stod  se  sceocca  usw. 
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einem  demonstrativpronomen  ^  das  stärker  als  unser  artikel,  aber 
schwächer  als  unser  demoust.  pron.  ist,  und  dessen  allzu  häutige 
anwendung  sich  eben  seiner  bedeutung  wegen  von  selbst  verbot, 
erwägen  wir  nun  aber,  dafs  für  alle  deutschen  dialecte  diese 
Jahrhunderte,  denen  wol  fast  alle  ags.  gedichte  angehören,  gerade 
diejenigen  sind,  in  denen  sich  allmählich  und  zwar  verhältnis- 
raäfsig  ziemHch  rasch  aus  jenem  alten  demonstr.  pron.  die  fast 
bedeutungslose  formel  des  artikels  entwickelte,  dafs  wir  mit  jenen 
dichtungen  mitten  in  diesem  entwickelungsprocesse  stehen,  was 
liegt  da  näher  als  die  Vermutung,  dafs  jene  so  sehr  verschiedenen 
resultate  der  Zählungen,  so  weit  sie  den  artikel  betreffen,  auf 
abständen  in  der  zeit  beruhen,  dafs  also  die  in  den  kreifs  der 
belrachtung  gezogenen  gedichte  verschiedene  stufen  in  der  zeit- 
lichen entwicklung  der  form  des  artikels  repräsentieren?  hin- 
sichtlich der  bestimmung  der  abfafsungszeit  fast  aller  ags.  dich- 
tungen und  hinsichtlich  ihrer  aufeinanderfolge  herscht  noch  das 
gröste  schwanken,  nur  aus  der  spräche  können  die  fragen 
gelöst  werden,  und  da  kreuzen  sich  innerhalb  einer  durch  Jahr- 
hunderte hindurch  sehr  stabilen  und  gleichförmigen  spräche  noch 
die  unterschiede  der  zeit  mit  denen  der  unter  sich  abweichenden 
dialecte  (vgl.  Dietrich  in  der  zs.  9,  214).  bewiesen  ist  darum 
noch  nirgend  etwas,  nur  hie  und  da  hat  man  versucht,  einzelne 
anhallpunkte  aufzustellen,  der  Beövulf  wird  bald  noch  dem 
siebenten  bald  dem  neunten  Jahrhundert  zugewiesen  (vgl.  Ettm. 
Sc6p.  a.  böc.  s.  ix.  —  Dietrich  zs.  9,  221.  —  auch  Müllenhofif 
zs.  14,  242.  243).  hinsichtlich  der  Genesis  wifsen  wir  nicht, 
ob  sie  so  wie  sie  tiberhefert  ist,  für  ein  werk  Cädmons  selber 
gelten  soll,  sie  also  nach  Beda  Hist.  eccl.  iv  24  noch  dem 
siebenten  Jahrhundert  angehört,  oder  ob  sie  eine  etwa  dem  neunten 
Jahrhundert  angchörige  Überarbeitung  der  echten  Genesis  Cäd- 
mons ist  (vgl.  bes.  Ettm.  Sc6p.  a.  böc.  s.  xii  und  25  annot.  — 
Bouterweck,  Cädm.  des  Angels.  bibl.  dicht,  s.  ccxxviii).  das  ori- 
ginalms.  gehört  dem  zehnten  saec.  an.  dasselbe  schwanken 
herscht  über  die  lebenszeit  Cynevulfs*,  des  wahrscheinlichen  ver- 
fafsers  des  Andreas,  nur  die  gedichte  der  Sachsenchronik  können 
ihres  Inhalts  wegen  auf  keinen   fall  vor   dem    zehnten  jh.    ent- 

['  Dem  verfafser   ist,   wie  es  scheint,  Dietrichs  abhandlung   de   cruce 
Rutliwelicnsi  1S65  entgangen.] 
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standen  sein,  vielleicht  gehcu  sie  sogar  bis  ins  zwölfte,  da  die 
Chronik  mit  dem  jähr  1154  schliefst,  und  vergleichen  wir  die 
häufigkeit  des  artikels  in  diesen  stücken  mit  dieser  bestimmuug 
—  es  kommt  trotz  der  erwähnten  hemmnisse  seiner  an  Wendung 
immer  noch  auf  7i  verse  je  ein  beispiel  — ,  so  entspricht  das 
vollständig  der  im  allgemeinen  geltenden  annähme,  dafs  sie  später 
als  alle  anderen  dichtungen  und  nur  mit  Byrhtnoths  tod,  der 
gleichfalls  dem  zehnten  Jahrhundert  mindestens  angehören  muTs 
(vgl.  Etlm.  Sc6p.  and  böc.  s.  x),  etwa  gleichzeitig  oder  gar  jünger 
als  er  sind,  dem  Beovulf  ist  man  schon  in  berücksichtigung 
seines  inhalts  geneigt,  den  frühesten  platz  anzuweisen,  wie 
dies  auch  meist  geschehen  ist,  und  es  entspricht  dem  gleich- 
falls die  vorgenommene  Zählung,  er  hat  die  wenigsten  artikel 
von  allen.  Genesis  und  Andreas  wüi^den  endlich  und  zwar 
gleichfalls  in  Übereinstimmung  mit  der  gewöhnlichen  annähme 
ihre  stelle  zwischen  dem  Beövulf  und  den  gedichten  der  Sachsen- 
chronik einnehmen. 

Betrachten  wir  nun  von  den  genannten  drei  Verbindungen 
des  schw\  adj.  die  zweite,  die  mit  dem  subst.  ohne  artikel,  so 
zeigt  sich  das  auffallende,  dafs  wie  hinsichtlich  des  artikels  vom 
Beövulf  durch  Genesis  und  Andreas  zu  den  gedichten  der  Sachsen- 
chronik und  zu  Byrhtnoths  tod  ein  aufsteigendes  Verhältnis 
beobachtet  wurde,  so  hier  ein  absteigendes  obwaltet,  die  zahlen 
der  beispiele  in  der  genannten  rcihenfolge  der  gedichte  sind: 
Beöv.  80,  Gen.  25  (mit  6  instrum.,  die  wir  mitzählen,  da  die 
starke  form  eben  so  gebräuchlich  wie  die  schwache,  also  ihre 
anwendung  von  einer  wähl  abhängig  ist),  Andr.  7  (ohne  19  in- 
strum. hier  zählen  wir  sie  nicht  mit,  da  nur  sie  allein  gebräuch- 
lich ist,  der  dichter  also  keine  wähl  hatte  zwischen  stark  und 
schwach) ;  gedichte  der  Sachsenchr.  0  (das  eine  sich  doch  findende 
beispiel  ist  Eädm.  4  HvUan  vyttes;  aber  es  verdient  keine  be- 
rücksichtigung, da  es  eine  orlsbezeichnung  mit  der  geltung 
eines  eigennameus  ist,  also  die  bilduug  dieser  Verbindung  einer 
viel  früheren  zeit  angehören  wird),  endhch  in  Byrhtnöds  tod  2. 
bei  dieser  Übereinstimmung  kann  es  wol  keinem  zweifei  mehr 
unterhegen,  dafs  wir  es  mit  Verschiedenheiten  zu  tun  haben, 
die  in  der  zeit  beruhen,  die  ganze  ausdrucksweise,  schw.  adj. 
mit  subst.  ohne  art.,  ist  eine  im  verschwinden  begriffene,  sie 
hört   bald    ganz    auf,    und   in    den   drei  gedichten:    Beöv.  Gen. 
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Andr.  sehen  wir  stufen  dieses  aussterbeprocesses  in  derselben 
weise,  wie  in  ihnen  aufwärts  sich  der  artikel  entwickelte. 

dieses  resultat  der  Untersuchung  registrieren  wir  vorerst 
und  zwar  als  ein  von  anfang  an  nichts  weniger  als  ins  äuge  ge- 
fafstes  aber  wol  kaum  mehr  anzuzweifelndes,  es  folgen  übrigens 
noch  eine  reihe  weiterer  stützen.* 

Gehen  wü*  zur  Verbindung  art.  schw.  adj.  und  subst.  über, 
so  haben  wir  die  Zahlenreihe:  Beöv.  21,  Gen.  60,  Andr.  33, 
Byrht.  6,  Sachsenchr.  12.  hier  zeigt  sich  nicht  ein  so  genau 
entsprechendes  auf-  oder  absteigen,  denn,  alle  gedichte  auf  die 
länge  des  Beöv.  gebracht,  würde  ergeben:  21,  64,  61,  58,200. 
allein  ein  solches  würde,  selbst  wenn  es  vorhanden  wäre,  wenig 
mehr  zur  feststellung  der  Zeitfolge  der  gedichte  beitragen :  denn 
das  belieben,  b^iwörter  zu  Substantiven  zu  setzen,  ist  individuell 
und  hängt  nicht  von  der  zeit  ab.  wol  aber  geben  jene  zahlen 
anlafs  zu  andern  betrachtungen.  die  aufserordentlich  geringe 
anzahl  von  21  beispielen  für  die  Verbindung  des  schwachen  adj. 
mit  subst.  und  art.  zu  den  300  artikeln  des  ganzen  gedichts 
gehalten  zeigt  dafs  im  dichter  des  Beövulf  eine  scheu  waltete, 
dem  schw.  adj.  in  Verbindung  mit  dem  subst.  den  artikel  vorzu- 
setzen oder  umgekehrt  zu  der  Verbindung  eines  subst.  mit  dem 
artikel  ein  epitheton  hinzuzufügen,  das  dann  die  schwache  form 
annehmen    müste.    Heber  liefs  er  den  artikel  weg,  wie   dies  an 

*  In  eiaem  Widerspruch  mit  diesem  resultat  scheint  zu  stehen,  was 
oben  über  den  gebrauch  des  starken  instrum.  beim  adj.  ausgeführt  wurde. 
Dietrich  zs.  14,  79  sagt:  ^die  endung  £  ist  für  den  instrum.,  die  einzige  im 
got.  pron.,  und  im  ags.  adj.,  hier  jedoch  nur  in  einzelnen  formen  bis  zuletzt 
erhalten;  die  herschaft  des  ags.  ^  gehört  ins  achte  Jahrhundert.'  worauf 
diese  behauptung  fufst  weiCs  ich  nicht,  und  ob  sie  heiCsen  soll  dafs  bis  ins 
achte  jh.  ^  im  vollen  gebrauch  gewesen  sei,  ist  auch  nicht  aus  der  fafsung 
zu  erkennen,  uns  fehlen  die  sprachreste  —  die  zwei  Dietrich  aao.  s.  78 
und  bS  aus  runeninschriften  erschlofsenen  belege  geben  einen  gar  zu  ge- 
ringen anhält  —  und  wir  können  nur  aus  dem  alts.  schliefsen,  dafs  wie 
hier  so  auch  im  ags.  der  starke  instrum.  am  adjectiv  sich  lange  in  viel- 
fachem gebrauch  erhalten  haben  mag,  ohne  jedoch  irgend  eine  zeitliche  be- 
stimmung  treffen  zu  können,  bei  diesem  mangel  einer  sichern  unterläge  ist 
es  also  an  sich  höchst  bedenklich,  wegen  des  um  ein  geringes  häufigeren 
gebrauches  des  starken  instrum.  am  adj.  in  der  Genesis  dieser  ein  früheres 
alter  geben  zu  wollen ,  und  der  schlufs  verliert  allen  halt  gegenüber  den 
sprachlichen  erscheinungen  die  dagegen  sprechen,  welche  bisher  dargelegt 
sind  und  welche  die  weitere  Untersuchung  noch  bringen  wird. 
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80  stellen  geschehen  oder  er  gab  dem  mit  dem  artikel  versehenen 
subst.  kein  beiwort,  wie  das  an  allen  andern  stellen  der  fall  ist. 
in  der  Genesis  ist  diese  scheu  fast  ganz  verschwunden,  wenn 
unter  400  mit  dem  art.  verbundenen  Substantiven  60  sich  finden, 
in  denen  ein  adj.  hinzugetreten  ist,  so  ist  das  wol  das  normale 
Verhältnis  zwischen  allein  stehendem  und  mit  dem  adj.  verbun- 
denem Substantiv  Oberhaupt,  die  zahl  der  stellen,  in  denen 
solchen  Verbindungen  der  artikel  fehlt,  hat,  gegenüber  den  60 
auf  30  gesunken,  in  richtigem  Verhältnis  abgenommen,  im  An- 
dreas ist  gleichfalls  bei  dem  Verhältnis  von  7  stellen  des  ein- 
fachen schw.  adj.  mit  subst.  zu  33,  wo  noch  der  artikel  hinzu- 
tritt, offenbar,  dafs  von  jener  scheu  nichts  oder  nur  noch  ein 
geringer  rest  vorhanden  ist,  und  nicht  nur  ganz  geschwunden 
ist  sie  sondern  die  Verbindung  schw.  adj.  mit  subst.  ohne  art* 
hat  sogar  ganz  aufgehört  in  den  gedichten  der  Sachsenchr. 

die  frage  worin  diese  scheu  ihren  grund  habe  und  das  ver- 
langen den  grund  zu  finden  gaben  die  eigentliche  veranlafsung 
zu  dieser  Untersuchung  und  darin  liegt  auch  ihr  angelpunkt. 
aus  den  auf  den  letzten  Seiten  angestellten  vergleichungen  und 
betrachtungen  ist  jedoch  schon  zur  genüge  ersichtlich,  von 
welcher  bedeutung  es  sein  mufs,  sich  vorerst  über  den  gebrauch 
des  artikels  genau  zu  informieren,  wir  stellen  daher  zunächst 
eine  Untersuchung  dieses  an. 


Gramm,  iv  428ff  handelt  Grimm  von  dem  ags.  artikel, 
und  er  geht  davon  aus,  dafs  der  art.  sich  zunächst  vor  dem 
adj.  (vgl.  auch  Gramm,  iv  437)  entwickelt  habe,  um  dieses  auf 
ein  vorher  genanntes  oder  sonst  bestimmtes  Substantiv  zu  be- 
ziehen, von  da  sei  er  allmählich  auch  mit  dem  subst.  in  Ver- 
bindung getreten,  da  aber  im  folgenden  sich  ganz  andere  ge- 
sichtspunkte  für  sein  Umsichgreifen  ergeben  werden,  so  kann 
auf  die  durchführung  der  Grimmschen  theorie  nicht  stets  im  be- 
sonderen rücksicht  genommen  werden,  hier  soll  untersucht 
werden,  in  wie  weit  die  ursprüngliche  geltung  des  artikels  als 
eines  demonstrativpronomens  zunächst  im  Beövulf  noch  sichtbar 
ist,  von  welcher  art  diese  dem^nstration  ist  und  ob  in  diesem 
gedieht  und  weitergreifend  in  den  andern  sich  etwa  spuren  fin- 
den,   dafs  sie  zurücktritt,     den   ausgangspunkt   also  bildet  die 
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demonstrative  bedeulung  des  art.  und  diese  äufsert  sich  in  mehr- 
facher weise. 

er  findet  sich  in  einer  reihe  von  stellen  bei  einem  subst., 
zu  dessen  näherer  bestimmung  ein  relativ-  oder  sonstiger  er- 
klärender beisatz  folgt  (vgl.  Gramm  iv  437  f) :  B.  506  Eart  pu 
se  Beövulf,  se  fie  «?/8  Brecan  vunne.  —  369  hüru  se  aldor  dedh, 
se  pce^n  heäSortncum  h'der  vtsade.  —  1185  gif  he  fiät  ml  gemon, 
hvät  Vit  —  gefremedon.  —  1334  heö  pä  fechte  vräc,  ße  pu  — 
Grmdel  cvealdest.  —  1343  7m  seö  hand  lige6,  seö  pe  eöv  velhvyl- 
cra  vilna  dohte.  —  1362  pät  se  mere  standet,  ofer  pcrni  hon- 
gidi  usw.  —  1053  pone  cenne  Mht  golde  forgyldan,  pone  pe 
Grendel  cer  mäne  äcvealde.  —  1483  Svylce  pu  pd  mäSmas,  pe 
pu  me  sealdest,  onsend!  —  1485  ponne  he  on  pät  sine  staraS,  pät  ic 
—  funde.  —  1616  väs  pät  blöd  td  päs  hat,  cnttren  eüorgcest,  se 
pcer  inne  svealt.  —  2003  hvylce  hvil  uncer  Grendles  vearS  on 
pdm  vange,  poer  he  gefremede  usw.  1304.  2027.  2237.  2258. 
2490.  2606.  2865.  3085.  354.  562.  626.  681. 

Gen.  29  and  päs  engles  mdd,  pe  pone  unroßd  ongan  wrest 
fremman  (zugleich  die  beiden  ersten  artikel  des  gedichtes).  — 
35  veari  —  päm  veröde  vrä6,  pe  he  oer  vurhode  vlite.  —  338 
se  ofermöda  cyning,  pe  cer  väs  engla  scpnost,  —  598  he  pdm  ly- 
genum^  pe  for  päm  Idrum  com.  —  619  päs  leöhtes  genög,  päs  ic 
pe  svd  gödes  gegired  häbbe.  —  639  pät  vord  äcväS,  pät  pät  micle 
mori  usw.  —  713  mid  päm  vordum,  pe  heö  päm  vere  svelce 
tdcen  öiievie,  —  ebenso  422.  513.  607.  634.  685.  691.  706. 
774.  772.  881.  963.  1186.  1212.  1389.  1409.  1490.  1680. 
1787.  1803.  2162.  2199.  2742.  2777  (pä  seö  vyrd  geveari,  pät 
pät  vif  geseah),  2885.  2890.  2854  usw. 

Andr.  15  (zugleich  der  erste  artikel  des  gedichts)  iit  on  pät 
igland,  pwr  cenig  —  ne  mihte  blcedes  hväcan.  —  101  and  ealle 
pä  menigo,  pe  pe  mid  vnniai.  —  227  s^can  pone  moeran  hdm, 
pcer  söhfästra  sävla  mdton  llfes  brucan.  —  294  td  pdm  lande, 
pcer  pe  Imt  mytiei,  —  so  noch  419.  598.  666.  829.  947.  1132. 

Byrhtn.  48  pd  heregeatu,  pe  eöv  ät  hilde  ne  dedh.  —  148 
scede  metode  panc  päs  dägveorces,  pe  him  drihten  forgeaf.  —  174 
Ic  pance  pe  ^alra  pcera  vynna,  pe  ic  on  vorulde  gebdd.  —  182 
hegen  pd  beomas,  pe  him  bigstödon.  —  187.  190.  196.  212. 
227.  —  Aus  Sachsenchr.  ist  kein  beispiel  zu  verzeichnen.  — 
Es   gehören   hierher    auch    besondere  Wendungen  wie    B.   654 
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and  [)ät  vord  dcväi  mit  folgender  directer  rede,  so  gleich- 
lautend noch  B.  2046.  und  ähnlich  nach  einer  rede  B.  1492. 
2669  äfter  pdm  vordum.  —  Gen.  hat  nur  2398  äfter  posre 
syrcece.  die  wendung  lautet  da  gewöhnlich  vor  einer  rede, 
wenigstens  drei  mal  195.  355.  1254.  [)ä  vorde  cväi.  diese 
Wendung  ist  der  Genesis  eigen,  ehenso  wie  dem  Andreas  die 
drei  mal  (62.  173.  539)  vorkommende  pus  vordum  cväi.  der- 
gleichen eigentümlichkeiten  sind  immer  der  mtthe  wert  ver- 
zeichnet zu  werden.  Andreas  hat  nehen  jener  wendung  aber 
auch  sehr  häufig  die  mit  dem  artikel.  1174  a7id  pät  vord  gecväJS. 
897.  1301.  1363.  1402.  1665.  nach  einer  rede,  wie  oben.  762- 
1028.  1222.  —  Byrht.  162.  —  Ferner  gehören  hierher  einige 
Substantive,  die  einen  zeitbegriff  enthalten,  der  durch  einen  nach- 
satz  näher  bestimmt  wird,  so  B.  2646  nu  is  se  däg  comen,  pät 
{(re  mandryhten  —  auch  146  Väs  sed  hvU  micel:  tvdf  vintra 
tid  torn  gefwlode  vine  Scyldinga,  noch  befser  aber,  wenn  man 
(mit  Müllenhoff  zs.  14,  196)  fortföhrt  v.  152  pät  he  vi6  Hrdi- 
gdr  usw.  —  Gen.  584  väs  seö  hvil  päs  lang,  pät  ic  gode  pegnode. 
1141  pä  seö  tid  geveari^  pä  he  friigeddl  fremman  sceolde.  — 
1186  /)ä  seö  scel  gevearh,  pät  his  vff  brohte.  —  1227  pd  seö  tid 
geveari,  pät  se  eorl  ongan  cennan,  —  Andr.  107  nis  seö  prah 
micel,  pät  pe  —  svencan  mötan.  —  Byrht.  83.  104. 

Die  bei  weitem  am  häufigsten  vorkommende  function  des 
artikels  besteht  jedoch  darin,  durch  seinen  hinzutritt  anzudeuten, 
dafs  ein  Substantiv  oder  ebenso  oft  der  begriff,  den  es  enthält^ 
im  verlaufe  der  erzählung  schon  genannt  ist  (vgl.  Gramm,  iv 
382.  396.  424.  526).  dies  kann  nun  in  den  mannigfachsten 
graden  geschehen  je  nach  den  längeren  oder  kürzeren  Zwischen- 
räumen der  erwähnungen  desselben  begriffs  oder  je  nach  der 
rolle,  die  er  in  der  handlung  spielt.  Grimm  zieht  mit  recht 
die  vergleichung  mit  dem  lateinischen  ille  herbei  (Gramm,  iv  437). 
in  der  tat  kann  an  vielen  stellen  durch  dieses  der  artikel  ge- 
radezu übersetzt  werden,  während  es  jeüoch  meistenteils  etwas 
zu  stark  ist. 

Alle  fälle  die  hierher  gehören  aufzuzählen  würde  eine  end- 
lose mühe  sein,  ich  begnüge  mich  mit  der  ausnahmslosen  be- 
sprechung  derer,  die  in  den  ersten  tausend  versen  vorkommen, 
um  den  gebrauch  klar  zu  machen,  und  nehme  sie  der  reihe  der 
verse  nach  vor. 
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Beöv.  52  hvä  pa>m  Mäste  onßng  ist  gleich  einer  der  ftllle 
wo  das  wort  selbst,  bei  dem  der  artikel  steht ,  nicht  genannt  ist, 
wol  aber  der  begriff  desselben  im  früheren  enthalten  ist.  es 
bezieht  sich  hier  pcem  hläste  auf  v.  32ff  auf  das  schiff  das  den  todten 
Scyld  mit  den  schätzen  trug.  —  v.  85  pd  se  ellengcest  earfo^- 
lice  präge  gepolode,  hier  wird  Grendel  zum  ersten  mal  genannt 
und  das  gleich  mit  dem  artikel.  das  ist  gegen  die  regel,  findet 
aber  seine  erklärung,  wenn  wir  uns  erinnern,  dafs  diese  ganze 
einleitung  ihren  eigenen  verfafser  hat  (MiillenhofF  in  der  zs.  14, 
193  fr),  der  sie  sei  es  dem  ganzen  Beövulf  wie  er  vorliegt  oder 
nur  dem  ersten  teil  anfügte  und  dem  die  person  des  Grendel 
in  folge  seiner  beschäftigung  mit  dem  gedichte  als  eine  so  be- 
kannte vorschwebte,  dafs  er  durch  den  artikel  diese  seine  be- 
kanntschaft  unwillkürlich  verriet,  nachdem  aber  Grendel  nun 
einmal  genannt  ist,  haben  die  folgenden  artikel  bei  den  vielfachen 
bezeichnungen  dieser  persönlichkeit  alle  ihre  erklärung.  so  heifst 
es  gleich  v.  102  väs  se  grimma  gcest  Grendel  hdtefi^  und  weiter 
wird  er  mit  dem  art.  wider  eingeführt  132.  143.  425.  433. 
479.  707.  712.  737.  766.  792.  801.  807.  989  usw. 

der  artikel  v.  107   In  Caines  cynne  pojie  cvealm  gevräc 

See  drihten,  päs  pe  he  Abel  slög 
findet  seine  erklärung  in  dem  erklärenden  nachsatz  päs  pe  he, 
der  gleich  folgende  v.  109  wc  gefeah  he  pcere  fcpKöe  weist  aber 
schon  auf  den  mord  hin,  der  eben  erwähnt  ist,  wie  auch  der 
V.  110  ac  he  hine  feor  forvräc  metod  for  pij  mäne  mancynne 
fram,  —  125  mid  posre  välfylle  geht  auf  v.  123  pritig  pegna, 
—  V.  133  väs  pät  gevin  tö  sträng  bezieht  sich  auf  das  ganze 
leid,  das  Grendel  verursacht  hatte  und  noch  verursachte,  die- 
selbe Wendung  mit  derselben  beziehung  gleich  noch  einmal  191 
väs  pät  gevin  tö  sv0.  dafs  dort  die  worte  dem  interpolator  B 
(Müllenhoff  zs.  14,  185),  hier  dem  dichter  der  einleitung  gehören 
tut  nichts  zur  sache,  da  beidemale  die  relation  nicht  fehlt  wie 
oben  bei  dem  ellengcest.  —  v.  202  pone  sidfät  geht  auf  die  eben 
erwähnte  fahrt.  —  Bei  den  hauptpersonen  und  hau ptgegen stän- 
den, die  sehr  oft  genannt  werden,  hat  der  artikel  nirgends  auf- 
fallendes, ja  bei  ihnen  findet  er  seine  hauptverwendung.  so 
hatten  wir  schon  Grendel,  v.  205  wird  der  widerholt  genannte 
Beövulf  zum  ersten  mal  mit  dem  artikel  eingeführt:  häfde  se 
gdda,  und  dann  sehr  oft.   384.  401.  676.  758.  762.  910.  942  usw. 
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Beövulf  und  Grendel:  777  pcei'  pd  graman  vnnnon,  813.  — 
Ebenso  HrödgAr:  270.  Beövulf  sagt  von  ihm,  nachdem  er  ihn 
eben  genannt  als  den  den  er  sucht:  HabhaS  ve  tö  pvem  mceran 
wrende.  310.  355.  399.  —  Beövulf  und  seine  schar,  von  der 
205  die  rede,  heifst  221  pä  liimde  land  gesdvon,  325  päs  re- 
cedes.  330  se  trmpredt.  370  pcem  hedSormann,  —  Heörot  ist 
viel  genannt,  zuerst  68,  dann  mit  dem  artikel  in  den  mannig- 
fachsten benennungen  443  in  pcem  güisele.  647  to  pcem  hedhsele. 
695  in  pcem  vinsele,  838  ymb  pä  gifhealle  993.  997.  usw.  — 
ferner  noch  470  pä  fcehie  ist  der  streit  des  vaters  Beövulfs  mit 
den  Vylfingen  der  460ff  erzählt  ist.  —  617  ät  pcere  beorpege, 
das  gelage  bei  welchem  diese  ganze  scene  spielt,  also  reines  de- 
monstr.  pron.  —  628  pät  fnl,  genannt  622  und  624.  —  639  päm 
vife  ist  Valpeöv.  —  661  pät  ellenveorc,  der  bevorstehende  kämpf 
mit  Grendel,  um  dessentwillen  Beövulf  gekommen,  ebenso  958. 
—  824  äfter  päm  välrcüse,  der  nun  statt  gehabte  kämpf  Beövulfs 
mit  Grendel.  — 

in  all  diesen  zuletzt  aufgezählten  fällen  ist  die  demonstrative 
bedeutung  des  artikels  noch  deutlich  sichtbar  und  er  hat  seine 
in  der  erzälilung  selbst  enthaltene  beziehung,  wenn  wir  auch 
gestehen  müfsen,  dafs  seine  demonstrative  und  zugleich  hervor- 
ragende kraft  der  eines  würklichen  demonstrativpronomens  durch- 
aus nicht  mehr  gleichkommt,  genau  entsprechend  übersetzen 
läfst  er  sich  nur  selten,  in  den  noch  übrigen  fällen  der  ersten 
tausend  verse  fehlt  dagegen  die  beziehung  im  gedichte  selbst, 
sie  liegt  aufserhalb  desselben  entweder  in  dem  kreifse  der  an- 
schauungen  und  begriffe,  die  dem  volke  geläufig  waren,  oder  in 
sonstigen  beziehungen,  die  wir  bei  den  einzelnen  fällen  suchen 
wollen.  —  V.  9  der  erste  artikel  des  gedichtes:  ceghvylc  pdra 
ymbsittendra.  der  artikel  dh.  das  demonstrativpronomen  erklärt 
sich  sofort,  wenn  wir  die  verbale  natur  des  ymbsittendra  ins  äuge 
fafsen  und  es  auflösen:  ceghvylc  pära  pe  ymbsittai.  —  v.  66  dö 
pät  seö  geögoh  geveöx;  geogoi  bedeutet  hier  die  junge  waffen- 
fähige mannschaft  und  die  demonstration  des  artikels  kann  nur 
darin  bestehen,  dafs  er  eben  auf  die  terminologische  bedeutung 
des  geögo^  hinweist,  geögoi  ist  Jugend  im  allgemeinen,  seö 
geögod  diejenige,  welche  bei  der  bedeutung  des  kampfes  in  dem 
leben  jener  Völker  für  sie  von  einem  besonderen  interesse  ist. 
ähnlich  kann  es  sich  verhalten  mit  168  nd  he  pone  gifstöl  gretan 
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mäste  viätSJ^tm  fore  metode.  gemeiut  ist  der  thron  IlrAdgctrs  in 
lleurot.  dieses  ist  uun  sclioji  mderLolt  geuannl,  uad  bui  der  au- 
ualinie  einer  selbstverstäiidlicheu  vorsussetznug ,  dafs  ein  jeder 
solcher  festsal  auch  einen  thron  des  fürsten  euthüH,  wtirde  pone 
hier  als  gewöhnliche  deniuustralion  stellen,  aljer  es  kann  auuli 
seiu,  dafs  durch  den  aitikel  darauf  hingewiesen  werden  soll,  dafs 
die  ganz  allgemeine  bezeichmmg  gifstdl,  gahenstubl,  hier  in  einem 
engeren  sinne  als  terminus,  als  der  gabenstuhl  desjenigen  zu 
fafsen  sei,  von  dem  freigebigkeil  ganz  besonders  erwartet  wird 
und  der  sie  am  meisten  übt.  —  ein  ibm  inue  wohnendes  ver- 
mügen  dei'  einsdu'ilnkung  ist  es,  welches  den  ai'likel  an  diesen 
stellen  erklärt  und  müglich  tnadit.  und  mit  diesei'  einschrcln- 
kungskraft,  die  in  der  hinweisuug  auf  einen  speciellen  fall  be- 
ruht, ist  auch  die  erklärnng  ftlr  folgende  stellen  gegeben.  311 
lixce  se  le&ma  ofer  l^fiiiia  fela,  gemeint  ist  Ileorot,  so  dafs  die  Ver- 
mutung einer  gewübnlichen  demonstratlon  nahe  liegt,  allein  näher 
liegt  nun  doch  die  annähme,  dafs  durch  den  ariikel  die  hlldlicbe 
Verwendung  des  allgemeinen  begrilTs  köma  angedeutet  wird,  die- 
selbe erklarung  gilt  ftlr  Beöv.  1570  lixle  se  leöma,  wo  Beövulfs 
sehwert  so  umschrieben  wird,  die  demonstrative  gellung  des 
artikels  wird  hier  noch  besonders  dadurch  deutlich,  dafs  er  ge- 
radezu dur^  ein  dem.  prou.  bei  dei'  tihersetzung  widerzugeben 
ist  (vgl.  Gramm.  iv441).  auf  dem  vercnügeu  der  einschi-Snkung 
beruht  es  ferner,  wenn  der  artikel  das  possesstvpronomen  zu 
vertreten  scheint,  oder  hefser,  wenn  durch  ihn  ein  gegenständ, 
begriff  in  beziehung  zu  einer  bestimmten  persQu liebkeit  gebracht 
wird,    so  lesen  wir  ß.  809  pä  fiäl  onfunde  (nämlich  Grendel) 


pät  him  se  Hchoma  ItBslati  nolde, 
d.  i.   'dafs  ihm  (seinem  willen)  sein  körper  nicht  folgen   wollte' 
(mit  dem  pron.  poss.  ähnlich  Gen.  845.  784).  so  kann   es   sich 
auch  mit  dem  artikel  verhallen  v.  626 

.     .     .    /las  pe  liiie  se  vilia  gehimp 

pät  heö  on  tenigne  eorl  gelpfde 

fyrma  fidfre, 
obwol  auch  der  erklärende  nachsatz  ihn  liei-vorgerufen  haben  kann, 
weshalb  die  stelle  auch  bereits  oben  mit  aufgezählt  ist.  bestimmt 
aber  gehören  hierher  die  stellen,  in  denen  bei  der  EcbilJerung 
eines  kampfes  ganz  plötzlich  ohne  vorher  genannt  zu  sein  die 
Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  S3 
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Waffen  und  rüstungsgegenstände  der  hervorragenden  beiden  mit 
dem  artikel  eingeführt  werden,  so  Beöv.  890  hväire  htm  gesceläe, 
pät  pät  sveord  purhvöd  vrätlicne  vyrm.  —  1030  Ymb  päs  Helmes 
(Beövulfs)  hröf  heäfodbeorge  virum  bevunden  vala  ütan  heöld  usw^ 
—  wenn  der  artikel  bei  Substantiven,  die  einen  zeitbegrifiT  ent- 
halten, durch  sein  hinzutreten  diese  Zeitangabe  zu  einer  bestimm- 
ten macht,  in  der  die  handlung  vor  sich  geht,  so  entspricht  das 
gleichfalls  seiner  hinweisend-einschränkenden  kraft,  v.  736  ofer 
pä  niht  ist  411a  nocte',  in  der  der  kämpf  stattfand,  die  mehrmals 
widerkehrende  formel  (197.  790.  804)  on  pasm  däge  pysses  Itfes 
hat  die  bedeutung  'damals,  zu  jener  zeit'. 

es  restieren  unter  den  ersten  tausend  versen  nur  noch  fol- 
gende vier  artikel.  der  erste  ist  92  se  älmihtiga,  im  ganzen 
BeöMilf  unter  den  zahlreichen  benennungen  gottes  zugleich  die 
einzige  und  nur  hier  verwendete,  die  mit  d«m  artikel  auftritt, 
während  er  in  den  andern  gedichten  da  alle  augenblick  erscheint 
(vgl.  das  abd.  Gramm,  iv  394).  gott  ist  noch  nicht  genannt, 
und  der  artikel  entspricht  daher  dem  oben  bei  geögoH,  der  allge- 
meine begriff  älmihtig  wird  durch  den  artikel  auf  den  bezogen, 
dem  in  der  Vorstellung  des  Volkes  vorwiegend  diese  eigenschafl; 
zukommt,  dieses  beispiel  bietet  aber  auch  einen  neuen  anhält 
für  die  behauptung  des  höheren  alters  des  Beövul^  ich  sagte 
eben  und  werde  bald  die  belege  bringen,  dafs  der  artikel  nicht 
nur  bei  solchen  adjectivischen  bezeichnungen  gottes  sondern  auch 
bei  den  substantivischen  wie  drihten,  peöden  usw.  in  den  andern 
gedichten  sehr  häufig  auftritt,  dieses  reden  von  6inem  drihten, 
älmihtig  usw.  xar'  s^ox^jv  konnte  erst  mit  dem  monotheismus 
des  Christentums  aufkommen,  da  bei  dem  polytheismus  des  heiden- 
tums  der  artikel  stets  nur  mit  der  function  einer  engern  demon- 
stration  auf  einen  in  der  erzählung  bereits  genannten  gott  er- 
scheinen konnte,  wie  sodann  der  geist  sich  erst  allmählich  daran 
gewöhnen  muste,  nur  ^inen  gott  zu  denken,  so  konnten  sich 
auch  in  der  spräche  erst  nach  und  nach  gewisse  ausdrücke  und 
Wendungen  herausbilden,  die  diesem  glauben  ausdruck  gaben, 
und  das  ist  im  Beövulf  hinsichtlich  dieser  wendung  mit  dem 
artikel  sogar  noch  gar  nicht  geschehen,  denn  der  artikel  erscheint 
nur  hier  an  einer  stelle,  die  dem  interpolator  B  angehört  (vgl. 
zs.  14, 195),  demjenigen,  der  unter  den  verschiedenen  bearbeitern 
des  Beövulf  der  letzte,    späteste  ist  und  der  zugleich  von  dem 
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getl^itikuu  des  christeuliiins  uin  meisten  erfüllt  ist  und  «las  meiste 
wilseii  von  ihm  hat.  so  veri'Sl  sich  durch  deti  arlikel  hier  auch 
der  iulerpolator.  sonst  tut  er  es  aber  kaum,  denn  im  aligemei- 
nen gebraiiclit  er  den  artikel  mit  derselben  zurllckhidlung  wie 
die  (Ihrigen  dichler  des  BeömlT. 

zwei  ariikel  haben  wir  nun  noch  hei  Superlativen  v.  258 
Hirn  se  ylilesta  amlsearodi,  das  immer  niit  dem  ai'likel  ers(;heint, 
und  415  p&  me  pät  gelwrdon  leitde  mtne  fiä  ielestan,  snoiere  ceor- 
las.  der  Superlativ  hebt  aus  einer  allgeineinheit,  die  entweder 
wUrklich  genannt  ist  oder  sich  leicht  ergäazeu  läfst,  einen  oder 
einige  wenige  henor  als  solche,  auf  die  eine  aussage,  die  ge- 
macht wird,  beschränkt  wird,  und  dieser  begriff  der  einachrän- 
kung,  den  der  Superlativ  mit  dem  artikel  gemein  hat,  ist  das, 
wodurch  sie  sich  wechselseitig  anziehen,  daher  erscheinen  auch 
beide  widerhoU  bei  einander,  so  im  B.  noch  1309.  1956. 23S2. 2823. 

endlich  B.  299  Gddfremmendra  svykum  gifeSe  biS, 
fiäl  pone  hUdrrtes  häl  gedtgeS. 
jione  hildertps  kann  nicht  auf  den  kämpf  gehen,  den  BeiSvulf  mit 
Grendel  beabsichtigt,   sondern  die  beiden  verse  enthalten  einen 
allgemeinen  ansspruch,  und  der  artikel  ist  darum  um  so  weniger 
am  platze,     ein  solcher  Tall  kehrt  noch  einmal  wider  2029 
Eft  seldan  hvar 
'Jfler  ködkryre  lytle  hviU 
/longär  biige^,  fieiih  se(\  brjd  duge, 
und  es  Ist  nicht,  wie  Heyne  im  glossar  annimmt,  Hrödgdrs  toch- 
ter  Preävare  gemeint,   ohwol   die   sentenz   au   sie  ankuUpl't.     ea 
bleibt  aber  wol  nichts  anderes  übrig,  als  die  annähme,  dafs  eben 
der  sententiöse   cbaractcr   der  worte  den    artikel   hervorgerufen 
habe,    das  'wie'  will  ich  nicht  herauszuklügeln  versuchen,  jedes- 
falls  ist  der  gebrauch  des  artikels  der  freieste  von  allen  die  wir 
hatten  und  von  der  in  seinem  Ursprung  liegenden  bedexitung  sich 
am  meisten  entfernende. 

Cher  die  Genesis,  zu  der  ich  mich  jetzt  wider  wende,  kann 
ich  rascher  hinweggehen,  die  zahl  der  artikel  ist  eine  grüfsere 
und  das  gerade  iu  den  ersten  tausend  versen,  weil  wegen  der 
grofsen  ausfllhrlichkeit,  mit  der  eine  einlache  han<Uung  erzählt 
wird,  dieselben  begrllTe  um  so  öiler  widerkehren,  in  jedem  ein- 
zelnen falle,  besonders  da,  wo  die  einfache  demonstralion  auf 
vorgekommenes  stattfmdet,  zu  entscheiden,  ob  der  oder  die  dichter 
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des  Beövulf  einen  arlikel  gesetzt  haben  würden  oder  nicht,  ist 
natürlich  unmöglich,  und  es  mufs  bei  dem  aus  der  Zählung  sich 
ergebenden  allgemeinen  satze  sein  bewenden  haben,  dafs  eben 
der  gebrauch  des  artikels  ein  häufigerer  ist.  nur  bei  den  be- 
zeichnungen  gottcs  sondert  sich  der  beiderseitige  Sprachgebrauch 
scharf,  im  Beövulf  war  nur  das  eine  beispiel,  in  der  Genesis 
folgen  sie  dicht  aufeinander,  wobei  aber  freiUch  auch  zu  berück- 
sichtigen ist,  dafs  gott  hier  eine  der  hauptpersonen  der  handlung 
ist.  doch  reicht  das  allein  nicht  aus,  den  reichlichen  gebrauch 
des  artikels  zu  erklären,  wir  haben  nun  Gen.  53,  nachdem  gott 
widerholt  genannt  ist,  zuerst  se  mcera;  dann  125  se  vyrhta.  — 
139  se  peöden  seif.  —  148  sc  nca.  —  161  se  hdlga.  —  165  se 
vuldorcyning.  —  246  se  ealvalda  mgelcynna.  —  260  vib  pone 
hehstan  heofnes  vealdend.  —  270  se  hdlga  god.  —  292  se  allvalda. 

—  299  üiö  pone  mceran  drihteii.  —  se  mihtiga.  ferner  302.  359. 
544.  665.  817.  850  usw.  —  unter  den  handelnden  personen 
sind  in  zweiter  linic  wichtig  der  teufel,  dessen  böte  und  die  ge- 
fallenen engel.  das  erste  mal,  wo  Satans  erwähnung  geschieht, 
hat  er  gleich  den  artikel  bei  sich,  der  aber  in  dem  folgenden 
relativsatz  seine  Ursache  findet,  es  ist  dies  29  päs  eiigles  möd, 
pe  pone  unrced  ongan  cerest  fremman,   dann  heifst  es  272  se  enget. 

—  306  se  feönd  (der  teufel,  der  feind  eo  ipso  für  den  erzähler 
und  seine  zuhörer,  ebenso  wie  Beöv.  143  pcem  feönde  von  Grendel). 
320  mid  päm  andsacum.  —  338  se  ofermöda  cyning^  zugleich 
mit  folgendem  relativsatz :  pe  oer  väs  engla  sc^nost.  —  489  se 
ma,  ebenso  496.  592.  601.  —  606  se  sceaia.  —  609  se  for- 
hätena.  —  631  päs  vrdhan.  —  632  /)äs  deöfles,  —  35  päm  ve- 
rode.  —  36  f^äm  vcerlogan.  —  51  ^?^8  pum  herge.  686.  688.  694. 
711.  —  Adam  und  Eva:  194  /jä  forman  tvd.  —  705  päm  pegne. 

—  547.  707.  770.  911  pät  vif  und  päm  vife.  —  unter  den  Sa- 
chen spielt  die  hölle  die  gröste  rolle,  zuerst  genannt  v.  37  hat 
sie  V.  39  den  artikel:  pät  vltehüs.  —  dann  44  pät  rcedledse  ho  f. 

—  101  pä  stöve.  —  305  pä  deöpati  dalo.  —  312  07i  pd  sveartan 
helle.  —  322  on  päm  fpre.  —  325  pä  biteran  recas.  —  331  ow 
pä  hätan  hell.  —  342  on  pät  morier  innan.  —  343  on  pät  niö- 
hed.  —  345  pcere  sveartan  helle.  —  349  päs  gnmdes.  —  447 
purh  pä  helldora^  die  zwar  nirgends  genannt  sind  aber  bei  der 
hölle  eben  so  selbstverständlich  vorausgesetzt  werden,  wie  es  bei 
Heoi^t^vielleicht  mit  dem  gifstöl  der  .fall  war.    ferner  noch  362. 
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439.  529.  733.  747.  753.  760.  761.  763.  792.  795  usw.  — 
himmel  und  paradies:  93  pd  mwran  gesceaft.  —  217  of  pdm  ni- 
van  neorxna  vange.  —  224  oti  pwre  e^yltyrf.  —  388  ymh  pät 
heofonrice.  —  392  on  pdm  lande,  —  404  pät  heofonrice.  —  410 
on  pan  gddan  rice  (in  dem  pan  liegt  vielleicht  schon  ein  fall  der 
assimilation  vor,  wie  auch  eben  bei  dem  eiyltyrf.  ich  finde  es 
nur  bei  folgender  schwacher  adj.-endung  -an  so  noch  Gen.  300. 
Tod  Alf.  8).  —  434  pät  rice.  —  476  on  pone  hedn  teofon.  — 
512.  736.  749.  784.  787.  950  usw.  —  der  bäum  im  paradies 
und  der  apfel:  nach  v.  234  ist  eine  lücke,  in  der  ihrer  zuerst 
erwähnung  getan  ist,  wie  das  v.  235  deutlich  zeigt,  denn  es 
heifst  da :  ac  niötcUS  ine  päs  dires  ealles^  forlcetdS  pone  cenne  bedm^ 
variai  ine  m^  pone  västm.  alle  drei  artikel  sind  solche  der  ein- 
fachen hinweisung  auf  genanntes,  ferner  466  se  västm.  —  470 
päs  västmes,  —  auch  476  se  öier.  —  483  on  pdm  bedme.  — 
492  pone  dedies  bedm.  —  493  päs  ofätes.  528.  599.  643.  644. 
651.  677.  883.  902  usw. 

wie  in  allen  diesen  stellen  so  findet  auch  noch  jn  den  fol- 
genden die  einfache  hinweisung  statt,  v.  49  him  seö  ven  geledh^ 
nämlich  dafs  sie  rice  ägan  voldan,  v.  47.  —  216  ist  von  den 
vier  heiligen  strömen  die  rede,  und  dann  wird  aufgezählt  228  sed 
äftre.  231  pridda.  233  seö  feörie.  —  auffallend  ist  239  lista  and 
pära  lära,  dafs  nämlich  der  artikel  nur  einmal  und  erst  bei  dem 
•zweiten  subst.  steht,  die  worte  zielen  auf  den  inhalt  der  rede 
gottes  die  vorhergeht,  auch  Grimm  vermerkt  dies  beispiel  iv  431. 
—  284  ät  pdm  striie^  den  Satan  gegen  gott  vorhat,  eben  darauf 
geht  V.  295  pä  dced.  296  päs  gevinnes.  —  402  päs  eddes,  eine 
widerholung  des  im  verse  vorher  genannten  päs  ledhtes,  dessen 
artikel  durch  den  folgenden  relativsatz  hervorgerufen  ist.  die 
stelle  lautet: 

Ne  gel^fe  ic  me  päs  höht  es  fnrior^  päs  pe  him  penceS 

lange  niötan 

päs  eddes  mid  his  engla  cräfte. 
408  ymb  pd  fyrde,  die  eben  lange  auseinandergesetzte,  und  ebenso 
noch  424.  431.  572.  578.  589.  592  (äfter  pdm  lamm).  598.  621. 
689.  697.  700.  774.  834.  841..  846.  949.  394.  392.  258.  851. 
135  {seö  tid^  der  ausdruck  bezeichnet  den  ersten  tag,  von  dem 
die  rede  ist),  wie  im  Beövulf  haben  wir  auch  hier  einige  Super- 
lative. 227  pd  selestan.  344  se  hihsta.  —  1063  se  yldesta.  dasselbe 
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1133.  1214.  1234*.  1240.  1616.  1669  usw.  in  allen  casibus  und 
numeris,  260  vii  ßone  hehstan  heofnes  vealdetid.  512.  1323.  dafs 
diese  stellen  lauter  solche  sind,  in  denen  die  mit  dem  Superlativ 
bezeichnete  person  eine  schon  genannte  ist,  bedarf  nicht  der  er- 
wähnung.  —  nicht  im  Beövulf  dagegen  finden  sich  einige  beim 
vocativ.  G.  578  idesa  seö  betste.  612  Eve  seö  göde.  678  herra  se 
gdda,  Grimm  Gramm.  iv559  sagt  darüber:  'der  vocativ  geht  nur 
die  zweite  person,  der  artikel  eigentlich  die  dritte  an,  folglich 
kann  jenem  dieser  nicht  gebüren'  und  383  'der  vocativ  also  er- 
trägt keinen  artikel,  und  wo  er  ihn  in  jüngeren  sprachen  annimmt, 
da  liegt  eine  Vertretung  der  zweiten  person  durch  die  dritte  zu 
gründe.'  nichts  desto  weniger  finden  sich  tiberall  beispiele,  die, 
da  der  artikel  immer  zu  einem  dabeistehenden  adjectiv  tritt,  von 
dieser  sonst  geläufigen  Verbindung  herüber  genommen  zu  sein 
scheinen,  zu  beachten  ist  noch,  dafs  wider  nur  die  Genesis, 
nicht  der  Beövulf,  diese  spuren  eines  weiteren  Umsichgreifens  des 
artikels  aufweist. 

es  finden  sich  soilann  einige  parallelst  eilen  zu  dem  artikel 
Beöv.  809  se  Ikhoma,  wo  er  das  possessivpron.  vertritt,  nämlich 
385  mid  pp  me  god  hafä6  gehäfted  he  päm  healse.  —  607  ac  se 
scedSa  geome  svicode  ymb  pä  sävle,  —  auch  v.  300  vearp  hine 
ofpan  hedn  stöle,  von  dem  noch  nirgends  die  rede,  der  aber  dem 
Satan,  als  einem  vasallenkönige  gottes,  als  selbstverständlich  ge- 
bürend  vorausgesetzt  wird,  und  genau  so  260  vii  pone  heh-- 
stall  heofnes  vealdend,  pe  sitei  on  päm  hdlgan  stöle,  —  reines 
demonstrativpronomen  ist  der  artikel  wider  256  gelte  väs  he  päm 
leöhtum  steorrum,  jenen  sternen,  die  wir  da  oben  sehen,  im  Beö- 
vulf findet  er  sich  jedoch  nicht  so.  und  ganz  frei  endlich,  ohne 
sichtbare  demonstration  erscheint  er  v.  30  /)äs  engles  möd,  pe  pone 
nnrced  ongan  cerest  fremman^  der  zuerst  eine  Sünde  begieng.  — 
1 76  he  pät  andveorc  of  Adames  Itce  äleoiode,  den  stoff,  aus  dem 
gott  Eva  formte.  —  958  (god)  hSt  päm  sinhlvum  sces  and  eorSan 
—  västmas  fedan,  —  893  pd  pu  cete  pä  unfreme^  da  du  (mit  dem 
apfel)  das  verderben  afsest.  möglich  allerdings  ist,  dafs  sich  die- 
ser ausdruck  auf  in  dem  verloren  gegangenen  stücke  vor  235 
enthaltene  prophezeihungen  von  den  bösen  folgen  des  Ungehor- 
sams bezieht. 

Im  Andreas  haben  wir  wider  zuerst   eine  reihe   artikel  mit 
erklärendem  nachsatz :  1 5  nt  on  pät  igland,  par  cenig  pd  git,  — 
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101  and  ealle  pä  mem'go,  pe  pe  mid  vuniäS.  —  107  nis  seö  prah 
micel,  pät  pe  svencan  mötan.  —  227  pone  mceran  hämy  pcer  sdi- 
fästra  sdvla  möton  lifes  brucan,  —  419  rece  pd  gerpnuj  hü  he 
reordberend  Icerde.  —  566  synnige  ne  mihton  oncndvan  pät  cyne- 
beam,  se  pe  äcenned  veari.  —  666  ve  becdmon  tö  päm  cynestdle, 
pcer  getimbred  väs  tempel  dryhtnes.  —  800  hvcBr  se  vealdend  vcere, 
pe  pät  veorc  stäSolade.  —  947  ond  eal  pät  mancynn^  pe  hm  mid 
vunige. —  898  mid  pät  vord  gecvdi  'Nute  mit  folgender  directer 
rede.  778  on  pä  leödmearce  tö  Chaimaneum,  wo  der  folgende 
volksname  den  artikel  hervorgerufen  hat. 

gott  und  Christus:  118  se  hälga  heim  ähihta.  —  225  se 
hälga  healdend  and  vealdend.  —  346  se  hdlga.  —  639  hü  se  maga 
fremede,  godbearn  on  grundum.  —  649  svd  ic  päs  äSelinges  vord 
gehprde.  —  661  se  siged^a.  —  683  pdm  ordfruman.  —  696. 
774  se  peöden,  —  752  pis  is  se  ilca  ealvalda  god  (Beövulf  kennt 
das  wort  ilca  gar  nicht).  —  816  /e  se  maga  fremede,  rodera  rce" 
dend.  —  979  se  hälga,  —  die  vorhergehende  erwähnung  fehlt 
hier  nirgends,  ebensowenig  wie  bei  folgenden:  Matthäus  48  päm 
hälgan.  —  168  pcer  se  hälga  ver  in  Achma  Andreas  väs,  erwäh- 
nung ist  seiner  schon  getan  110.  —  239.  359.  382.  467.  833. 
845  usw.  Volk,  land  und  Stadt  der  Mermedonier,  von  denen  zu- 
erst die  rede  v.  1 5  mit  artikel  und  relalivsatz,  dann  sehr  oft  22. 
25.  28.  29.  bisher  war  nur  von  dem  volke  und  dem  lande  die 
rede,  v.  40  väs  tö  pa*re  mceran  byrig  cumen  in  pä  ceastre,  wird 
auch  von  der  Stadt  die  sie  bewohnen  geredet  und  zwar  wider 
mit  stillschweigender  Voraussetzung  einer  solchen  in  dem  lande 
gleich  mit  dem  artikel.  —  v.  174  fr  redet  Andreas  zu  dem  schifler 
(gott)  von  seinem  vorhaben  zu  jenem  volke  zu  faluren.  nachdem 
er  ihrer  einmal  erwähnung  getan  redet  er  dann  mit  dem  artikel 
von  ihnen  177  svä  is  pcere  menigo  peäv,  —  179  on  pdm  folcstede. 
—  184  mid  päm  burgvarum.  —  185  on  pcne  peöde,  —  ferner 
207.  209.  275.  281.  286.  287.  294.  durch  mehr  als  500  verse 
ist  dann  von  ihnen  nicht  mehr  die  rede  bis  829,  wo  es  gleich 
heifst:  purh  lyft  geläc  on  land  becvom  tö  pcere  ceastre.  weiter 
931.  941  usw.  —  ferner  mit  einfacher  hinweisung:  47  tö  päm 
orlege  nämlich  den  angelangten  Matthäus  zu  packen.  —  90  tö 
päm  carcerne,  von  dem  57  ohne  artikel  nur  die  rede,  dafs  er  in 
ihm  trotz  seiner  Wendung  gott  pries,  ohne  dafs  erzählt  wurde, 
wie  er  dahin  gekommen.  —  Andreas  wird  aufgefordert,  zu  Matthäus 
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zu  fahren  ihn  zu  reiten,  dann  heifst  es  von  der  reise  204.  211 
päs  stifdtes.  —  216  />rf  fore.  —  auch  215  päs  cerendes.  —  337 
on  pd  före,  hier  das  wandern  der  jünger  hin  in  alle  weit.  — 
und  so  noch  449.  559.  569.  658.  697.  699.  728.  763.  797.  800- 
802.  805.  806.  831.  856.  888.  916.  958  usw.  113  ts  tö  ptere 
Hde  dh.  jetzt,  hoc  tempore,  ebenso  913  in  pd  ilcan  tid,  aber  ia 
der  erzählung,  nicht  in  einer  rede,  also  tunc. 

daneben  gibt  es  nun  wider  eine  reihe  besonderer  fälle.    Su- 
perlative 86.  718.  764.  —  parallelen  zu  se  lichoma:  v.  155 

feorh  ne  hemnrndan 
grcedige  giiürincas,  hü  päs  gästes  s/8 
äfter  svyltcvale  geseted  vurde. 
lichoma  selbst  v.  791 

pcer  pä  Uchoman  lange  präge 
hedhfädera  hrä  beheled  vceron. 
sehr  grofs  ist  die  zahl  der  stellen,  in  denen  der  artikel  seine 
beziehung  nicht  mehr  im  gedieht  findet,     wenn  in  der  Genesis 
bei  den  bezeichnungen   des  himmels  sehr   oft  der  artikel  stand^ 
so  konnte  dies  leicht  damit  erklärt  werden,  dafs  dort  der  himmel 
einer  der  orte  ist,  an  denen  sich  die  handlung  abspielt,    im  An- 
dreas aber  ist  das  nicht  der  fall,  und  der  himmel  wird  durch  den 
artikel  zu  einem  orte   erhoben,   der  für  das   christliche  bewust- 
sein  des  erzählers  von  bedeutung  und  seinem  vorstellungskreifse 
ein  vertrauter  ist.     die  demonstratio!!  des  artikels  ist  aber  eine 
sehr  weite,  sie  geht  über  das  gedieht  hinaus,  und  so  war  es  viel- 
leicht auch  schon  bei  jenen  stellen  in  der  Genesis,     hier  haben 
wir  nun:    119  Gevät  him  se  hdlga  , , ,  td  päm  upUcan  &Selrice. 
979  Gevdt  him  pd  se  hälga  heofonas  seean 
eallra  cyninga  cyning  pone  clcenan  hdm, 
vom  himmel   wird   wol  auch  die  rede  sein  719  in  pcere  ceastre, 
welche  worte  Christus  in  den  muud  gelegt  sind,  der  nach  seiner 
anschauungsweise  vom  himmel   redet,     mit  derselben   beziehung 
redet  er  unmittelbar  vorher  von  den  engein :  mid  pdm  burgvarnm. 

—  ferner  ganz  frei  67  bei  einem  vergleich  svd  pä  dumban  nedt. 

—  261  svd  pät  ne  viste  se  pe  päs  vor  des  bdd,  der  auf  antwort 
wartete.  —  284  pät  pu  on  pd  fceg^e  pine  feore  spilde,  der  tod. 
-^  in  einer  sentenz  313  is  se  drohtd6  sträng  pdm  pe  lagoldde 
lange  amnai,  —  371  se  grcega  masvy  zu  vergleichen  mit  se  hvonna 
hrefn  usw.  auf  die  ich  noch  einmal  zu  sprechen  komme.  —  588 
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on  pä  beierau  gecynd,  ein  formelhafter  ausdnick.  —  auch  vyrd 
613  hie  seö  vyrd  hesväc,  forleölc  atid  forlfprde,  und  759  is  seo 
vyrd  mid  eöv  opm  orgete.  Grimm  Gramm,  iv  430  zählt  unter  den 
Wörtern  die  er  im  ags.  'noch  im  besitz  ihrer  alten  persönlichkeit 
des  artikels  unbedürftig'  findet  auch  vyrd^  däg,  niht  auf.  von  allen 
habe  ich  belege  des  gegenteils  gebracht,  eben  so  steht  es  mit 
einer  gleich  folgenden  bemerkung  Grimms  'oblique  casus,  zumal 
nach  Präpositionen,  entraten  des  artikels  meistenteils.'  —  796  of 
slcepe  ßcem  fästan.  —  796  het  hie  tö  päm  st^e  gyrvan^  welche 
fahrt  gemeint  sei  wird  erst  im  folgenden  verse  erzählt:  sceoldon 
hie  usw.  —  642  wider  eine  beziehung  auf  christHches  wifsen  und 
denken:  fiurh  fid  äielan  mihi,  —  381  näs  him  cüi  pä  git^  hvd 
päm  swßotaii  sund  visode  kann  wider  ein  allgemeiner  ausspruch 
sein,  aber  es  können  auch  mit  den  swflotan  Andreas  und  seine 
schiffsgenofsen  gemeint  sein,  endlich,  wo  wir  den  unbestimmten 
artikel  geradezu  setzen  v.  167  pä  sio  stefn  geveari  gehered  of 
heofemim. 

In  Byrhtnöds  tod  widerholen  sich  dieselben  erscheinungen. 
in  der  weise,  wie  es  im*  Beövulf,  Genesis  und  Andreas  dargelegt 
ist,  entwickelt  sich  der  artikel  weiter,  der  gebrauch  wird  ein 
freierer,  ganz  äufserlich  ergibt  dies  die  Zählung,  da  über  80  ar- 
tikel auf  325  vei*se  kommen,  beobachtet  man  aber  den  gebrauch, 
so  äufsert  sich  die  gröfsere  freiheit  einerseits  darin,  dafs  die  ein- 
mal genannten  begriffe  um  so  öfter  mit  dem  artikel  wider  ein- 
geführt werden,  anderei*seits  darin,  dafs  der  artikel  mit  seiner 
beziehung  gleichfalls  öfter  über  das  gedieht  hinaus  geht,  die 
belege  für  die  erste  art  der  Verwendung  des  artikels  überhaupt 
glaube  ich  übergehen  zu  dürfen,  da  für  die  beobachtung  seines 
gebrauchs  nichts  wesentliches  mehr  aus  ihnen  gewonnen  werden 
kann,  wol  aber  verdienen  die  beispiele  der  zweiten  art  beachtung. 
die  zahl  derselben  ist  sehr  grofs,  aber  die  Substantive,  neben  denen 
der  artikel  erscheint,  sind  meist  wafFen,  rüstungsgegenstände  und 
kriegerische  termini  technici.  das  ganze  stück  Byrhtnöds  tod 
enthalt  die  lebendige  Schilderung  einer  Schlacht  mit  einer  reihe 
von  einzelkämpfen,  so  dafs,  wenn  von  wafFen  usw.  die  rede  ist, 
sie  meist  als  die  eines,  oft  sogar  mit  namen  genannten,  kämpfers 
eingeführt  werden,  also  jene  beziehung  für  den  artikel  vorhanden 
ist,  wie  wir  sie  schon  im  Beövulf  einigemale  fanden,  solche  stel- 
len sind 
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136  Äe  scedf  pä  mid  ßäm  scylde,  pät  se  sceaft  tdbärst 

and  pät  spere  sprengde. 
144  pä  he  dieme  öfstHce  sceät 

pät  seo  byme  tdbärst.    He  väs  on  breöstum  vund 
purh  pä  hringlocan. 
163  pd  Byrhtnäi  —  on  pä  byman  (seines  gegners)  sUh. 
284   bärBt  bordes  leerig  and  seo  byme  sang 
gryreleöia  sunt, 
in  der  letzten  stelle  fehlt  die  beziehung  auf  eine  bestimmte  per- 
son.    ferner  haben  wir  19  rincum  tcehte^  hü  hi  sceoldon  standan 
and  pone  stede  healdan^  stand  halten.  —  277  he  bräc  pone  bord- 
veall^  den  selbstverständlich  die  Schilde  der  feinde  bilden.  —  74 
Het  pä  häkia  hleö  healdan  pä  bricge,  die  jedes  fahrzeug  zum  lan- 
den mit  sich  führt.  —  72  se  flöd  üt  gevät,  die  flut  stieg  höher. 

—  77  pone  forman  man  —  of sceät,  —  102  Äe  mid  bor  dum  hSt 
vyrcan  pone  vihagan,  die  phalanx  bilden,   and  pät  verod  healdan, 

—  194  flugon  on  pät  fasten,  von  dem  im  gedieht  nirgends  die 
rede,  doch  kann  in  dem  stücke  das  vor  dem  anfang  fehlt  dessen 
erwähnung  getan  sein,  auch  300  on  pdm  väle  Icege  kann  hier- 
her gehören,  der  273  genannte  Eädveard  se  langa  kann  schon 
in  dem  verlornen  anfang  erwähnt  sein,  endlich  286  Offa  pone 
swlidan  slöh,  mufs  er  geradezu  fehlerhaft  stehen,  da  es  nur  heifsen 
kann,  dafs  Offa  einen  der  Wikinge  schlug. 

Der  gleichartigen  beispiele  in  den  gedichten  der  Sachsen- 
chronik ist  ebenfalls  eine  sehr  grofse  anzahl.  so  Atheist.  60  pone 
sveartan  hrefn,  hyrnednebban  and  pone  hasupädan^  —  and  pät 
grcege  deör,  vulf  on  vealde,  —  Tod  Alf.  8  tö  pan  leöfan  gode.  — 
1^  tö  pdm  munecon.  —  Eädv.  26  dedi  se  bitera,  —  in  den  ge- 
dichten werden  personen  eingeführt,  die  in  ihnen  selbst  noch 
nicht  genannt  sind.  Ath.  37  sc  fröda  —  Constantinus,  —  Eädgär 
34  biscop  se  gdda,  —  orte:  Eädg.  3  on  pcere  ealdan  byrig  Ace- 
mannes  ceastre,  —  Tod  Alf.  19.  20  ät  päm  vest-ende  päm  stypele 
ful-gehende  on  päm  süHportice,  wo  durch  die  artikel  auf  die  orte 
als  auf  bekannte  hingewiesen  wird. 

Damit  ist  die  umständliche  Untersuchung  über  den  artikel 
beendet,  sein  Ursprung  aus  einem  demonstrativpronomen  tritt 
überall  klar  zu  tage,  und  weitaus  die  mehrzahl  der  stellen  sind 
solche  der  engern  demonstration  auf  im  gedichte  selbst  genanntes, 
nur   äufserst  selten   wird,   wenigstens   in   den  drei  grofsen  und 
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früheren  gedichten,  ein  gegenständ  ohne  weiteres  mit  ihm  ein- 
geführt, erst  bei  der  widerholung  tritt  er  zu  ihm,  aber  da  frei- 
lich durchaus  nicht  jedesmal,  sondern  nur  vereinzelt,  je  nachdem 
das  Sprachgefühl  die  demonstration  ertrug,  und  zwai^  dem  ent- 
sprechend im  Beövulf  mit  verhältnismäfsig  den  weitesten  Zwi- 
schenräumen, mit  engeren  in  der  Genesis  und  im  Andreas,  den 
engsten  in  Byrhtn6i1s  tod.  darin  zeigt  sich  nach  der  einen  seite 
hin  sein  weiteres  Umsichgreifen,  seine  allmähliche  annäherung  an 
den  artikel  unserer  zeit,  und  es  ist  geradezu  überraschend,  wie 
durch  diesen  fortschritt  diejenige  ansieht  über  die  Zeitfolge  jener 
gedichte,  die  aus  allerlei  historischen  andeutungen  die  meiste 
Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat,  hestätigung  erhält,  noch  mehr 
aber  erhält  sie  diese  durch  das  stufenweise  zunehmen  derjenigen 
beispiele,  in  denen  der  artikel  mit  seiner  hinweisung  über  das 
gedieht  hinaus  geht,  hier  ward  dann  meist  durch  ihn  der  be- 
griff eines  Wortes  auf  eine  bestimmte  person,  auf  eine  aus  sitte 
und  zeit  geläufige  anschauung,  besonders  das  kriegshandwerk 
beti^efTende  und  christliche,  bezogen  und  durch  ihn  die  selbst- 
verständliche Voraussetzung  der  Zusammengehörigkeit  oder  auch 
der  regelmäfsigen  widerkehr,  von  der  alle  wifsen,  angedeutet, 
oder  es  werden  geradezu  durch  ihn  allgemeine  begriffe  (wie  geö- 
goi)  zu  terminis  technicis.  dadurch  wird  dann  der  artikel  bei 
gewissen  ausdrücken  fest,  wenn  auch  erst  spät,  denn  nurByrhtnöd 
weist  eine  gröfsere  anzalil  derartiger  Verbindungen  auf,  und 
es  kann  sogar,  tritt  noch  ein  adjectiv  hinzu,  zur  bildung  von  der 
ganzen  poesie  gemeinsamen  formein  kommen  (wie  se  hvonna  hrefn, 
auch  ohne  adj.  on  pwm  däge  pysses  Itfes  usw.),  doch  ist  die  zahl 
derer,  in  denen  der  artikel  ein  festes  glied  bildete,  eine  sehr 
geringe. 

auch  für  diese  ganze  richtung,  die  der  artikel  einschlug, 
sein  gebiet  zu  erweitern,  bot  Beovulf  die  geringste  anzahl  der 
beispiele  dar,  sie  stieg  in  der  Genesis,  noch  mehr  im  Andreas, 
und  die  meisten  hatte  Byiiitnöd.  hinsichtlich  der  Genesis  und 
des  Andreas  ist  noch  zu  bemerken,  dafs,  obgleich  die  zahl  der 
artikel  in  beiden  eine  ziemlich  gleiche  ist,  doch  die  belege  für 
seine  weitere  demonstration  im  Andreas  viel  häufiger  sind,  so 
dafs  also  das  regelmäfsige  aufsteigen  der  zahl  dieser  weiteren 
demonstr.  mit  der  gesammtzahl  unterbrochen  scheint,  allein  er- 
innern wir  uns,  was  früher  über  die  Verteilung  der  artikel  in 
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der  Genesis  gesagt  wurde,  dafs  nänilich,  weil  der  erste  teil  — 
mit  über  ein  drittel  so  viel  artikeln  wi(>  das  ganze  übrige  gedieht 
—  die  weitläuftige  ausspinnung  einer  wenig  umfangreichen  hand- 
lung  ist,  bei  der  ständigen  widerkehr  derselben  personen  und 
begriffe  die  gelegenheiten  für  Setzung  des  artikels  sich  ununter* 
brochen  darbieten,  wie  er  auch  16  mal  zb.  bei  bäum  und  apfel 
des  Paradieses  erscheint  neben  noch  einer  ganzen  reihe  wtirk- 
licher  dem.  pron.,  während  im  Andreas  bei  dem  rascheren  wech- 
sei  der  handlung  immer  neue  begriffe  auftreten,  die  diese  gelegen- 
heiten beschränken,  so  wird  das  misverhältnis  in  dem  gleichmäfsi- 
gen  aufsteigen  der  zahlen  schwinden,  was  also  den  gebrauch  des 
artikels  anbelangt,  so  wii'd  durch  ihn  die  Genesis  in  eine  frühere 
zeit  gewiesen  als  der  Andreas. 

Wir  gehen  nun  über  zu  der  Verbindung  des  blofsen  schwa« 
eben  adjectivs  mit  dem  artikel.  da  das  subst.  hier  fehlt,  so  mufs 
aus  dem  engern  zusammenhange  hervorgehen,  wovon  die  rede 
ist.  der  artikel,  dessen  hauptfunction  in  einer  solchen  hinweisung 
besteht,  ist  also  ganz  am  platze,  selbst  da,  wo,  wie  dies  an  eini- 
gen stellen  der  fall  ist,  das  betrefTende  Substantiv  unmittelbar 
durch  wenige  worte  getrennt  erst  folgt.  Grimm  Gramm,  iv  571 
sagt  über  diese  Verbindung  'persönliche  adjectiva,  die  in  substan- 
tivische bedeutung  übergehen,  dh.  selbständig,  ohne  subst.  ver- 
wendet werden,  pflegen  schwache  form  anzunehmen,  welche  denn 
nun  auch  ohne  bezug  auf  den  vorgesetzten  oder  nicht  vorgesetzten 
bestimmten  art.  eintritt,  folglich  in  der  späteren  spräche  ebenwol 
nach  dem  unbestimmten  art.  eintreten  kann.'  diese  bestimmung 
gilt  für  das  ags.,  obwol  es  einer  der  altertümlichsten  dialekte  ist, 
nicht,  die  zahl  der  stellen,  in  denen  ein  adj.  ein  persönliches 
subst.  in  starker  forai  vertritt  ist  ganz  unverhältnismäfsig  gi*öfser 
als  die,  in  denen  dies  in  schwacher  geschieht,  sie  begegnen  alle 
augenblicke.  tritt  aber  die  schwache  form  ein,  dann  hat  sie  auch 
den  artikel  bei  sich  mit  ausnähme  der  wenigen  und  zum  teil 
noch  dazu  zweifelhaften  stellen  die  ich  oben  besprochen  habe, 
wie  sich  das  adj.  zum  unbestimmten  art.  verhält  werden  wir  später 
sehen,  zählen  wir  nun  erst  die  stellen  auf  und  zwar  nach  den 
personen. 

aus  Beövulf.  —  gott:  v.  92  se  älmihtiga  (s.  o.).  —  Beövulf 
205,   in  einer  stelle,   in  der  nur  von  Beöv.  die   rede,   heifst  es 
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unter  anderm:  häfde  se  göda  Gedta  leöda  cempan  gecorene,  ebenso 
unter  gleichen  Verhältnissen  1518  ongeatfiäse  göda  grundvyrgmiie. 

—  258  se  yldesta  (s.  o.).  —  384  ficem  gddan  nennt  ihn  Hröilgär. 

—  675  mit  dem  folgenden  namen:  Gespi^äc  ßä  se  göda  gylpvorda 
sum  Beövulf  Gedta.  —  762  mynte  se  mcera,  hvcer  he  meahte.  — 
1190  fitjer  se  göda  sät  Beövulf  Gedta.  —  1629  pd  väs  of  pcem 
hröran  heim  and  hyrne  lungre  äl^sed.  —  1807  hSht  pd  se  hearda 
Hrunting  heran.  —  1963  gevdt  htm  pä  se  hearda.  —  1975  svä 
se  rica  hebedd.  —  2327  pät  pdm  gddan  väs  hreöv  on  hr^re,  hyge- 
sorga  mcest:  vende  se  vIsa,  pät.  —  2421  Vyrd,  seö  pone  gomelan 
gretan  sceolde.  —  2690  rcesde  on  pone  röfan.  —  2817  pät  väs 
pdm  gomelan  gingeste  vord.  —  2851  pwr  se  gomela  lag.  —  3011 
ne  sceal  änes  hvät  meltan  mid  pdm  mödigan. 

Hrödgär:  270  sagt  Beövulf  Habbd6  ve  tö  pcem  mceran  micel 
wrende  Deniga  fredn.  —  310  on  pcem  se  rica  bäd.  —  355  pe  me 
se  göda  ägifan  pencei.  —  399  Aräs  pä  se  rica.  —  401  svd  htm 
se  hearda  bebedd.  —  1313  pwr  se  snotera  bäd.  —  1318  pät  he 
pone  visan  vordum  ncegde  fredn  Ingvina.  —  1397  Ähleöp  pä  se 
gomela.  —  1698  pä  se  visa  spräc  sutiu  Healfdenes.  —  1786  svd 
se  snottra  heht.  —  Higeläc:  1975  svä  se  rica  bebedd.  —  2944 
pä  se  göda  com.  —  2949  geivdt  hm  pd  se  göda.  —  Vigläf :  2860 
f)ä  väs  ät  pdm  geongum  grim  andsvaru.  hier  steht  die  starke 
foim  hei  dem  art.  ganz  gegen  den  sonstigen  ags.  Sprachgebrauch, 
ein  einziges  ähnliches  beispiel  ist  noch  Andr.  843  se  vis,  vielleicht 
verschrieben  für  se  visa  oder  es  ist  ein  eigenes  subst.  vis  anzu- 
nehmen, vgl.  Grimm  zu  der  st.  —  Plurale,  jedoch  nur  von  zwei 
Personen,  sind  noch  777  paer  pä  grdman  vunnon  (Beövulf  und 
Grendel)  und  1163  pcer  pä  gödan  tvegen  sceton  suhiergefäderan 
(Hrödgär  und  HrödulO- 

aus  der  Genesis,  gott  nunmt  die  erste  stelle  ein.  dieselben 
adjectiva,  mit  denen  er  bezeichnet  wird,  dienen  auch  für  Abra- 
ham und  andere  personen,  so  dafs  in  dieser  Verbindung  überall, 
wenn  von  ihm  die  rede  ist,  der  artikel  allein  die  engere  demon- 
stration  zu  enthalten  scheint  die  aus  dem  zusammenhange  auch 
stets  möglich  ist.  eine  ausnähme  macht  ece,  das  ja  nur  von  ihm 
gelten  kann  2368.  2897  svä  htm  se  eca  bebedd.  —  sodann  53 
Ne  mihton  hygeledse  mcene  vü  metode  mägyn  bryttigan,  ac  htm  se 

moera  inöd  getvcefde.  —  147  pät  re  rica  ahöf fred  älmihtig. 

161   svä  se  hälga  bebedd.   —   302  gfram  vear6  htm  se  göda.  • — 
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1569  on  ßäs  hälgan  kofe,  —  2140  Ic  pe  gehäte  for  päm  Mlgan, 
pe  heofona  is  dgmdfred,  —  2695  siüan  me  se  hälga  of  hyrde 
fredn  mines  fäder  fym  dlcedde.  —  2845  pä  päs  rinces  se  rica 
(mgan  cyning  costtgan.  —  2899  pe  htm  se  stranga  tCBhte,_ —  2917 
purh  päs  hälgan  hand  heofoncynmges.  —  Abraham:  1885  pter  se 
eddga  eft  eean  drihtnes  noman  veorlSade.  —  1898  pd  se  hälga  ongan 
dra  gemyndig  Abraham  sprecan.  —  2039  pä  se  hälga  heht.  — 
2162  pe  hm  se  hälga  forgeaf  Ebrea  köd.  —  2749  d8  pät  se  hälga 
his  Mäforde  Abraham  ongan  äma  biddan  ecne  drihten,  —  2839  ßecr 
se  hälga  burh  timbrede,  —  2925  pd  se  eddega  bevlät  rinc  ofer 
exle.  —  Noah:  1592  pät  pasm  hälgan  väs  sär  on  möde,  —  Lot: 
2445  p(ßr  him  se  äiela  geaf  gkdvferhi  häle,  —  Satans  böte :  489 
pät  viste  se  läia  geome  dyme  deöfles  boda.  —  496  ongon  , . .  se 
läia,  —  592  heö  ät  päm  läian  onfeng.  —  601  purh  päs  Id^n 
loen.  —  631  purh  päs  vrälSan  gepanc.  —  ein  engel:  2295  svä 
se  hälga  bebedd  godes  icrendgäst. 

aus  Andreas,  unter  den  25  stellen  ist  18  mal  das  adjectiv 
hälga.  von  gott  345.  979.  1046.  —  Matthäus  48  päm  hälgan. 
—  Andreas  359.  383.  467.  833.  998.  1031.  1224.  1240.  1255. 
1309.  1317.  1568.  1689.  —  aufserdem  802  geveotan  pä  pd  vi- 
tiganpri}  (Abraham,  Isaac  und  Jacob). —  1634  pä  se  mddiga  h4t^ 
getimbran  (Andreas).  —  1119  ymb  päs  geongan  feorh  (der  söhn, 
der  für  seinen  vater  den  tod  leiden  soll),  derselbe  1128  pä  se 
geonga  ongann  hearmleöi  gähn.  —  1051  pcer  pä  mödigan  mid 
htm  mäiel  gehSdan  treövgepoftan,  die  menge  der  gefangenen.  — 
aufserdem  zwei  Superlative  die  besonders  behandelt  werden. 

aus  Byrhtn6ds  tod.  187  Godric  .  .  pone  gödan  (Byrhtn6d) 
forUt^  pe  htm  mänigne  oft  m^ar  gesealde,  also  mit  folgendem  re- 
lativsatz. 

aus  den  gedichten  der  Sachsenchronik.  Atheist.  37  se  fröda 
mid  fledme  com  on  his  c^Söe  nori  Constantinus.  —  Eädg.  28  pasr 
se  geonga  gevät  on  pone  eahtoian  dag  Eddgär  of  life.  —  Eädv.  29 
se  fröda  (Eädveard). 

Die  anzahl  der  adjectiva,  die  in  dieser  weise  verwendet  wer- 
den, ist  also  nur  eine  sehr  geringe,     zweitens  sind  es  nur  sehr 


*  Wenn  auch  mit  Scherer  zGDS  s.  11  wol  mit  recht  für  heht,  die  ne- 
benform  für  h^t,  heht  zu  schreiben  ist,  so  glaube  ich  ist  doch  in  h^t  deh- 
nung  des  e  als  ersatz  für  ausgeiallenes  h  anzunehmen. 
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gebräuchliche,  auch  in  starker  Torin  ofL  wtderkehrende.  drittens 
sind  an  sümmliichen  slelleii  nur  personea,  nie  sachen  das  zu 
ergänzende  Substantiv,  viertens  findet  auch  unter  den  personea 
nur  aur  die  hervorragendsten  diese  ausdrucks weise  anwendung. 
fünftens  sind  die  in  den  adjectivis  enthaltenen  eigenschaftcn  her- 
vorhebende, ehrende,  was  selbst  der  Fall  ist,  freibch  in  seiner  art, 
wenn  lu  der  Genesis  des  teufeis  böte  se  Ifiüa  heifst,  wie  auch 
wenn  Beövulf  mit  se  gomela,  oder  im  Andi'eas  der  söhn,  der  für 
seinen  vater  den  tod  leiden  soll,  mit  se  geonga  bezeichnet  wird.' 
wenn  dagegen  B,  2860  mit  demselben  beiwort  Vlglflf  bezeichnet 
wird,  so  ist  das  eine  jeden  nachdnicks  und  jeder  hervorhebung 
entbehrende  benennung.  und  da  zeigte  sicli  die  ganz  merkwür- 
dige Verbindung  dei'  starken  form  mit  dem  artikel,  die  nun  nicht 
auf  blofser  Willkür  oder  einem  Schreibfehler  zu  beruhen  scheint, 
endlich  sechstens  haben  wir  unter  all  den  stellen  nur  einen  eine 
menge  bezeicbnenden  plurnl  Andr.  1051,  daneben  aber  zwei  duale 
(B.  777  und  1163)  von  henorragenden  beiden  und  einen  plural 
Andr.  802,  der  wider  drei  bedeutende  persouen  umfafst. 

nach  allem  (Uesem  scheint  es  also  als  wenn  der  person,  dem 
beiden,  deesen  durch  diese  Verbindung  erwühnung  geschieht,  eine 
ganz  besondere  ehre  und  hervorhebung  angetan  würde,  ist  die 
Stellung  der  zu  ergänzenden  person  weder  ilurch  taten  noch 
durch  rang  eine  hervorragende,  so  kommt  die  ausdrucksweise  für 
sie  nicht  zur  anwendung,  sondern  da  steht  stets  die  starke  fonn, 
natürlich  ohne  artikel.  dies  ist  zb.  ohne  ausualmie  dann  der  fall, 
wenn  das  zu  ergänzende  suhject  ein  allgemeines,  unbestimmtes 
wie  menseben,  krieger  usw.  ist,  wie  Beöv.  72  /(er  on  inrian  eall 
gedtelan  geongum  and  ealdum.  —  173  hvät  sviSferhSum  sSleat 
vare  —  td  gefremmane.  —  242  Jiät  öh  land  Dma  Idlira  nteitig 
—  sce58aM  ne  meahte.  —  550  p/er  me  vüi  IdSum  —  helpe  gefre- 
mfde.  —  1463  folcslede  fära. —  \525  polode  fieyes  fyrdhrägl. — 
1663  oflost  otsode  vinigea  leäsum.  —  2036  on  kirn  gladiä6  go- 
melra  läfe.  —  2107  hvllum  hildededr  (ein  beliebiger)  hmrpan 
vynne  —  jr^He.  —  2247  hit  iet  on  pe  göde  begedton.  —  2373 
N6  pi/  ar  fedsceafte  findan  meahton.  —  2541  ne  biiS  svyk  earges 
s?a.  —  2820  geväl  sävol  s^an  säJifäsira  dorn.  —  3025  Are/'» 
füs  ofer  fagitm  fela  reordian.  —  G-enesis  6 1  gräf  on  vräie  fäutn 
folmum.  —  101  on  vrMra  gield.  —  1830  Päi  me  vrä^ra  sunt 
feore  beaeöle,  —   1848  sprteeon  ymb  päs  vifes  vlüe  vlonce  monige 
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dngeSum  deaUe.  —  2088  vtde  gesävon  freöra  feorhbanan,  —  2290 
hiiie  monige  on  vrdie  vmid6,  —  2407  ic — gehöre  synnigra  cyrm. 

—  2486  hine  of  gromra  pä  cuman  ärfäste.  —  2547  cirm  ärledsra. 

Andreas  16  ßcer  eenig  pä  git  ellpeödigra  ne  mihte  hrücan, 
dasselbe  wort  27.  948.  —  142  ponm  hie  uidcedra  eafeSum  ge- 
l^fdoiu  vgl.  Grimm  zu  der  st.  —  30  unlcßdra  eafob.  —  178  un- 
di^ra  cengum,  —  181  feasceaftne.  —  228  söifästra  sävla.  — 
186  fore  hceimra  handgevinne,  ebenso  959.  —  216  scealt  pin 
"feorh  heran  in  gramra  gripe^  pwr  pe  güigevinn  purh  hwienra 
hildevöman  geboden  vyrieb.  —  321  selre  byb  ceghvam,  pät  he 
edimeium  ellorf{isne  oncnäve  diilke,  —  577  sealde  he  dumbum 
gesprec^   deäfe  geh^rdon,  heaüum  and  hreöfum  hyge  blissode  usw. 

So  wie  hier  wenn  ein  allgemeiner  substantivischer  begriff 
zu  ergänzen  ist  wird  die  starke  form  aber  auch  gesetzt,  wenn 
dem  neutrum  sing,  und  plur.  eines  adjectivs  die  bedeutung  eines 
unpersönlichen  Substantivs  verlielien  wird,  so  Beöv.  929  fela  ic 
Mies  gebäd  grynna  üt  Grendle,  —  1060  fela  sceal  gebidan  leöfes 
and  lüies.  —  2910  healdeb  hige-mwhim  hedfod-vearde  leöfes  and 
läies.  —  876  pät  he  secgan  h^de  —  nncüies  fela.  —  2185  ne 
hym  micles  vyrine  drihten  gedön  volde.  —  2314  nö  pcer  aht  cvices 
läi  lyftfloga  Icefan  volde,  —   173  hvät  svtiferhium  seiest  vcere. 

—  532  söi  ic  talige,  —  700  söi  is  gec0ed,  soö  erscheint  noch 
öfters  ähnlich,    doch  kann  es  auch  substantivum  'wahrheif  sein. 

—  Gen.  253  he  Ut  hine  svä  micles  vealdan,  —  291  äfter  göde 
cenegnm,  —  394  mid  läbes  vihte.  —  458  svä  hie  fela  ciiion  gödes 
gegearvigean.  —  465  pät  pcer  yldo  bearn  moste  on  ceosan  gödes 
and  yfeles,  —  479  se  bar  bitres  fela;  sceolde  hu  vitan  ylda  ceghvilc 
yfles  and  gödes.  —  530  se  pe  vnht  läies  gelaide,  —  622  päs  fela 
he  me  läbes  spräc,   —   1291  hvät  he  fäh  verum  fremman  volde. 

—  2549  Lig  eall  fornam  pät  he  grenes  fond  goldhurgum  in.  — 
Andreas  338  ic  eöv  göda  gehväs  on  eoverne  ägenne  dorn  est  ä- 
hvette.  —  897  l^ät  hie  god  volde  onmunan  svä  mycles  ofer  menn 
ealle.  —  1445  Nö  pe  läies  mä  —  gedön  mötan.  dasselbe  1476. 

von  dieser  regel  finde  ich  nur  zwei  ausnahmen,  aber  sehr 
bezeichnende,  nämhch  zwei  comparative.  Beöv.  1739  he  pät  vyrse 
ne  C071,  öipät  him  on  innan  oferhygda  dcel  veaxeh  and  vridai, 
und  1759  bebeorh  pe  pone  bealonib  and  pe  pät  sSlre  geceös,  ece 
rcedas.  das  auffallende  liegt  hier  in  dem  artikel.  hätte  der  com- 
parativ  neben  der  schwachen  auch  die  starke  form,   wir  würden 
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diese,  wean  wir  die  beiden  stelle»  mil  denen  obeu  vergleichen, 
bestimmt  hier  erwarten  und  zwar  selbstverstüHdlicb  ohut;  den 
artikel,  der  nur  die  schwache  form  neben  sich  hat.  nun  aber 
flectierL  der  comparatir  nur  schwach,  uud  der  artikel  tritt  daher 
2U  ihm,  ohne  einen  einUufs  auf  die  art  der  flexion  ausüben  zu 
kltnuen.  erw<igl  man  Terner,  ilars  dem  artikel  an  der  erslcu  der 
beiden  stellen  eine  jede  demonstratiou  feldl,  dafs  er  also  nach 
dem  soust  Über  den  gebrauch  des  artikels  gegel)eQen  b^tim- 
mnngen  nicht  stehen  dürtle  und  dafs  dagegen  an  maucheu  der 
vorher  angeführten  stellen  aeiue  hinzufügung  nichts  aiistöfsiges 
gehabt  halle,  so  di'Sngl  sich  unwillkllrlich  die  Vermutung  auf, 
dafs  an  diesen  stellen  der  artikel  nicht  weggehliehen  ist,  weil  der 
dichter  keine  demonstration  anbriDgeu  wollte,  sondern  weil  der 
artikel  die  schwache  form  des  adjeclivs  nach  sich  gezogen  haben 
würde,  dafs  also  der  schwachen  form  eine  eigene  an  nll  den 
Stelleu  unzuläTsige  bedeutung  inne  wohnen  müfse  und  dafs  aus 
i'ücksicht  für  diese  der  artikel  weggelafsen  worden  sei.  es  ist 
sogar  sehr  wahrscheiuhch,  dafs  das  unhestimmle  pron.  eaü,  welches 
widerbolt  den  artikel  neben  sich  hal,  diesen  gleichfalls  nur  des- 
halb so  ohne  weiteres  zu  sich  nimmt,  weil  er  bei  der  ständigen 
starken  flexion  dieses  Wortes  ebenso  auf  die  Dexion  ohne  ein- 
flufs  bleibt,  wo  der  artikel  mit  der  engeren  demouatration  an- 
gebracht ist,  da  steht  er  zb.  bei  eail:  Be<!iv.  1185  gif  he  pSt  eal 
gemoH,  hväl  vil  gefremedon.  —  2426  fela  ic  genas:  ic  pät  et^l 
ge}>taii.  —  2739  ic  päs  ealks  mag  ^efeän  kabban.  —  3087  ic  väs 
pa-r  inne  atid  pät  eall  geondseah.  —  auch  Gen.  235  ni6täfi  iwc 
päs  ötires  ealles.  —  was  das  aber  nun  für  eine  bedeutung  sei, 
die  in  der  schwachen  form  des  adjectivs  vermutet  wird,  das  liefse 
sich  vielleicht  schon  aus  den  beispielen  des  schwachen  adjeclivs, 
die  bereits  angeführt  sind,  herleiten.:  doch  um  das  material  reich- 
liclier  zu  machen  mjigeu  vorerst  diejenigen  stellen  aufgezählt 
werden,  in  denen  das  schwache  adj.  mit  artikel  und  Substantiv 
verbunden  isL 

Aus  BeäMilf  haben  wir:  102  väs  se  grimma  gast  Grendsl 
hüten.  —  758  se  göda  wwrg  Higeldces.  —  813  se  mödega  mtsg 
Higelüces.  —  1474  se  mana  maga  Healfdeiies.  —  2587  se  miera 
maga  EcgPeäves.  —  2675  se  maga  geonga  (Vigläf).  —  2928  se 
fröda  fädei-  Ökheres.  —  2971  se  sndla  simti  Vonredes.  —  2977 
se  hearda  Uigelaces  pegn.  —  3028  se  secg  hvata  |  Vigläf),  —  3120 
Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  24 
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$e  inoira  «imt«  Tihstänex.  —  997  />ät  beorhle  bald  (Heoroi).  — ^ 
1448  se  hvittt  keim  (Beövulfs).  —  2255  te  hearila  heim.  —  2264 
st  avifta  marh.  —  3024  se  vonna  hrefn.  —  713,  919.  1016. 
1§84  on  sele  p&m  iedn  (Heoroi).  —  3097  heorh  /mte  beän,  grah- 
huge),  —  (1199  16  [twre  byrhtan  bgrig,  was  Etimflller  conjicierte 
für  to  herebyrhtan  byiig). 

Bleilien  wir  einstweilen  beim  Ueövuir,  in  welchem  als  dem 
besten  iler  gedicbte  die  ursprünglichen  formen  sich  »m  reinsten 
eeigen  müfuen  und  Übergehen  die  hieher  gehörigen  stellen  der 
andern,  so  ergibt  sich  folgendes,  erstens  hat  der  artikel  Überall 
seine  berechtiguag,  teils  enllialt  er  die  engere  dcmunstration  teils 
die  weitere,  zweitens  ist  die  anzahl  der  in  dieser  Verbindung 
erscheinenden  adjectiva  wider  eine  sehr  beschränkte,  es  sind  wi- 
der sehr  gebräuchliche,  hervorhebende  und  sie  zeigen  überhaupt 
denselben  character  wie  die  oben,  drittens  sind  die  dabeistehen- 
den Substantive  meistens  personeu  und  zwar  wider  solche,  die 
als  henorragende  beiden  aus  dem  gedichte  selbst  oder  dem  Unter- 
grund der  weiteren  sage,  auf  dem  das  ganze  gedieht  ruht,  bekannt 
sind,  viertens  zeigen  auch  die  nicht  persönlichen  Substantive 
denselben  character.  da  ist  Heorot,  das  weitberühmte,  dann  der 
hehn  Ueövulfs,  der  gleichsam  einen  hestandteil  des  beiden  bildet 
lind  an  seinem  nilime  teil  nimmt,  der  leichenhügel,  wie  er  jedem 
helden  errichtet  ward,  der  durch  Jahrhunderte  seinen  namcn  im 
Volke  fest  hielt  uud  dessen  bOhe  nichts  weniger  als  gleicligültig 
war,  dann  se  vonna  hrefn,  der  dunkle  rabe,  der  dem  beere  folgte 
oder  voranzog  und  auf  keinem  leichenfelde  fehlte,  darum  fehlte 
er  auch  hei  keiner  Schlachtschilderung  und  mit  den  stellen,  die 
Grimm  darüber  in  der  vorr.  zu  Andr.  s.  ssv  zusammengestellt 
hat,  sind  dieselben  noch  lange  nicht  erschöpft,  keineswegs  aber 
steht  da  überall  der  artikel  oder  ein  schwaches  adjectiv  bei  ihm, 
so  dafs  eine  formelhafte  festsützung  jenes  ausdrucke,  obwol  er 
in  der  Gen.  noch  einmal  widerkehrt,  nicht  anzunehmen  ist.  nur 
die  zwei  ausdrücke  se  kearda  heim  und  se  svifta  ntearh  schliefsen 
sich  nicht  ohne  weiteres  an  die  übrigen  an.  der  satz,  in  dem 
sie  erscheinen,  ist  ein  ganz  allgemein  gehaltener,  der  mann,  der 
den  schätz  verbirgt,  klagt  tiber  den  Untergang  seines  hauses, 
dessen  letzter  spi-ofs  er  ist:  Leim  und  rUetung  zerfallen,  kein 
harfensang  tönt  mehr,  das  rasche  ros  stampft  nicht  mehr  die 
bui^statte.     es  fehh  die  beziehung   von   heim   und  ros  auf  ein 
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hestlnimtes  subject  als  eigenlUmer  desselben,  wie  das  bei  dem  heJm 
144S  lind  dem  Idchenhilgel  der  fall  ist.  darum  piisst  der  artikel 
nicht  recht,  wenn  man  nicht  annehmen  will,  jener  rede  von  s6i- 
uem  lielm  und  seinem  ros,  also  healimmten  einzelnen,  dann 
reihen  sich  diese  beiden  stellen  ohne  weiteres  den  früheren  an, 
denn  die  substantiva  sowol  wie  die  adjectiva  haben  ihre  paralle- 
len in   144S.  3024.  3097. 

Hiusichllich  all  der  stellen  entstehen  wider  die  fragen,  wo- 
her es  kommt,  dafs  jene  Verbindung  des  schw,  adj.  sich  nur  bei 
einer  ao  bestimmten,  in  ihrer  bedentnng  so  eng  begrenzten  gat- 
tung  Ton  Substantiven  Öndel  und  nur  gleichfalls  so  eigenartige' 
adjectiva  zu  ihr  verwendet  werden,  warum  überall  da,  wo  sub-' 
stautiv  und  adjectiv  nicht  diese  beschairenheit  besitzen,  entweder 
der  artikel  fehlt,  so  dafs  das  adj.  stark  llectieren  kann,  oder  neben 
dem  die  demonstration  entballendeD  art.  das  beiwort  fehlt,  und 
die  antwort  kann  wider  nur  tauten,  dafs  eine  der  schwachen  formt 
innewohnende  bedeutung  die  Ursache  sein  mufs.  diese  bedeutung^ 
kann  aber,  so  weit  es  bis  jetzt  zu  beurteilen  ist,  keine  andere 
sein  ah  der  bereits  in  die  schwache  form  gelegte  hinweis  anf 
jene  beschalfenheit  des  Substantive,  dafs  also  der  in  diesem  lie- 
gende begriff  ein  einerseits  für  die  erzUhlung,  andererseits  in  folge 
der  gesamraten  auf  aitte  und  zeit  beruhenden  anschauungsweise 
sehr  hervorragender  ist,  weshalb  vorwiegend  den  haupthelden 
und  den  gegenständen,  für  die  die  gesammiheit  ein  besonderes 
interesse  hatte,  die  ehre  dieser  Verbindung  zu  teil  wird,  im  Beö- 
vulf  liefern  demgemSfs  die  beiden  der  sage  und  das  leben  der 
edelinge,  in  der  Genesis  die  beiden  der  heiligen  geschichle  und 
die  gegenstände,  an  die  sich  wichtige  eräugnisse  derselben  knüpfen, 
die  beispiele.  das  letztere  werden  die  gleich  folgenden  stellen 
aus  der  Genesis,  zn  der  ich  jetzt  übeigehe,  bevor  wir  für  das 
adjeeti»  noch  nähere  bestimmungeu  suchen,  ergeben. 

nehmen  wir  hier  zunächst  die  personcn,  so  baben  viir  ziem- 
lich dieselben  wie  oben  bei  der  Verbindung  des  schw.  adj.  mit 
art.  ohne  Substantiv,  nllmlicfa  gott:  260  viS  pom  h^hstan  heofnes ' 
vealdmd,  pe  säei  ob  päm  kälgan  stöle.  —  270  se  kälga  god.  — 
299  ci'S  poiie  mceran  drihten.  pä  veari  se  mihltga  gebolgen  heluta 
keofones  valdend.  —  544  «p  tö  päm  älmihlegan  gode,  pe  me  vorhte. 
—  1315  Noe  fii/rde  p6m  hätga»  heofoncyninge.  —  SI7  (c  bäd' 
heofnes  god,  valdend  f)one  gddan.  —  850  pät  hie  ne  forgeäte  goä ' 
24' 
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(Umihtig  aiiil  him  gevisade  vatdetid  se  gada,  Aii  kie  usw.  —  1714 
pä  w  hdlya  spräc  heofonrices  veard.  —  der  böte  SaUios:  6S6  stdd 
se  vräSa  boda. —  711  /"U  he6  pä»  Uiian  bodan  ti'irnm  hf^de. — 
Kain:  1005  se  eystledaa  cvealmes  rgihta  andsvarode.  —  Noah: 
1476  se  eddega  ver.  —  1543  se  mtolru  sunit  Lamedas.  —  1562 
pdt  «e  eäikga  ver  uearö  vhte  dnmmi.  —  AbraLani:  2021  päm 
CbnscAn  eorle.  —  2444  se  Ebri&ca  eorl.  —   2232  se  eddega  ver. 

—  2876  se  eüdega  ver.  —  2833  se  eddega  eafora  Pares.  --  Aarou : 
242S  fiäl  p&m  gledvan  vere  geonge  /hUilon  mm.  —  2595  pm-  se 
eädega  Loth  vwrfäst  vutwde.  —  2102  piii  väs  se  mtrra  Xeldüse- 
dec,  leiida  bisceop.  —  Salan:  338  se  ofermdda  cyning,  pe  ter  vSa 
engla  scpnosl. 

die  adjectiva  entsprechen  liier  alle  den  früberen,  selbst  das 
Ebrisca,  ileun  es  ist  das  berühmte  gollesvolk,  von  dem  der  hei- 
land  ausgieng.  von  einheimischen  vOlkern  und  gesclilechtern  mag 
tnau  wol  in  gleicher  weise  in  der  echw.  adjeclivform  geredet 
haben,  flehen  wir  zu  den  savhen  tlher  su  haben  wir  erst  die 
höUe:  44  geond  pät  rmdledse  hof.   —   312  on  pä  sveartan  helle. 

—  331  on  [lä  hiilan  helle  (für  Ml  Dietrich  zs.  11,314).  —  345 
itit  fiine  pare  sveartan  helle  gmndes  g§tnan. —  b29  fiäl  pä  svear- 
tan kelle  healdan  iceohk.  —  wol  auch  325  vile  poliaS,  ....  braiid 
and  bräde  Ugas,  svike  etic  pii  biieran  recas  (nftmlicb  in  der  bolle). 

—  362  lielle  pwre  hälan.  —  761  lie  i's  o»  p(Bre  sveartan  keBe 
häfl  mid  hringa  gespanne.  —  763  seeolde  he  pä  brädan  Ugas  sScm 
helle  gehli^o.  —  304  Aine  on  helle  vea7-p,  on  pä  de6pan  dalo.  — 
732  hie  l6  helle  scnlon  on  pone  imearlan  stfi.  —  792  gesyhsl  Pu 
«M  pä  sveartan  helle? 

fdr  das  christliche  hewnslsein  Cädmons  ciliar  wer  sonst  der 
erzäliler  ist  mag  die  hUUe  ein  so  bedeutsamei*  ort  sein,  dafs  nicbl 
erst  die  Wichtigkeit  derselben  für  die  erzählung  ihn  zu  einer  so 
reichlichen  Verwendung  der  sehwachen  form  der  adjectiva  hei 
ihren  Bezeichnungen  hewog.  dieseUie  liemerknng  gilt  auch  für 
paradies,  himmel  und  hünnielreich :  93  Aii  he  pä  mman  getceaft 
ebdsiaholas  eft  geselle.  —  217  of  päm  nivan  neorxna  vange.  — 
410  0«  fian  gödan  rke.  —  476.  737  on  pone  liean  heofon.  — 
512  on  päm  hekslan  heofna  rtce.  —  950  ^di  mare  lif.  —  aufser- 
deni  260  igod)  pe  si'(e8  on  päm  hälgan  släle.  von  dem  artikel 
war  früher  die  rede,  noch  einmal  so  der  Ihron  Satans:  300 
vearp  Aine  of  pan  hedn  stöle,   —    danu   haben   wir  wider   1983 
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sang  se  vanna  fugel  under  deore^sceaflum  dedvigfehera,  den  rabcn, 
iu  dner  ganz  dem  lieldeuepos  entlehaten  sehr  lebeadigen  kaiupfes- 
schilderung.  daneben  der  christlichen  anschauuug  entsprechend 
1460  geo&t  se  vilda  fuget,  die  schnelifliegende  taube,  die  aus  der 
arche  Noah  entsendet  wurde.  —  1815  d3  fiät  brökpred  CananSa 
vearS  c^nru  getenge,  hunger  se  kearda,  der  wolbekaiinte  gefürch- 
tete feind,  mit  dem  artikel  der  eugern  demonstratioii  wie  auch 
1460.  —  die  arche  Noah  1489  Gevtt  iit  of  earce  and  —  of  päm 
heän  hofe  hivan  lad  pu.  —  ebenso  heifst  es  von  Lots  hause  2456 
k^ton  la-dan  At  of  päm  heän  hofe  hälige  äras.  —  über  deu  artikel 
in  dem  ausdruck  256  gelic  väs  ke  päm  leöktHm  steorrwn  ward 
schon  früher  gehandelt,  er  ist  reines  demoustralivprunomen : 
jenen,  die  wir  da  sehen,  das  beiwort  leöht  entspricht  deu  (ihrigen. 
diesem  vollständig  parallel  ist  der  ausdmck  1401  ngtnJSe  hed  (die 
arche)  väs  ähafen  o«  pä  heän  lyft. 

bis  hierher  ist  tlherall  die  gleichartigkeit  mit  allen  aus  Bei)- 
vidf  beigebrachten  und  überhaupt  den  stellen,  iu  denen  die 
schwache  fonn  des  adj.  verwendet  ist,  sol'ori  erkennbar  oder  mit 
einem  kurzen  hinwcis  kenntlich  zu  macheu.  in  den  folgenden 
dagegen  ist  es  anders,  hier  scheint  es  eiufach  die  kraft  des  ar- 
tikels  zu  sein,  der  in  seiner  gewöhnlichen  demonstrativen  bedea- 
tung  gesetzt  das  folgende  adjectiy  in  schwacher  form  zu  sich 
nahm  ohne  rUcksicbt  auf  die  sonstige  zulüfsigkeit  derselben,  so 
heifst  es  685  hed  —  spedn  hine  ealne  däg  on  pä  dtmfliaw  dmd, 
pät  hie  drihtnes  heora  villan  hrtEcon,  nämlich  Eva  dem  Adam,  dafs 
er  den  apfei  üfse.  es  betrifft  also  den  ersten  sündenfall,  ein  in 
der  biblischen  geschichte  hochwichtiges  eräugnis,  aber  es  scheint 
doch,  dafs  der  folgende  dafs-salz  erst  deu  ailikel  hervorgerufen, 
dem  sich  dann  ohne  weiteres  das  schwache  dimman  anschlofs, 
ebenso  2854  von  einer  nur  ein  einziges  mal  erwähnten  örlüch- 
keit:  siJffian  pu  gestigest  stedpe  ttüne,  hrincg  fiäs  fieän  landes,  fie 
IC  fie  heonon  getwce,  gleichfalls  mit  folgendem  relativsatz.  —  so- 
dann 572  he  pone  MSa»  sMÖ  yfei  andvyrde  änforlteteh  oh  breöit- 
cäfan,  heifst  einfach:  er  wird  nicht  streiten  und  den  widerstand 
aufgeben,  hier  hat  nicht  einmal  der  artikel  einen  rechten  sinn, 
er  mllate  denn  auf  folgendes  hinweisen,  ntlmlich  auf  das  den  s<ri9 
erklärende  yfel  andvyrde.  oder  bat  ihn  etwa  gar  die  um  ihrer  ' 
seihst  wiLen  gesetzte  schwache  form  lä^an  hervorgerufen?  — 
697  ein  ahnlicher  ausdruck:  päl  hie  goies  yrre  hahban  seeoldon 
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and  hellgefiving,  pone  nearvatt  n^  niiile  onfön  Hiit  der  dcuüicb 
siebtbaren  engoren  hinweisung  des  mlikeh/  —  ebenso  689  vät 
SB  feönd  (Solans  bolR)  füll  neäh,  pe  on  fid  früauai  fyrd  gefaran 
hdfde  (zu  Eva).  —  etwas  unklar  ist  640  pät  vord  äcväü  vuldres 
tddor,  pät  pät  rntde  «lorS  metm  ne  porfton  paUan,  soll  wol  heifsen, 
dal's  sie  nicht  zu  grunze  ^pIiüd  sollten,  derselbe  .nusdrnck  mit 
demselben  sinn  noch  einmal  691  (d<T  böte)  köde  hogode  on  päl 
mide  morü  mett  forveorpan.  —  1700  kirn  on  laste  hu  sllf>lk  s(än- 
lorr  taut  seo  stedpe  bvrk  sldd,  d«r  babylonische  türm,  doch  mUcbte 
man  eher  Fast  geneigt  sein  ilie  stedpe  hurh  gl eicbzii setzen  etwa 
dem  beorh  pone  heän,  se  hearda  heim,  oder  was  die  iu  der  bedeu- 
tung  liegende  geltung  anbelangt  oben  der  arche,  sodafs  diese  aus- 
nähme eulßele.  endlich  S41  tägengdon  griomgende  on  föne  grena» 
veald,   der  eben   genannt  ist  und  1283  on  fm-e  tdveardan  tldi. 

Die  zahl  dieser  stellen  ist  zu  der  der  gesammtheit  gehalten 
eine  verhaltnismafsig  geringe  und  lierse  sich  wie  das  bei  einigen 
eben  schon  angedeutet  ist  vielleicht  noch  verringern,  dodi  will 
ich  selbst  den  schein  vermeiden,  durch  kUnsLlidie  inlerpretation 
die  stellen  einer  erst  zu  suchenden  erklarnng  gerecht  zu  mncben. 
auch  können  diese  ausnahmen  wol  zu  der  behauptung  filhrea, 
dafs  im  dichter  der  Genesis  das  gefUhl  für  die  bedeutung  der 
schwachen  form  des  adjcctivs  so  weil  wir  sie  bis  jetzt  kennen 
nicht  mehr  so  lebendig  war  wie  auch  der  artikel  an  demonstra- 
tiver ki^t  bei  ibm  verloren  halle,  nicht  aber  vermOgeu  sie  das, 
was  aus  den  tlbrigen  stellen  des  schw.  adj.  in  Beövulf  und  Ge^ 
nesis  gefolgert  wurde,  umzusLol'sen. 

Dieses  resultat  aber  war,  dafs  die  schwache  form  des  bei- 
worls  die  funclion  enthalten  solle  darauf  hinzuweisen,  dafs  der 
.  im  danebenstchenden  oder  zu  ergänzenden  snhslautiv  enthaltene 
begriff  eine  henorragende  Stellung  im  liewustsein  des  erzühlers 
einnehme  und  für  ihn  aus  verschiedenen  angeführten  umständen 
ein  ganz  besonderes  Interesse  habe,  diese  erklürung  wurde  vor- 
wiegend aus  einer  betrachlung  der  substantiva  gefunden,  eine 
widerholte  durchsiebt  aber  aller  der  stellen  mit  besonderer  beach- 
tung  der  adjectiva  sowie  die  wideraufsteigenden  bedenken,  was 
eine  solche  hervorbebung  in  dem  zusammenhange,  in  dem  sie 
sich  finden,  denn  solle  hei  Verbindungen  wie  se  vonna  hrefn,  o» 
pä  hedn  lyft  und  ahnl,  verglichen  mit  ausdrücken  wie  on  pone 
grenan  vald,  pä  bileran  recas  filhrte  zu  einer  neuen  beobachtnng, 
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aänilicli  der,  dafs  in  den  eben  genannten  verbindnngen  wie  aaeh 
anileren  das  lieiwort  eigeuscbalten  bezeicbue,  die  dem  dabei  sieben- 
den eiibstautiv  als  ständig  ihm  innewobiiende  und  zu  seinem 
Wesen  gebtirende  zukonunen,  wahrend  liei  vorübergehenden,  zii- 
l^tKg'eu  cigenschaflen  nur  die  starke  form  zur  anwenduiig  kommt. 

von  dieser  beobachtiing  aus  ist  es  aber  nur  ein  schrill,  um 
uuu  auch  für  die  apderu  aurgezäblten  stellen  den  gemeinsamen 
erklarungsgruud  der  schwachen  form  zu  finden,  er  bietet  sieh 
von  selbst  dar  und  er  lautet,  dafs  ilie  schwache  form  auch  sol- 
chen beiwtirtern  gegeben  wird,  die  eigenschaften  enlballen,  Welche 
als  in  dem  substautiv  liegende,  ihm  selbstverstSudhch  zukommende 
gewithnlicb  belrachtet  werden  oder  betrachtet  werden  sollen. 

Hit  diesen  beiden  heslimmungen  lül'st  sieb  an  sümmtlichen 
aurgefuhrteu  stellen  die  schwache  form  des  beiworts  erkllireu, 
bald  gauz  scharf  mit  der  einen  von  beiden,  bald  mit  der  ersten 
eben  so  gut  wie  mit  der  zweiten,  wenn  ein  hcld  udei'  fUrst  te 
rica,  olsa,  tiuera,  snoiera,  gada  usw.  heifst,  sei  e»  mit  oder  ohne 
danebeustehende  substanliviscbe  bezeicbuung  desselben,  so  sind 
das  eigenschafteu ,  die  man  als  selbstverständlich  ihm  gebUrende 
annimmt  oder  die  er  zum  teil  in  der  regel  auch  wUrklich  hat. 
feiner  die  beiwOrler  goltes  se  hälga,  6cea,  ähnihiigu  sprechen  in 
seinem  weseu  Uegende  eigeuschaflen  aus.  es  bekommt  nun  einen 
klaren  sinn,  wenn  Grendel  se  grimma  gtssl  oder  Satan  und  sein 
böte  se  läM  heifst.  selbst  gomela  und  geouga,  obwol  an  und 
für  sieb  vorübergehende  eigenschafteu  bezeichnend,  werden  durch 
die  erste  bestinimung  erklärt,  wenn  ma%nur  erwUgt,  dafs  Jugend 
und  aller  lauge  genug  daueru,  um  in  den  äugen  der  Umgebung 
als  zum  wesen  einer  peisou  gehürig  betrachtet  zu  werden,  ja 
sie  werden  miltinler  geradezu  das  cbaracte ristische  einer  person 
wie  des  Nestor  und  der  Helena,  Hagens  und  Siegfrieds. 

Es  kann  auf  den  ersten  hlicb  scheinen  als  seien  jene  beiden 
bestimmungeu  ein  par  grofse  lüpfe,  in  die  sich  alles  werfeu 
Uefse,  mit  deren  hülfe  mau  eine  jede  scliwache  form  des  adj. 
verteidigen  künne.  aber  dem  ist  nicht  so.  es  liegt  sogar  auf 
der  band,  dafs  die  Verwendung  einer  form  mit  dieser  funclioo 
stets  eine  bervorliebung  des  gesarotnlausdrucks ,  ia  dem  sie  sich 
tindel,  bewürkeu  mufs,  mit  einem  worle,  dafs  sie  emphatisch 
ist.  da  vio  die  eigenschaft  uur  eine  solche  ist,  die  dem  Sub- 
stantiv nicht  von  natur  innewohnt   sondern  nur  als  solche  ihm 
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ziikutiim<?nil  li^tracbtet  werdet)  soll,  wie  auch  •.tu,  wo  eine  zum 
weseu  gehörige  ejgenschaft  zur  besoiiderea  geitung  kommt,  da 
können  wir  'lie  schwache  foi-m  am  entsprechendsten  durch  ein 
eingeschobenes  'so'  widergeheo.  se  IdHa  buda  ist  'der  so  bOse 
hole',  pä  biterott  r6caii  'der  so  bittere  rauch',  da  wo  von  den 
quälen  der  Unterwelt  die  rede  ist,  und  diese  Übersetzung  macht 
den  nachdnick  sorort  klar,  zweimal  finde  ich  sogar  ein  entspre- 
chendes ^ä  beim  schwachen  adj,  in  dem  sputen  Byrhlnfld  319 
;c  me  he  healf'e  mlnttm  Mä forde,  be  svä  leäfan  men  Ucgan  pence 
und  Ändr.  1672  ne  sceali  pw  firtt  eovde  dnforlwtan  on  sv&  niovan 
gefedn.  aber  es  ist  tiberfliirstg,  ich  komme  noch  einmal  auf  die 
stellen,  die  schwache  form  mit  dieser  function  der  eniphase  ver- 
langt also  zweierlei,  einmal  dafs  die  von  ihr  betroffenen  Substan- 
tive derselben  wflrdig,  dann  ilafs  die  adjectiva  in  ihrer  bedeutung 
derselben  fclhig  sind,  und  gerade  beides  war  es,  was  wir  als  das 
gemeinsame  bei  den  Substantiven  sowol  wie  bei  den  adjectiven 
fanden  und  von  wo  aus  wir  uns  den  weg  bahnten,  so  wird 
also  zugleich  <las,  was  eri^t  als  Ursache  erschien,  jetzt  zur  folge, 
wenn  auch  nicht  in  der  ausdehnung  und  mit  der  ausscbliefslich- 
keit,  die  die  bisherigen  beispiele  allerdings  zur  schau  trugee. 
bei  alle  dem  darf  aber  nicht  Übersehen  werden,  dafs  gerade  in 
dem  umstand,  dafs  die  beiwörter  dem  subsl.  innewohnende  eigen- 
schalleu  enthalten,  gewisse  adjectiva  also  mit  gewissen  subst&B- 
tiven  in  folge  dessen  häufig  mit  einander  verbunden  werden,  die 
gefahr  zu  formelhafter  erslarning  und  zu  demgemäfser  Verwen- 
dung auch  wo  der  uachdi'uck  nicht  am  platze  war  nahe  lag.  so 
mochte  ich  es  erklären,  wenn  Gen.  689  die  Verbindung  im  ßä 
frecttan  fyrd  von  der  reise,  die  Satans  hole  Eva  zu  verftihren 
nntemimmt,  gebraucht  wird,  während  der  ausdmck  sonst  vielleicht 
für  die  kriegsfnhrt  geläufig  war,  oder  wenn  es  von  Lots  hause 
on  pSm  hedn  hofe  ahnlich  heifst  wie  von  Heorol.  se  «anna  fugel 
hat  vielleicht  einflufs  auf  se  vilHa  fvgel,  die  taube  der  arche.  doch 
iet  das  alles  fraglieh  und  weit  reicht  diese  erstarrung  noch  durchaus 
nicht,  wenigstens  in  der  Geneais  nicht,  wo  wir  das  schwache  adjectiv 
noch  in  voller  ausUbung  der  nachgemesentn  funttiou  antreffen, 
aber  doch  mag  in  dem  besprochenen  umstände  ein«  der  gründe 
mit  liegen,  dafs  das  hewustsein  für  diese  function  un  spi-achgefühl 
allmählich  mehr  und  mehr  zurticktiat  in  dei  piosi  AITieds  ist  sie 
schon  ganz  geschwunden  wie  die  ieclUre  nur  weniger  zeilen  zeigt. 
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ferner  liegt  es  auf  der  hanJ,  dafs  die  anbriuguiig  eioer 
cmphase,  wie  sie  die  schwache  form  zu  bewürken  im  »lande  ist, 
ganz  im  belieben  des  Schriftstellers  sieht,  es  ist  eiu  schmuck  der 
rede,  dessen  häufige  Verwendung  seiner  würkeamkeit  abhruch  tut. 
daher  hat  es  denn  nirgend  etwas  aunüliiges,  wenn  wir  dieselben 
verbind  im  gen  von  adjectiven  mit  Substantiven  auch  mit  starker 
form  des  adjectivs  anlrelfen.  aber  die  anwendung  hängt  auch 
von  der  individualität  des  dichters  ab.  nicht  alles  erscheint  jedem 
in  gleicher  weise  der  hervorhebuug  würdig,  wenn  Cicero  de  nat. 
deor.  I  3  mit  dem  gleichfalls  emphatischen  tlle  sagt:  et  pritia'pes 
Uli,  DioUolm,  Philo,  Anliochus,  Posiionius,  a  qiiibns  institult  mmm, 
80  weist  er  durch  das  Uli  auf  eine  herühmtheit  der  manner  liin, 
die  sie  nur  für  ihn  und  seine  leser,  nicht  aber  für  kreifse  hatten, 
die  um  philosophie  sich  nicht  kümmerten,  und  so  mag  es  sich 
mit  einzelnen  der  stellen  verhalten,  die  ich  bei  denen  der  Genesis 
oben  als  solche  bezeichnen  zu  mllfsen  glaubte,  in  dened  die 
schwache  form  nur  um  des  artikels  willen  gesetzt  sei.  es  erhält 
dies  um  so  mehr  wahrscheinlichkeil  wenn  wir  bedenken,  dafs  die 
reichhaltigen  geschichten  des  alten  und  neuen  testaments  noch 
dazu  neue  und  trotz  der  verbreilung  des  Christentums  bei  den 
Angelsachsen  wol  nur  wenigen  genauer  bekannt  waren,  so  dafs 
bei  der  wähl  des  hen'orzuheh enden  in  hohem  grade  die  neigung 
entscheidend  war,  mit  der  der  sinn  dies  oder  jenes  als  ihm  und 
seiner  individualität  besonders  ansprechend  herausgegriffen  halle. 

Es  scheint  übrigens,  als  ob  die  enideckung  einer  emphati- 
schen function  der  schwachen  form  bereits  früher  einmal  gemacht 
oder  doch  vermutet  wurde,  Gramm,  iv  509  zählt  Grimm  in  der 
ersten  note  die  verschiedenen  beneiinungen,  die  für  unsere  beiden 
declinationen  zur  anwendung  gekommen  sind,  auf,  und  da  heifst 
es:  'widerum  ist  dafür  abstract  und  concret  (zuweilen  emphatisch) 
gebraucht.'  wo  aber  diese  benennung  'emphatisch'  sich  findet 
und  von  wem  sie  aufgebracht  ist,  ist  mir  trotz  alles  sachens 
nicht  mUglich  gewesen  zu  entdecken,  hat  es  aber  in  der  absieht 
des  erßnders  jenes  ausdruckes  gelegen,  mit  ihm  die  gniudbeden- 
tung  der  schwachen  form  zu  bezeichnen,  und  bei  der  gewöhn- 
lichen annähme,  dafs  in  der  endung  ein  hinweisendes  fürwort 
verborgen  liege,  ist  dies  höchst  wahrscheinlich,  so  kann  ich  dem 
noch  nicht  zustimmen,  eine  emphatische  Verwendung  des  schw. 
adj.  findet  im  ags.  zwar  enlschieden  statt,   aber  ob  aus  ihr  jene 
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beiden  verwendungsarten  die  wir  fanilen  herzuleiten  sind  oder  ob 
nicht  vielniclir  das  gegenttü  der  luU  isl,  ja  auch  welche  jener  bei- 
den hinweisuugen  der  schw.  form,  gehen  sie  der  ausbildung  der 
emphatischen  bedeiituug  voraus,  die  frllhere  und  ursprUnghche  ist, 
das  ISTst  sich  auf  gruodlage  dee  ags.  wol  noch  kaum  entscheiden. 

Die  bisher  über  den  gebrauch  des  schw.  adj.  zusammen- 
getragenen steilen  wurden  dazu  benutzt,  eiue  erklärung  fllr  die 
schw.  ruim  aus  ihnen  herzuleiten,  nun  da  dieses  ziel  erreicht 
ist,  gilt  es,  an  den  zahlrcicheu  noch  übrigen  stelleu  zu  verfolgen, 
oh  sich  das  gefundene  an  ihnen  bewährt,  oh  sieh  neue  stutzen 
für  dasselbe  darbieten  werden^  sowie  auch  ob  etwa  schon  in  den 
gedicbien,  die  der  unlersuchung  zu  gründe  gelegt  sind,  ein  za- 
rücklreten  des  hewuslseins  füi'  die  function  der  schw.  form  wala- 
znnehmen  ist. 

Es  sind  noch  aus  dem  Andreas,  Byrhinöds  tod  sowie  dei^ 
gedichten  der  Sachsenchronik  diejenigen  stellen  nachzutragen,  in 
denen  das  schwache  adj.  in  Verbindung  mit  arlikel  und  suhgU 
erscheint,  und  es  mag  gleich  uu  ihnen  die  prüfung  vorgenommen 
werden,  da  wo  sich  unter  den  früheren  stellen  parallelen  lindeo» 
bedarf  es  nicht  der  nSheren  darlcgung.  so  haben  wir  denn  fUr 
gütt  wider  einige  Verbindungen  im  Andreas:  HS  se  hälga  heim 
dlvihta,  engla  scyppend.  —  2'25  geoäl  htm  pä  se  hälga  healdmi 
and  oealdmd  ujiengla  fruma.  —  168  ptßr  se  hälga  ver  in  Aduüß 
Andreaiväs. —  illZ  potie  hälgan  ver. —  iZ^l  grim  viU  se  hälga 
ver  »di't  gemiungm-  hinunel  und  himiuelreich :  \\.%  geuät  (hs.  ^e. 
Grein  gevdi)  htm  se  hdlga  heim  —  tö  päm  uplican  eSelrlce.  diese 
und  ahnliche  Verbindungen  für  den  bimmel  sind  nach  Grein  unter 
»plic  sehr  häufig,  emphatisch  ist  der  ausdruck  kaum,  die  eigen* 
Schaft  des  uptic  kommt  dem  himmel  an  und  für  sich  zu.  anders 
dagegen  ist  es  227  geväl  kiai  secan  —  pone  misran  häm,  Pcer. 

—  980  gevät  htm  pä  se  hälga  heofowa  secan  —  pone  dienan 
kam  eaJimedum  upp.  —   1685  td  [i&tn  hülgan  häm  heofona  rices. 

—  Volk,  land  und  sladt  der  Mcrmedonier:  40  pä  vOs  Malhetu 
16  piBve  mceran  byrig  cumen  fn  pä  aaslre.  —  ebenso  sagt  An- 
dreas 287  tö  pcsre  nueraii  byrig,  und  gott  975  in  pysse  witeran 
bgtig.  —  1508  on  pis  fräte  folc.  —  berechtigt  ist  auch  die. 
schwache  form,  da  von  einer  bestimmten  Stadt  die  rede  ist,  die 
ihre  läge  für  immer  behalt,  in  dem  ausdruck  1651  inpiere  bt/rhtm 
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bffrig,  aber  hinzukommt,  dafa  das  epilheloD  bi/rkla  eio  häufig  bei 
diesem  subsl.  erscheincDdes  geweseo  sein  mag,  vgl.  zb.  Beöv.  1199; 
und  ganz  von  dem  artikel  (resp.  demonstrativpron.^  hOchslenB 
noch  durch  eine  emphase  der  Verachtung,  bedingt  igt  die  schw. 
form  111  in  ßCis  ha-ienan  bürg  und  1493  in  /mre  Aa'dfltOM 
%'■'?■  —  S^BZ  klar  ist  die  schw.  form  wider  1 297  fiä  Peer  ätgväe 
se  atola  gast,  vrfA  varloga,  der  teurel.  —  1439  päm  mgelan  dägt 
d.  i.  der  jüngste  lag.  und  es  beifst  da  weiter  päl  pAt  geveoriefi, 
pät  peös  vlitige  gesceafl,  heofoti  and  eor^e  hreösai  tögadore.  — 
ferner  67  »m  pwh  geoh^ia  seeal  tfmle  fremvmn  itvfi  pä  dumban 
»e<ii,  wie  die  unverstUndigen  tiere.  —  796  hei  p(i  vp  ästandan 
of  sbepe  pizm  fdalan,  —  1272  fiä  com  häl^a  preät  16  ptera  dim- 
man  ding,  rein  emphatisch.  -~  1464  on  piere  deorcaii  niht.  — 
auch  ein  vogel  kommt  wider  371  hornfisc  plegode,  gtäd  geond 
gäfsecg  mtd  se  graga  mtev,  der  wolbekannte  slm'mvogel.  —  etwas 
dunkel  ist  der  ausdruck  643  gäuas  kveorfon,  sähton  t^fromt 
soegles  dreoiims,  engla  eSel  purh  pä  &ielan  mihi,  —  eine  nicht 
seltene  Verbindung  die  auch  allilerierl  wie  oben  dimman  ding 
und  dieser  weiiduug  auch  sonst  gleichartig  isl ,  hier  aber  wider 
«iut!  chrisUiche  beziebung  enthalt  ist  598  purh  län  speön  lä  päm 
fägeran  gefeän,  pwr  frei  mdton  eddige  mid  aigbim  eard  veardigan. 
—  verwaudler  art  siud  1244  vät  püt  äiele  niöd  (des  Andreas) 
äsuatdrad  fram  syjinum,  1337  hine  god  forslöd  staliulßst  »tedrend 
purh  Ais  slrangan  mihi,  147S  väs  e/i!  svä  arr  jnirh  piü  äbelan  miht 
lof  Icedende.  —  1162  on  ^d  bilnm  tld  ist  rein  empkitiscb.  auch 
559  päl  pä  Arledsan  itwidpatiatm  Jnd^a  apin.  1310  in  päl  dirtme 
räned,  das  geßiugnis.  763  veonid  hhsnode  geond  pät  side  sei  (der 
tempel,  in  dem  Jesus  predigt).  767  päl  se  sc§ua  sldn  madde  for 
mannnm,  der  stein,  den  Jesus  reden  und  verkünden  lafst,  dafs 
er  der  heiland  sei. 

mehreres  ist  hierzu  zu  bemerken,  wir  haben  oben  bereits 
gesehen,  wie  Andreas  in  der  frelbeit  im  gebrauch  des  artikels 
viel  weiter  gebt  wie  die  Genesis  und  iu  noch  liJIberem  grade  wie 
der  Be6vulf.  dazu  liefern  die  eben  aufgeztihllen  stellen  wider 
mehrfache  belege,  und  zwar  sind  es  stellen,  in  denen  der  ailikel 
mit  seiner  dcmonstration  tlher  das  gedieht  hinaus  gebt  (wie  67. 
643.796.  1162.  1439.  1478).  im  Beövulf  würde  hier  wol  überall 
der  artikel  weggelafsen  sein,  zumal  da  die  schwache  form  dabei 
steht,     dies  klingt  auffallend,   da  ja  beide,   artikel  und  schwache 
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lonn  uiig  mit  einander  verwachsen  zu  sein  scheinen,  aber  lafsen 
wir  ilue  bedeulungen  ins  aug:e,  so  haben  sie  doch  nur  sehr  wenig 
mit  einander  gemein,  sehen  wir  uns  nnn  jene  stellen  im  Be6vulf 
wider  an  und  vergleichen  wir  den  artikel  im  allgemeinen  damit, 
so  ist  nicht  nur  die  Zurückhaltung  im  gebrauch  dieses  im  Be6vulF 
eine  grolle,  sondern  er  liebt  ihn  auch  besonders  nicht  bei  ua- 
persitnlicben  Substantiven  vor  dem  schwachen  adjecliv,  wie  dies 
noch  weiter  gleich  die  zahlreichen  stellen  ergeben  werden,  in 
denen  das  schwache  adjectiv  allein  beim  Substantiv  steht,  wober 
kommt  dies?  ich  glaube  es  hat  damit  folgende  bewandlois.  artikel 
und  schwache  form,  obgleich  sonst  wie  eben  bemerkt  in  ihren 
functionen  ganz  verschieden,  Ilaben  doch  4inen  punkl,  in  dem 
sie  sich  berühren,  die  weitere  dcmonstration  des  artikeis  trifft 
wie  wir  sahen  fast  ansschlierelich  gegenstände,  die  in  folge  der 
rolle,  die  sie  in  sitte  und  leben  spielen,  für  die  a  n  seh  au  nngs  weise 
des  damaligen  publicums  von  ganz  besonderem  Interesse  sind, 
und  grade  das  sind  auch  die  eigenschaften,  die  von  den  gegen- 
standen verlangt  werden,  den^n  die  auszeichnung  der  schwachen 
form  zu  teil  werden  soll,  so  enthalten  beide  formen  eine  gleiche 
art  von  dcmonstration,  die,  werden  beide  formen  neben  einander 
gesetzt,  doppelt  ausgedrückt  ist.  und  dies  wollte  der  dichter  des 
Beövulf,  i»  dem  das  gefühl  für  die  bedeutung  beider  formen  noch 
mächtiger  war  als  bei  den  veifafsern  der  andern  gedicbte,  vermei- 
den, daher  linden  wir  bei  ihm  viel  häufiger  nur  eine  von  beiden 
formen  verwendet  als  beide  neben  einander. 

Es  sind  noch  aus  Byrbtnöds  lod  die  wenigen  stellen  aufzu- 
zählen. 86  oiigunnon  lytegian  J)&  Idie  gyslia  {die  feinde).  —  1 50 
fiäl  se  {(laroH)  id  forQ  gevät  Jiurh  pone  äUelan  Äielriedes  Pegen. 

—  155  Yulßtdms  heam,  VtUfmwr  se  geonga.  —  218  väs  mtn 
ealda  fäder  Ealhelm  hdlen.  —  273  on  orde  slöd  Eädveard  se  longa. 

—  240  pd  lie  oti  meare  räd,  on  vlancan  päm  vicge,  auf  dem  pferde 
Byrhtni)ds,  das  ein  anderer,  Godrtc,  bestiegen  hatte.  —  der 
artikel  hat  nirgend  etwas  aull^lliges,  ebenso  auch  nicht  die 
schwache  form. 

Sacbsenchronik :  Atheist.  16  üd  pät  srö  diele  gesceaft  sah 
16  seile,  die  sonne,  die  widerholt  vorher  genannt  ist.  vgl.  Andr. 
1440.  Gen.  93.  —  61  die  mehrmals  erwähnte  stelle,  die  ich 
ganz  hersetze:  ISion  htm  behitidan  hrä  hrytlian 

sahvigpddan  ütuI  Pone  sveartan  hrefn. 
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hip'nednebban  nrtil  /wne  hnsupädati 
„  eam  äftan  hoit  leses  brücan, 

ti  gradigne  gnikafoc,  and  pät  grage  deür 

mtlf  on  veaide. 
Eärigär   3   on  ptere  ealdan    hyrig  Äcemannes  ceas(re.   —  6 
peer  väs  blyss  micel  on  p&m  eddegan  däge  eaüum  gevorden,   der 
tag  an  dem  Eädgär  köüig  ward.  —  23  and  pis  väee  forlet  lif, 
fiis  laine.   wir  werden  dieser  Verbindung  noch  mehrmals  begegnen. 

—  28  se  geonga  gevät  oh  pone  eahtoian  däg  Eädg&r  of  llfe.  — 
34  fttscöjj  se  gada,  pdm  väs  Cyneveard  nama.  —  tod  Alfreds 
8  t?>  pan  letifan  gode.  —  Eädveai'd  24  Eddveard  se  äSela.  — 
26  05  pät  becom  deäH  se  bilera.  —  duch  Ijei  diesen  steilen  ist 
jede  bemerkuug  Uberllursig. 

Wir  sind  nun  bis  zu  der  ausdrucksweisc  gelangt,  die  bei 
der  lectüre  des  BeövulT  zuerst  die  Vermutung  erweckte,  dafs  das 
setzen  der  schwadien  form  nicht  von  der  blofsen  wiUkiir  ab- 
hänge, sondern  dafs  ein  geselz  bei  ihrer  anwendung  befolgt  werde, 
es  sind  dies  die  stellen,  in  denen  das  schwache  adj.  neben  dem 
subsl.  ohne  artikel  erscheinl.  dieses  auftreten  der  achw.  form 
ohne  artikel  haL  nun  nichts  aufTaUendes  mehr,  jede  l'orm  hat 
ihr  eigenes  gebiet,  treffen  sie  zusammen,  so  müfsen  die  be- 
dingungen  für  b^ide  vorhanden  seia,  es  inufs  da,  wo  neben  der 
schw,  form  ein  artikel  auftritt,  sich  für  diesen  eine  demonstration 
nachweisen  lafsen.  ein  solches  zusammentreffen  aber  ist,  ohwol 
der  möglichkeiten  für  dasselbe  sehr  viele  sind,  doch  immer  das 
minder  gewjjbniiche,  und  daher  begegnet  ee  denn  auch  im  Beäv., 
dal'a  die  zahl  der  stellen,  in  denen  das  schw.  allein  erscheint  viel 
grüfser  ist  als  die,  in  denen  es  den  artikel  neben  sich  hat. 
fafsen  wir  nun  die  stellen  ins  äuge,  wir  beginnen  wider  mit 
den  Personen,  es  sind  wider  die  hervorragendsten,  die  demon- 
stration des  ai'likels  wäre  also  ann  orte  gewesen.  1400  visa 
fetigel  gealoUc  gende  (HröSgdr).  —  132  «j/SSan  hie  ßäs  läiaa 
last  sceihedon,  vergan  gästes  {Greudtt).  —  1792  volde  blonden-' 
feax  beddes  neäsan,  gamda  Seglding  (Brö^gar).  —  2487  gomela 
Scylfing  {Ongmpeöv).  derselbe  2968  gomela  Scylßng.  —  1146 
Süylce  ferhöfrecan  Fin  efl  begeat  soeordhealo.  —  1871  geojstepd 

—  peöden  Scyldiitga  fiegn  betslan  (Beövulf),  —  2155  Hräügär  — 
snotra  ferigel,   —   2123  fi<er  väs  Äschere  frödan  fyrnvüan  feorh 
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übgeniie.  —  2025  /)fi  Ms  forma  sii  geongan  cempati  {yigldf),  — 
iin  und  fUr  sich  ist  es  uuch  □ich!  obnc  bedeutung,  ob  die  stellen 
luiL  dem  schw.  adj.  eich  in  der  eigeDlIicheu  erzabluDg  Ündea 
oder  in  eingestreuten  reden ,  dh.  ob  der  dichter  ihre  hervor- 
hebung  als  aus  seiner  anscbauuag  herrührend  üusspricht  oder  ob 
er  sie  als  einen  aiisdriick  der  redenden  person  hinstellt,  so  ge- 
boren zb.  die  Worte  2133  einer  rede  Beövulfs  an,  der  den  tod 
seines  dienstniaiincD  Äschere  beldagl.  Tlir  die  Zusammenstellung 
der  beispiele  ist  dieser  unterschied  jedocb  nicht  von  belang,  da 
die  dem uQst ratio II  in  den  reden  ünmer  solche  gegenstände  und 
personen  trifft,  die  auch  auTaerhalb  der  reden  die  fühigkeil  der- 
selben besiLzen. 

mit  dem  artikel  war  gott  im  Beörulf  nur  einmal  eingeführt 
worden,  mit  der  schwachen  form  des  beiworls  erscheint  er  öfter, 
auch  das  erklart  sich  nun  von  selbst,  wir  haben  1398  gode 
Pancode,  mthligan  driktne.  —  1779  fiäs  sig  melode  paiK,  icean 
dryhtm.  —  2330  pät  he  veatdende  ofer  ealde  riht  e'ceait  dryhiW 
bitre  gebulge.  —  dazu  von  di^m  büsen  dement,  dem  diabolus,  wio 
die  glosaare  geben:  1747  htm  heheorgan  ne  con  vdm  vundor- 
bebodnm  vergan  gdstes.  die  stelle  gehört  natürlich  wider  dem 
intcrpolator  B  an.  —  von  lleorot  hcifst  es  116  gevtil  fi&  ntäsian 
hedn  Artses.  —  167  Heorot  eardode,  sincfdge  sei.  —  1177  Heorot 
i'a  geftelsod,  beoAsele  beorhla.  —  der  rabe  1801  ÖÖ  pst  hrefh 
blaea  heofenes  vynne  bliMeorl  hodode,  hier  aber  in  einer  andern 
beziefauQg;  es  ist  nicht  der  rabc  der  walsläUe,  darum  fehlt  der 
'artikel.  diese  widerkehr  dei-  schwachen  form  beim  rsben  aber 
spricbt  das  Vorhandensein  des  bewustseins  von  seiner  elnetigen 
bedeutung  unter  den  mythologischen  tieren  deutlich  aus. 

der  hierher  gehörenden  ausdrucke,  die  sich  auf  den  kämpf 
beziehen,  watfen,  ril  st  ungs  gegen  stünde  usw.  bezeichnen,  Ist  eine 
sehr  grofse  menge,  wie  dies  zn  erwarten  war,  da  an  ihnen  ja 
sogar  die  weitere  demonslration  des  artikels  vorwiegend  stattfand. 
wafTen:  B.  1243  semn  him  16  hedfdum  kildermtdas,  bordmid« 
beorktan;  ptvr  ort  bence  väs  ofer  dielinge  0-gesene  keäHostedpa 
heim,  hringed  bgrne.  —  1553  nemne  him  heaSobgrne  heljie  gefre- 
mtde,  herenel  hearde.  —  1435  pdl  him  on  aldre  si6d  h^retitral 
hearda.  —  dazu  1919  das  schiff  Be6™lfs:  vuda  vynsaman.  — 
auch  von  den  Instrumentalen  gehört  der  gröste  teil  hierher. 
561  t'c  Arm  pinodt  deörau  svMrde.  —  1746  Pontte  biS  on  ArriW 
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drepm  biieran  striele.  —  2440  and  hfs  meeg  ofscet,  bröSor  dSerfU 
MötligaH  gäre.  —  2492  ic  hm  p&  mä^mas  geaU  äl  gfiie  Mhlan 
seeorde.  —  unter  den  sonst  üuI  den  kämpf  liezUglkhen  finden 
sich  unler  ihnen  die  plurale:  993  ic  hiite  heardan  dammum  vrSan 
Pokte.  —  1502  jilönwc  gefeiig  atolan  dotnmum,  —  1505  piit  heö 
pone  fyrd-hom  fivrhfön  ne  mihle  —  IdSan  ßncFnmi.  —  1542 
kamlleän  forgeald  grimman  ffräpjim.  —  2692  keals  ealite  ymhefing 
biieran  bduum.  —  der  schwache  ins'truni.  plural ,  der  sich  nur 
noch  findet  2392  uferan  d6gntm,  3035  rerrmi  mielum,  beweist 
an  sich  schon  das  altertümliche  und  Tunnelhafte  der  verbind ungun. 
—  Terner  849  i?3a  gesving  hätan  heolfre,  heoruäreöre  ve6l.  — 
1423  fläd  blöde  veöl,  kätan  lieolfre.  ~  1503  nä  fii/  wr  ingeseöd 
hfilan  lice.  —  2347  fiäl  he  [>om  vldpogan  vforode  gesöhte,  sidan 
herge.  —  aufser  den  insli-umentalen :  1343  se  Pe  äfier  sinegyfan 
OH  sefttH  greöteS  hreberbealo  heanle.  —  1846  päl  Pe  gär  in'me8, 
kild  beoTugrimme.  —  2474  pä  vHs  synti  and  «lew  ...  herenii 
kearda.  —  2849  on  hyra  matidryklnea  midaa  pearfe,  kamplcs- 
not.  —  auch  2890  syöilflH  d^elingas  feoTrnn  gefricgean  fteihn 
eöveme,  dömleäsan  dtsd.  —  wie  bti  eiijzelnen  personeu  ist  die 
emphase  auch  in  folgenden  Verbindungen  am  orte:  1729  kvtlnm 
he  on  bifan  listeö  hveorfan  mojines  mddgeponc  marati  cynnes.  — 
2234  äfielan  cynnes.  —  2008  se  pe  (engest  leofai  läHan  eyttnes 
ftBT-bifongett  (Grendels  geschlecht}.  —  1859  pendett  ic  vealde 
vtdan  rices.  —  1733  gedei  htm  svä  gevealdene  vorolde  dtefas,  slda 
rlce.  —  2199  äSntm  svlüor  (väs)  side  rice  püm  pcer  selra  vüs.  — 
2207  SyMan  Beövulfe  brdde  rice  oh  hand  gehvearf.  —  solche  Ver- 
bindungen bieten  sich  ganz  von  selbst  dar.  das  beiwort  iHfst  die 
macht  des  herscbers  als  eine  hühere  erscheinen  und  vcrlrfigl  eine 
Steigerung,  wie  sie  die  schwache  form  bietet,  sehr  oft  gar  wol.  es 
sind  das  wider  spuren  der  l'ormel haften  fesLsctzung  der  schwachen 
form,  so  dafs  sie  auch  erscheint,  wo  sie  weniger  am  platze  ist,  wie 
zb.  in  der  dem  inlerpolalor  B  angehürigun  stelle  1733.  —  weiter 
eine  altertümliche  wendung  2330  pät  he  vealdende  ofer  ealde  riht 
bilre  gebulge,  hier  aber  ist  sie  vom  inlerpolator  B  wol  auf  die  christ- 
lichen gehote  übertragen,  wir  hatten  ja  schon  mehrere  stellen, 
wo  er  das  sonst  vom  national-heidnischtin  gebrauchliche  für  die 
neuen  und  fremden  christlichen  begriffe  verwendet.  —  B.  2182 
ac  he  mancymus  mwste  cräfte  |  ginfäslan  gife,  pe  kint  yod  tealde, 
I  heöld  hiltledeör.     das   ist   der   hört   der   könige.     derselbe  vers 
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fand  sicli  schou  eiDmal  21 S2  von  demgetben  verfafser  (inter{ii>l. 
B),  doch  mit  dem  starken  ginfäsle.  —  eine  parallele  zu  Ändr. 
1439  OH  fiäm  midan  itäge  ist  978  Pwr  dbidan  sceal  maga  mäm 
fäk  midan  ddinei,  denn  aucli  hier  ist  vom  jüngsten  gericht  die 
rede.  —  eine  l'ormelliaft  feste  Verbindung,  zugleich  bezeichnend 
für  die  lebensanschaunng  der  Angelsachsen ,  die  durch  die  em- 
phase  noch  mehr  hcrvorlrill,  ist  2^4^  häfde  ende  geßred  Iwmn 
lifes.  —  B.  1622  oftel  Ufdagas  andpäs  Uenan  gesceafi.  —  eheusa 
in  der  Genesis,  was  gleich  hier  mit  aufgezahlt  werden  mag: 
1211  of  pyssum  Itstian  life  firan.  —  Esodus  268  fyrst  is  ät 
aide  Iwnan  Ufes.  —  Phönix  456  laaiatt  tlfea  kaktran  dväsceS  usw. 
siehe  Grein,  die  Verbindung  mag  durch  die  vorwiegend  den 
blick  immer  auf  das  jenseits  richtende  christliche  anschauung 
zu  besonders  häufiger  Verwendung  gekommen  und  lest  geworden 
seiu.  aber  die  anschauung  entspricht  auch  ganz  dem  alten  Ger- 
manentum, das  hier  auf  erden  noch  viel  zu  wenig  kämpf  fand 
und  sich  auf  Walhalla  freute,  da  ist  pät  mtere  Uf  Geu.  950.  — ■ 
parallelen  zu  jione  grhum  vealJ  sind  B.  1093  säicgeslreöuKm  ffettan 
goldes.  —  1695  Süä  vä$  on  fimn  scettiium  sclran  goldes  —  ge- 
mearcod.  —  dazu  Gen.  2731  einer  der  wenigen  schwachen  in- 
strumentale: ae  him  hggeteönan  hvilan  seolfre  deöre  bäe.  — 
Daniel  59  reödan  goMs.  —  Bcäv.  S3  hsaHosybna  bdd  lä^an  liges, 
mit  rein  emphatischem  cpitbeton.  dagegen  dem  begrllV entnommen: 
3115  nu  sceal  gled  fretan  veaxan  vonna  Ug.  —  Gen.  1926  god 
vt/lme  gesealde  Sodoman  and  Gomorrmi,  sveartan  lige.  —  2505 
hehl  Sodoma  and  Gomorra  svearlan  lige  f^e  gesgllan.  —  wider 
instrumentale  2857  aml  ponm  svearlan  lige  leifes  llc  forbünuai. 
—  1379  Jieahte  mänfcehM  heam  middangeardes  vomuin  vwge.  — 
ferner  Beöv.  1405  gegnnm  ßr  ofer  mi/rcan  mär.  —  1136 
vittdorlorhian  veder.  —  240S  sceolde  heiin  /mnon  vong  vlsian.  — 
873  ongan  on  spe'd  vrecan  spei  gerade.  —  ein  Superlativ  2817 
pät  väs  pdm  gomelan  gingesie  vord  hreöugätygdum.  —  es  sind 
jetzt  nnr  noch  einige  instrumentale  Übrig,  ich  verzeichne  einst* 
weilen  nnr  itie  stellen,  es  sind  141  väs  gesägd  sdMce  sveeiolan 
tdaie  healftegnes  fiele.  —  1104  gyf  ponne  Frima  hvgk  frknaa 
spriece  päs  motiorheles  m\ptdgiend  viBre.  —  2290  he  l6  for^ 
gestöp  di/rnan  a'äfte.  —  2482  fieäh  pe  dJier  {hil)  his  ealdre  gehöhte, 
heardan  ceöpe.  —  2511  sprär.  niehslan  sllie  und  der  nur  schwache 
superl.  907.  2237.  2517  kindeman  aide  und  widerholt  1749.  2594 
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itiovan  slefnt.  in  diesem  lelzleu  ausdrucko  wird  niemand  eine 
der  aus^efilbrten  lieziebuugeu  dei-  schnacLeii  Tomi  erkeniiea 
wollen,  wenn  JGrimm  daher  zu  Andr.  56  sagt  ^hdlgan  steßte 
Andr.  S73. 1393.  1456.  C.  194,  8;  in  solchen  inslrnmeutalplirasen 
wird  die  schwache  form  des  adj.  ohne  vorstehenden  artikel  ge- 
hraucht' und  nun  noch  eine  reihe  helege  daftlr  bringt,  worunter 
auch  nivan  stefne,  so  dürfeu  wir  das  nicht  so  verstehen,  als 
läge  in  der  schwachen  form  die  Ursache  dieser  Verwendung,  wie 
dies  von  ihm  vielleichl  angenommen  wurde,  wol  aber  kann  die 
aus  dem  character  der  Verbindungen  sich  ergehende  und  nider- 
holt hervorBeboheue  ueigung  zu  formelhalter  Verwendung  von 
einigem  einflufs  auf  die  herausbildung  solcher  inslrumentalphrusen 
g<«wesen  sein,  bestimmter  dagegen  ist  dies  wo!  der  fall  bei  den 
ausdrücken  Beöv,  933  id  vidan  feore  und  2014  vidan  feorh,  wozu 
auch  gerechnet  werden  kann  Gen.  12S3  on  (iwre  töveardan  llde, 
hifisichüich  derer  JGrimm  zu  Andr.  106  bemerkt  'Id  vidan  feore 
Audr.  810.  1452.  El.  211.  1321.  Beöv.  1860  (Grimm  zählt  nach 
lialbversen,  es  ist  nach  Grein  933),  adverbiale  redensart:  longo 
tempore,  gleichviel  mit  td  vidati  al5re.  Andr.  938.  1721.  auch  der 
blofse  acc.  steht  so  vidan  feorh  Audr.  13S3.  Beöv.  4024  (Grein 
2014);  vidan  ferhS  El.  800.' 

Es  fehleu  nur  noch  einige  Superlative,  die  ich  an  einer  andern 
stelle  besonders  besprechen  werde,  ich  stelle  nun  die  entsprechen- 
den heispiele  aus  der  Genesis  zusammen,  von  denen  ich  jedoch 
einige  des  parallelismus  wegen  beim  Beövulf  vorweg  genommen 
habe,  es  hieibeu  also,  auch  im  Verhältnis  zu  jenem  gedieht,  nur 
wenige,  du  Ja  die  gesammtzahl  nur  25  betrügt,  das  auffallende 
ist  zunächst,  dafs  füi'  ihe  personen  alle  entsprechenden  stellen 
fehleu.  es  ist  da  überall  der  artikel  hinzugetreten,  dasselbe  ist 
auch  im  Andreas  und  den  andern  gedichten  geschehen,  es  ist 
also  dieser  Sprachgebrauch,  da  auch  im  Beöv.  imr  die  minderzabl 
der  derartigen  stellen  ohne  artikel  auftrat,  vollständig  durchge- 
drungen, nur  gott  macht  noch  eine  ausnähme,  denn  wir  lesen 
Gen.  7  ne  hm  ende  cymS  ^ceati  driktnes.  —  1885  Peer  se  eddga 
eft  ican  driktnes  notnan  ueoröarfe,  —  300  tiearS  se  mihtiga  geholgen, 
kehsla  heofones  valdend.  andere  Superlative  kommen  später  be- 
sonders, eine  reibe  von  stellen  bat  üherall  ihre  parallele  im 
Beövulf:  walTen  und  kämpf:  Gen,  2865  Arne  gyrde  grwgan  sveorde. 
—  2055  päl  hie  on  tvä  htalfe  grimme  gH^gemöl  gystnm  eihdon, 

Z.  f.  D.  A,   neue  folge  IV.  25 
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heardan  handplegan,  —  ferner  1599  pä  nyttade  Noe  sidan  rices 
300  vintra  ßisses  lifes.  —  1790  pts  is  seö  eorie  .  .  .  rAme  rice,  — 
2209  svd  Nilus  sceddei  and  eft  vendeS  sce  vide  rice.  vgl.  dazu  die 
bemerkung  zu  der  entsprechenden  stelle  Beöv.  1733.  —  2548 
veari  —  cirm  drkdsra  cvealmes  on  öre  läHan  cynnes,  —  2898 
pät  ke  on  hröfe  ^estöd  hedn  landes.  —  instrumentalphrasen : 
1484  spräc  hälgan  reorde  (gott).  —  2296  svd  se  hälga  bebeäd 
gleävan  sprcece,  —  1555.  1886  nivan  stefne.  —  1015  tö  vidan 
aldre.  —  der  himmel:  27  vuldorfästan  vic,  —  97  hü  he  pä 
mceran  gesceaft  S^elstabolas  eft  geselle,  svegeltorhlan  seid.  — 
auch  in  folgenden  stellen  ist  das  emphatische  deutlich  fühlbar: 
1877  päl  hie  tö  Bethlem  on  cü^e  vic  cedpas  Iceddon.  —  131  leöht 
väs  asrest  däg  genemnedy  vlitebeorhte  gesceaft.  —  2714  forpon  ic 
pegnum  pimim  dymde  sdian  sprcece,  pät.  —  1627  pd  se  rinc 
dgeaf  eorJicunde  edd,  sohle  ö^er  lif,  fäderne  hreier.  —  1837  ßu 
htm  faste  hei  sdMn  sprcece.  endlich  1803  veaUstedpan  hleo^u. 
man  lese  die  stelle  im.  Zusammenhang;  sehr  häufig  wird  aus 
diesem  das  emphatische  erst  fühlbar,  ich  muste  mich  begnügen 
die  stellen  wenigstens  mit  ihrer  nächsten  grammatischen  Umgebung 
herzusetzen,  um  doch  einigermafsen  die  bedeutung  der  schw.  form 
sofort  erkennbar  zu  machen,  sehr  oft  genügt  das  aber  nichts 
während  ein  weitergreifen  übermäfsigen  räum  beansprucht  hätte, 
dafs  auch  einzelne  stellen  als  ausnahmen  erscheinen  werden,  ist 
selbstverständlich,  es  ist  das  Schicksal  aller  regeln,  aber  es  darf 
dabei  nicht  vergefsen  werden,  dafs  gerade  solche  feinen  hervor- 
hebungen  und  beziehungen,  wie  sie  die  schwache  form  ausdrücken 
soll,  bei  einer  durch  so  viele  Jahrhunderte  von  uns  getrennten 
und  trotz  der  nationalen  Verwandtschaft  doch  von  einem  ganz 
andern  geiste  getragenen  spräche,  nachzuempfinden  aufserordent- 
lich  schwer  ist,  schwerer  wie  es  uns  etwa  wird,  die  feinen 
nüancierun^en  des  sinnes  in  den  schriftlichen  denkmälern  des 
griechischen  geistes  herauszufühlen. 

Der  aus  Andreas  nachzutragenden  stellen  sind  wenige,  nur 
sieben  aufser  den  instrumentalen,  nämlich  131  pä  pe  on  carceme 
clommum  faste  hleöleäsan  vic  hvtle  vunedon.  —  721  fore  onspne 
^can  dryhlnes  slandd6  stiiferK6e.  —  1267  hMheort  vunode  eorl 
in  prednedum  vintercealdan  niht.  —  1307  ö8  pät  sunne  gevät 
tö  sele  glidan  under  niflan  näs.  —  1672  Ne  sceall  pu  pät  eovde 
änforlcetan  on  svd  niovan  gefedn.   —    1695   ebenso  tö  fägeran 
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gefedn  (cf.  598  derselbe  ausdruck  mit  dem  artikel).  —  1385  p%i 
sceaü  vidan  feorh  ecan  pitie  ynn6u,  dieser  letzlere  ausdruck  ent- 
spricht schon  mehr  dem  adverbialen  td  vidan  feore^  das  sich  auch 
im  Andreas  findet  v.  106.  811.  1454,  neben  tö  vidan  aldre  940. 
1723.  —  auch  die  instrumentale  sind  derselben  art  wie  in  den 
andern  gedichten,  nämlich  56  hälgan  stefne,  flfesgl.  537.  875. 1401. 
1458.  —  60  särgan  reorde.  —  61  geömran  stefne.  —  96  beorhtan 
stefne.  —  123.  1305  nivan  stefne.  —  1362  Müdan  stefne.  — 
1243.  1279  hätan  heolfre.  —  ein  plural  1214  cealdan  dommum. 
(daneben  aber  auch  1337  gifrum  gräpum).  —  552  and  hine 
geongne  geofum  vyriodest,  visan  gevitte  and  vordcvidum.  —  1543 
se  pä  hurh  oferbrägd  bldcan  lige^  hätan  heaSovälme. 

Aus  Byrhtnöds  tod  sind  nur  zwei  beispiele.  der  artikel  hat 
sich  noch  enger  an  diese  Verbindung  angeschlofsen.  wo  er  eine 
schwache  form  findet,  da  tritt  er  zu  ihr,  indem  er  dadurch  zu- 
gleich die  schwache  form  immer  mehr  um  ihre  bisherige  Sonder- 
stellung bringt  und  das  bewustsein  für  ihre  eigene  bedeutung 
verdrängt,  deutlich  scheint  dies  hervorzugehen  aus  dem  bereits 
früher  erwähnten  svd,  mit  dem  der  dichter  die  in  der  schwachen 
form  liegende  emphase  noch  besonders  ausdrücken  zu  müfsen 
meinte,  die  stelle  lautete  319  ac  io-  me  he  healfe  minum  hlä- 
forde  he  svCi  leöfan  men  licgan  ßence.  —  die  zweite  stelle  ist  125 
hvä  ficer  mid  orde  cerost  mihte  on  fcpgean  men  feorh  gevinnan. 
die  Verbindung  ist  vielleicht  eine  altertümlich  feste  und  ist  so 
hier  zur  Verwendung  gekommen. 

In  den  gedichten  der  Sachsenchronik  fanden  sich  gleichfalls 
zwei  auch  schon  besprochene  stellen.  Atheist.  46  eald  invidda 
ist  wol  Substantiv  und  nicht  adj.  wie  Grein  will.  —  Eädmund  4 
Hvitan  vylles  hat  wol  die  geltung  eines  eigennamen,  ist  also  gleich- 
falls eine  alte  Verbindung  und,  wie  Grein  richtig  tut,  grofs  zu 
schreiben. 

Die  Untersuchung  ist  hiermit  in  ihren  hauptteilen  beendet, 
die  schwache  fonn  hat  jedoch  noch  eine  reihe  von  Verwendungen, 
hinsichthch  derer  erforscht  werden  mufs,  in  wie  weit  sie  mit  dem 
sonstigen  dargelegten  gebrauch  derselben  übereinstimmen,  ob  sich 
das  gefundene  princip  in  ihnen  weiter  bestätigt  oder  ob  schon 
auf  dem  gebiete  des  ags.  sich  Widersprüche  gegen  dasselbe  er- 
heben. 

25* 
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Wenden  wir  uns  zunächst  noch  einmal  zum  instrumentalis, 
dessen  sämmtliche  schwach  llectierende  beispiele  bereits  aufgezählt 
sind,  nur  die  Genesis  kennt  neben  diesen  noch  einen  ausge- 
dehnten gebrauch  auch  der  starken  form,  in  den  andern  ge- 
dichten  dient  aufser  dem  schwachen  instr.  der  dativ  mit  und  ohne 
die  präpos.  mid  zi#  widergabe  der  instrumentalen  bedeutung, 
so  dafs  also  dort  ein  unumgänglicher  zwang  zur  schwachen  aus 
mangel  einer  starken  nicht  vorhanden  ist.  beispiele  wie  beide 
formen  neben  einander  verwendet  werden  gab  ich  oben  auf  s.  328. 
es  fragt  sich  also,  ob  dieser  ausweg  da,  wo  die  schwache  form 
ihrer  bedeutung  gemäfs  nicht  angemefsen  schien,  überall  ein- 
geschlagen wurde,  und  die  antwort*  lautet,  wie  wir  dies  vor  kur- 
zem sahen,  dafs  dies  wol  in  den  meisten  fällen  aber  nicht  durch- 
weg geschehen  sei.  bei  den  dem  kampfesleben  entnommenen 
ausdrücken  wie  dem  heardan  clanmum  und  den  ähnlichen  Wen- 
dungen Beöv.  963.  1502.  1505.  1542.  2692.  Andr.  1214,  bei 
Waffen  Beöv.  561. 1746.  2440.  2492.  Gen.  2865,  dem  hätati  heolfre 
Beöv.  849.  1423.  Andr.  1243.  1279,  und  den  ähnlichen  Beöv. 
2347  sidan  herge.  24S2  heardan  cedpe.  Gen.  2731  hvitan  seolfre. 
2857.  2505.  sveartan  %e.  Andr.  1543  bläcan  lige^  hdtan  hed6o- 
välme^  auch  Beöv.  141  sveotolan  tarne,  2290  dyman  cräfte,  bei 
allen  diesen  kann,  wenn  man  jede  stelle  für  sich  betrachtet,  wol 
behauptet  werden,  dafs  eine  der  beiden  beziehungen  statt  findet, 
entweder  ist  der  ausdruck  emphatisch  oder  das  beiwort  ist  dem 
Wesen  des  Substantivs  entnommen,  wobei  eine  emphatische  Stei- 
gerung auch  noch  stattfinden  kann,  aber  die  regelmäfsige  wider- 
kehr solcher  Verbindungen  wie  der  zuerst  genannten  heardan  dam- 
mum  usw.,  die  zugleich  mit  nur  zwei  ausnahmen  von  stets 
schwach  flectierenden  comparativen  (Beöv.  2392.  3055)  die  ein- 
zigen beispiele  des  schwachen  instrum.  pluralis  sind,  ferner  des 
hdtan  heolfre  weisen,  wie  dies  auch  schon  ausgesprochen  wurde, 
doch  darauf  hin,  dafs  hier  mehr  ein  formelhafter  gebrauch  der 
schwachen  form  vorliegt  als  eine  bewuste  anbringung  der  ihr 
innewohnenden  demonstration.  und  offenbar  ist  dies  wie  wir 
sahen  der  fall  bei  dem  sehr  häufigen  niovan  stefne,  hier  ist  in 
dem  schwachen  adjectiv  gar  keine  von  den  eigenschaften  zu  ent- 
decken, die  es  doch  sonst  hat;  es  ist  darum  wol  gestattet  in  der 
einen  noch  übrigen  häufigen  Verwendung  in  Verbindungen  wie 
Beöv.  1104  freman  sprtjece,  ferner  Gen.  1184.  2296.  Andr.  56.  60. 
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61.  96. 1362  gleichfaUs  die  der  henorfaebung  entbehrende  wider- 
kehr einer  geläufigen  Verbindung  al$  eine  ihrer  bedeutung  be- 
wustc  anwendung  der  schwachen  form  anzunehmen«  obwol  ilie 
T^rbindungen  an  und  für  sich  die  mOglichkeit  einer  emphase  in 
sich  tragen. 

Der  Vocativ.  über  diesen  sagt  Grimm  Gramm,  iv  559  'der 
attributiTe  vocativ,  obgleich  den  artikel  meist  von  sich  abhalteud^ 
ist  organischer  weise  nur  der  schwachen  form  fcihig.  seiner 
artikellosigkeit  halber  sollte  mau  ihm  gerade  starke  form  zuer- 
kennen? das  wäre  fehl  gegriffen,  er  ist  von  natur  bestimmt, 
seine  individuelle  begrenzung  braucht  nicht  erst  hervorgehoben 
zu  werden ;  wo  sich  die  anrede  an  einen  wendet,  da  hat  sie  ihn 
deutlich  vor  äugen  als  gegenwärtigen,  das  durch  den  art.  ein- 
geführte subj.  kann  nicht  näher  treten  als  das  angeredete,  die 
dem  articulierten  adj.  zusagende  schw.  flexion  sagt  ihm  auf  gleiche 
weise  zu.'  die  herleitung  der  schwachen  form  beim  vocativ  aus 
der  emphatischen  bedeutung  derselben  hat  jedoch  nicht  grOfsere 
Schwierigkeit  als  die  aus  dem  vermögen  der  individualisierenden 
begrenzung.  der  vocativ  ist  an  und  für  sich  eine  form,  die  dem 
ganzen  gedanken,  in  dem  er  enthalten  ist,  einen  nachdruck  ver- 
leiht oder  einen  solchen  voraussetzt,  diesen  noch  besonders 
durch  die  schwache  form  eines  beigesetzten  adjectivs  zu  verstärken 
liegt  sehr  nahe,  aber  die  Verstärkung  ist  nicht  notwendig,  dahei* 
ist  es  auch  erklärlich,  wenn  sich  die  starke  form,  was  jedoch 
nicht  der  fall  ist  im  got.  (Gramm,  iv  559),  gleichfalls  im  vocativ 
findet,  schwache  vocative  haben  wir  im  Beövulf  948  secg  betsta. 
1216  Brüc  ptsses  beäges,  Beövnlf  leöfa, 
hyse  mid  hele, 
nicht  erklärlich  ist  mir  die  Heynesche  interpunction  Beömilf^  leö- 
fa  I  hyse,  mid  hcele.  —  1483  Hrölgdr  leöfa.  —  1758  Beövulf 
leöfa,  secg  betsta.  —  2745  Vfgldf  leöfa.  —  1854.  1987.  2663 
leöfa  Beövulf.  —  1474  se  masra  maga  Healfdenes,  snottra  fengel. 
—  starke  1384  snotor  guma.  1761  meere  cenipa,  —  in  der  Ge- 
nesis schwach  1916.  2304  leöfa.  —  mit  subst.  2144.  2708  peö- 
dm  mcera.  —  2252.  2396.  2913  Abraham  leöfa.  —  sogar  mit 
dem  artikel,  worüber  bereits  oben  gehandelt  wurde:  578  idesa  seö 
betste.  —  612  Eve  seö  göde.  —  678  herra  se  göda.  —  stark  2269 
feäsceaft  ides.  —  917  ZaS  leödsceaia.  —  1328.  1740  monna  leä- 
fast.  —  1827.  2730  mceg  älfscidno.  2783  min  svms  freä. 
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Andreas,  schwach  288  peöden  leöfesta,  und  wider  dieser  Su- 
perlativ allein,  stets  nachgesetzt,  mit  vine  307:  1434.  hyse  595. 
812.  fred  629.  —  stark  479  fieöden  prymfäst.  —  557  gkdv 
Pegn.  —  575  gumma  leöfost,  —  625  maga  möde  röf.  —  904 
meotud  älmihtig,  hli6e  beorht  cyning.  —  1354  eorla  leöfost, 

Superlativ.  JGrimm  sagt  Gramm  iv  574  'widerum  sind  Super- 
lative an  sich  bestimmtere  begriffe  als  positive  (obgleich  minder 
bestimmt  als  comparative),  und  darum  zu  schwacher  form  neigend.' 
was  für  den  vocativ  galt  gilt  auch  hier,  auch  der  Superlativ  ge- 
hört zu  den  formen,  die  an  und  für  sich  eine  hervorhebung  des 
begrifiPs,  hier  also  dessen,  den  er  aus  der  Sphäre  der  gleichartigen 
wesen  aushebt,  bewürken.  eine  Verstärkung  durch  die  schwache 
form  ist  daher  ganz  ihrer  bedeutung  gemäfs.  doch  findet  sie 
sich  verhältnismäfsig  selten,  nur  von  einer  geringen  anzahl  von 
adjectiven  und  meist  bei  personen,  also  da,  wo  eine  emphatische 
hervorhebung  am  meisten  am  platze  ist.  aus  Beöv.  ohne  artikel: 
412  pät  pes  sele  stände  reced  selesta.  —  2817  pät  väs  päm  ga- 
melan  gingeste  vord  breöstgehygdiim,  —  1871  gecyste  peöden  Scyl- 
dinga  pegn  hetstan.  —  mit  artikel:  1406  magopegna  bär  pone 
sSlestan  sävolkdme  pära  pe.  —  1685  on  geveald  gehvearf  vorold- 
cyfiinga  pdm  selestan  he  scem  tveönum  pdra  pe.  —  2382  häfdon 
hy  forhealden  heim  Scylßnga ,  pone  selestan  scecyninga  pdra  pe.  — 
416  pd  me  ffät  gelcerdon  leöde  mine  pä  selestan^  snotere  ceorlas, 

—  1308  syüan  he  aldorpegn  unlyfigendne  pone  deörestan  deddne 
visse,  —  1956  x<^lles  moncynnes  —  päs  selestan  —  eormencynnes, 

—  2823  pät  he  on  eorian  geseah  pone  leöfestan  lifes  ät  ende,  — 
3 1 22  cyninges  pegnas  syfone  tösomne  pd  selestan. 

Genesis,  ohne  artikel:  300  pä  veari  se  mihtiga  gebolgen, 
hehsta  heofones  valdend,  —  1419  si9han  nägled  hord,  für  seleste, 
flöd  up  ähöf, —  1393  gleichfalls  die  arche:  siSian  vide  rdd  hof 
seleste,  för  mid  fearme.  —  763  hvearf  htm  eft  nvSer  boda  hitresta, 

—  488  p(jer  is  ealra  frecna  mceste.  —  mit  artikel:  227  fitidd6 
nedn  and  feorran  gold  and  gymcynn,  gumpeöda  beam,  pä  selestan, 
344  cvä6  pät  se  hehsta  hdtan  sceolde  Satan,  —  260  vii  pone 
hehstan  heofnes  vealdend,  pe  siteS.  —  512  on  päm  hehstan  heofna 
rice.  —  1323  ütan  eor^ian  Urne  gefästnod,  p^  selestan,  der  instru- 
mental mit  dem  artikel.  zu  diesen  kommt  noch  das  sehr  häufige 
yUesta,  das  nie  ohne  artikel  auftritt. 

Im  Andreas  finden  sich  aufser  den  bereits  aufgezählten  voca- 
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tiven  nur  noch  folgende :  86  on  pone  vyrrestan^  dugoia  dornend, 
dedi  ofer  eorfan.  —  1594  päs  veorudes  edc  pä  vyrrestan  fä 
foksceaian  feövertyne  geviton.  —  718  pis  is  anlicnes  mgelcynna 
päs  bremestan  mid  päm  burgvarum. 

Pronomina  possessiva.  diese  selbst  flectieren  nur  stark  und 
das  in  allen  deutschen  dialecten.  fände  sich  jedoch  auch  die 
schwache  form  bei  ihnen  vor,  so  würde  diese  sowol  aus  der 
Grimmschen  theorie  als  aus  der  hier  vorgetragenen  sich  recht- 
fertigen lafsen,  besonders  da,  wo  das  pron.  selbst  den  accent 
trägt,  ist  es  mit  adjectiven  verbunden,  so  bildet  es  keinen  hin- 
derungsgrund  für  die  möglichkeit  der  schwachen  form,  diese 
kann  ihre  function  sehr  wol  neben  ihm  ausüben,  wir  fmden 
daher  auch  sowol  starke  wie  schwache  form,  im  Beövulf  aller- 
dings nur  starke,  aber  ich  habe  da  überhaupt  nur  zwei  beispiele 
eines  adjectivs  neben  dem  pron.  poss.,  nämlich:  255  mfnne  ge- 
h^ai  änfealdne  gepoht.  —   1180   ic  minne  can  glädne  Hröiulf. 

—  dazu  noch  416  /a  me  pät  gelcerdon  leöde  mim  pä  sSlestan, 
wo  aber  das  poss.  pron.  nichts  mehr  mit  dem  pd  selestan  zu  tun 
hat.  —  in  der  Genesis  dagegen  fand  ich  sechs  beispiele  der 
schw.  formr  245  penden  heo  his  hälige  vord  healdan  voldon.  — 
336  purh  heora  miclan  möd,  —  738  purh  pin  micle  möd.  beide 
male  in  der  nicht  häufigen  bedeutung  'Übermut'.  —  366  pdt  me 
is  sorga  mcBst^  pät  Adam  sceal,  pe  väs  of  eorian  gevorht,  minne 
stronglican  stdl  behealdan  (vgl.  damit  on  päm  hdlgan  stöle  usw.). 

—  545  of  his  heän  rice.  —  2608  eaforan  brohtan  villgesveostor 
(die  töchter  Noahs)  on  voruld  snnu  heora  ealdan  fäder.  —  die 
emphatische  bedeutung  in  diesen  stellen,  auch  in  der  letzten.  Ja 
in  ihr  besonders,  ist  nicht  zu  verkennen,  wenn  in  den  übrigen 
Verbindungen  des  adjectivs  mit  pron.  poss.  die  bedingungen  für 
die  schw.  form  vorhanden  sind,  diese  aber  nicht  gesetzt  ist,  so 
liegt  die  Ursache  davon  nur  in  dem  belieben  des  Schriftstellers, 
nicht  überall  wo  eine  emphase  möghch  ist  steht  auch  eine  solche, 
beispiele  der  starken  form  finden  sich  in  den  versen  166.  654. 
1534.  1827.  1936.  2181.  2328.  2423.  2464. 

Aus  den  übrigen  gedichten  sind  nur  noch  zwei  beispiele 
der  schwachen  form  nachzutragen:  Andr.  1337  htm  god  forstöd 
staiulfäst  steörerid  purh  his  strangan  mihi,  —  Byrht.  218  väs  min 
ealda  fäder  Ealhelm  hdten,  in  dieser  letzten  stelle  scheint  die 
schwache  form  bedeutungslos  zu  sein. 
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Mit  den  indefiniten  pron.  wie  (pnig,  momg^  kvik,  aghvilc^ 
nät-hvilCy  gehvik^  velhvilc^  svilCj  At*d,  wghvä^  gehvä,  hväier,  gt- 
hvdier,  (Bgkväier,  sum^  öier,  eaü  findet  sich  überall  nur  die  starke 
form  des  adjectivs  aufser  in  dem  einen  beispiel  Gen.  636  Sum 
heö  hire  on  handum  här,  sum  hire  ät  heortan  läg^  äppd  unswlga^ 
pone  hire^  wo  sie  berechtigt  ist.    stark  zb.  317.  432. 

Pronomen  demonstrativum.  der  ags.  artikel  und  das  pron. 
dem.  haben  nur  einen  geringen  abstand  von  einander,  da  ja  jener 
der  Wortklasse  dieses  noch  vollständig  zuzuzählen  ist.  der  art. 
ist  'ille\  das  pron.  dem.  'hie',  jener  weist  auf  das  entferntere» 
abwesende,  dieses  auf  das  nähere,  gegenwärtige  hin,  die  demon- 
stration  ist  stärker,  bei  dieser  Verwandtschaft  konnte  es  nicht 
anders  kommen,  als  dafs  die  so  feste  Verbindung,  welche  sie  aus 
noch  unbekannten  gründen  mit  der  schw.  form  des  adj.  ein- 
gegangen haben,  bei  beiden  die  gleiche  ^iirde.  ja  für  die  älteren 
dialecte  überhaupt  sollte  jenes  Grimmsche  hauptgesetz  (Gramm. 
IV  526)  lauten,  nicht  dafs  dem  mit  dem  artikel,  Sondern  dafs  dem 
mit  dem  pron.  demonstr.  verbundenen  adjectiv  schwache  form  ge- 
büre.  wir  haben  also  nur  beispiele  der  Verbindungen  mit  der 
schw.  form,  und  für  sie  werden  an  diese  Verbindungen  dieselben 
anforderungen  gestellt  wie  bei  dem  auftreten  neben  dem  artikel : 
nicht  wegen  des  pron.  demonstr.  sondern  um  ihrer  selbst  willen 
gesetzt  darf  die  schw.  form  erscheinen,  im  allgemeinen  aber  ist 
die  Verwendung  des  pron.  dem.  eine  geringe,  es  folgt  dies  ganz 
natürlich  aus  dem  verhältnismäfsig  stark  demonstrativen  character 
des  artikels.  mit  der  abschwächung  dieses  drängt  sich  auch  das 
eigentliche  dem.  pron.  weiter  vor.  im  Beö\iilf  findet  es  sich  nur 
24  mal  und  darunter  nur  zweimal  mit  dem  adjectiv:  432  pät  ic 
möte  äna  and  minra  eorla  gedryht^  pes  hearda  hedp,  Heorot  fceU 
sian.  es  sind  worte  Beövulfs.  —  1622  pä  se  ellorgcest  oflet  Uf- 
dagas  and  pds  Icman  gesceaft.  ähnliche  Wendungen  mit  und  ohne 
artikel  fanden  sich  widerholt. 

in  der  Genesis  ist  die  Verwendung  des  pron.  dem.  eine  mehr 
als  viermal  so  grofse,  da  sich  über  100  belege  desselben  finden, 
die  mehrzahl  ist  jedoch  in  den  reden  des  ersten  teils  enthalten, 
das  schw.  adj.  findet  sich  zwölfmal  daneben,  nämlich  104  ac  pes 
vida  grund  stöd  deöpy  gemeint  ist  das  chaos,  früher  der  glänzende 
Wohnsitz  der  gefallenen  engel.  —  114  pis  rüme  land  gestd6elode 
fred  älmihtig,   die  erde.    —   356   Is  pes  änga  stede  ungelic  sviie 
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päm  i'ihvm.  tiiii  stelle  gt'hört  einer  der  troUreüeu  Sataus  an 
und  ^eineiul  ist  die  liitlle.  beidra  ^U  noch  von  folgenden  l'llnf: 
391  kafdH  >(g  god  st/lfa  forsvf'ipen  ük  pfia  svearlan  mittat.  — 
407  snifow  hiB  päs  kelle  s^can  and  pds  grimman  grundas.  —  408 
on  pissum  ßslum  dämme.  —  420  ve  syml  ävoryene  hider  oh  fiät 
deöpait  dalo.  —  439  cipneS  on  päs  ki'iliin  helle.  —  die  well :  675 
OK  voiiilil  eatle  ofer  pdi  sidan  gesceafl.  —  811  ft/fc?i  peös  heorhte 
suntte',  ich  muh  wider  ausdritcklich  auf  den  /usamnnenhang  ver- 
weisen, der  das  emphatische  vollkommen  erklart.  —  1211  of 
ßysmtn  Itsnan  life  fieran. —  und  eiomal  sogar  von  sylf  I^QX  itn 
püs  sylfan  ttd.  —  zn  all  den  stellen  fanden  sicli  frOhei-  die  pa- 
ralleleu  und  die  begrOndung:  der  schw.  form. 

auch  im  Andreas  wuchst  die  zahl  der  dem.  pron.  mit  der 
des  artikels.  ohwol  dies  getlicht  nur  weniges  über  die  hälfte  des 
Beövulf  lang  ist,  bleibt  die  zahl  der  dem.  pron.  doch  fast  die 
gleiche,  darunter  sind  vier  mit  adj.  111  in  päs  ha^etwn  bürg, 
worüber  ich  schon  früher  gesprochen.  —  975  in  /tysse  mieran 
bi/rig,  Mermedonia.  —  1439  pät  peäs  vlilige  gesceaft  heofon  and 
eorie  hreösaü  Idgndore.  —  1508  päi  /m  hrädlice  on  pis  fvdle  folc 
fori  onsende  väier.  hiezn  noch  rine  a|is  Eädgilr  23  and  pia  vdce 
forlet  lif,  pis  Iteiie. 

Der  unbestimmle  artikel  und  an.  wie  von  einem  bestimmten 
artikel  in  unserem  sinne  ist  auch  von  einem  solchen  unbestimm- 
ten im  ags.  kaum  noch  die  rede,  ja  dieser  liegt  auf  der  sprach- 
stufn,  die  jene  gedichle  repräsentieren,  noch  mehr  in  seinen  an- 
l<jngen  als  der  bestimmte,  imd  dieses  verhallnis  ist  ein  natür- 
liches, denn  erst  als  jenes  dem.  pron.,  das  zum  artikel  wurde, 
allmählich  die  function  (Ibernommen  halte,  den  bestimmten  gegen- 
ständ als  solchen  kenntlich  zu  machen,  konnte  sich  das  bedUrf- 
nis  entwickeln,  nun  auch  an  dem  unbestimmten,  ganz  allgemein 
genannten  begrilT  diese  seine  eigenscbaft  besonders  zu  bezeichnen, 
der  unbest.  art.  entwickelt  sich  ans  dem  worte  ä»,  das  seinen 
maanigfachen  bedeulungen  nach  die  mitte  hiilt  zwischen  einem 
zahlwon  UHUS,  einem  pron.  indef.  aliquis.  quidam,  und  einem 
a^ecliv  soliis,  solitarias,  imiats.  die  erste  und  zweite  bedeutung 
iben  den  auhalt  für  den  zukllnftigen  unbestimmten  artikel,  und 
so  wie  das  wörtchen  an  ohne  nachdruck  gesetzt  begegnel,  haben 
wir  schon  einen  solchen,  denn  der  mangel  des  nachdrucks  macht 
aus  an  den  unbestimmten  artikel,  wahrend  da  wo  der  nachdruck 
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erkennbar  ist  der  dichter  stets  mit  deutlichem  bewustsein  eine 
jener  aufgezählten  bedeutungen  zur  anwenduug  bringen  wollte, 
wie  steht  es  da  nun  im  ags.  ?  die  glossare  zählen  eine  reihe  fälle 
auf,  in  denen  an  wenn  auch  nicht  mit  unserm  unbestimmten 
artikel  zusammenfällt  so  doch  ihm  sehr  nahe  kommt,  solche 
stellen  sind: 

Beöv.  100  lifdon  \  eddiglice,  di  pät  an  ongan 
fyrene  fremman  feönd  on  helle. 
2210  eald  eielveard,  di  pät  an  ongan 

deorcum  nihtum  draca  ricsian, 
2410  he  ofer  villan  giöng 

tö  päs  pe  he  eorisele  änne  visse. 
Genesis  395  he  haß  nu  gemearcod  änne  middangeard, 
880  nymie  pu  äppel  cenne  byrgdest 
of  pdm  vudubedm, 
1473  brohte  \  elebedmes  Mg  an  tö  handa. 
1477  ymb  vucan  priddan  vilde  culufran 

äne  sende;  seö  eft  ne  com, 
2018  htm  pd  secg  hraie  gevät  siiian  an 

gära  läf, 
2226  her  is  fasmne^  freölecu  mceg, 
ides  Egyptisc  an  on  gevealde, 
2267  pcer  hie  vuldres  pegn 

engel  drihtnes  an  gemitte, 
2517  Ic  vät  hedhburg  her  äne  nedh. 
2926  and  him  pcer  rom  geseah 

unfeor  panon  cenne  standan. 
Andreas  256  Hvanon  cömon  ge  ceölum  Man 

mdcräftige  menn  on  merepissan 
äne  wgflotan?  hvanon  edgorstredm. 
1106  pd  se  tän  gehvearf 

efne  ofer  cenne  ealdgesiia, 
1558  earmlic  ylda  gedräg,  pä  pcer  an  ongann 
fedsceaft  hüleb  folc  gadorigean. 
es  läfst  sich  nicht  läugnen,   dafs  wir  an  all  diesen  stellen  ganz 
gut  auszukommen  scheinen,  wenn  wir  bei  der  Übersetzung  überall 
ein  nachdrucksloses  *ein'  verwenden,     sehen  wir  uns  aber  alle 
die  verse  wider  an,  dann  zeigt  sich  das  ganz  eigentümhche,  dafs 
du  nicht  nur  überall  in   der  hebung  steht,   sondern   sogar  mit 
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ausnähme  von  Gen.  395  und  2018  träger  der  alliteration  ist. 
jedes  wort  aber  und  jede  silbe,  die  im  altdeutschen  vers  diese 
Stellung  einnimmt,  wird  dadurch  auch  mit  einem  accent  des  Sin- 
nes versehen,  es  bleibt  uns  also  wol  nichts  anderes  übrig  als 
die  überset:;ung  vermittelst  des  unbestimmten  artikels  zu  ver- 
werfen und  anstatt  dessen  eine  der  aufgezählten  bedeutungen  des 
an  zu  wählen,  meistens  ein  nachdrucksvoll  gesetztes  ^^iner'  oder 
*ein  gewisser,  irgend  einer',  so  dafs  also  die  spuren  des  auf- 
tauchenden unbestimmten  artikels  auf  ein  viel  geringeres  mafs 
herabzusetzen  sind  als  dies  bisher  in  den  glossaren  geschehen  ist. 

die  frage,  welche  Stellung  das  adjectiv  hinsichtlich  seiner 
flexion  zum  unbest.  art.  einnimmt,  existiert  also  für  das  ags.  oder 
wenigstens  iür  unsere  gedichte  nicht,  wir  können  nur  fragen, 
wie  es  sich  neben  diesem  an  verhält,  steht  es  mit  diesem  in 
einer  der  beiden  ersten  bedeutungen  neben  einem  Substantiv,  so 
wird  wol  in  den  meisten  fällen  die  starke  flexion  die  natürlichere 
sein  (vgl.  Gramm,  iv  569).  denn  mit  dem  character  der  Unbe- 
stimmtheit, den  das  beigesetzte  an  dem  ganzen  ausdruck  verleiht, 
erscheint  eine  emphatische  hervorhebung,  die  gewöhnliche  function 
der  schwachen  form,  nur  selten,  und  so  finden  wir  denn  auch 
die  starke  form  in  den  eben  aufgezählten  beispielen  Gen.  1477. 
2226.  Andr.  1558.  ein  schwaches  adj.  könnte  wol  stehen  Andr. 
326.  703,  he  is  an  ece  god  eallra  gesceafta,  auch  1719  du  is  6ce 
god  eallra  gesceafta.  dafs  das  dn  Ursache  der  folgenden  starken 
form  sei  ist  kaum  anzunehmen,  aufser  diesen  beispielen  fmdet 
sich  kein  weiteres  eines  beigesetzten  adjectivs. 

dagegen  aber  ist  an  selbst  der  starken  sowol  wie  der  schwa- 
chen flexion,  wenn  auch  nur  im  nom.  sg.  masc,  fähig,  ohne 
jedoch  hierin  etwa  von  dem  bestimmten  artikel  im  geringsten 
abhängig  zu  sein,  denn  gerade  nach  ihm  lesen  wir  nur  starke 
form,  so  Beöv.  1053  and  pone  cenne  heht  golde  forgyldan,  2237 
and  se  dn  pa  gen  leöda  dugu6e  viscte  päs  yldan.  2453  ponne  se 
an  hafai  purh  dedies  n^d  dceda  gefondad.  —  Gen.  235  forlcetai 
pone  cenne  hedm,  da  hier  an  überall  die  bedeutung  unus  hat, 
so  scheint  es,  dafs  diese  bedeutung  an  die  starke  form  geknüpft 
war,  dafs  also  überhaupt  der  Wechsel  der  flexion  von  der  be- 
deutung abhängig  ist.  vergleichen  wir  nun  wider  jene  drei  be- 
deutungen des  ^n,  so  ist  die  dritte  solus,  solitarius,  die  nach- 
<lrucksvollste,  gleichsam  potenzierteste  des  grundbegrifFes  von  an 
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(Dämlich  unus),  die  der  emphase  der  schwachen  form  am  oächstea 
steht,  und  in  der  tat  fmde  ich,  dafs  üherall  da  wo  ein  äna  be- 
gegnet, die  Übersetzung  durch  'allein'  die  entsprechendste  ist. 
nämlich  Beöv.  145  svd  rixode  and  vii  rihte  van  dna  vilS  eallum. 

—  425  nu  vi^  Grendel  sceal  vt6  pdm  aglascan  dna  gehegah  ping 
v{6  pyrse,  —  431  pät  ic  möte  äna  and  minra  eorla  gedryht  Heo- 
rot  fcehian.  —  888  he  unter  hdme  stän  äna  geneMe  frecne  dceda. 

—  999  hröf  äna  genas  ealles  aussind.  —  1714  ö8  pät  he  dna 
hvearf  moßre  peöden  mondreämum  feor.  —  2498  svylc  ic  hm  on 
feian  befaran  volde,  äna  on  erde.  —  2643  pedh  pe  hläford  iis 
pis  ellenveorc  dna  äpohte  tö  gefremmanne,  —  2657  pät  he  dna 
scyk  Gedta  dugü6e  gnom  provian.  —  2876  pät  he  hyne  sylfne 
gevräc  dna  mid  ecge.  —  Gen.  170  pät  Adam  leng  äna  vwre  neorxna 
vonges  —  hyrde,  —  2574  htm  pä  Abraham  gevät  äna  gangan 
mid  cerdäge.  —  Andr.  68  p^i  äna  canst  ealra  gehygdo.  —  636  ne 
eom  ic  dna  pät,  ac  manna  gehvam  usw.  —  1009  he  pwr  äna  sät 
geoium  geömor  in  pdm  gnomhofe.  —  da  sonst  für  alle  andern 
gen.,  cas.  und  num.  nur  die  starke  form  gilt,  so  erscheint  diese 
natürlich  auch  in  der  bedeutung  jenes  äna^  wie  Beöv.  1377. 
Andi\  81.  1322  pe  dnum,  der  nominativ  dn  für  äna  in  unsern 
gedichten  jedoch  nirgend. 

Hiermit  sind  die  fälle,  in  denen  die  schw.  form  des  adj.  in 
den  zu  gründe  gelegten  gedichten  sich  findet,  erschöpft,  und  es 
fanden  sich  nur  sehr  wenige  stellen,  an  denen  die  gefundenen 
bestimmungen  für  die  anwendung  derselben  sich  nicht  zu  be- 
währen schienen,  im  Beövulf  aber  war  dies  nirgends  der  fall, 
da  waltet  die  schwache  flexion  in  der  ganzen  freiheit  einer  form 
voller  Selbständigkeit,  nicht  sie  ist  abhängig  vom  artikel  son- 
dern umgekehrt,  der  artikel  wagt  sich  nur  dann  an  sie  heran, 
wenn  es  unbeschadet  ihrer  Selbständigkeit  geschehen  kann,  und 
dies  wird  selbst  da  beobachtet,  wo  das  adj.  allein  ohne  subst. 
steht,  der  fölle  des  ohne  artikel  erscheinenden  schwachen  adjectivs 
sind  dämm  im  Beövulf  noch  so  viele,  dafs  das  zweite  Grimmsche 
hauptgesetz  'dem  durch  keinen  bestimmten  artikel  gebundenen 
attributiven  adjectiv  gebürt  starke  form'  nichts  weniger  als  ein 
allgemein  gültiges,  sondern  nur  da  beobachtet  ist,  wo  sich 
für  die  anwendung  der  schw.  form  nicht  die  bedingungen  fanden 
oder  wo  der  dichter  die  demonstration  die  sie  enthält  auch  bei 
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deui  vorhanden  sei  II  der  lieiliii^iuigeu  eiul'ach  uiclit  aiibringeu 
wollte,  ieruer  isl  liiü  zahl  dei'  (alle,  iu  deueu  die  schwache  form 
in  dieser  weise  erscheint,  verglichen  mit  der  ühereiastiDuniiiig, 
die  auch  die  mit  dem  arlikel  verbundenen  schwachen  adjectiva 
im  gehrauche  zeigen,  eine  so  grofse  und  die  nachgewiesene  he- 
deuEuug  aucli  in  alten  andern  ausdrucks weisen  imd  lormea  wie 
dem  rocaliv,  dem  Superlativ  usw.  so  durchweg  sichtbar,  dafs  der 
gedaokc,  wir  liätteii  es  hier  etwa  mit  einer  ganz  veretuzelteu 
Verwendung  der  seliwachen  form  zu  tun,  etwa  mit  einer  dialecti- 
gchen  abzweigung  von  einer  andern  grundbedeutung ,  \ieUeicht 
von  der  von  JGrimm  angenommeneu  für  jetzt  noch  jedes  anhaltes 
entbehrt,  und  wenn  daher  jenes  Grimmsche  hauplgesetz  auch 
tlberall  euusi  volle  geltuug  hat,  so  ist  das  gesetz  uur  ein  die  tat- 
sache  anerkennendes,  historisches,  nicht  aber  beruht  es  auf  eiuer 
gruudbedeuluug  der  schw.  form,  es  konnte  nur  aufgestellt  wer- 
den, weil  selbst  die  ftltcsteu  denkmäler  unserer  sjirache  in  der 
tat  so  besuhaiTen  sind,  dafs  in  ihnen  jeue  freie  Selbständigkeit 
des  schwachen  adjectivs  nur  noch  spärlich  und  dem  äuge  leicht 
entschwindend  vorhanden  ist.  nur  der  ags.  dialect  und  in  ihm 
gerade  der  BeöMdi'  boten  die  mOglichkeit,  dafs  das  schw.  adj.  hei 
einer  sorgiKltigcn  belrachtung  sich  dem  äuge  in  seüier  wahreu 
geltung  oder  docli  wenigstens  iu  einer  dieser  sehr  nahe  kommen- 
den darstelle,  denn  bis  auf  den  letzten  grund  sind  auch  wir 
hier  noch  nicht  gedrungen,  noch  unentschieden  ist  die  frage, 
welches  die  ursprünglichere  funcljon  ist,  ob  die  der  emphatischen 
hervorhebung  oder  die,  bei  einem  Substantiv  die  seinem  wesen 
entnommenen  eigenscbaften  als  solche  zu  bezeichnen,  das  zu 
entscheiden,  dazu  reiclit  auch  der  gebrauch  wie  er  im  Beömlf 
ist  nicht  aus.  noch  weniger  aber  der  der  andern  gedichte.  denn 
je  weitet'  die  spräche  in  der  zeit  vorrückt,  um  so  mehr  ent- 
Bch Windel  jeue  Selbständigkeit  der  schwachen  form,  deutlich 
liegen  im  ags.  die  stufen  vor,  so  sichtbar  wie  wol  in  keinem 
andern  dialeele  wider,  obwol  das  gotische,  wie  das  schon  eine 
flüchtige  durchsieht  der  von  Grimm  zusammengestellten  stellen 
über  den  gebrauch  des  schw.  adjectivs  eröffnet,  der  ausbeule  ge- 
nug gewOhren  wird,  das  schw.  adj,  gerät  ganz  iu  abhangigkeit 
von  anderen  sutzleiieu,  vorwiegend  in  die  des  artikels.  aber  ebenso 
wie  die  lOsung  der  frage  nach  der  schwachen  llexiou  der  sub- 
stantiva,  und  das  in  allen  indogermanischen  sprachen  wo  sie  sich 
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findet,  wenn  anders  da  überall  ein  genetischer  Zusammenhang 
würkHch  vorhanden  ist  (vgl.  Scherer  zGDS  s.  408.  409.  Leo  Meyer 
Über  die  flexiön  der  adj.  im  deutschen),  von  dem  boden  aus, 
den  wir  uns  hier  bereitet  haben,  noch  in  weiter  ferne  liegt^ 
ebenso  dunkel  ist  von  ihm  aus  auch  noch  das  problem  der  so 
überaus  festen  Verbindung  des  schwachen  adjectivs  mit  dem 
artikel,  so  dafs  er  die  starke  form  fast  ganz  und  gar  von  sich 
zurückweist,  grofs  ist  im  Beövulf  die  scheu,  überhaupt  ein  adjectiv 
zu  einem  Substantiv  zu  setzen,  das  den  artikel  bereits  hat,  aber 
wenn  sie  zusammentreten,  dann  steht  doch  regelmäfsig  die 
schwache  form  mit  der  einen  ausnähme  2860  päm  geongum.  es 
läfst  sich  wol  erklären,  wie  sie  neben  einander  treten  können 
und  einander  wechselseitig  anziehen,  und  der  grund  liegt  in  dem 
emphatischen,  dessen  ja  auch  der  artikel  föhig  ist,  aber  warum 
die  Verbindung  eine  so  ausschliefsliche  wurde,  das  ergibt  sich 
daraus  noch  nicht,  das  ergibt  sich  aber  auch  nicht  aus  der 
Grimmschen  theorie.  Vermutungen  Hefsen  sich  auf  dem  boden 
des  bis  jetzt  gewonnenen  aufstellen,  doch  ehe  nicht  gerade  aus 
andern  dialecten  derselbe  mehr  gefestigt  ist,  fehlt  ihnen  die 
Sicherheit,  wol  aber  können  wir  aus  dem,  was  jene  ags.  gedichte 
Hefern,  für  diesen  dialect  wenigstens  erklären  wie  es  gekommen, 
dafs  die  schwache  form  am  adjectiv  so  ganz  die  geltung  einer 
eigenen  function  aufgegeben  hat.  hauptsächlich  der  artikel  ist 
der  Zerstörer,  doch  trug  auch  die  schwache  form  selbst  schon 
den  keim  des  Untergangs  in  sich,  aus  unerklärten  gründen  duldet 
einmal  jenes  demonstrativpronomen,  der  artikel,  nichts  neben  sich 
als  die  schwache  form,  nun  griff  er  immer  weiter  um  sich,  wie 
sich  dies  an  deutlich  redenden  zahlen  und  sogar  für  einzelne 
f^lle  nachweisen  liefs,  immer  häufiger  also  kam  er  in  die  läge, 
neben  dem  Substantiv,  an  das  er  heran  trat,  bereits  ein  adjectiv 
vorzufinden,  trug  dies  die  schwache  form,  so  hatte  es  nichts 
weiter  auf  sich,  vor  der  starken  form  wich  er  zuerst  zwar  zu- 
rück, oder  auch  diese  überliefs  ihm  das  feld,  bald  aber  ward  die 
wechselseitige  scheu  überwunden,  zuerst  in  minder  auffallenden 
Men,  dann  mit  immer  gröfserer  rücksichtslosigkeit.  das  schwache 
adjectiv  kam  ihm  in  diesem  zersetzenden  würken  entgegen,  das 
aus  der  grundbedeutung,  so  weit  wir  sie  bis  jetzt  kennen,  sifch 
ergebende  formelhafte  und  feste  mancher  Verbindungen  konnte 
auf  das  zurücktreten  des  bewustseins   für  die   eigene  bedeutung 
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der  schwachen  form  nicht  ohne  einflufs  bleiben,  bei  der  Ver- 
wendung des  instrumentals  femer  liefs  sich  die  spräche,  weil  hier 
die  starke  form  fast  ganz  von  der  schwachen  verdrängt  war,  zu 
£iner  ganz  besonderen  verläugnung  der  eigenart  der  letzteren 
hinipeifsen,  wie  wir  dies  an  einzelnen  fällen  klar  wahrnahmen, 
dazu  kam  die  gleichförmigkeit  der  endungen  der  schwachen  form, 
der  sich  der  artikel  als  ein  bequemes  und  begierig  ergriffenes 
mittel  darbot,  die  casus  zu  verdeutlichen,  und  endlich  mag  auch 
wol  die  allgemeine  neigung  der  sprachen  zur  entäufserung  der 
formenfülle  einer  der  mitwürkenden  factoren  gewesen  sein,  der 
einförmigen  schwachen  flexion  gegenüber  der  formenfülle  der 
starken  eine  ausgedehntere  Verwendung  zu  gewähren,  so  arbei- 
teten sich  diese  verschiedenen  umstände  wechselseitig  in  die  bände, 
um  in  rascher  entwicklung  jenes  alte  kraftvoll  hinweisende  pro- 
nomen  zu  dem  bedeutungslosen  artikel,  der  nur  noch  die  function 
hat,  die  beziehungen  eines  andern  Wortes,  des  nomens,  kenntlich 
zu  machen,  und  das  unabhängige  schwache  adjectiv  zu  einem 
willenlosen  trabanten  dieses  artikels  herabzuschwächen,  bis  in 
dem  letzten  Stadium  der  spräche,  dem  neuenglischen,  sogar  die 
formen  selbst  auf  der  einen  seite  ganz,  auf  der  andern  bis  auf 
eine  einzige,  das  tke,  ein  opfer  des  Vernichtungskrieges  wurden 
gegen  alles  was  formenfülle  heifst. 

Es  ist  noch  zusammenzustellen,  was  sich  aus  einer  betrach- 
tung  des  starken  adjectivs,  so  weit  es  dem  gebrauch  des  schwa- 
chen gegenübersteht,  ergab,  ein  par  sehr  wichtige  arten  der  Ver- 
wendung sind  bereits  früher  besprochen  und  durch  beispiele 
belegt  worden,  nämlich  die  des  neutr.  sing,  und  plur.,  wenn  es 
substantivische  geltung  annimmt,  sowie  des  plurals  aller  ge- 
schlechter, wenn  das  zu  ergänzende  subject  ein  allgemeines,  un- 
bestimmtes wie  menschen,  krieger  usw.  ist.  einer  besonderen 
erwähnung  bedarf  es  femer  kaum,  dafs  auch  für  das  ags.  das 
von  JGrimm  Gramm,  iv  577  als  drittes  hingestellte  hauptgesetz 
ausnahmslose  geltung  hat,  dafs  das  prädicative  adjectiv  nur  stark 
flectiert.  der  gebrauch  des  starken  adjectivs  ist  wie  dies  die 
früher  besprochenen  Zählungen  zeigen  ein  ungleich  häufigerer 
als  der  des  schwachen,  ich  habe  widerholt  hervorgehoben,  dafs 
selbst  da,  wo  die  schwache  form  am  orte  wäre,  sie  durchaus 
nicht  überall  steht,     auf  je  zwanzig  verse  kommt  im  Beövulf  im 
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durchschnitt  nur  eins,  so  dafs  also  in  der  häufigkeit  des  ge- 
brauchs  hier  noch  keine  Ursache  der  abschwächung  der  hervor- 
hebenden kraft  liegt,  sondern  im  gegenteil  die  spärlichkeit  im 
gebrauche  von  dem  bewustsein  dieser  kraft  ein  redendes  Zeugnis 
ablegt,  und  spärlich  ist  bei  jenem  Verhältnis  der  gebrauch,^wie 
das  eine  betrachtung  der  erzählungsweise  in  den  alten  alUterie- 
renden  gedichten  ergibt,  diese  ist  höchst  eigentümlich,  und  das 
nicht  nur  im  angelsächsischen  sondern  in  allen  dialecten. 

einmal  das  kurze  versmafs,  bei  dem  man  auch  noch  im 
gebrauch  des  enjambement  höchst  unduldsam  war,  andererseits 
der  noch  viel  beengendere  zwang  der  alliteration  hemmten  die 
freie  bewegung  im  auibau  längerer  Satzgefüge  und  in  der  weiteren 
ausführung  der  hauptsätze  selbst,  es  gibt  zwar  fast  alle  arten 
von  nebensätzen,  aber  sie  werden  nur  spärlich  verwendet,  am 
häufigsten  noch  relativ-,  dafs-  und  temporalsätze.  die  erzählung 
wird  oft  lange  passagen  hindurch,  ohne  dafs  ein  nebensatz  die 
gleichförmigkeit  unterbräche ,  durch  hauptsätze  weitergeführt, 
und  diese  unter  sich  mit  seltener  Verwendung  von  adversativen, 
einschränkenden  oder  begründenden  conjunctionen ,  um  so  öfter 
dafür  durch  copulative,  meistens  y5a,  verbunden,  nichts  desto 
weniger  aber  ist  die  gesammtdarstellung  durchaus  nicht  ermüdend 
und  einförnfig.  denn  dadurch ,  dafs  in  folge  dieses  anreihungs- 
systems  eine  häufige  widerholung  und  nochmalige  nennung  von 
einzelnen  begriffen  des  vorangehenden  satzes,  an  den  die  andern, 
neuen  begriffe  sich  anschliefsen,  notwendig  gemacht  wird,  und 
weil  zu  diesen  widerholungen  andere  worte  verwendet  werden 
müfsen,  die  den  begriff  bei  der  allen  synonymen  doch  innewoh- 
nenden abweichung  gleichsam  von  einer  anderen  seite  zur  an- 
schauung  bringen,  wozu  ferner  kommt,  dafs  zum  teil  in  folge 
der  eigenart  des  poetischen  stiis  bei  naturvölkern ,  zum  teil  in 
folge  metrischen  bedürfnisses,  besonders  des  der  alliteration,  die 
auch  die  häufige  ersetzung  des  kalten  Personalpronomens  durch 
lebendige  nomina  bewürkt,  nicht  nur  der  gebrauch  des  beiwortes 
ein  sehr  reichlicher  ist  sondern  auch  die  grammatische  figur  der 
apposition  eine  überaus  häufige  Verwendung  findet:  durch  alles 
dies  wird  die  phantasie  in  beständiger  erregung  erhalten  und 
beschäftigt  und  auf  diese  weise  an  lebhaftigkeit  wider  gewonnen, 
was  durch  die  einförmigkeit  des  satzbaues  verloren  gehen  muste. 

aber  gerade  diese  art  der  darstellung,  in  der  die  apposition, 
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die  tropen  der  allusion  und  der  Synekdoche  eine  so  grofse  rolle 
spielen  und  in  der  die  erzählung  ohne  vermittelnde,  glättende 
Partikeln  und  conjunctionen  von  einem  satze  zum  andern  weiter- 
schreitet, verleihen  jenen  poetischen  erzählungen  auch  den  cha- 
racter  des  ernsten,  schweren  und  markvollen  pathos,  das  von 
anfang  bis  zu  ende  durchgeht  und  der  widerausdruck  jener  euergie 
und  leidenschaftlichkeit  ist,  mit  der  man  all  die  dichtungen  voll 
kämpf  und  heldentum,  voll  verherUchungen  dessen^  was  für  das 
höchste  galt,  vortrug  und  anhörte.'  und  wie  sollte  nun  bei 
diesem  gesammtcharacter  nicht  sogar  eine  reichlichere  Verwendung 
einer  solchen  art  von  hervorhebung  wie  sie  die  schwache  form 
des  adj.  bewürkt  ganz  anstandslos  haben  stattfinden  können? 
einem  jeden  bedenken,  das  von  dieser  seite  sich  erhebt,  mufs 
die  betrachtung  der  alten  epischen  darstellungsweise  die  spitze 
abbrechen. 

Wir  haben  uns  damit  auch  schon  den  weg  zu  dem  gebahnt, 
was  über  das  starke  adjectiv  noch  nachgetragen  werden  sollte, 
das  adjectiv  im  allgemeinen  dient  ebenso  oft  zur  widerholung  und 
widerauf nähme  eines  genannten  nominalen  begriffs  wie  das  sub- 
stantivum.  da  der  begriff  also  in  diesen  fällen  überall  schon 
genannt  ist,  so  wäre  der  artikel  stets  am  platze  gewesen,  ihm 
kommt  ja  gerade  die  function  dieser  widereinführung  zu.  allein 
sowol  die  noch  zu  stark  fühlbare  demonstration  desselben  verbot 
eine  zu  häufige  Verwendung,  als  auch  andererseits  er  ja  nur  dann 
zu  einem  adjectiv  treten  kann,  wenn  dieses  die  schwache  form 
um  ihrer  selbst  willen  angenommen  hat.  weiter  aber  darf  auch 
das  schwache  adjectiv,  nach  allem  was  wir  nun  über  dasselbe 
wifsen,  nicht  häufig  verwendet  werden,  und  da  es  mit  den  be- 
sprochenen wenigen  ausnahmen  (Beov.  2961  usw.)  dann  wenn  es 
ohne  subst.  steht  stets  den  artikel  mit  seiner  demonstration  an 
sich  heranzieht,  so  zwingen  alle  diese  beschränkungen  zu  einem 
nur  sehr  spärlichen  gebrauch  des  schw.  adj.  zum  zwecke  jener 
widerholung  eines  begriffs,  die  man  die  epische  nennen  kann, 
es  sind  dies  die  föJle,  die  oben  sämmtlich  verzeichnet  sind,  se 
rica  usw.  zu  diesen  rechnet  JGrimm  (Gramm,  iv  540),  fufsend 
auf  der  theorie  dafs  sich  der  artikel  vorwiegend  vor  dem  schw. 
adj.  entwickle,  auch  stellen  wie 

*  ich  verweise  hierzu  besonders  auf  Scherer  zGDS  s.  156  f. 
Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  26 
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B.  758     Gemunde  pä  se  göda  \\  mwg  Higeläces. 
813     ac  hine  se  mödega  ||  nueg  Higeläces. 
2011     sdna  me  se  miera  |  mago  Healfdeties, 
allein  schon  aus  versen  wie  gleich 

Beöv.  9  öi  pät  htm  ceghvylc  \\  pära  ymhsittendra. 
59  paem  feöver  beam  \\  fori  gerimed 
und  noch  vielen  sehen  wir  zur  genüge,  dafs  wenn  auch  sorg- 
fältige Vermeidung  des  enjambements  von  einem  verse  zum  andern 
zum  Wesen  dieser  poesie  gehört,  so  doch  innerhalb  des  langverses 
eine  gröfsere  Freiheit  herschte.  bei  der  sonst  oft  genug  statt 
findenden  widerkehr  der  Verbindung  des  Substantivs  mit  artikel 
und  adjectiv  in  der  reihenfolge  der  worte  die  oben  die  beispiele 
zeigen  konnten  diese  vom  ohr  nur  als  einheitliche  ausdrücke 
aufgefafst  und  nicht  etwa  das  Substantiv  mceg,  mago  für  eine  jener 
epischen  widerholungen  gehalten  werden,  dies  ist  wol  sogar 
auch  dann  nicht  der  fall,  wenn  zwischen  adjectiv  und  Substantiv 
ein  adnominaler  genitiv  tritt  wie 

Beöv.  2977     Let  se  hearda  Higeläces  pegn, 
Gen  512     on  pdm  hehstan  heofna  rice, 

1004     Him  pä  se  cystledsa  cvealmes  vyrhta. 
doch  ist  zu  beachten,  dafs  in  all  den  ausgaben,  die  JGrimm  zur 
Verfügung    standen,    die    abteilung   nach  halbversen  vorgenom- 
men ist. 

In  all  den  andern  stellen  steht  also  die  starke  form,  und 
da  ist  es  auffallend,  wie  wenig  weitreichend  noch  die  kraft  des 
artikels  auf  die  Umwandlung  der  starken  form  in  die  schwache 
ist.  nur  das  adjectiv  das  unmittelbar  neben  ihm  steht  hat  die 
schwache  form,  jedes  entferntere  die  starke,  wir  haben  da  nun 
verschiedene  fälle. 

1.     es  geht  ein  Substantiv  mit  artikel  vorher,   und  es  folgt 
ein  den  begriflT  wider  aufnehmendes  adjectiv  zb. 
Beöv.  1000  pä  se  aglasca 

fyrendwdum  fäg  on  fledm  gevand  \  aldres  orvetia, 
1614     buton  pone  hafelan  and  pä  hilt  somod 

since  fäge* 
1754    pät  se  lichoma  Icene  gedreösei^ 

fcege  gefeallei. 
1780    pät  ic  on  pone  hafelan  heorodreörigne 
ofer  eald  gevinn  edgum  starige. 
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2577  pät  siö  ecg  geväc 

brün  on  bäne, 
ebenso  noch  Beöv.  2700.  2830.    Gen.  40.  107.  2555  usw.     dafs 
hierher  nicht  auch  fälle  gehören  wie 
Beöv.  3028     Svä  se  secg  hvata  secgende  väs. 

2675     Ac  se  maga  geonga  under  his  mteges  scyld 
geAii  daraus  hervor,  dafs  das  adj.  mit  subst.  und  artikel  noch  in 
demselben  halbverse  steht,     das  adjectiv  ist  einfach  nachgesetzt, 
wie  das  in  allen  dialecten  vorkommt,     würklich   ausgenonrnien 
ist  nur  die  eine  bereits  früher  besprochene  stelle 
Gen.  2521     gif  ge  pät  fasten  fpre  villwS 
stedpe  forstandan. 
2.     es  geht  ein  schwaches  adjectiv  mit  artikel  vorher. 
Beöv.  2949     gevät  htm  pä  se  göda  mid  his  gädelingum 

fr  öd  fela-geömor  fasten  secean. 
Gen.  489  pät  viste  se  läba  georne 

dyme  deöfles  boda,  pe  vi^  drihtne  vann. 
1898  pä  se  hdlga  ongan 

ära  gemyndig  Abraham  sprecan, 
2445  pwr  him  se  äiela  geaf 

gledvferh6  häle  giestliinysse, 
tibereinstimmend  mit  diesen    heifst  es  auch  Gen.  2057 

cväi  pät  him  se  hälga 
ece  drihten  eah  mihte. 
dieses   ece  schien  Bouterwek   so   anstöfsig,   dafs   er  in   der  an- 
merkung  zu  der  stelle   schreibt   Mies  Scea  drihten.*    an  und  für 
sich  ist  gegen  dies  ecea  nichts  einzuwenden;   man  vergl.  Beöv. 
1692.  2330.  1779.    Gen.  7.  1885.    Andr.  721  wo  wir  es  überall 
haben,     doch  es  ist  nicht  notwendig,   da   auch  ece  drihten  sich 
findet  und  das  aufserordentlich  häufig,    die  Ursache  der  conjectur 
Bouterweks  kann  also  nur  die  sein,  dafs  er  um  des  vorangehenden 
artikels  willen   das  schwache  ecea  tür  notwendig   hielt,     das  ist 
aber  gefehlt  wie   die  obigen  stellen   zeigen,     soweit  reicht  die 
kraft  des  artikels  nicht,     auch  in  den  folgenden  stellen 
B.  132     sylShan  hie  päs  la^an  last  scedvedon 
vergan  gästes. 
Gen.  299  pä  vear^  se  mihtiga  gebolgen 

hehsta  heofones  valdend 
hat  der  vorangehende  artikel  nichts  mehr  mit  dem  zweiten  schwa- 

26* 
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chen  adj.  zu  tun,  sondern  dies  ist  um  seiner  selbst  willen  gesetzt, 
unbekümmert  darum  ob  ein  artikel  vorhergehe  oder  nicht. 

3.  auf  artikel  mit  subst.  und  adj.  folgt  ein  zweites  das 
stark  flectiert. 

Beöv.   2928     Sdm  hm  se  frdda  fäder  Öhtheres 

eald  and  egesfull  hondslyht  ägeaf. 
3024  ac  se  vonna  hrefn 

füs  ofer  fwgum  fela  reordian. 
Gen.  792  gesyhst  pu  nu  ßä  sveartan  helk 

grcedige  and  gifre? 
2595  pa^  se  eddega  Loth 

vasrfäst  vunode  valdende  leof. 
Andr.  371  and  se  grcega  mcev 

välgifre  vand. 
1298    pä  paer  ätpvde  se  atola  gast 
vräi  vasrloga» 
hierzu  ist  wider  zu  vergleichen   die   stelle  Atheist.  60  hymed- 
nebba  usw. 

4.  es  schliefst  sich  auch  dann  stets  ein  starkes  adj.  an, 
wenn  die  Verbindung  des  schw.  adj.  mit  subst.  ohne  artikel 
vorhergeht. 

B.  1400  Visa  fengel 

geatolic  gende. 
1801     öi  pät  hrefn  blaca  heofenes  vynne 
bliiheort  bodode. 
Gen.  26    pät  hie  vii  drihtne  dcelan  meahton 
vuldorfästan  vic  verodes  prymme, 
sid  and  svegltorht. 
dagegen   Andreas   60    his  sigedryhten  särgan  reorde 

grette  gumena  brego  ge&mran  stefne. 
und  1543    se  pä  burh  oferbrägd  bläcan  lige, 
hätan  heaHovälme. 
es  sind  beide  male  instrumentale,   die  auch  noch  ihre  eigenen 
Substantive  neben  sich  haben. 

durch  diese  weiteren  beweise  von  der  Zurückhaltung  im 
gebrauch  der  schwachen  form,  wie  sie  besonders  die  föUe  unter 
1.  2.  3  darlegen,  erhält  die  annähme  der  hervorhebenden  kraft 
derselben  eine  neue  und  nicht  unwesentliche  stütze,  nur  durch 
sie  wird  in  jenen  fallen  diese  scheu  erklärt,  nicht  aber  etwa 


BRUCHSTÜCKE  DES  PASSIONALS  393 

auch  durch  die  theorie  von  einem  individualisierenden  vermögen 
der  schwachen  form,  bei  diesem  würde  im  gegenteil  eine  stete 
widerholung  der  schwachen  form,  ist  mit  ihr  einmal  begonnen^ 
das  angemefsenste  sein. 

Hiermit  glaube  ich  alles  beigebracht  zu  haben,  was  der  ge- 
brauch der  starken  und  schwachen  flexion  beim  angelsächsischen 
adjectiv  an  beweismitteln  enthält,  anhaltspuncte  in  vorarbeiten 
gab  es  nirgends  aufser  negativen,  auch  bei  Koch  nicht,  der  zwar 
im  zweiten  teil  seiner  Histor.  gramm.  der  engl,  spräche  den 
factischen  Sprachgebrauch  durch  einzelne  beispiele  belegt,  aber 
in  der  vorrede  ausdrücklich  erklärt,  dafs  er  sich  principiell  auf 
begründungen  des  wechseis  in  den  verschiedenen  sprach-  und 
redeformen  nicht  einlafse. 

Wien,  august  1872.  DR  A.  LICHTENHELD. 
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1. 

Auf  der  Leipziger  stadtbibl.  befindet  sich  noch  unnummeriert 
das.  innere  doppdblatt  einer  läge  aus  einer  pergamenths.  der  mitte 
des  14  jhs,  in  guart.  auf  8  spalten  zu  je  50  Zeilen  stehen  396 
verse  des  alten  Passionais  (bei  Hahn  176,  75 — 181,  1);  vier  Zeilen 
werden  am  schlufse  der  siebenten  spalte  durch  die  Überschrift  weg- 
genommen,  die  hs.  ist  liniiert,  die  spalten  sind  durch  senkrechte 
linien  abgeteilt  und  eingescMofsen ,  ebenso  die  etwas  atisgerückte 
reihe  der  ersten  buchstaben  in  majmkel,  die  außerdem  noch  durch 
einen  roten  strich,  nur  unterbrochen  bei  den  farbigen  initialen,  ver- 
bunden  sind*  auf  der  vierten  seite  beginnt  mit  der  zweiten  spalte 
die  geschichte  des  Paulus  und  da  ziehen  sich  von  dem  roten,  blau 
verzierten  P  des  namens  zwischen  beiden  spalten  hinunter  ab- 
wechselnd und  zusammenhängend  rote  und  blaue  Verzierungen  dem 
i'buchstaben  ähnlich,  die  hs,  war  befser  als  die  Heidelberger  und 
ihre  bruchstücke  stimmen  im  ganzen  zu  der  hs.  vdHagens,  von 
welcher  im  7  bände  der  Berliner  Germania  s.  249/f  nachricht  ge- 
geben ist;  doch  sind  die  Usarten  nicht  von  solchem  belange  dafs  sie 
eine  mitteilung  zu  verdienen  schienen. 
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2. 

Ein  doppelblatt  einer  pergamenths.  des  14  jhs.  in  foL  ftmd  ich 
im  vorigen  jähre  auf  der  Leipziger  Stadtbibliothek  ah  einband- 
decket  einer  Sammlung  politisch-religiöser  Streitschriften  über  den 
Prager  frieden  von  1635.  die  blätter  tragen  auf  beiden  drei- 
spaltigen Seiten  rote  nummem ,  das  eine  xlh,  das  andere  XLvn, 
in  der  weise  daß  auf  jeder  rechten  seite  die  zahl  über  der  zweiten 
spalte^  auf  jeder  linken  über  der  dritten  steht,  wir  haben  somit, 
vorausgesetzt  die  lagen  waren  gleich^  das  zweite  doppelblatt  des 
sechsten  quatemio,  unten  ist  durch  einen  schrägen  schnitt  ein 
streifen  abgefallen,  der  die  spalten  um  7  bis  9  zeilen  verkürzt 
{vgl.  die  berechnungen  unten  bei  Matt  xlvii  V  1^  1"").  femer  ist 
beim  einbinden  von  bL  xlii  an  der  seite  ein  stück  abgefallen  und 
oben  und  unten  sind  zwicket  ausgeschnitten,  wodurch  V  die  vers- 
enden, 2"  die  anfange  mehr  oder  weniger  verloren  gegangen  sind, 
nach  dem  bekannten  inhalte  von  xlvii  1  am  urteilen,  standen  auf 
der  spalte  54  bis  56  zeilen  (doch  vgl,  die  bemerkung  zu  2*  dieses 
blattes),  oben  und  auf  blatt  xlvii  an  der  erhaltenen  aufsenseite 
ist  der  rand  l^j-i  zoll  breit,  der  innere  rand  nur  1  zoll,  die 
spalten  sind  durch  senkrechte  linien  abgeteilt,  dergestalt  dafs  die 
majuskeln,  welche  die  ausgerückten  ersten  reimzeilen  beginnen,  durch 
je  2  eingeschlofsen  sind,  die  hand  ist  auf  beiden  Seiten  dieselbe, 
in  betreff  der  Schreibung  habe  ich  noch  zu  bemerken  daß  d  und  t 
oft  schwer  zu  unterscheiden  sind  und  daß  von  abkürzungen  die  be- 
kannten für  er  und  n,  erstere  bisweilen,  letztere  häufig  vorkommen 
sowie  dafs  immer  yü  geschrieben  ist,  merkwürdig  ist  der  inhalt, 
hl,  XLII  enthält  auf  den  ersten  fünf  spalten  den  Schluß  der  ge- 
schickte des  Paulus,  aber  in  einer  von  der  Pfäüzer  ganz  abwei- 
chenden bearbeitung;  gleichwol  aber  gehört  sie  dem  zweiten  budie 
des  Passionais  an,  auf  den  abgeschnittenen  zeilen  (jedesfalU  acht) 
können,  wenn  überhaupt  noch  etwas,  höchstens  die  sechs  letzten 
verse  dieser  Pauluslegende  gestanden  haben,  denn  zwei  waren  für 
die  Überschrift  der  folgenden  erforderlich  {vgl,  den  beginn  der  Bri- 
gida  xlvii  2*),  die  auf  der  nächsten  spalte  gleich  mit  dem  texte 
beginnt,  sie  behandelt  den  Polycarpus  von  Smyma  {siehe  AASS 
26  Jan,)  der  in  Köpkes  Pass,  unbesetzt  ist,  das  andere  blatt 
(xlvii)  enthält  auf  der  ersten  seite  bis  2*  zeile  4  den  Schluß  des 
Julian  {Köpke  159,  87 — 161,  60)  und  daran  schliefst  sich  wider 
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eine  noch  unbekannte  bearbeitung  der  legende  von  der  schottischen 
Brigida^  deren  tag  der  1  februar  ist  (vgl,  besonders  die  zweite  der 
Brigidenlegenden  in  den  AASS).  wir  haben  somit  die  heiligenge^ 
schichten  vom  26  und  31  Januar  und  1  februar.  die  innem 
doppeWlätter  xlhi — xlvi  werden  also  wol  die  heiligen  der  tage 
vom  27 — 30  jan,  behandelt  haben. 


blatt  XLii  (vgl.  H.  Pass.  182,  30^). 

1". 

Vnd  volge  meinem  rate 
Ginch  zu  saule  drate 
Vud  vuge  daz  im  werde  baz 
er  ist  mir  ein  erweites  vas 
5  Der  seiden  vnd  der  heilifckait 
auf  disem  ertreich  brait 
Muz  er  lobes  vil  beiagen 
wann  er  sol  meinen   namen 
tragen 
Den  fursten  vnd  den  kunigen  vor 
10      sein  lere  durch  der  himeltor 
Chan  sei*  vil  gelaitten  wol 
selbe  ich  im  erzivgen  sol 
Waz  er  note  laiden  muz 
auf    meinen    wundecklichen 
gruz^ 
15  Vnd  durch  meines  namen  ere 
da  von  du  balde  chere 
Zv  meinem  lieben  chneht  dan 
auf  stunt  der  seidenreich  man 
Ananias  do  ze  haut 
20      er  giench  mit  willen  vnde  vant 
Säulen  in  dem  hous  dort 

dise  minneklich  wort 
Let  er  im  vur  als  ich  vernim 
bruder  saul  sprach  er  zu  im 


Der^  suzze  Christ  vil  lobsam      25 

:  er  ^  auf  dem  wege  dir  bequam 
Den  du  ritt  in  disiv  laut 

der  hat  mich  her  zu  dir  gesant 
Daz  du  die  geschieht  dein 

wider  von  der  hende  mein     30 
Enphahest  auf  der  erden 

vnd  du  must  werden 
Erfüllet  mit  gaist  gotes 

so  daz  die  gnade  sines  gebotes 
Deinem  hertzen  werde   erchant  35 

suzz  leit  er  im  di  suzzen  haut 
Auf  sein  ougen  trüb  gar 

di  wurden  im  so  licht  gevar 
Rechte  als  der  sunnen  blick 

sam  di  schuppen  dick  40 

Viel  im  di  blintheit  da  von 

vreude  wart  sein  leip  gewon 
Vnd  swaz  sein  hertze  an  sorgen 
laz 

als  er  getranch  vnd  geaz 
Do  wart  gesterket  im  daz  leben  45 

lob  vnd  preiz  begunde  er  geben 


1\ 

Giench^  er  durch  bredigunge 
sein  wol  gelerte  zunge 


'  die  obere  hälfle  des  i  radiert  *  gr.  wegen  mangelnden  raumes 

auf  der  vorhergehenden  zeile  ^  rot  *  d  von   der  iniliale  bedeckt 

*  G  hellblau 
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Begunde  reden  also  wol 
50      daz  man  gehören  nimmer  sol 
Cheinen  man  sprechen  baz 

den  iu<)^ii  s^iit  er  alles  daz 
Für  ein  wares  mere 

der  suzze  krist  der  were 
55  Gotes  sun  des  reichen 
vnd  daz  er  ewichliche^ 
Zv  seiner  zesme  hende 
sitzen  hiet  an  ende 
Dort  in  den  himelchoren 
60      do  daz  begunden  hören 
Die  Juden  alle  besunder 

do  nam  si  michel  wunder 
Seiner  guten  lere 

erschrochen  was  vil  ser 
65  Ir  hertze  daz  vnreine 

si  sprachen  alle  gemeine 
Ist  ditz  nicht  der  selbe  man 

der  guten  willen  nie   gewan 
Gegen  iesu  Christ 
70      ia  zwar  sein  list 
Vnd  alle  sein  sinne 

worchten  aus  vnd  inne 
An  allen  den  getoufften  ie 
wer  hat  sus  vercheret  hie 
75  Daz  er  so  vreuelichen  tobet 
vnd  iesum  christum  so  vaste 
lobet 
Den  .e.  ^ein  zunge  dick  salt 

er  hat  doch  brief  vnd  gewalt 
Daz  er  in  bandes  chreft 
80      der  Juden  maisterscheft 
Antwurten  sol  die  kristenheit 
wie  chumet  daz  er  nu  seit 


So  valschiv  predigunge 

vnd  daz  sein  grimme  zunge 
So  milt  ist  worden  wider  krist  85 

alsus  begunden  an  der  vrist 
Die  luden  sprechen  vnder  in 

betrübet  was  ir  aller  sin 
Vnd  wart  ir  hertze  vreuden  bar 

des  nam  vil  harte  chlain  war  90 
Paulus*  der  becherte 

:er*  weist  vnde  lerte 

1*  (die  versenden  sind  ab-,  oben 
und  unten  zwickel  ausgeschnitten), 
Gotes 

ich  hau  von  «  .  . 
Daz  er  wonte  lang:  .  95 

in  der  selben  veste  . 
Vpd  leute  da  bechert: 

für  war  ich  ev  daz  .  .  . 
Daz  in  div  blinde  ind  .  .  .  . 

da  von  so  vaste  ha  .  .  .       100 
Daz  si  begunden  vn^  .  .  . 

dar  auf  cheren  al  .  .  .  . 
Daz  er  von  in  wurd:  .  . 

eines  nachtes  in  de  .  .  . 
Leten  si  im  läge  105 

sein  leben  auf  der  .  . 
Begunden  da  vil  sere  .  . 

ir  hüte  wart  also  g  .  .  . 
Daz  si  stete  der  ph.  .  . 

vil  gar  an  allen  ...  110 

Mit  leuten  wol  bew.  .  . 

vnd  die  tor  bespar.  . 
Daz  er  von  danne  eh.  .  , 

in  hart  michel  vn  .  .  . 


*  P  rot,  unten  zur  hälfte  weggeschnitten       *  d  von  der  roten  färbe 
des  P  bedeckt        '  nach  n  noch  der  rest  wie  es  scheint  eines  d 
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115  Waz*  er  vil  nach  .  .  . 
wann  bieten  .... 

Er  must  da  h 

im  wart  er  da  ge  (go?)  .  .  . 
Daz  er  vil  harte  v  .  .  .  . 
120      di  werden  gotes  d  .  .  . 
Die  da  gesezzen  wa  .  . 
die  hülfen  dem  v  .  .  . 

In  einem  chorbe 

an  aller  slacbte  .  .  . 
125  Vber  die  maur  z  .  .  .  . 
si  liezzen  daz  er  a  .  .  . 

Auff  die  schon  st 

er  für  in  ierosol  .  . 
Darinne  er  do  be  .  . 
130      mit  den  zwelf  .  . 
Hiet  er  ge  .  .  . 

do  V 

Vnd 

2*  (der  anfang  der  verse  ist  ah- 
geschnittm), 

,  .  er  stete 


135 


140 


145 


.  .  in  die  stat 
.  stete  minn  bat 

.  .rain  wariw  sch::ft 
.  .  der  selben  stift 

.  .  .  recht  manig  lait 
.  lies  was  gesait 

.  .  fboten  reine 
.  s  in  gemain 

.  .  ir  geselleschaft 
.  mit  in  do  wonhaft 

.  .  vndertenich  da 
ben  er  begunde  sa 


straffen  vmb  ir  .e. 

hertzeclicben  we 

Uten  lere 

tiren  sere  150 

.  .  .  .elouben  da  mit  in 
te  si  grozz  vngewin 

auz  der  mazzen  lait 

....  alle  do  berait 

bitterlichen  schaden  155 

.  .  .  .  grimmen  tode  laden 

si  do  wolden 

az  verdolten 

oten  raine 

n  alle  gemain  leo 

anne  schire  quam 

in  cesaream 

z  er  sich  nider 

tes  wort  da  sider 

algemeine  165 

en  vil  reine 

. zz  (?)  in  dem  lande 

do  bechande 

bten  iesum  Christ 

an  der  vrist  170 

leere  zeile^ 

a 


2^  (bis  auf  die  4  letzten  verse, 

die   eingeschlagen    waren^    stark 

abgescheuert). 

.  .  .  waz  dar  inne  varnde 
vnd  gotes  lob  bewarnde 

Mit  hertzen  vnd  mit  munde       175 
vz  der  helle  gründe 


*  W  blau,  davon  a  ga7iz  bedeckt  *  das  ist  nur  noch  einmal  der 
fall  im  2  blatte  vor  der  ersten  Überschrift  von  sant  Brigida,  nicht  bei 
den  initialen  der  absätze 
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Vil  liute  er  do  leit  ...  helfe  wirdet  schein 

vnd  schuf  mit  sinem  .  .  becherde  sein 

Daz  sich  die  chriechen  alle  * 

180      becherten  von  dem  valle  

Der  tiefifen  houbtsunden  Wer  mochte  des  zu  ende  chumen  215 

wer  mochte  gar  durch  gründen         ein  zil  die  rede  hat  genumen 

Vnd  entslizzen  die  tat  :  nd  sol  hie  drate  erwinden 

die  sein  leib  begangen  hat  :  ot  lazze  in  selde  vinden 

185  :e  preise  dem  vil  werden  got 

der  selb:  :ain  zwelfbote 
Hat'  mit  siner  lere  2'  (wie  bei  2"). 

die  kristenheit  vil  sere  Vns^  saget  daz  buch  alsus 

Geplumet  vnd  erluchtet  daz  sant  Policarpus  220 

190      vil  manich  hertze  erfuchtet        Ein  priester  was  in  schm  ....  * 

mit  lere  tet  er  wunder  da 
In  verdroz  nicht  der  arbeit 

da  mit  er  merte  die  Christenheit 
Daz  treib  er  vntz  an  sin  alter    225 

da  zu  mit  dinst  vor  dem  alter 
Vnd  do  sein  ende  wesen  solde 

daz  im  got  Ionen  wolde 
Vor  dem  tage  .e.   er  gevangen 
wurde 
do  troumt  im  ein  swere  bürde  230 
Im    troumte   wie   sein    küssen 
brunne 
des*^  morgens  vruo  an  der  sunne 
Seit  der  vil  seldenbere 

wie  im  getroumet  were 
Vf  sin  marter  er  im  heschiet     235 

des  truret  sere  der  Christen  diet 
Er  iach  er  solde  vorburnen 

den  vngelungen*' 
Soltu  widervmb  gan 

des  baten  in  weih  vnde  man  240 


:a:  dürr  an  dem  gelouben  was 
.  .  ist  ein  Spiegel  lichtes  glas 
:a  sich  die  sunderichen 
vil  harte  lutterlichen 
195  .  .  sehen  mugen  inne 

er  ist  der  waren  minne 
:in    sluzzel    vnd    ein    starcher 
rigel 
er  ist  ein  vestes  insigel 
:  hristenlicher  selicheit 
200      man  sol  sein  ere  machen  breit 
:  it  gutem  willen  gern 

er  ist  ein  michel  stern 
:  :  der  allen  zweifboten 

sein  lob  chan  bluen  vnde  roten 
205  .*  n  ir  wunechlichen  schar 
sam  ein  rose  lichte  gevar 
.  .  aller  blumen  glestet 

swer  mit  trewen  in  gestet 
:  nd  im  mit  dinst  b^stat 
210      f  .  .  .  ent  daz  vnd  horent  rat 


*  roi  *  beide  Zeilen  ganz  unleserlich^   die  zweite  auf  der  untern 

kante  des  einbandes  ^  blaue  initiale  mit  roter  Verzierung,  ebenso  wie 
A  im  beginne  der  legende  von  Brigida  *  seh  glaube  ich  ganz  sicher 
zu  erkennen        '  hs.  der        ^  das  folgende  wort  radiert 
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Du  solt  uns  alle  daran  bebarn  Vnd  wolde  sich  haben  verporgen 

du  solt  vz  der  stat  varn  von  den  selben  sorgen 

Ob  dir  ein  icht  geschehe  Wan  swa  bi  den  iaren               255 

vur  war  man  danne  gesehe  di  cristent  indert  waren 

245  Daz  wir  den  beiden  mustenvolgen  Die  musten  sich  hellen  alle 

vnddemgeloubenvnderbolgen  als  im  die  herzen  alle  mitalle 


Die  Christen  wurden  gar  vortan 


1 


sus  mach  noch  wol  weih  vnde  :  ie  ir  leben 260 

man  Da  von^  den  grozzen  sorgen 

Cristen  werden  von  vnser  lere  musten  die  Christen  sein  ver- 

250      vater  herre  durch  gotes  ere  borgen 

Vrist  dein  leben  swi  du  macht  Vntz  zu  Rome  wart  erchant 

so  er  uz  der  stat  gacht  der  geloube  darnach  die  laut. 

»   »    *  • 

*  die  beiden  Zeilen  an  der  untern  kante  des  einbandes         *  doppelt^ 
das  zweite  mal  unterpuncliert 


blatt  XLVii. 

1*  (rücken  des  einbandes,  schwer  leserlich)  =  Pass.  K,  159,  57 
bis  160,37.  von  bemerkenswerten  abweichungen  waren  zu  lesen: 
gewesen  160,  2.  vil  fehlt  25.  schiebt  zu  g.  34.  l""  =  Pass,  K. 
160,45 — 90,  es  sind  also  von  1*  unten  8  verse  abgeschnitten,  do 
was  do  160,  48.  reislichen  52.  alhie  62.  do  v.  e.  do  d.  lichnam  66. 
M.  der  1.  67.  sie  fehlt  72.  V  =  Pass,  K,  161, 1—47,  es  fehlen  auf 
P  ebenfalls  8  verse.  liez  161,  4.  hin  an  5.  den  leip  9.  lac  14. 
w.  do  d.  17.  Jesus  24.  sin  h.  m.  alle  v.  30.  er  do  31.  vn  da  b.  34. 
alsam  43.  2*  --^  Pass.  K.  161,  57 — 60,  es  fehleti  sonach  auf  V 
9  verse,  obgleich  dieser  spalte  in  folge  des  schrägen  Schnittes  ein  vers 
mehr  erhalten  ist^  sodafs  bei  gleicher  verszahl  auf  den  spalten  nur 
ein  mangel  von  7  zeilen  zu  erwarten  wäre;  wahrscheinlich  aber  ent- 
hielt die  hs,  die  verse  54.  55  nicht. 

Hierauf  folgt  nach  dem  Zwischenraum  von  einer  zeile  die  rote 
Überschrift  von  sant  Brigida.  gleich  auf  der  nächsten  linie  beginnt 
der  text  mit  der  blauen  rotverzierten  initiale  A,  die  5  zeilen  höhe  hat. 

Als  ich  an  den  buchen  laz  Zv  vridel  hei  si  in  erweit 
von  shotteulande  waz  vnd  het  im  hertz  vnd  lib  gesell 

Die  magt  Brigida  geborn  Die  dint  ouch  im  nacht  vnd  lach 
die  het  ir  got  zu  vrund  erkorn  des  si  mit  vleize  pflac 
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Daz  treib  si  yntz  uf  die  stet 
10      daz  got  durch  iren  willen  tet 
Swez  si  ouch  an  im  gert 

des  wart  si  zu  haut  gewert 
Si  was  edel  vnd  schone  vil 
do  iz  chom  uf  daz  zil 
15  Daz  man  si  geben  wolde 

jr  yrunde  zu  man    als   man 
solde 
Do  di  magt  des  wart  innen 

si  bat  got  von  allen  sinnen 
Daz  er  eteleich  chrancheit 
20      mit  vngestalt  an  si  leit 
Da  mit  si  wolde  vber  wern 

swer  ir  zu  wibe  solde  gern 
Do  got  ir  recht  bete  erchant 
er  gewert  zu  haut 
25  Ein  ouge  si  auz  dem  haubt  verloz 
zu  haut  mit  vreuden  si  verkoz 
Alle  weltlich  diene 

zu  dem  priester  si  do  giench 
Vnd  wart  ge  weihet  zu  einer  nunne 
30      Gotes  dinst  was  do  ir  wunne 
Ouch  ander  meide  was  da  gnuch 
die  ir  wille  zu  got  ouch  truch 
Die  chomen  alle  do  zu  ir 
vnd  mit  gemeiner  gir 
35  Vuren  si  beide  dise  vnd  di 
In  ein  stat  die  hiez  meydi 
Do  wart  got  gedient  wol 

als  man  im  zu  recht  dienen  sol 
Von  den  meyden  alle  gemein 
40      doch  Brigida  die  reine 
Vor  dient  an  der  stat 
7  bis  9  verse  sind  weggeschnitten. 


2\ 
Achzehen  samenunge  ir  waren 
nahe 

die  begunden  ouch  dar  gaben 
Vnd   chlagten  den  gebresten  ir 

daz  si  beten  cheinen  bir        45 
Die  heilige  oesterhche  tage 

Sa  zu  haut  nach  sag 
Hiez  si  priwen  ir 

vz  einer  mazze  ein  pir 
Vnd  daz  worde  vol  endet  50 

do  wart  von  ir  gesendet 
le  der  samnunge  ein  legeUn 

da  det  ouch  got  die  gnade  sin 
Wann  cheiner  samnunge  zu  ran 

wan  do  chein  legelwartinwan  55 
Swaz  dar*  vz  gegozzen  wart 

vnd  sich  sin  gute  nie  verchart 
Vntz  die  ostern  ende  namen 

do  si  zeichen  da  vornamen 
Si  lobten  gote  sere  60 

der  gnaden  vnd  der  ere 
Die  er  mit  vleiz  bete  geleit 

An  die  heiligen  reine  meit 
Ein  vzzezig  chom  zu  ir. 

er  sprach  der  leidige  schelm  65 
hat  mir* 
Min  eines  rint  genümen 

nü  han  ich   vrowe   von    dir 
vernumen 
Swes  dein  gebet  an  got  gert 

des  wirstu  alles  gewert 
Bit  got  daz  er  mich.  70 

An    minem    rinte    gevrowe 
durch  dich.* 


*  in  nach  r  radiert 
gen  zeile 


wegen  mangelnden   raumes  auf  der  vori- 
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Do  er  suftzeude  bat 

si  sprach  ich  gib  dir  minen  rat 
Hastu  dich  versoumet  .e. 
75      an  gotes  dinst  des  tu  nicht  me 
Darnach  mit  samt  mir  dv  pit 

daz  got  dw*ch  sein  reine  site 
Din  armute  bedenche 

Vnd  zu  hören  sich  vns  lencke 
80  Die  rain  mait  bat  vmb  in 

der  sich  man  giench  do  hin 

Vnd  erte  got  mit  sinem  gebet 

als  in  die  vrowe  geheizen  het 

Do  er  kom  heim  an  der  stunt 

85      sin  rint  was   lebentich   vnd 

gesunt 
Is  chom  ein  siech  maget  zu  ir 

als  daz  buch  saget  mir 
hier  ist   in  folge   des   schrägen 
Schnittes  eine  zeih  mehr  als  hei 
sp,  2*  verloren, 
2\ 
Wazzer  ich  hau  daz  gib  ich  dir 
Rein  magt  daz  gib  mir 
90  Nich  me  mag  ich  mich  uf  ge- 
haben 
ich  muz  mich  mit  wazzer  laben 
Do  ir  daz  wazzer  gegeben  wart 
d::*  wazzer  zu  milch  verkart 
Do  der  siech  der  milch  getraue 
-95      sin  sichtum  was  do  vnlanc 
Daz  iz  wart  an  der  stunt 
vrisch  vnde  wol  gesunt 
Gnade  man  wart  an  ir  gewar 
des  komen  drei  auzzetzig  dar 
100  Die   macht   si   schon    vnd  wol 

gesunt 


Ir  was  wol  ir  hertze  chunt 
Daz  si  meinten  got  von  hertzen 

des  semft  ouch  si    ir    libes 
smertzen 
Zwen  blinden  komen  ouch  dar 

do  si  der  gnaden  wurden  gewar  105 
Die  got  durch  iren  willen  tet 

Sie  komen  dar  ouch  zu  stet 
Si  vielen  vur  die  reinen  meit 

vnd  chlagten  der  ir  arbeit 
Got  bete  si  gemachet  Mint         110 

da  bi  habe  wir  weih  und  chint 
Die  habent  me  chein  Zuversicht 

wir  mügen  in  gehelfen  nicht 
Als  du  vrowe  selbe  sihst 

ob  dir  got  lieb  ist  115 

Da:  :a*  schowen  an  vns  zwein 

E  vnser  tochter  rein 
Durch  hunger  muzen  began 

daz  wider  got  ist  getan 
Des  teten  si  vurwar  nicht  120 

beten  si  gen  vns  chein  Zu- 
versicht 
Die  rain  magt  Brigida 

die  antwurt  in  ysa 
Wolt  ir  nach  got  zihen 

Iwr  tochter  vnd  vhhen  126 

Ir  selbe  alle  bosheit 

so  wil  ich  iwr  hertzen  leit 
Ciagen  got  di  euch  an  leit 

Mit  samt  euch  vntz  ouf  die  zeit 
Daz  got  durch  sein  gotheit         130 

verkeret  iwr  hertzen  lait 
Dise  gelobten  von  hertzen  gründe 
fehlt   noch   eine  zeik  mehr  als 
auf  2^ 


*  durchlöchert  für  die  fahstreifen 

Leipzig. 


K.  HILDEBRAND. 
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DES  SEIFRID  HELBLING. 

Mit  Sorgfalt  und  scharrsinn  hat  TlivKarajan  der  übelen  Über- 
lieferung des  Seifrid  Helbling  einen  im  ganzen  lesbaren  text  ab- 
gewonnen, mehr  läfst  sich  nicht  erreichen,  wenn  nicht  etwa 
noch  befsere  handschriftliche  hilfsmittel  zn  tage  kommen,  die 
neuhch  gefundenen  fragmente  des  fünfzehnten  gedichtes  (Wiener 
sitzungsber.  65  (1870)  s.  377  f)  sind  leider  von  zu  geringem 
umfang,  als  dafs  sie  für  die  textkritik  erheblichen  nutzen  gewäh- 
ren könnten. 

Eine  reihe  von  stellen  deren  text  ich,  meistens  die  lesart 
der  hs.  herstellend,  verbefsern  zu  können  glaube  ist  im  folgenden 
besprochen,  einige  von  andern  vorgesclüagenc  verbefserungen, 
die  ich  zufäUig  fand,  habe  ich  mit  eingereiht,  ebenso  wenige 
nachweisungen  über  die  spräche  der  gedichte.  der  besprechung 
der  einzelnen  stellen  seien  einige  bemerkungen  über  die  metrik 
vorausgeschickt,  denn  dafs  es  unmöglich  ist  mit  den  vorhande- 
nen hilfsmitteln  den  ursprüngliclien  text  der  Holblingschen  ge- 
dichte aucli  nur  mit  leidliciier  Sicherheit  herzustellen,  zeigt  eine 
metrische  betrachtung  sicherer  als  die  freilicii  auch  nicht  geringe 
zahl  der  verse  welche  der  mangei  an  sinn  als  verderbt  erschei- 
nen läfst. 

Bedenkt  man,  welche  regel  Gottfried  von  Strafsburg,  Rudolf 
vonj  Ems,  Ulrich  von  Liechtenstein  und  Konrad  von  VVirzburg 
im  verse  befolgen,  und  vergleicht  mau  (iie  gut  überlieferten  ge- 
dichte aus  dem  ende  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  so  wird  man 
zugeben  dafs  verse  wie  gein  der  niwen  e  S.  II.  2,  1121.  ich  huop 
aber  an  2,  859  usw.  (s.  unten  zu  der  stelle),  die  habetit  sie  wol 
4,  793.  daz  lant,  sprach  der  drit  4,  221  wol  bei  Ilartinanji  mög- 
lich sind,  aber  nicht  l)ei  Helbling.  das  schon  bei  Gottfried  von 
Strafsburg  beginnende,  im  laufe  des  13  Jahrhunderts  immer  all- 
gemeiner befolgte  princip  der  silbenzahlung  in  den  epischen  kurz- 
zeilen  beschränkt  das  fehlen  der  Senkung  auf  wenige  lalle:  inner- 
halb  eines  Wortes  wie  billich  nothnfte  fürstlkhe  zurnrede  Pfenninge 
und  in  versen  wie  S.  II.  6,  69  wie  wer  ode  waz,  1,  650  lieber 
got,  wis  im  bl.  8,  444  er  si  arm,  er  si  rieh  darf  die  Senkung 
fehlen,    nicht  aber   in   den   oben   angeführten   stellen  Ilelbhngs. 


DES  SEIFRID  HELBLING  403 

wesentlich  erleichtert  wird  die  silbenzählung  durch  die  apokope 
des  e  die  schon  viel  älter  ist,  s.  DHB  1,  xlvii,  die  aber  in  ,ge- 
dichten  aus  dem  ende  des  13  Jahrhunderts  so  häufig  wird  dafs 
man  die  Überlieferung  durchaus  nicht  ändern  darf,  um  diese 
apokopen  zu  beseitigen,  auch  Helbling  hat  häufig  genug  die 
apokope:  stellen  an  denen  sie  Karajan  mit  unrecht  beseitigt  hat 
sind  unten  angeführt,  die  herausgeber  spätmittelhochdeutscher 
gedichte  haben  oft  unwillkürlich  wie  es  scheint  die  spräche  dem 
klassischen  mhd.  gleich  machen  wollen  und  die  apokope  des  e, 
wo  es  sich  ohne  allzuviele  umstände  machen  liefs,  beseitigt :  frei- 
lich auf  kosten  der  Überlieferung  und  des  durch  reime  gesicherten 
Sprachgebrauches,  ich  erwähne  nur  das  verfahren  von  Bartsch 
in  der  ausgäbe  der  Kolmarer  meisterlieder  und  von  Zupitza  in 
der  Virginal  und  beschränke  mich  auf  wenige  beispiele.  Bartsch 
ändert,  obwol  er  zu  2,  96.  7,  10  die  apokope  des  e  erwähnt,  das 
überlieferte  darumb  so  bringet  zu  danimhe  bringet  147,  36.  ir 
freud  sidi  in  verk&rte  (B.  freude  sich  verkSrte)  40,  33.  waz  sol 
nu  tugent  zuht  und  er,  waz  sol  bescheidenheit  (B.  tugent  ere  und 
zuht)  201,  1.  waz  an  dem  guot  mi  ligen  sol  (B.  g^iote  ligen)  3. 
€  fragt  man  nach  den  eren  vast  (B.  fragte  man  nach  eren)  5.  die 
Triu  gar  ser  (B,  Triwe  gar)  verhouwen  8.  fron  Er  diu  hat  (B.  Ere 
hat)  gebrechen  vil  16.  diu  ander  spang  diu  was  von  gold  so  röt 
(B.  spange  was  von  golde  röt)  69,  31.  in  der  Virginal  309,9  ist 
mit  der  hs.  zu  schreiben  daz  dirt  daz  sach  er  uf  der  stat  (Z.  daz 
dirte  sach);  343,  13  er  sol  gewaltec  herr  hie  sin  {jL,  herre  sin); 
404,  13  «e  hdf  kam  mir  her  Hildebrant  (Z.  ze  helfe  kam  mir 
Hildebrant) ;  479,  7  ich  het  min  sinne  nach  verlorn  (Z.  ich  hete  nach 
mine  sinne  vlom);  567, 12  icilder  swin  der  hdnt  ir  gnuoc  (Z.  swine 
hänt);  573,  2  er  Ute  als  sanft  hin  über  den  hac  (Z.  sanfte  über); 
7  er  Ute  bald  hin  üf  daz  velt  (Z.  balde  üf). 

Ferner  führt  die  silbenzählung  immer  mehr  zum  Widerspruch 
zwischen  der  metrischen  und  prosaischen  betuiuing.  im  16  Jahr- 
hundert hat  man  ja  hierin  das  gröste  geleistet:  Ayrer  hat  zb. 
verse  wie 

dem  die  hatten  habn  trettn  ins  gsicht  2229,  15. 

das  ir  mit  dem  alten  wnstn  äffen  2238,  16. 

in  teiiffls  gstallt  den  alten  anfecht  2243,  19, 
und  der  vers  aus  B.  Waldis  Esop  4,  7,  55  wird  irn^DWB  4,  1194 
\     nicht  richtig  gemefsen,  er  heifst 
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er  trug  ein  hünr  in  der  gallret  (nicht  gdttret). 
auch  bei  Helbling  finden  sich  betonungen  wie 
siniu  wört  giengen  für  sich  2,  665. 
daz  dii  ir  niht  slindest  ein  teil  %  1351. 
wer  ein  gröz4z  unhilde  tüot  4,  278. 
über  in  setzen  ir  stüol  4,  269. 
ddz  ein  rehter  sträzroubcer  2,  154 
und  es  waren  analoge  verse,  die  unten  angeführt  sind,  nicht  zu 
ändern,    allerdings  lafsen  sich  die  citierten  verse  auch  nach  der 
älteren  mhd.  versregel  lesen,  aber  sie  werden  dann  ungelenk,  man 
versuche  zb.  zu  lesen 

siniu  wört  giengen  für  sich, 
daz  du  ir  niht  slindest  ein  teil, 
swer  ein  grözez  ünbilde  tüot. 
über  in  setzen  ir  stüol. 
daz  ein  rehter  sträzroubcer 
und  man  wird  sehen  dafs  der  dichter  seine  verse  nicht  in  dieser 
weise  scandiert  haben  kann,  sondern  so  wie  oben  angegeben  ist. 
um  so  weniger  war  daher  anstofs  zu  nehmen,   wenn   die  über- 
heferung  im  ersten   fufs  des  verses  die  sog.  versetzte  betonung 
gewährt,  wie 

kcemeti  si  von  ir  landen  her  3,  357  {kcemens  Karajan). 
pflägen  si  riterlicher  sit  13,  71  (pfldgens  K). 
herre,  diu  ich  tu  sagen  sol  15,  98  (herre,  diuch  K). 
13,  26  vuorten  die  helde  manlich  küen  und  ähnliche  andere  stellen 
zb.  2,  1235.   15,  826   sind   bei  K  ungeändert  gelafsen.     in   den 
Kolmarer  meisterliedern  und  in  der  Virginal  sind  sehr  viele  stellen 
mit  unrecht  geändert,   weil   die   herausgeber  die  Versetzung  der 
betonung  mitten   im  verse  zwar  nicht  ganz  entfernen  (vgl.  DHB 
5,  xvni.  zu  Virg.  669,  9)   aber  doch  so  viel  als  möglich   zu  be- 
seitigen streben,    ich  beschränke  mich  auch  hier  auf  wenige  bei- 
spiele:  Kolm.  25,5  ist  zu  behalten  er  wurd  trunken,  er  stifte  mort. 
Bartsch   schreibt  wurde  trunken,   obwol   er  sechs  zeilen  weiter 
stehen  läfst  er  wart  trunken^  er  stifte  mort.  67,  10  ist  zu  schreiben 

daz  vor  tür  (für  hs.)  solte  stdn^  vind  ich  hindir  der  tür, 
während  Bartsch  setzt 

daz  vorr  tür  solte  stän,  daz  vinde  ich  hinderr  tür. 
146,  11  ist  zu  behalten 

durch  fride  vergceb  du  dem  schcecher  ans  frönen  criuzes  este; 
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Bartsch  stellt  um:  vergdbe  dem  schdcher  du,  197,35  lautet 

von  dieb,  von  roub,  morden  unt  brant, 
wo  Bartsch  setzt  von  diep,  von  roube^  mort  und  brant,  —  in  der 
Virgiual  ist  zu  lesen  wi^  siiln  morgen  uf  brechen  304,  6,  wo  Zu- 
pitza,  um  die  hetonung  morgen  zu  behalten,  mit  zweisilbigem 
auftakt  w/c  schreibt.  498, 12  daz  ir  wcerent  der  ringe  vri  (Z.  der 
ringe  wcerent) ;  534,  8  s^tn  getorst  niemdn  gespotten  (Z.  stn  getorste 
nieman  spotten);  694,  1  des  erlachten  die  herm  alle  gar  (Z.  al  die 
herren  gar)  und  ebenso  702,  4  den  enpfiengen  die  herm  alle  gar 
(Z.  al  die  herren  gar);  965,  6  siner  sorgen  (Z.  siner  sorge)  ver- 
gazzer;  969,  13  tanzen  springen  und  vroslich  sin^  wo  Z.  und 
streicht.    1066,12  dir  von  allen  den  vtnden  din  (Z,  alleti  vtnden). 

Ich  mufs  mich  fUr  dieses  mal  damit  begnügen  eine  prin- 
cipiell  falsche  beurleilung  der  spätmittelhochdeutschen  gedichte 
abzuwehren,  ich  hoffe  aber  später  in  einer  ausführlichen  arbeit 
über  die  geschichte  der  deutschen  spräche  von  1250  bis  1350 
auch  die  metrik  dieser  zeit  im  Zusammenhang  zu  untersuchen, 
wenden  wir  uns  jetzt  zu  den  einzelnen  stellen  der  Helbhngschen 
gedichte. 

I 

69  er  habt  den  rucken  iif  enriht.  so  hat  die  hs.  und  die 
schwache  flexion  von  rucke  ist  nicht  zu  ändern,  wenn  auch  sonst 
bei  Helbling  die  starke  form  steht  1,83.  3,34.  196  und  im  reim 
6,  133.  15,  659;  vgl.  zu  Wolfd.  B  500,  3. 

248  graut  were  H  (dh.  die  handschrift) ,  krAtwerre  K  (dh. 
Karajan);  verbefsert  im  DWB  5,  2042  grantwerre. 

393  bint  im  uf  den  höhen  schöpf,  HK  haben  wint,  aber  b 
und  w  werden  in  baierisch-österreichischen  hss.  und  auch  in  der 
hs.  des  Helbling  so  häufig  verwechselt  (Weinhold  BG  §  124.  136) 
dafs  hier  zb.  birü  gar  keine  Vermutung  zu  nennen  ist,  sondern 
nur  die  correcte  deutung  der  Überlieferung,  der  schöpf  des  pfer- 
des  wird  auch  im  Wolfd.  D  v  202,  3  =  1038,  3  Holtzm.  erwähnt 
(vgl.  Holtzmanns  bemerkung  dazu  s.  360*)  und  im  Liedersaal  3, 
544,  187  f  man  bindet  rossen  iif  den  schöpf  einen  wisch  mit  strowe 
dar  umbe  daz  man  schowe  daz  man  si  verkoufen  wil, 

403  spenvärch  II,  spanvarc  K.  es  ist  kein  grund  den  vocal 
der  ersten  silbe  zu  ändern;  man  lese  also  spenvarc^  vgl.  Graff 
3,  681  speneuarL 

443  der  site  ist  von  Beiem  komen.  HK :  von  Beiern  ist  komen 
Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  27 
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was  sich   eher  betonen  liefse  Betern  ist  als  B.  ist  körnen,     aber 
durch  die  Umstellung  wird  die  Wortfügung  leichter  und  einfacher. 

479  f  herre,  hescheidet  mir  noch  mer 
eine  wäge,    des  ich  ger. 
so  H;   des  bezieht  sich  auf  den  ganzen  satz.     K  schreibt   vräge 
der  ich  ger. 

504  sin  h'Ab  was  niht  so  enge.  K  wirft  was  aus,  das  aber 
kaum  entbehrt  werden  kann,  vermutlich  um  die  volle  form  hübe 
zu  gewinnen. 

554  f  behuot  manlicher  eren: 
den  erkante  ich  geren' 
'frumer  kneht^  var  schöne, 
K  schreibt  ^m  :  gem^  aber  verse  mit  solcher  betonung   behuot 
mdniicher  im :  ich  girn  sind,  wie  oben  gezeigt  wurde,  bei  Helbling 
nicht  anzunehmen,     der  dichter  gebraucht  zwar  widerholt  em  : 
^n  und  vielleicht  geschorn  :  6m  8,  795  als  stumpfe  reime,   aber 
dafs  diese   reime   auch   als  klingende  eren  :  eren  gefafst  werden 
dürfen,  zeigt  deutlich  in  dem  strophischen  gedieht  11,  12  eren  : 
steren.    darnach  ist  auch  hier  klingender  reim  anzunehmen,  ebenso 
6,  67  (s.  unten  zur  stelle)  und  8,  667 

heiz  iz  vergolden  geren 
sinen  kinden  ze  &ren, 

556  verschöne  HK,  zumal  absolut  gesetzt,  gibt  kaum  einen 
guten  sinn,  schöne  vam  steht  auch  4,  53.  vgl.  Haupt  zu  Neidhart 
149,  4  und  zs.  13,  177.  besonders  als  aufforderung  ist  es  häufig, 
s.  aufser  den  von  Haupt  angeführten  stellen  noch  Alexander  1708 
nu  varet  schöne.  Mones  Anz.  4,  319  min^  ir  muget  wol  schöner  vam. 
Mörin  (1512)  bl.  4''  nun  farent  schon.  Ecke  Kasp.  292,  1  'var 
schon'  so  sprach  her  Weidereich.  Germ.  8,  HO  far  schon,  wilt  du 
werden  alt.  Folz  zs.  8,  515,  168  narr,  far  schan.  Vilmar,  Deut- 
sches namenbüchlein  4  ausg.  (1865)  s.  61  hat  auch  den  namen 
Farenschon  und  erklärt  ihn  *fahr  schön,  mach  es  gelinde'. 

bl2- neben  H  ist  hier  wie  2,  323.  1240.  8,  561  nicht  zu 
ändern,     die  form  eneben  ist  1,  379  überliefert. 

578  f  nach  den  in  einem  jär  ein  lamp 
in  deheins  geboren  hove  erblcet, 
gans  erschrit  noch  huon  erkrcet. 
so  H,  die  änderuugen  von  K  enblast  enschrit  enkrcet  sind  nicht  nötig. 

632  irs  herren  ist  zu  lesen :  irz  H,  ir  K.    das  flectierte  pi'o- 
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1  ist  nichl  zu  lutanstanUe»  ivo  es  io  H  steliL.   yiicb  2.  115. 
239.  %bl.  5,20  ist  es  herzustellen,  und  4, 359  witiken  treu  kneh^  A 
ten.  S66  löst  er  dm  Herren  (rin  phanl   wllrdeu  mit   dei'  form  !>■ 
metrisch  aulTiillig  seiu,     in   dem   ähniicli   gebauten   verse  13,9 
iriu  wiiies  voUiu  sper  hat  K  iriu  betiahen. 

682  s.  zs.  14,  558. 

7(l2  drisec  phitnC;  gebt  ir  im  der  hint  nihl  mit  U.  für  tier 
setzte  K  din,  aber  der  geuetiv  vun  nihl  abhängig  begegnet  auch 
sonst  bei  Helbling  und  ist  vnn  K  behalteu:  da  iiin  i>i  min  (imtes 
min  K)  nihl  sähen  4,  129.  daz  ntiii  der  kneht  nihl  kani  (1.  er- 
kaiil'?)  4,  544.  des  vierden  ich  nihl  nenrnti  wil  5,  90.  mit  den 
der  ick  niht  nenmn  wil  6,90.  durch  den  reim  gesichert  ist 
6,  183  ir  habt  niht  der  kinde  :  vinde  und  7,  754  Äit  iitcA  hiet  er 
niht  geieins  :  sin»,  demnach  ist  auch  15,  153  mit  H  zu  schreiben 
ros  bl  drtzic  phunden,  der  {diu  K)  sitl  lotV  in  sd  nihl  geben. 

752  für  rite  II  ist  rucke  geschrieben,   aber  man  wird  lieber 
die  ^ewohn'iche  form  riiche  setzen,   da  die  verschiedenen  schrei-  , 
bungeu  he!  Schmeller  3,  45  sich  aus  WeJnholds  BG  §  182  er-  S 
klaren  und  die  ebeudn  §  186  envfihnte  schredjuug  c  füi-  cft  sich 
auch  bei  Helbiing  S,  36  sie  findet. 

766  diu  kuch  iBos  *col  beraten.  K.  schreibt  kuchen  was  h., 
aber  die  form  kucke  ohne  n  steht  auch  2,  473.  15, 384.  die  apo- 
kope  des  e  ist  kein  grund  zur  Minderung. 

772  daz  die  wegen  (wege  HK)  krackten  verbefsert  im  DWB 
5,  1921-  derselbe  ausdruck  ist  richtig  überliefert  15,  764  man 
hörte  wegen  kracken  über  stein,  über  gras. 

913  der  ninder  kät  deheinen  muot  dan  'ich  gewinne  &r  Wide  j 
guot,  K  schreibt  wall,  aber  rfan  steht  im  spaten  mhd,  für  ältereB.j 
wan  nach  nteman  und  frei». 

939  f   mir  gmel  nie  wip  baz, 

dan  eine  ich  gesehen  kän. 

so  ist  mit  H  zu  schreÜJon :  die  conslruction  ist  nicht  ganz  regel- 

m<ifsig,   aber  sie  ist  ungeänderl  zu  lafsen.    K  schreibt  eilte  diecK 

949  ezzenslt  ist  mit  H  beizubehalten,    das  compositum,  bei  i 
Lexer   aus   dem   Tristan   und  Ulrichs   frauendiensl   belegt,  steht 
auch  bei  Sucbenwirl  25,  lOS  es  ist  um  die  essentzeit  und  im  leben  | 
der  h,  Dorothea  SS.   rer,  Pruss.  2,  226 ;    es   ist  herzustellen  i 
Mai  89,  12.  208,  13  wo  der  berausgeber  ohne  not,  wie  hier  K, 
fass.  esseris  zil  setzte. 
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958  der  wirt  sprach  *sim^  wol  mich  dm !  sim  ist  hier  für  den 
Zusammenhang  sehr  geeignet  (vgl.  Weinhold  BG  §  261)  und  steht 
dem  sun  H  näher  als  shi  das  K  dafür  setzte,  indem  er  die  rede 
mit  wol  beginnen  liefs.     Helbling  hat  sim  noch  15,  168. 

1028  I^atze  des  ir  gehüge  treip,  das  mhd.  wb.  1,  726  setzt 
für  diese  eine  stelle  die  bedeutung  'freude'  an,  übersetzt  aber 
sich  selbst  widersprechend  'trieb  damit  ihren  spott'.  spott  ist 
gemeint,  das  heifst  aber  nicht  gehüge,  H  hat  gehuech  und  man 
darf  wol  gehüeche  schi^eiben,  obwol  huoch  im  13  Jahrhundert  zu 
veralten  scheint  und  auch  zu  ende  des  zwölften  nur  in  der  Ver- 
bindung mit  spot  erscheint. 

1059  hunger  guot  ztiomnose  ist  scheint  befser  als  guot  ze 
muose  K;  H  hat  zu  mnss, 

1109  wit  gein  der  smele  vor  wie  Pfeiffer  zs.  5,471  vorschlug 
{semehe  vor  H),  wird  aufzunehmen  sein,  nicht  dem  smocke  oder 
was  Schmeller  1^,  296  will,  dem  hemede,  über  die  folgenden  verse 
s.  zs.  14,  558. 

1150f  Pfeiffer  zs.  5,  471  trifft  den  sinn  der  stelle;  ob  das 
oben  der  hs.  in  ob  si  zu  ändern  ist,  läfst  sich  natürlich  nicht 
entscheiden,  so  lange  die  vorhergehende  zeile  nicht  klar  ist.  mit 
näherem  anschlufs  an  H  ist  aber  zu  schreiben,  wie  auch  Zarncke 
wb.  2*,  680*  bemerkt  von  geribener  roete,  das  Sprichwort,  das 
Haupt  zum  Winsb.  26,  9  in  der  form  geribeniu  schoene  oder  varwe 
anführt,  lautet  in  einer  schrift  des  16  Jahrhunderts  bei  Weinhold, 
Deutsche  frauen  s.  468  n.  2  gezwungene  liebe  und  geriebene 
röthe  seindt  beyde  nichts  wer  dt, 

1216  diu  frowe  beiz  umbe  als  ein  grutscL  so  wird  mit  Lexer 
1,  1108  zu  lesen  sein  für  gruisch  H.  das  reimwort  mufs  dann 
pforipfutsch  sein,  H  hat  pforipfuisciu  die  Verwechselung  von  i  und 
t  ebenso  wie  hier  kann  zum  überflufs  noch  in  einer  andern  stelle 
des  Helbling  nachgewiesen  werden :  8, 423  hat  H  ahiper  für  ahtbcere, 

1333  nu  huop  min  kneht  under  an  mit  H.  für  wider  setzt 
K  hier  und  4,  491.  509.  535.  8,  931  aber,  obwol  wider  sogar 
durch  den  reim  1,  1008  gesichert  ist. 

H 

101  von  sinem  herrn,  der  ist  so  arc,  durch  die  synkopierte 
form  herrn  die  bei  Helbling  viele  analogien  hat  ist  der  vers  befser 
hergestellt  als  durch  herren  derst  K. 
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105  f  wie  sol  getriuwe  ein  armman  sich  mit  dienstenu  begän 
mit  H,  bei  K  ist  ohne  not  geändert  getriuwer  armman.  s.  Gr.  4,417. 
157  ßr  hat  gewont  anders  niht 

dan  (dannen  H,  man  K)  twingen  mit  der  geisel. 
ebenso  ist  mit  H  dan  zu  schreiben  nach  anders  und  mer  8,  492 
wo  noch  mehr  zu  ändern  ist,  aufserdem 
6,  I59f  iz  mxic  anders  niht  gesin 

dan  trinkt  und  geltet  Ezeln  voin, 
7,  1179f  daz  alter  hat  niht  krefte  mer 

dan  wlsheit  und  der  tugent  ler. 
15,  255  f  daz  er  anders  niht  entet^ 

danne  er  Wz  durch  friunde  het. 
246  Lüge  und  NU  wären  bereit.    K.  schreibt  warn. 
254  daz  Krist  —  die  bitterliche  marter  leit;   ebenso  ist  mit 
H  zu  lesen  993  die  kristenliche  ^.    K  setzt  bitterlichen  und  kristen- 
liehen,  während  er  1,  278  üf  dem  sinem  nacke  richtig  beibehält. 
Gr.  4,  540  f. 

386  vgl.  Jüngling  165  der  sinne  ein  kalp^  der  zuht  ein  rint. 
Raumeslant  MSH  2, 369""  hat  zwar  auch  den  zweiten  teil  dieser 
titulatur  der  zühte  ein  rint,  aber  da  Helbling  auch  3,  34  einen 
anklang  an  den  2,  443  genannten  Konrad  von  Haslau  hat ,  so 
darf  man  wol  hier  eine  entlehnung  aus  Konrad  'annehmen,  vgl. 
zu  2,  420. 

389  f  ist  H  nicht  zu  ändern,  nur  anders  interpungieren  mufs 
man  als  K.    ich  lese 

niht  baz  ich  sin  gedenken  kan, 
swer  zilcket  sich  den  snürrinc  an. 
der  ausdruck  ist  ebenso  wie  3,  397  und  8,  917. 

420  setzt  K  falsch  niht  zu.  der  ritter  spricht  *die  sieben 
tugenden  haben  daz  wandel  (das  tadelnswerte)«  gesagt,  waz  well 
wir  mer?  man  sol  diti  wandel  für  tragen  (dh.  die  Strafgelder  her- 
beibringen), der  kneht  well  danne  mere  sagen.'  darauf  nennt  der 
knecht  der  vorher  eine  reihe  von  übelständen  gerügt  hat  noch 
zwölf  wandel  —  die  Strafgelder  werden  von  der  Umgebung  des 
fürsten  unterschlagen  169;  dafs  der  ritter  und  sein  knecht  die 
Strafgelder  für  die  einzelnen  übelstände  des  landes  für  sich  neh- 
men wollen,  ist  vorher  öfter  erwähnt:  186.  279.  289.  306.  diese 
ganze  idee  ist  sicher  dem  Jüngling  des  Haslauers  entlehnt,  nur 
hat  Helbling  daraus   eine   vollständige   gerichtssitzung  von   drei 
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tagen  (453)  gemacht:  der  ritter  sitzt  zu  rat  mit  den  sieben 
Tugenden  an  desfürsten  statt  (31.  1064)  und  hat  einen  Schreiber 
dabei  (558.  1497);  der  knecht  als  kläger  schwört  (43)  einen  eid 
dafs  er  die  Wahrheit  sagen  will. 

424  für  sofftunge  hat  Pfeiffer  zs.  5,  471  brestunde  oder 
brestunge  bi  vorgeschlagen  und  erklärt  'mangel  bei  grofser 
gasterei.'  da  Wirtschaft  auch  dem  begriffe  fröhlichkeit  ganz  nahe 
kommt  (vgl.  wunne  und  wirtschuft  ^  hddizit  und  Wirtschaft  mhd. 
wb.  3,  750*.  ir  gant  zu  dem  tode  alse  ze  einer  Wirtschaft  mit 
vroden  vnde  mit  lachendem  munde  SCäcilia  1088),  so  könnte  man 
vielleicht,  mit  näherem  anschlufs  an  die  Überlieferung,  schreiben 
siuftunde  Wirtschaft :  ein  gastgebot  bei  dem  es  traurig  zugeht. 

447  sft  hat  unvuore  gemert  ist  ohne  tadel;  das  von  K  zu- 
gesetzte sich  ist  zu  streichen,  belege  für  intransitives  meren 
gibt  Lexer,  wobei  aber  zu  bemerken  ist  dafs  die  aus  der  Virginal 
angeführten  sämmtlich  conjecturen  sind  (s.  anm.  zu  653,  6),  die 
die  apokope  des  e  beseitigen  sollen,  nur  653,  6  ist  der  vers 
überlang. 

604  f  gitikeit  und  erge  habten  nie  so  vast  daz  guot^  od  ich 
hab  dich  vaster  in  der  huot.  K  setzt  ichn  habe  für  od  ich  habe; 
aber  die  lesart  von  H  ist  in  einem  so  späten  gedichte  kaum  zu 
ändern,  in  einem  gedieht  aus  der  ersten  hälfte  des  13  Jahr- 
hunderts, das  nur  in  hss.  aus  später  zeit  überliefert  ist,  hätte 
eine  solche  herstellung  des  älteren  Sprachgebrauchs  kein  be- 
denken; vgl.  Wackernagel  in  den  fundgr.  1,  273.  das  allmäh- 
liche verschwinden  des  mhd.  ne  in  abhängigen  Sätzen  mufs  noch 
genauer  untersucht  werden. 

641  die  honh,  die  tief^  die  wite  nider,  K  schreibt  hcehe  tiefe 
wite  um  die  apokope  zu  beseitigen. 

836  der  herzog  rihtet  wo!  von  in  mit  H.  indem  K  von 
streicht,  verschlechtert  er  den  vers.  V07i  einem  rihten  bedeutet 
*über  einen  recht  sprechen',  und  das  ist  hier  gemeint,  s.  vorher  822. 

859  ich  huop  aber  wider  an  mit  H,  wie  hier  wirft  K  wider 
auch  4,  297.  818.  15,  566  aus  wodurch  die  verse  zu  kurz  werden, 
die  Verbindung  aber  wider  ist  nicht  so  selten  wie  es  nach  dem 
mhd.  wb.  1,  72*  scheinen  könnte:  s.  die  wb.  3,  621^  und  von 
Sommer  zu  Flore  5611  gegebenen  belege  die  sich  leicht  ver- 
mehren lafsen. 

913  der  selten  nimmer  ^re  begät  mit  H,  immer  K;  s.  Haupt 
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zu  MSF  243,  35.     auch  MSH    1,  359*  ist  für  selten  nie  mit 
unrecht  selten  ie  geschrieben. 

1084  der  ,  ,  ,  .  Juden  ist  gar  ze  vil  H  hat  huren  nach  der; 
K  streicht  es,  aber  es  wird  ein  adjectiv  vor  Juden  gestanden 
haben,  das  ich  freilich  nicht  anzugeben  weifs.  der  dichter  ist 
freigebig  mit  beiwörtern  ftlr  die  Juden:  verfluochet  1143.  1157. 
1188.     bcese  unrein  1199. 

1258  idi  unrein  dir  den  köpf  enzwei  HK  kann  nicht  richtig 
sein,  im  DWB  5,  1748  wird  zu  unrein  fragend  die  bedeutung 
^kratze'  angenommen,  aber  es  wird  zu  lesen  sein  ich  frume  dir 
den  köpf  enzwei, 

1317   diii  Wärheit  wart  ungezogen: 
Hr  habt  den  herren  an  gelogen, 
her  ribalt,  des  bin  ich  iu  gram,' 
so  mit   H;    für  wart  setzt  K  sprach  *ir,   ohne  not,   denn  die 
folgenden  worte  an  gelogen  und  ribalt  zeigen  dafs  die  Wahrheit 
unhöflich  wird. 

1321  gelogenez  lop  ist  unwert,    geh  gern  H,  gelogen  K. 
1364  ff  niht  baz  ich  in  erteilen  kan 

dan  daz  si  gen  rücklinges  ganc 

gein  der  tiir,    von  manegem  swanc 

in  klaffeyi  üf  die  necche, 

daz  in  ndch  dem  gebreche 

die  helse^vaste  rotten. 

enruocht,  waz  si  gespotten! 
1365  habe  ich  dan  für  so  HK  gesetzt  und,  den  folgenden 
conjunctiven  entsprechend,  gm  für  gent;  K  behält  gint  und 
schreibt  gegen  H  klaffetit  rotent  gespotent^  obwol  die  beiden  letzten 
verba  nicht  stumpf  reimen  können,  nwte:  gebrühte  K  ist  ein 
unmöglicher  reim  und  auch  die  erklärung  Hildebrands  ini  DWB 
5,  897  dafs  die  nähte  des  panzerhemds  von  schwertschlägen 
geplatzt  seien,  ist  schon  deshalb  unannehmbar,  weil  die  schma- 
rotzenden spielleute  denen  der  knecht  übeles  wünscht  sicher  keine 
panzer  trugen,  ich  behalte  H  und  verstehe:  sie  sollen  zur  ttir 
hinausgedrängt  werden  und  von  manchem  schlage  mögen  ihnen 
die  nacken  klaffen  (von  wunden);  von  ihrem  lärmenden  singen 
(gebrech)  sollen  ihnen  die  halse  rot  werden,  der  reim  necke: 
gebreche  ist  zwar  ohne  analogie  bei  Helbling  und  auch  Weinholds 
bair.  grammatik  hat  nm^  stumpfe  reime  dieser  art.    aber  klingende 
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reime  wie  hier  werden  sich  auch  sonst  noch  finden,  übrigen» 
bedarf  man  ihrer  nicht,  denn  die  aspirierte  ausspräche  des  de 
wie  des  c  im  bairisch-österreichischen  ist  schon  durch  die  von 
Weinhold  §  182.  186  angeführten  Schreibungen  wie  durch  den 
heutigen  dialekt  §  181  vollkommen  sicher,  auch  die  Schreibung 
cch,  die  hier  H  hat,  neben  anderen  ^wucherzeichen'  kch  chk  geh 
usw.  belegt  Weinhold  §  182.  —  die  negation  1370  scheint  der 
sinn  zu  verlangen:  der  Schreiber  hat  sie  bei  demselben  verbum 
auch  3,  132.  15,  394  weggelafsen. 

1390  mit  unnützem  klefte  K  ist  nicht  zu  ändern.  Lexer  1^ 
1611  führt  das  neutrum  kkfte  aus  einer  stelle  des  Strickers  an 
die  schon  Gr.  2,  548  erwähnt  ist. 

1412  vgl.  Heidin  1647  ir  habt  gelogen  in  iwem  hak.  im 
DWB  4^  255  ist  diese  redensart  nur  aus  dem  16  Jahrhundert 
und  später  nachgewiesen. 

1513  siten  H  kann  vielleicht  bleiben;  Weinhold  BG  §  348 
führt  die  schwache  flexion  des  wortes  aus  Megenberg  an. 


III 

35  vgl.  Jüngling  410  man  strichet  in  als  ein  loufcere ^vfozu 
Haupt  unsere  stelle  citierte. 

49  gramazin  ist  possen,  s.  Lexer  1,  1067. 

53  set  dar  einez  mit  H,  ebenso  55  ui\d  set  57.  K  schrieb 
seht  dd  und  seht.    Weinhold  BG  §  262. 

193  das  mulle  der  hs.  braucht  nicht  mit  K  in  müln  ge- 
ändert zu  werden,    lies  mül. 

201  man  vint  üf  allem  ertricL  die  ergänzung  von  man 
ist  einfacher  als  die  änderung  der  ausgäbe  ezn  sint  für  vind  H. 

209  waz  wild  ob  einer  treit  gewant  mit  H;  bei  K  wildu. 
229  kann  man  auch  icild  H  behalten,  doch  glättet  wiUü  K  den 
vers.  ebenso  ist  es  mit  solt  H,  soltü  K  104.  dafs  der  dichter 
das  du  weglafsen  kann,  zeigen  2,  861  weist  iht  mir  und  15^ 
465  owe,  waz  redest,  frumer  kneht. 

233  pieren  most  H  war  nicht  mit  K  zu  biremdst  zu  ver- 
ändern, birenmost  mit  n  steht  auch  Neidh.  xlix  33  und  in 
Pfeiffers  arzneibuche  (Wiener  sitzungsber.  42  (1863)  s.  156)  2, 
17^.  die  form  biremost  ist  demnach  in  den  Wörterbüchern  zu 
streichen. 
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255  daz  er  uns  geruoch  zu  gehen  H.  das  ze  mit  K  zu 
streichen  ist  keine  veranlafsiing ,  wenn  gemochen  auch  7,  7  mit 
dem  blofsen  infinitiv  verbunden  wird,  ze  wird  zu  ende  des  13 
Jahrhunderts  zu  vielen  verben  gesetzt,  die  früher  den  blofsen 
infinitiv  hatten. 

286  huderlutten  H  und  Schmeller  V,  1055.  K  schrieb  hader- 
lütten,  in  Tirol  ist  nach  Schopfs  idiot.  278  huder  noch  heute 
üblicher  als  hader. 

307  herr,  daz  wolt  ich  dem  gwande  jehen,  Helbling  hat  zwar 
bei  jehen  und  verjehen  öfter  den  genetiv  als  nach  der  gewohnheit 
der  späteren  zeit  den  accusativ,  doch  ist  der  accusativ  hier  wie 
8,  385  wol  nicht  zu  beanstanden. 

352  f  hi  einem  Westvdl  von  Krems, 
der  üz  der  stat  wcer  bürtic^ 
wirde  ich  hiozwürtic, 
K  schreibt  353  üz  der  stat  her  hürtie,  aber  H  ist  richtig,    wolte 
man  an  der  Wortstellung  anstofs  nehmen,  so  könnte  man  schreiben 
Westvdl  der  von  Krems  üz  usw.,  doch  ist  dies  nicht  nötig. 

IV 

13  f  mir  ze  liden  swcere, 
sin  vräge^  siniu  mcere 
ist  metrisch  befser  als  K  und  grammatisch  sicherer,  da  ze  lidenne 
bei  Helbling  kaum  noch  anzunehmen  ist:  das  princip  der  silben- 
zählung  hat  diese  infinitive  auf  -enne  verschwinden  lafsen. 

17  nämen  sin  dicke  wunder  H  ist  zu  behalten.  K  stellt  die 
gewöhnliche  mhd.  construction  her  indem  er  nam  schreibt,  in 
der  Gr.  4,  248  anm.  1  wird  persönliches  wunder  nemen  zwar 
erst  aus  dem  anfang  des  16  Jahrhunderts  nachgewiesen,  aber  es 
ist  älter:  aufser  den  mhd.  wb.  3,  81 3*^  citierten  stellen  aus  Pass. 
K.  und  Boner  steht  es  in  der  Erlösung  3121  die  Inte  ndmen 
(Bartsch  nam)  wunder  und  bei  Enenkel,  Rauch  SS.  rer.  Austr. 
1,  269  nempt  wunder,  älter  ist  die  persönliche  construction  von 
wunder  haben  die  Gr.  4,  247  aus  Lamprechts  Alexander  belegt 
ist  und  auch  Erlösung  2822  steht  si  häten  ouch  besunder  bi  der 
vorhte  wunder:  das  in  der  anmerkung  vorgezogene  häte  empfiehlt 
sich  nicht  wegen  bi  der  vorhte.  zu  ende  des  13  Jahrhunderts 
zeigt  sich  auch  sonst  das  bestreben  statt  der  unpersönlichen  con- 
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struction  die  persönliche  zu  nehmen,  ich  erwähne  hier  nur  türe 
nemen:  Neidh.  125,  45  dise  dorfgebüre  die  nement  daz  gar  türe 
und  Ot.  522"^  daz  si  daz  nämen  urU^\r. 

32  f  swä  in  gienge  ein  not  an,  die  liez  im  versmähen  mit 
H,  erm  für  im  K. 

151  lies  ze  Wiens :  dienen.  H  hat  Wienne :  dienne,  K  Wienen: 
dienen.  Helbling  hat  den  reim  en :  e,  der  im  dialekt  bekanntlich 
sehr  oft  vorkommt,  an  mehreren  stellen,  drei  heispiele  führt 
Weinhold  BG  §  167  an,  K  hat  ihn  nur  2,  401  Mdze :  verwäzen 
wo  er  in  H  steht,  fast  alle  handschriften  österreichischer  ge- 
dichte,  und  so  auch  die  des  Helbling,  setzen  in  solchen  fällen 
gewöhnüch  en  :  en,  seltener  e  :  e,  ganz  vereinzelt  en  :  e.  der  reim 
en  :  e  ist  herzustellen  3,  332  dienen  :  von  Wiene  (Wienen  HK). 
4,  848  kunne  :  gunnen  (gunne  H,  günne  K).  6,  52  banne  :  mannen 
(manne  HK).  7,  82  dem  banne  :  von  wiben  und  von  mannen  {manne 
HK).  88  kaufen :  toufe  {taufen  HK,  s.  unten  zu  der  stelle).  8, 
211  spnnne :  geumnnen  {spun  :  gewun  H,  s.  zu  der  stelle).  402 
zesamen :  amme  {zesam :  amm  H,  zesamme  :  amme  K).  496  dienen: 
datze  Wiene  (Wienen  HK).  1162  kiineginne  :  gewinnen  {-en :  -en  K, 
chuneginn  :  gewhin  H).  15,  88  ze  Wiene  :  dienen  {Wien :  dien  H, 
Wienen  :  dienen  K).  auch  2,  1396  könnte  man  H  behalten  und 
diesen  reim  annehmen  der  kuo  :  muon  {den  küen  :  müen  K),  so 
dafs  der  umlaut  im  verbum  fehlte,  s.  Weinhold  §  109.  in  der 
mehrzahl  dieser  stellen  steht  ein  infmitiv  der  im  bainsch  -  öster* 
reichischen  oft  das  n  verliert,  nach  vocalen  und  m  n  ng  auch 
en  (Weinhold  §  167):  H  schreibt  auch  so  die  reimenden  infini- 
tive  enscham  7,94.  erbarm  799.  erbarm  8,901.  gewhin  1162. 
ancham  9,  131.  dien  15,  88  und  läfst  öfter  das  -en  in  andern 
Wörtern  weg,  zb.  benam  6,  62.  124.  vron  7,  1099.  arm  1196. 
sein  888.  doch  wird  man  wegen  der  andern  reime  en:  e  in  den 
inünitiven  lieber  die  endung  en  schreiben. 

162  endarf  sich  der  helt  ninder  schämen.  K  stellt  um  der 
helt  sich,  was  bei  der  metrik  unseres  dichters  nicht  nötig  ist. 

227  gedahte  in  der  studen  mir.  K  setzt  ich  nach  gedähte  zu ; 
aber  gedenken  ist  auch  unpersönhch. 

240  s.  zs.  15,  249. 

309  ich  sol  sin  törel  hiwer  sUi.  H  hat  ewer  fiXr'Jiiwer,  ver- 
befsert  von  Müller  mhd.  wb.  3,  51*. 

327  das  chamen  H  ist  kamen,  ebenso  cham  H  366  «-  kome; 
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vgl.  801  chamenl  H  •=  kommt.  K  schreibt  iu  den  beiden  ersten 
stelleu  kamen  uDd  kceme,  aber  die  prälerita  passen  nicht  in  den 
Zusammenhang. 

G42  nihl  bas  im  geraten  kan  mit  H.  K  setzt  ich  nach  bas 
zu.  aber  656  wo  von  dei-sclben  saclic,  dafs  der  herzog  den  willen 
der  herren  tue,  gesagt  wird  herr,  sä  ist  iu  niht  altö  g»ot  zeigt 
dafs  hier  geraten  unpersjiulich  zu  nehmen  ist. 

659  swä  ich  bliche  fr  teillen.  H  hat  prech,  K  brwche,  das 
präseus  passt  befser  in  den  zusammenbang,  von  wetj'eften  weist 
Weinhold  §  265  e  für  i  in  der  1  sing.  prHs,  uacJi, 

681  mit  der  rede  giengiit  sie  hin  mit  H.  die  Umstellung 
von  K  sie  giatgen  ist  hei  Helblings  metrik  nicht  nütig. 

699  sie  giengen  mit  der  einting  für.    K  schreiht  mit  einunge,  J 
aber  die  apokope  des  e  ist  selbst  vor  der  letzten  hebnng  durch- 
aus ohne  bedenken. 

V 

33  die  sSnen  grievin  Iret  er  ein  mit  H;  K  lindert  ubiie  not  sine. 


VI 

24  da  ist  gräz  der  mes.     im  mhd.  \vb.  2',  212''  wii-d  eine 
Irung  versucht  die  Lexer  aufnimmt    die  stelle   ist  aber  vcr- 
und  wenn  ich  auch  nichts  zu  ihrer  verbefserung  bringen 
so  will  ich  wenigstens  darlegen,  weshalb  Zarnckes  erkljlrung 
glich  ist.     zunächst  wäre  der  ausdruck  des  gedankens  sehr 
Uar  nnd  konnte  höchstens   durch  die  annähme  einer  sprich*  J 
Ertlichen  redeweise  begrifTen  werden,  die  dann  aber  erst  nach-  i 
iuweisen  wäre,    ferner  ist  abe  riseti  keineswegs  der  gewöhnliche  | 
ausdruck  vom  überlaufen  der  ilursigkeit.     weiter  ergibt  sich   aus! 
Karojans  anmerkuugen  zu  1,  167  und  5,  26  dafs  die  frage,  ob  i 
nie^  oder  mez  anzunehmen  sei,  durch  die  Schreibung  Reis  ent-  ] 
schieden  wird,     das  cj/atiis  mes  der  Sumcrlaten   gebOrt  zu  dem  i 
vorhergehenden  mes  stn.  und  der  ganze  artikel  mes  stra.  bei  Leser  * 
ist  zu  streichen,     endlich  ist  der  vers  zu  kurz;  verse  mit  ei 
einzigen  Senkung  hat  HelbIJng  in  dieser  weise  nicht. 

61  was  wil  ich  iuch  ze  leren?  eii  li,  iiiwer  K.  über  den 
reim  iren:geren  s.  zu  1,  554.  das  pronomen  hängt  von  ISren 
ab,  nicht  von  irns  iril  ich. 
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VII 

87  f  man  sol  den  kmden  koufen 
chresem  unde  toufe. 
HK  haben  toufen^  aber  der  Infinitiv  wäre   sehr  aufTallend;   der 
reim  en  :  e  ist  es  nicht,  s.  zu  4, 151.    vgl.  noch  3,  172  sam  mir 
toufe  unde  chresem. 

206  niht  lang  stuont  ich  da  hinden.  K  schreibt  lange  und 
streicht  da. 

-322  dem  geirszeit  H  steht  girscheit  näher  als  girheit  K.  über 
das  i  s.  Heinzeis  anm.  zu  Heinrich  von  Melk,  Erinn.  812  wo 
aber  der  reim  des  Tundalus  gir  :  vier  zu  streichen  ist. 

483  zehant  diu  sunne  under  gie,  K  schreibt  nider  gie.  diu 
liehte  sunne  under  gie  Wigal.  1 27,  2.  do  die  sunne  vnter  gie  Roth 
altd.  pred.  v  36.  xvn  37.  als  die  sunne  schöne  sich  neiget  an  ir 
underganc  Marienlegenden  13,  36  f.  abus  ir  h^schaft  under  gdt 
Virg.  28,  1. 

VIU 

lAf  dö  sich  uf  wunden 
die  lerchen  mit  gesange. 
HK  haben  üf  bunden.  vgl.  zu  1,  393.  Des  hundes  not  96  f 
(Grimm,  Reinhart  s.  294)  dö  sich  diu  lerche  des  versach  daz  er 
wol  wcere  sat,  si  want  sich  uf  an  der  stat  in  die  lüfte  unde  sanc. 
211  dafs  spun  H  als  spünne  (vielmehr  spunne)  zu  fafsen  sei^ 
hat  Pfeiffer  zs.  5,  471  gesehen;  aber  unwahrscheinlich  ist  seine 
Vermutung,  in  spil  stecke  spille  =  spindel.  der  dichter  reimt 
en  :  e  und  es  wird  hier  zu  lesen  sein 

diu  hillich  da  heime  wasr 

daz  sie  ir  muoter  spunne. 

zwiu  möht  si  spil  gewunnen 

wägen  daz  ir  viel  wol? 
die  tochter  strebt  wie  der  söhn  nach  vornehmer  lebensweise» 
wozu  sollte  sie  das  gewonnene  spiel  (dh.  die  vom  vater  geschaffene 
wolhabenheit  und  sein  ansehen  am  hofe)  noch  einmal  wagen? 
die  letzten  worte  daz  ler  Viellen  woll  H  weifs  ich  nicht  sicher 
zu  verbefsern;  der  sinn  ist  wol:  das  für  sie  günstig  ausgefallen 
ist.  im  Winsbeken  41,  4  steht  daz  sich  vervelkt  gar  stn  spil 
dafs  es  ungünstig  wird,  und  den  gegensatz  dazu  bezeichnet  49,  3 
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so  lit  sin  spil    die  sprichwörtliche  redeweise  gewwitien  spil  wägen 
hat  Helbliug  auch  4,  347. 

221  siner  hümözinne  H  und  572  daz  er  niht  Msnözschaft 
verlür  sind  zu  behalten,  s.  Haupt  zu  Erec  1969.  bei  K  steht 
hüsgndzinne  und  hüsgnözschaft.  auch  133  hat  H  haufznozzeti, 
doch  hier  wird  man  des  verses  wegen  Karajans  Schreibung  an- 
nehmen mit  sinen  hüsgenözen, 

327  der  knecht  wünscht  dem  turnierenden  bauer  misge- 
schick:  seinem  rosse  soll  ein  füllen  nachlaufen,  dann  würden 
wir  alle  rufen  'lafs,  held,  das  füllen  doch  saugen.'    es  ist  zu  lesen 

mid  im  allez  liefe  nach 
ein  fül  in  der  gehcere, 
sam  daz  ros  sin  muoter  wcere, 
HK  haben  gewcere  das  hier  nichts  anderes  sein  kann  als  gebcere, 
und  die  ergänzung  sam  verlangt  der  sinn,     derselbe  ausdruck 
steht  übrigens  7,  709  ich  was  ein  apt  in  der  gebeer  samz  himel- 
rieh  min  eigen  wcer. 

392  dienstmän  riter  gehüren  H  ist  beizubehalten.  K  schreibt 
biiren.    auch  959  ist  mit  H  zu  schreiben  pfaffen  riter  gebüren, 

491  f  schreibt  K  armiu  hdchvart  niht  mer  hat  wan  höhe 
gedanke,  an  ^en  spot  und  sagt  s.  246,  der  reim  hat :  spot  mache 
diese  verse  des  alten  Freidanks,  dem  doch  die  beiden  vorher- 
gehenden entlehnt  sind,  unwürdig,  ich  glaube  weder  dafs  dieser 
reim  herrn  Bernhard  Freidank  gehört,  noch  dafs  JGrimms  Vor- 
schlag (kl.  Schriften  3,  8)  a7i  eren  spät  (vielmehr  spat)  annehm- 
baren sinn  gibt,     ich  ändere  nur  an  ehr  H  und  schreibe 

armiu  höchvart  niht  mer  hat 
dan  höchgedanke  fruo  unt  spät, 
über  dan  s.  zu  2,  157.  höchgedanc  ist  bei  Lexer  einmal  belegt 
und  höchgedinge  höchgeburt  usw.  sprechen  für  die  annähme  der 
Zusammensetzung,  mufs  man  nicht,  um  den  richtigen  gegensatz 
zu  gewinnen,  489  schreiben  froelichiu  armuot  wie  Freidank  43, 
20  ohne  Variante  und  im  Boner  15,  58  steht? 

741  so  iz  dem,  höhen  got  erbarm,  K  ändert  den,  hat  aber 
15,  734  den  richtigen  dativ  bei  erbarmen  behalten. 

789  biderman  ist  hier  wie  10,  64  als  Zusammensetzung  mit 
H  zu  behalten.  3,  398  ist  biderbe  man  überliefert,  schon  Ulrich 
von  Liechtenstein  hat  die  Zusammensetzung  68,  4;  daneben  den 
versschlufs  biderb  man  20,  29.  22,  2  usw. 
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1167  des  riches  hrief  wurden  gemnt,  es  wäre  nicht  gut  zu 
schreiben  brief  wärt.  vgl.  4,  144  wie  die  hrief  {hrieve  K)  wurden 
gesant.  man  darf  auch  in  beiden  versen  schreiben  brieve  wurdn 
gesant. 

IX 

81  reinig  mich  von  der  sünden  pfn,  H  hat  raining^  K  schreibt 
reine,  die  verba  auf  -igen  statt  des  älteren  -en  sind  in  Helblings 
zeit  häufig. 

X 

7  ner  {Cer  H)  mich  vor  mtnen  sünden.  K  schreibt  ker  mich  von, 
23  so  kum^  vrou,  mir  ze  tröste.   K  stellt  um  kum  mir,  vrowe, 
32  die  selben  sünden  mäsen  wie  30  steht  sünden  tneil    K 
schreibt  sündemäsen. 

XI 

5  daz  vreudenbemde  lieht.  HK  haben  vreuden  wemde,  s.  zu 
1,  393.     an  wem  gewähren  darf  man  schwerlich  denken. 


XIII 

78  f  so  sie  ze  riterschefte 

zimierten  sich  uf  rtters  wal. 
sich,  das  man  auch  vor  zimierten  stellen  kann,  darf  kaum  fehlen, 
im  mhd.  wb.  3,  894'*  ist   diese  stelle    das   einzige  beispiel  für 
intransitiven  gebrauch  von  zimieren.    auch  der  vers  ist  ohne  sich 
mangelhaft. 

118  vrouwe,  tragt  im  vieriu,  nämlich  phenwert.  die  stelle 
belehrt  uns  über  den  damaligen  preis  in  Osterreichischen  kneipen 
und  erklärt  einen  vers  im  Jüngling  wo  es  509  heifst  er  gtt  dem 
litgebn  dicke  viere  (oft  vier,  nämlich  pfennige)  ze  dem  wtne  oder 
ze  dem  biere.  ein  andrer  läfst  dem  Helbling  hernach  122  sehs 
phenwert  bringen,  die  erklärung  des  mhd.  wb.  3,  603**  phenwert 
'ein  mafs  für  flüfsigkeiten'  ist  incorrect  ausgedrückt. 

139  nach  weize  hinz  dem  Annis.  HK  haben  weizen.  die 
schwache  fiiexion  kommt  in  H  noch  einmal  vor  2,  316  Waizen 
Chom  wo  sie  K  beseitigt  hat. 

153  s.  zu  Biterolf  6533. 
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182  nurträ  steht  dem  Vurttra  H  näher  als  hurtä  K.  Martin 
zu  Dietr.  fl.  3019  hat  aus  Otacker  und  Dietr.  fl.  belege  für 
mUrä  gegeben,  denen  D.  fl.  6046.  8462  beizufügen  ist.  die  hs. 
A  hat  einige  male  mirta.  nurä,  woraus  Weinhold  BG  §  261  das 
nüträ  erklärt,  steht  im  Eraclius  4507  nurä,  helde  guote. 


XV 

41  vreidic  ftir  vreudic  DWB  4,  158. 

238  des  lät  mich  iuwer  wägen  sin,     K  strich  mich^  doch  s. 
Gr.  4,  756. 

305  kündiclich  hin  üz  hrdht  mit  H,  Mndidtchen  Hz  bräht  K. 
362  f   lieher  got,  daz  rihte 

über  alle  die  snüden  da  zuo 
daz  man  edellkhen  tuo, 
K  schreibt  al  die  snüder  da  zuo. 

512  einen  alten  beleg  ftir  das  Sprichwort  bietet  GA  2,  281, 
145  getrouw  wol  den  hengst  hin  reit 

513  f   swer  sie  ze  nähen  leit  dem  him, 

ich  sach  hüete  wol  an  viem, 

den  wären  sie  unnütze, 

in  diu  antliltze 

enphiengen  sie  die  schrimpfen, 

daz  sie  sich  muosten  rimpfen, 
dafs  514  hüte  gemeint  sind  (K  schreibt  hiute),  ist  nach  den 
folgenden  Worten  klar,  die  modischen  hüte,  die  auch  1,  257 f. 
3,  368  f  und  sonst  getadelt  werden,  nützen  nichts  im  kämpfe: 
die  träger  empfiengen  die  hiebe  ins  gesicht.  die  verbefserung 
von  513  ist  unsicher;  auch  swie  man  sie  nähen  leit  liefse  sich 
etwa  denken,  zu  der  auffälligen  weise  des  ausdruckes  vgl.  2, 
1234  f  er  hat  ein  beste  himschal  zwischen  zwSn  hüete  gemachet. 
das  sich  für  sie  HK  518  ist  ohne  bedenken:  derselbe  fehler  ist 
in  H  7,  113.  459  von  K  verbefsert. 

657  mit  Silber  niht  mähten  getragen^  K  schreibt  tragen. 

^^''"'''  OSKAR  JÄNICKE. 
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y  ZUR  KRITIK  DER  ENEIDE. 

In  meiner  abhandlung  über  Heinrich  von  Veldeke  (Zeitschrift 
für  deutsche  philologie  iv  249  fr)  habe  ich  p.  257  die  Classi- 
fication der  handschriften  der  Eneide  gegeben,  wie  sie  sich  mir 
aus  dem  vorliegenden  materiale  herausgestellt  hat.  entgegen- 
gesetzt der  bisherigen  ansieht  muste  ich  daselbst  die  allerdings 
älteste  Rerliner  hs.  nebst  der  Münchner  als  vielfach  überarbeitet 
bezeichnen  und  die  jüngeren  hss.  G  und  H  in  den  Vordergrund 
rücken,  obwol  es  nicht  im  zwecke  jenes  aufsatzes  lag  dies 
ausführlich  zu  begründen,  trat  doch  schon  auch  dort  bei  der 
behandlung  des  dialectes  an  vielen  stellen  der  Eneide  der  vorzug 
der  hss.  GH  zu  tage,  durch  die  folgenden  Zeilen  sollen  nun 
keineswegs  alle  die  kritik  der  Eneide  angehenden  fragen  er- 
schöpft werden,  was  schon  insofern  nicht  möglich  ist,  als  ich 
die  Wiener  hs.  noch  nicht  habe  einsehen  können,  ich  mufs 
dies  also  bis  zu  der  von  mir  in  aussieht  genommenen  ausgäbe 
der  En.  verschieben,  hier  hegt  es  nur  in  meiner  absieht,  die 
aao.  aufgestellte  behauptung  zu  stützen  und  durch  noch  weitere 
beweise  die  Überarbeitung  der  hss.  EM  sicher  zu  stellen. 

Zu  diesem  behufe  habe  ich  die  uns  gedruckt  vorhegenden 
stücke  des  französischen  Originals  genau  verglichen,  sie  finden 
sich  in  zwei  abhandlungen  von  Alexander  Pey.,  die  eine^sepa- 
ratim^  'essai  sur  h  romans  d'  Eneas,  Paris  1856',  die  andere 
in  Eberts  Jahrbüchern  bd.  n.  zwar  machen  dieselben  nur  einen 
kleinen  teil  des  ganzen  gedichts  aus,  doch  sind  diese  stücke 
schon  genügend,  die  handschriftenfrage  entscheiden  zu  helfen, 
obwol  in  vielen  andern  beziehuugen  ein  vollständiger  abdruck 
des  französischen  textes  immer  noch  sehr  zu  wünschen  wäre. 

Es  möge  hier  nun  zuerst  eine  kurze  besprechung  der  stellen 
folgen,  in  welchen  beim  auseinandergehen  der  beiden  handschriften- 
gruppen  das  französische  original  die  entscheidung  liefern  konnte. 

Zweimal  tritt  der  fall  ein,  dafs  in  der  Überarbeitung  EM  zwei 
verse  ausgelafsen  sind,  welche  in  GH  dem  originale  entsprechen. 

Zuerst  261,  10 — 13.     diese  lauten   bei  Ettmüller  nach  EM 
10     wander  dich  mit  gewalt 
hie  wil  erwerben 
unde  wil  erben 
13     dlnes  vaten  rkhe. 
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nach  GH  aber  10  wander  dich  mit  gewalt 

10*  wenet  gewinnen, 

10**  er  engert  diner  minnen 

W  durch  nichein  dtn  gut, 

10*^  wan  daz  herz  darumme  tHU^ 

11  ob  her  dich  mac  erwerben, 

12  daz  her  wil  geerben 

13  an  dfnes  vater  riche, 

10*  wenet  zu  g.  (j  10*^  niewen  durch  dtn  gut  H       dinc  gut  G; 

vgl.  Servat.  ii  212         lO'^  niuwan  G    erz  durch  schulde  tut  li       12  her 
danne  wil  Hj 

hält  man  dagegen  die  entsprechenden  franz.  verse  (essai  p.  24): 
et  par  force  te  velt  conquerre  =-   10,  10* 
mais  il  le  fait  plus  por  la  terre  ==-  11 — 13 
qu'il  ne  face  por  toie  amor  =  lO**,  10% 
so  erkennt  man,   dafs  hier  EM  ausgelafsen  hat,   indem  der  in 
10**"^  ausgesprochene  gedanke  im  original  seine  stütze  findet. 
284,  14.  15  lautet  nach  GH: 

14  Mir  is  kit  daz  ich  ime  sd  holt  bin. 
14'    Daz  tut  der  minnen  getwanc, 

14**   Daz  ist  äne  mitten  danc, 

15  Des  bin  ich  vil  unfrö, 

14  Mir  is  leit  fehlt  H       \i^  tut  mir  der  minne  G       14^  Ichminne 
in  sunder  m,  H 

dem  entspricht  (essai  p.  41): 

Quidies  vous  dont  que  bei  me  soit 

Et  que  jeV  face  de  mon  gre 

Ce  est  contre  ma  volonte 

Amors  me  tient  en  sa  baillie, 

hier  ist  der  in  EM  fehlende  v.  14t^  die  genaue  Übersetzung  von 

ce  est  contre  ma  volonte. 

263,  20  ff  sind  einer  französischen  periode  nachgebildet,  in 

welcher   gegensätze   durch  vient  de  verbunden  sind,     sie  lautet 

(essai  p.  26): 

Ris  et  joie  vient  de  plorer 

Et  grans  depors  vient  de  pasmer 

Grans  Uece  vient  de  sospir 

Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  28 


422  ZUR  KRITIK  DER  ENEIDE 

Fresce  color  vient  de  palir 
Baisier  vienent  de  haaülier  usw. 
wenn  also  263,  21  statt  EM:  rüwe  kumt  nach  ungemache  in  GH 
steht:  rüwe  kumt  von  ungemache^    so  werden  wir  das  schon  für 
ursprünglicher  halten  müfsen,   noch  evidenter  aber  tritt  die  än- 
derung  von  EM  hervor  in  v.  30 

lieht  varwe  kumt  nach  der  bleichen, 
wo  GH  haben:  liehte  vartce  kumet  von  bleichen,  was  nun  wort 
für  wort  dem  franz.  fresce  color  vient  de  palir  entspricht,  die 
abwerfung  der  flexion  im  infmitiv  bleichen  müfsen  wir  uns  ge- 
fallen lafsen,  da  sich  diese  ja  auch  sonst  schon  früh  findet,  zb. 
bei  Wolfram  P.  383,  21.  424,  23.  Wh.  452,  7. 

264,  19  heifst  in  GH:   wie  h&r  Amor  gemdlel  st^t,  EM  hat 
das  gemdlet  ausgeworfen;   aber  der  franz.  text  bietet  (Ebert  n 

p.  29): 

Garde  el  temple  com  faitement 

Amors  est  painte  soltiment. 

312,  38.  39  nach  GH: 

Er  trüwete  sinen  goten  nicht 

daz  sie  im  icht  gehelfen  mochten, 

38  sime  gote  H         39  er  ime  ichi  H     icht  fehlt  G 

hier  hat  (B)M  ziemlich  sinnstörend  statt  shien  goten  gesetzt  ge- 
nesen; das  franz.  (Ebert  n  p.  34): 

Entre  ses  bras  porte  ses  dex 
II  ne  les  tenoit  mie  a  tex 
Qu'il  li  peussent  rien  valoir 
tritt  für  die  echtheit  von  GH  ein. 

314,  6  heifst  der  arzt  in  M  Lapis,  in  H  Japis,  in  G  Jaspis, 
bei  Benoit  Yapis  (Eb.  ii  p.  34). 

26,  32    GH:      an  Kartdgine  der  grozen 

stunden  turne  mere, 
man  saget  daz  ir  w^e 
rechte  siben  hundert, 
swen  sd  des  wundert  usw. 
B(M)  wirft  hier  zwei  verse  aus  und  macht  aus  den  siebenhundert 
nur  hundert  türme,     im  franz.  steht  (Eb.  n  p.  6): 

y.  C  tors  avoit  environ. 
das  sind  nun  allerdings  nicht  700,  sondern  nur  500  türme,  aber 
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wie  leicht  konnte  nicht  in  Veldekes  franz.  exemplar  vn.  c  stehen, 
jedesfalls  beweist  die  Übereinstimmung  von  GH  mit  dem  franz., 
dafs  es  mehrere  hunderte  waren. 

Nur  ^ine  stelle  hat  sich  in  den  bisher  bekannten  stücken 
gefunden,  wo  der  französische  text  EM  gegen  GH  recht  gibt, 
der  fall  aber  ist  wider  so  eigentümlicher  art,  dafs  für  die  gute 
von  EM  daraus  gar  nichts  zu  folgern  ist.  nämlich  113,  40  steht 
in  GH  ze  Trote  in  daz  lant,  während  EM  an  den  sant  hat.  im 
franz.  steht  (Eh.  n  p.  12): 

Que  li  dona  rois  Menelax 
Par  desos  Troie  d  un  rivage 
Quant  d  lui  ala  d  message. 
durch   dieses  rivage  wird   der  sant  bestätigt,     doch  wenn   man 
sich  daran  erinnert,    wie   gewöhnlich   und   wie  jedem  Schreiber 
nahe  liegend  es  sein  muste,   hinter  einem  ländernamen  daz  lant 
hinzuzufügen  (vgl.  170,  31.  353, 17),  so  wird  man  dieses  schreiber- 
versehen leicht  entschuldigen,     diese  annähme  findet  eine  merk- 
würdige bestätigung  durch  M,  welche  folgendcrmafsen  schreibt: 
an  daz  la  den  sant  {an  daz  la  ausgestrichen),    hier  hat  also  auch 
der  Schreiber  gleich  GH  lant  schreiben  wollen,   sich   aber  noch 
rechtzeitig  durch  einen  blick  auf  die  vorläge  corrigiert. 

Eine  Schwierigkeit  liegt  in  135,  30.  40.  hier  steht  im  Ett- 
müUerschen  texte  beide  male  driu  hundert.  Pey  sagt  darüber 
(Eh.  u  p.  13):  'et  cent  Chevaliers  (Veldeke  dit  trois  ceuts) 
arrivent  ä  leur  secours.'  H  aber  hat  an  beiden  stellen  hundert^ 
das  driu  steht  v.  30  blofs  in  G,  auch  EM  haben  daselbst  hundert 
ritter.  in  v.  40  haben  aber  EMG  das  driu  und  H  steht  mit  den 
hundert  allein,  dafs  Veldeke  mit  H  dem  original  entsprechend 
hundert  schrieb,  scheint  klar,  doch  ist  das  durcheinander  der  hss. 
merkwürdig. 

Dies  ist  das  hauptsächlichste,  was  die  gedruckten  stücke  des 
franz.  Originals  für  die  hss.-beurteilung  ergeben,  es  möge  nun 
hier  eine  besprechung  einzelner  stellen  der  Eneide  folgen,  welche 
auch  ohnedies  die  Überarbeitung  in  EM  klar  zu  stellen  geeignet  sind. 

40,  23.  24  fehlen  E(M),  sind  aber  von  Ettmüller  bereits  nach 
GH  restituiert. 

47,  8  steigen  in  EM  50000  ritter  aus  dem  bauche  des  rosses, 
während  41,  29  gesagt  ist,  das  ros  habe  50  kammern  gehabt  und 
dahinein  habe  man  50  hundert  ritter  gelegt;  der  Überarbeiter  hat 

28* 
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also  fahrläfsig  mit  zehu  multipliciert,  während  iu  GH  richtig  steht 
fünf  ti'tsent. 

51,  5.  Dido  liegt  im  bette  ohne  schlaf,  den  ihr  die  minue 
beuommen  (50,  3S).  sie  wälzt  sich  schlaflos  umher,  aber  als 
sich  die  mUdigkeit  mehrt  (v.  5)  —  da  schläft  sie  endlich  ein, 
wird  man  erwarten,  aber  nein,  sie  ändert  ihre  Stellung  noch 
einmal  gründlich  und  steht  zuletzt  auf.  es  ist  klar,  dafs  statt 
müde  von  BM  einer  der  beiden  von  GH  gegebenen  ausdrücke 
stehen  mufs. 

51,  25.  hier  hat  BM  den  reim  genesen  :  tnedsen,  denn  so 
ist  der  name  zu  accentuieren  und  nicht  —  wie  Ettm.  tut  — 
£nSas.  die  endung  as  ist  lang,  das  e  kurz,  man  mufs  sogar  Öfter 
£njds  lesen,  zb.  108,  29  , 

der  Silvjus  Enjds  heizen  sdL 
vgl.  hierzu  Schade,  Geistl.  ged.  p.  288.  —  Ettm.  ist  jedesfaUs 
durch  den  häufigen  reim  Eneas  :  was  verleitet ,  das  a  kurz  zu 
setzen  (ebenso  macht  er  die  nominative  auf  -m  zu  längen  wegen 
des  reimes  auf  hüs  usw. ;  sie  reimen  aber  auch  auf  sm),  auch 
im  Serv.  ist  der  reim  Servds :  was  häufig,  ohne  dafs  man  deshalb 
den  namen  Servas  lesen  darf.  —  ein  reim  -^en :  -dsen  wäre  nun 
aber  ganz  unerhört  und  es  findet  sich  dagegen  in  GH  das  richtige : 
V.  25  daz  sie  nimmer  gendse  :  Enedse,  dafs  dies  nicht  etwa  än- 
derung  von  GH,  sondern  das  ursprüngliche  ist,  geht  schon  aus 
der  unumgelauteten  form  gendse  hervor. 

53,  29.  si  clagete  ir  ir  ummaht,  wie  EttmüUer  hat,  gibt 
keinen  guten  sinn,  in  unmaht  kann  man  wol  fallen  (71,  14), 
während  der  unmaht  kann  man  aber  ebendieselbe  nicht  clagen* 
V.  23  ist  von  der  Dido  gesagt,  dafs  sie  michel  ungemach  hatte, 
und  dieses  ir  ungemach  klagt  sie  der  Schwester,  wie  es  auch 
138,  24  heifst:  und  clagete  daz  ungemach,  in  GH  findet  sich 
nun  auch  v.  29  st  clagete  ir  (grdz)  ungemach  :  nacht,  dieser  unreine 
reim  erregte  anstofs,  jedoch  hat  derjenige,  welcher  die  BM  zu 
gründe  liegende  überarbeitete  hs.  anfertigte,  das  ursprüngliche 
ungem^adi  stehen  lafsen.  das  sehen  wir  aus  M,  welche  ungemacht 
hat,  also  einfach  ein  t  anhieng,  um  dem  reime  aufzuhelfen.  B 
allein  hat  das  nahe  liegende,  aber  dem  sinne  nach  unpassende 
ummaht  dafür  eingesetzt.  —  wie  sehr  aber  GH  mit  ungemach  im 
rechte  sind,  ergibt  sich  evident  aus  dem  vorkommen  desselben 
reims  im  Servatius  u  2037: 


r 
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Want  in  der  naesler  nacht 
Velden  ein  tp-oot  omjhemach. 
hier  macht  Bormanns   in   der   anmerkung   ebenfalle  die  wolfeile 
conjectiir  onmacht,  die  dem  sinne  eiiensoselir  zuwider  ist,  als  in 
der  stelle   der   Eneide.     durch   den    leini   ongemach  :  nacht   aber 
werden  die  vod  mir  aao.  p.  282  fr  besprochenen  wenigen  reime 
der  heiden   verschiedenen  ch   für  Serv,    und  Eneide  um  je   ein 
beisptel  vermehrt.  —  und  diesen   ungenauen   reim  Veldekes  hat 
nun   Wolfram   nachgeahmt,    gerade  so    wie   er   auch   meister- 
prmler  seinem  'meister'  Veldeke  nachbildete  (vgl.  aao.  p.  276). 
die  stelle  ist  Parz.  35,  20.     hier  ist  unmaiu  ebenso  schief,   wie 
in  den  besprochenen  stelleu  bei  Veldeke,   man   sollte  erwarten:'! 
m  bräkie  dicke  in  ungcmach  (:  nahU 
diu  sioarze  Mcerinne, 
on  der  minne  leidet  man  ungemach,   füllt  aber  nicht  dicke 
in  unmahl  vgl.  zb.  Mai  u.  Beafl.  17,  16 
Manegen  diu  mittue  reizte 
von  scheenen  vronwen,  die  er  sack 
von  den  er  da  leit  ungemach. 
ebenda  64,  5.  —  Roseng.  C  5  (furcA  die  sdueatn  frovwen  sie 
Uten  nngemacA. 

'  Wol  fast  zur  gewisheil  erhoben  wird  diese  Vermutung,  wenn 

t  man  erwägt,  dafs  die  alte  bs.  D  an  dieser  stelle  statt  in  vnmaht 

bietet  en  nngemachl.    es  ist  klar,  dafs  dies«  unfonn  nicht  anders 

entstanden  sein  kann ,   als  dafs   in   der  noch  filtern  vorläge  von 

D  das  ursprungliche  ungemach  stand,   und  D    des  rcimes  wegen 

;  nur  das  t  anfilgtc.     es  hegt  also  hier  derselbe  fall   vor,   wie  in  I 

der  hs.  M  der  Eneide.    die  andern  spüteru  hss.  des  Parz.  haben 
;  —  wie  B  der  En.  —   sammÜich   das    foimal  so   nahe  Hegende 

'  unviaht  in   den   lext  gesetzt.  —  diesen  reim  fl'olframs  (ebenso 

;  wie   den   andern  priester :  meister)   kanu   man    kaum   für   etwas 

'  anderes,   als  eine  nacbahmiuig  Veldekes  halten,  wenn  man  auch 

I  betreffs  sonstiger  sprachlicher  nacbahmungen  wot  mit  recht  Beneck^  1 

j  nicht  beipflichtet  (mhd.  wb.  n'  p.  119").  —  bei  Veldeke  aber  ist 

S  jener  reim  nicht  gar  so  aufl^llig,  da  in  jenen  gegcnden  das  nach 

[  A  auslautende  (  oft  verklingt,   und  zwar   auch  schon  in  älterer 

I  zeit,  wenn  gleich  in  den  heutigen  dialekteu  häuflger,  zb.  Hagen, 

1  Chronik   2842   up   gerach{t) :  saich.  —    Karlmein.    geschacti ;  sacht  . 

\  234,  13  und  107,  15.  419,  9,  vgl.  Bartsch  über  Km.  p.  252ff.  ^ 
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—  genau  unser  fall  kehrt  im  Karlm.  wider  und  man  ist  auch 
dort  nicht  zur  einsetzung  von  unmaht  berechtigt  bei  den  reimen : 
ungemach  :  bedacht  132,  22  (diese  stelle  ganz  analog  der  bei  Wol- 
fram I)  und  ungemach  :  gesacht  153,  52.  auch  an  letzterer  stelle 
wäre  unmaht  falsch,  denn  Galie  fällt  nicht  in  Ohnmacht,  sondern 
es  kommt  eine  längere  krankheit  über  sie,  für  welche  ungemadi 
der  richtige  ausdruck  ist  (vgl.  157,  401).  auch  5,  27  statt  lachte: 
ungemache  will  Bartsch  unmahte  lesen,  abgesehen  aber  davon, 
dafs  unmahte  dem  sinne  nach  nicht  passt,  wäre  sowol  unmahte 
als  ungemache  als  plural  höchst  bedenklich,  es  dürfte  hier  wol 
ohne  zweifei  zu  lesen  sein: 

Dat  hey  zo  hedde  lach 
Ind  wan  so  stark  ungemach. 
für  den  gebrauch  von  unmaht   im  Karlm.  vgl.  zb.  141,  61.  162, 
45.  238,  23.  33.   —  derselbe   reim  naht :  ungemach  steht  auch 
bei  Hartmann  vom  glauben  3140. 

55,  29 — 35   ist  nach  BM  durchaus  unverständlich,     so  be- 
hauptet zb.  Anna  v.  30.  31  den  Eneas  noch  nie  gesehen  zu  haben, 
während  sie  gleich  darauf  seine  Schönheit  lobtl  aber  auch  sonst 
ist  der  Zusammenhang  unklar,     aus  GH  ergibt  sich  einfach: 
V.  30  Aller  der  manne 

die  ich  mit  ougen  ie  gesach, 

so  ich  mich  verdenken  mach^ 

33  der  enwas  nichein  so  wol  getan. 

Er  ist  ein  edel  Troiän 
35  von  hereme  gesiechte  usw. 

30  /4lle  die  manne  G        31  Die  ich  noch  ie  g.  G       33  nie  keiner  H 
34  Ez  ist  H     {Er  ist  GM) 

EttmüUers  allein  auf  B  fufsende  kritik  ist  hier  übel  gefahren. 
V.  33  hat  GH  Der  enwas  ^  M  der  enist,  B  er  enist,  hier  stimmt 
M  mit  der  gruppe  GH,  ein  beweis,  dafs  in  der  quelle  von  BM 
gleichfalls  der  stand.  EttmüUer  aber  macht  aus  dem  er,  welches 
allein  in  B  steht,  ein  sinnloses  ir,  das  der  von  BM  weist  aber 
bestimmt  auf  den  in  v.  30  stehenden  genet.  plur.  mmine  hin, 
welchen  der  bearbeiter  in  den  dat.  sing,  verändert  hatte.  —  v.  34 
nimmt  E.  die  einseitige  änderung  von  B  hem  si  auf,  gegenüber 
den  andern  3  hss.  er  {ez  H)  ist. 
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72,  18.  weder  si  gelohete  (B)  noch  si  gelachete  (M)  ist  dem 
zusammenhange  angemefsen,  das  richtige  ist  si  geflihete  (GH). 

94,  5.  schwerlich  wird  man  sür  gegenüber  dem  vürich  (vürin 
G)  von  GH  halten  wollen,  zu  den  feurigen  äugen  (93,  33)  und 
roten  zahnen  (94,  2)  Charons  passt  wol  eher  ein  feuriger, 
als  ein  saurer  mund. 

123,  37.  der  Zusammenhang  erfordert  hier  den  conj.  praes. 
getcinne.  so  steht  auch  in  H,  wo  jedoch  der  folgende  vers  ver- 
derbt ist.  BM  aber  und  auch  G  änderten  dem  reime  zu  liebe 
in  gewunne^  während  der  sinn  hier  das  futurale  praesens  verlangt, 
der  reim  gewinne  :  gunne  bietet  keinen   anstofs    (vgl.  232,  15). 

124,  28.  29  lautet  in  GH: 

28  daz  was  hetalle  üwer  schult, 
daz  ich  so  getobete, 

daz  ich  daz  ie  gelohete, 

29  daz  ir  Turnus  geswür, 

die  fafsung  von  GH  daz  ir  Turnus  geswür  wird  bestätigt  durch 
231,  27  und  259,  2. 

133,  32.  diezen  bezieht  sich  nur  auf  das  gehör,  dafs  man 
das  diezen  sehen  könne,  ist  bisher  unbelegt,  aber  auch  abge- 
sehen davon  wäre  wol  für  das  fliefsen  des  blutes  der  ausdruck 
diezen  zu  stark,  der  doch  ^rauschen,  tosen'  bezeichnet,  es  ist 
eben  änderung  von  BM  für  das  in  GH  erhaltene  vliezen. 

134,  16.  If  lauten  in  GH 

^  sin  gesalzten  ze  rede, 

warumbe  er  ez  hete  getan. 
das  passt  weit  befser  in  den  Zusammenhang,  als  das  von  BM 
gebotene,  welches  wahrscheinlich  eine  durch  die  ungeläufige 
Wendung  ze  rede  setzen  hervorgerufene  änderung  ist.  diese  Wen- 
dung scheint  so  früh  im  mhd.  nicht  üblich  gewesen  zu  sein 
(das  mhd.  wb.  n'  594"  bietet  keinen  beleg,  sondern  citiert  nur 
Haltaus),  für  Veldeke  ist  sie  aber  sicher,  da  sie  noch  einmal 
durch  alle  hss.  bezeugt  steht  153,  22. 
148,  34.  35  nach  GH: 

Die  eine  gofe  ioas  aphelgräwe 

Und  d'ander  als  ein  ISbart, 

die  eine  gofe  war  also   apfelgrau,  die  andere  gefleckt,     in  der 

änderung  von  BM  ist  nur  von   der   einen   gesagt,  sie  sei  grau 

gewesen  wie  ein  libart.     das  ist  ein  Widerspruch,  da  der  Kbart 
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gefleckt  ist  {Ubartes  mal  Alexand.},  die  andere  gofe  aber  ist  ganz 
ausgefallen. 

157,  5.  hier  hat  GH  ganz  evident  das  allein  richtige  wizen^ 
gegenüber  den  änderungen  von  BM,  welche  auch  schon  EttmüUer 
beseitigte. 

160,  8  hat  BM  geändert  hakhant  statt  GH  nasehant,  ein 
habbant  als  teil  des  heims  ist  unbekannt,  nicht  aber  das  nasehant, 
für  dessen  richtigkeit  auch  noch  244,  3  spricht,  wo  ebenfalls 
neben  der  liste  das  nasehant  genannt  wird. 

167,  40.  als  Eneas  in  Italien  ankommt,  baut  er  sich  an  der 
Tibermündung  eine  bürg,  die  er  Alhäne  nennt  (110,  35. 
157,  8).  diese  bürg  steht  also  am  meere  (215,  7).  wenn  Eneas 
nun  zu  Evander  will,  mufs  er  landeinwärts,  er  föhrt  also  die  Tiver 
al  ze  herge  (167,  23).  und  nachdem  er  die  nacht  und  den  nächsten 
tag  gefahren  ist  (v.  32),  kommt  er  (v.  38)  ze  Pallant4^  aldä  Rdme 
nu  st^t.  nun  folgt  v.  40  in  BM  die  wunderliche  behauptung, 
Eneas  sei  jetzt  an  der  Tibermündung  angekommen!  statt  dieses 
in  der  tat  grofsen  unsinns  steht  ganz  passend  in  GH 

40  In  der  Tiver^  die  da  vore  get 
was  er  mit  schiffen  komen  dar, 
obwol  die  richtigkeit  von  GH   schon   an   und  für   sich   deutlich 
genug  ist,  tritt  hier  noch  obenein  das  fragm.  des  12  Jahrhunderts 
R  bestätigend  ein.     daselbst  lauten  die  beiden  verse: 

Die  tyvere  diu  vur  get  » 

In  der  was  er  komen  dare. 

177,  8  mufs  es  mit  GHEP  heifsen:  der  inner  grahe  der  wasy 
da  V.  14  der  äufsere  graben  entgegengesetzt  wird. 

184,  24.  mit  GH  ist  hier  der  gräve  Volzän  zu  lesen,  er  wird 
im  folgenden  stets  gräve  genannt  und  auch  im  franz.  steht  an 
der  betreffenden  stelle  un  quens  (Essai  p.  17). 

204,  34.  was  BM  hier  hat:  wir  scoln  im  wider  sten  nü,  ist 
so  unpassend,  dafs  es  unmöglich  das  richtige  sein  kann.  Pallas 
will  den  Turnus  im  einzelkampfe  bestehen  und  deshalb  könnte 
es  allenfalls  wol  heifsen  ich  wil  im  widerst^,  das  richtige  bietet 
die  andere  gruppe.  G  ich  kume  im  noch  hüte  zu  —  P  ich  hringe 
iz  noch  hiute  dazu  —  HE  mit  änderung  e  dann  ez  kume  morgen 
fru.  das  ursprüngliche  wird  wol  hier  G  haben,  da  das  verbum 
kume  durch  HE,  noch  hiute  zu  durch  P  gedeckt  ist.  es  ist  dem 
sinn^  auch  bei  weitem  am  «zuträglichsten.  —  hierzu  kommt  noch, 
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dafs  der  reim  emdoe  :  tot  in  P6  der  uiundarl  Veldekes  »ngfnier« 
sener  ist,  als  endoe  :  hü  in  BM. 

205,  21-26  fehlt  BMMe,  ist  aber  schon  nm  Etimtlller  aus 
GH  aufgenommen. 

209,  6.  7.  auch  hier  dürfte  wol  befser  mit  GH  lu  lesen  sein : 

Wart  ich  mit  &tn  bUhtn  tot 
so  wäre  ich  lihte  veiitlagti 
vgl.  204,  11.  206,38.  258,23. 

212,  3  mufs  es  heifsen  Wand  im  der  artn  miide  um  (GH), 
denn  Eneas  ist  bisher  nicht  verwundet. 

216,  30.  31.  auch  hier  liegt  die  «Inderung  von  BM  xu  tage, 
gesagt  soll  werden,  dafs  die  tragbüume  der  bahre  von  elfenbein 
waren,  nach  BM  ist  lin  das  suhject  und  soll  eben  diese  trag- 
bäume bezeichnen,  diese  sind  aber  hier  ^hölzern  und  elfenbeinern/ 
wird  man  diese  Zusammensetzung  schon  seltsam  finden,  so  wird 
dies  noch  verdächtiger  durch  249,  10,  wo  die  bäume  ganz  von 
elfenbein  sind.     In  H  steht  nun 

Die  sithonme  waren 
gut  von  elfenbeine, 
dies  entspricht  dem  sinne  befser,  nur  ist  sitboume  nicht  das  echte, 
sondern  vom  Schreiber  für  das  ihm  fremde  Unboume  gesetzt;  (t  hat 
im  übrigen  genau  wie  H,  nur  linthoume  statt  sUboume,  wenn  es 
nun  wol  auch  sicher  ist,  dafs  linbmme  die  unseren  texten  zu 
gründe  liegende  form  ist,  so  ist  doch  dieser  ausdruck  als  be- 
zeichnung  der  tragbäume  einer  bahre  sonst  unbelegl.  wir  künnen 
hier  zufällig  das  franz.  original  vergleichen,  es  heifst  bei  Pey 
(Ebert  n  p.  22):  Pallas  est  mis  sur  une  bi(ire: 

Qui  molt  fu  rice  et  malt  fu  chiere 
D*ivore  furent  li  limon 
Taillie  d  or  desi  en  $on 
De  soie  fu  li  cordh's. 
hierdurch  wird  nun  zuerst  die  lesarl  von  BM  houmh  und  von 
elfenbeine  ebenfalls  zurückgewiesen,  sodann  aber  ist  das  dem  Un- 
boume entsprechende  wort  li  limon.    limon  bezeichnet  im  neueren 
französisch  die  gabeldeichsel  eines  wagens.    in  den  altfr.  würter- 
büchcrn  findet  sich  das  wort  nicht,  doch  limonier  erklärt  Roque- 
fort durch  cheval  de  charrette,  wir  werden  daher  dieselbe  bedeulung 
des  Wortes  im  altfr.  anzunehmen  haben,   so  dafs  also   die  einer 
gabeldeichsel  ähnlichen  tragbäume  der  bahre   durch  limon  be- 
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zeichnet  werden,  denselben  gegenständ  bezeichnet  ohne  zweifel 
linboume,  die  wörtliche  Übersetzung  dieses  wortes  wäre  'lehn- 
bäume' und  man  könnte  dabei  an  das  ags.  Minhed^  altfr.  Menbed 
(Richthofen  SIS*")  denken,  doch  haben  die  tragbäume  mit  einer 
lehne  gar  nichts  zu  tun.  eher  würde  man  sich  etwa  ein  bärhoum 
analog  dem  beddeboom  (mndl.  Elegast  910)  gefallen  lafsen.  nimmt 
man  nun  noch  die  merkwürdige  ähnlichkeit  von  linboume  und 
limon  in  der  ersten  silbe  hinzu,  so  drängt  sich  die  Vermutung 
auf,  dafs  Veldeke  ursprünglich  das  französische  wort  beibehalten, 
der  dies  nicht  verstehende  thüringische  umschreiber  aber  es  sich 
auf  die  vorliegende  weise  mundgerecht  gemacht  hat. 

240  zwischen  v.  11  und  12  hat  BM  einen  vers  eingeschoben: 
heltden  geliehen,  der  einen  dritten  reim  herstellt  und  sich  dadurch 
voü  selbst  richtet. 

257,  27.  das  drfstunt  in  BM  ist  unbedingt  falsch,  es  mufs 
nach  GH  heifsen  drizicstunt.  Turnus  hat  140000  mann  (140,  30. 
145,  26),  Eneas  aber  ist  von  Troja  gekommen  mit  drin  tüsmt 
mannen  (47,  38),  Evander  hat  ihm  10000  mitgegeben  (174,  29), 
also  zusammen  13000.  dristunt  ist  also  viel  zu  niedrig  gegriiTen, 
drizic  aber  wird  von  Veldeke,  wie  von  so  vielen  anderen,  zur 
bezeichnung  einer  unbestimmten  grofsen  zahl  gebraucht,  zb.  264, 
15:  unde  senfter  drizich  warf. 

262,  27.  28  ist  von  BM  ausgeworfen. 

268,  1 — 4.  hier  liegt  auch  eine  offenbare  änderung  von  BM 
vor.     Nach  GH(Wo)  mufs  gelesen  werden 

1  Unde  dar  nach  schiere  kalt, 

2  Si  quam  in  ir  ungewalt, 

3  Unsanfte  sie  lebete, 

4  Si  switzete  unde  bebete, 

1  darnach  vil  schiere  H         dar  nach   alzu  kalt  G  da   nach  Wo 

2  Un  sie  quam  es  in  ungewalt  H  Sie  enhete  irs  Ubes  nichein  gewalt 
G  (vgl.  hierzu    284,  28    u.  276,  29)  Sie  enwesse  wes  sy   inigalt   Wo 

3  Wand  sie  unsamphte  L  Wo 

die  minne  macht  bei  V.  stets  heiz  und  kalt,  nie  heiz  und  sal, 
wie  eine  grofse  anzahl  parallelstellen  zur  genüge  beweist:  280, 
9.  299,  16.  263,  6.  268,  40.  —  262,  27.  77,  4.  39, 12.  267,  34. 
ferner  erhält  auch  erst  die  Wendung  in  v.  8.  9,  dafs  sie  mäht 
gewan  und  dafs  ir  daz  herze  wider  quam,  ihre  rechte  bedeutung 
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dadurch,  dafs  in  v.  2  nach  GH  gesagt  ist,  dafs  Lavine  in   Ohn- 
macht fiel,  was  durch  die  Änderung  in  BM  verwischt  ist. 

268,  22.  daz  ungemach  GH  hat  BM  in  der  kumher  verändert, 
hat  aber  vergefsen,  in  v.  24  ez  ist  auch  dem  entsprechend  in 
er  ist  zu  ändern,  was  erst  der  Schreiber  von  B  beseitigt  hat,  in 
M  steht  aber  noch  das  alte  ez  ist, 

273,  7 — 20.  diese  anrede  der  Lavine  an  die  Minne  ist  vom 
dichter  offenbar  so  angelegt,  dafs  im  reime  stets  das  wort  miwne 
abwechselnd  mit  einem  andern  worte  steht,  nach  eben  demselben 
princip  ist  die  correspondierende  anrede  des  Eneas  an  die  Minne 
gebaut  295,  19—34.  —  in  verkennung  dieses  princips  hat  nun 
zuerst  der  bearbeiter  von  BM  mehrfache  änderungen  und  Um- 
stellungen vorgenommen,  dann  hat  M  noch  selbständig  zwei  verse 
ausfallen  lafsen  (9.  10),  was  bei  diesen  immer  gleichen  reimen 
allerdings  leicht  passieren  konnte.  —  unversehrt  haben  wir  diese 
stelle  nur  in  H,  denn  auch  in  G  haben  sich  aüslafsungen  und 
änderungen  eingestellt,  ich  gebe  hier  die  stelle  nach  HG. 
273,  7  mit  etelkhen  sinne, 

Waz  hilfet  dich  daz  Minne 

daz  ich  sus  smilze  enhinne? 
10  du  heizes  unreht  Minne, 

als  ich  dich  noch  erkenne. 

Du  bist  ein  quäle,  Minne! 

Venus,  hSre  gotinne, 

gesenfte  mir  die  minne 
15  unz  ich  rehte  bekenne, 

waz  du  stst  Minne! 

Ja  sprach  die  kuneginne, 

du  trüges  salbe,  Minne: 

is  daz  ich  der  gewinne, 
20  so  genese  ich,  edel  Minne; 

des  hästu  michel  ere 

wan  ich  quele  alzu  sere, 

7  etes liehen  G  8  Eya   waz   hilfet  dich  minne  H  9  swelle  H 

(vgl.  295,  26)         [OZhetzes  vil  u.  H         12  fehlt  G  14  Nu  gesenfte  H 

senfte  G  —  statt  15—20  in  G  nur 

Ja  sprach  die  konigynne 

zu  erkennen  die  minne 

mit  alle  meynem  sinne, 
22  fTenne  H        alzu  fehlt  G 
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in  BM  ist  geändert  v.  12  quäle  Minne  in  quelerinne,  für  quäle 
minne  spricht  aufsei  der  richtigkeit  des  reims  auch  281,  18.  — 
grofse  Verwirrung  wird  dann  noch  durch  die  weitere  änderung 
von  BM  hervorgebracht,  indem  v.  17  (H)  in  BM  um  zwei  verse 
zurückgestellt  ist  (v.  15  Ettm.).  abgesehen  von  der  Zerstörung 
der  reimfolge,  so  würde  sich  auch  in  dieser  fafsung  kuniginne 
auf  Lavinen  beziehen  müfsen.  es  ist  aber  dem  gebrauche  Vel- 
dekes  zuwider,  diese  so  zu  nennen,  sie  heifst  magedin,  magety 
junkfrouwe  usw.  unter  kuniginne  ist  stets  die  mutter  verstanden, 
daher  passt  der  vers  auch  nur  an  die  stelle,  wo  ihn  H  hat  (v.  17). 
der  sinn  ist  ^meine  mutter  die  königin  hat  mir  gesagt  (265, 10), 
du  trügest  salbe,  Minne.'  hierzu  vgl.  271,  30  und  272,  26.  — 
übrigens  hat  auch  p.  295  BM  durch  auslafsung  von  v.  21  die 
reimfolge  gestört,  was  Ettm.  jedoch  hier  corrigiert  hat. 

308,  40 ff  sagt  nach  (B)M  'darnach  beherschte  Troas  Troja 
viele  jähre  lang  mit  vil  grözer  gewalt^  bis  es  zerstört  wurde.' 
das  ist  ein  Widersinn,  den  wir  dem  dichter  nicht  zutrauen  dürfen, 
in  den  Ettmüllerschen  Varianten  steht  309,  1  H  Vil  grozen  gewalt, 
G  Groz  ere  und  gewalt.  diese  accusative  passen  natürlich  nicht 
zum  vorhergehenden,  aber  zu  308,  40  gibt  E.  keine  Varianten 
von  GH;  doch  ist  dies  nur  ein  versehen:  denn  in  G  heifst  es 
(Müller  11487)  Sindt  hete  troie  manic  jar,  jedesfalls  wird  auch 
H  dasselbe  haben,  wie  wenigstens  aus  dem  accusative  in  v.  309,  1 
zu  schliefsen.    man  liest  also: 

Sint  hete  Troie  manic  jär 
309,  1  Gröz  ere  und  gewalt 
unz  usw. 
womit  denn  alles  in  Ordnung  ist. 

318,  31.  hier  ist  mit  GH  zu  lesen 

Dö  trouwete  er  sich  niet  erweren, 
iedoch  wolder  den  Hb  generen. 
denn  Turnus  wollte  sein  leben  generen,  indem  er  sich  zur  flucht 
wandte,    ebenso  19,  17.  47,  29.  135,  37.  137, 1.  262,35.  309,  7. 

320, 16.  GH  swqz  zwischen  der  innern  müre  was 

und  dem  üzem  graben  usw. 
das  ist  nämlich  das  vorborge  (v.  21);   die  fafsung  von  M  besagt 
das  nicht  deutlich. 

322,  38.  auch  hier  wird  man  GH  folgen  müfsen 
daz  ichz  näme  vor  tüsent  mark, 
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dh.  *die  grofse  stärke,  die  Eneas  dann  haben  würde,    wäre  mir 
mehr  wert  als  tausend  mark.* 

323,  9.  GH  hat  richtig  ichz  (vingerlm),  M  falsch  ich  si. 

340,  27.  das  von  M  gebotene  hen  kuste  sie  wol  dristunt  wird 
gegenüber  der  lesart  von  GH  schwerlich  haltbar  sein,  welche  haben 

her  kuste  sie  wol  drizicstunt^ 
womit  dann  —  drizic  wider  als  unbestimmt  grofse  zahl  gefafst  — 
gesagt  ist,  dafs  er  sie  sehr  oft  küste.  ähnliche  Wendungen  sind 
ja  gerade  vom  küssen  häufig,  wer  denkt  nicht  gleich  an  das 
waltherische  kmt  er  mich?  wol  tiisentstunt,  oder  an  des  Morungers 
Ow^,  sie  ku^te  dne  zal  In  deme  släfe  mich,  und  ganz  entsprechend 
Lohengr*  723  unt  kust  sie  m^  dan  drizecstunt. 

Nimmt  man  nun  noch  die  zahlreichen  bei  der  Untersuchung 
des  dialekts  in  meiner  früheren  abhandlung  angezogenen  stellen 
hinzu,  in  denen  GH  das  einzig  richtige  bot,  so  wird  man  sich 
wol  nicht  der  Überzeugung  verschUefsen  dürfen,  dafs  die  hss.  BM 
aus  einer  vielfach  überarbeiteten  quelle  fliefsen  und  dafs  sie  daher 
durchaus  nicht  in  erster  stelle  für  die  textesherstellung  heran- 
zuziehen sind. 

Es  ist  nun  noch  übrig  einiges  nähere  zur  characteristik  der 
einzelnen  hss.  und  insbesondere  über  die  Stellung  der  fragmente 
zu  den  hssgruppen  hinzuzufügen,  wie  schon  früher  bemerkt 
teilen  diese  fragmente  mit  einer  ausnähme  die  Überarbeitungen 
von  BM  nicht  und  treten  sonach  zu  GHE.  dies  läfst  sich  leicht 
durch  einige  characteristische  stellen  beweisen. 

Das  fragment  R  enthält,  soweit  es  von  Pfeiffer  mitgeteilt  ist, 
166,  15—168,  31.  da  R  167,  40  die  unsinnige  änderung  von 
BM  nicht  hat,  sondern  zu  GH  stimmt  (vgl.  oben),  so  zeigt  es 
sich  als  der  Überarbeitung  BM  fremd. 

Das  Wolfenbütteler  fragment  (Wo)  enthält  die  verse  265,  19 
— 268,  4.  für  dasselbe  ist  268,  1  characteristisch ,  wo  es  die 
evidente  änderung  von  BM  nicht  teilt. 

PfeiiTers  bruchstücke  (P)  bieten  176,25  —  180,2;  190,21 
—194,  9;  201,  10  —  208,  13;  222,  8—229,  5.  hier  sind  ent- 
scheidend folgende  stellen:  177,  8  (vgl.  oben).  —  177,  31.  hier 
folgt  in  GHE  v.  31  auf  32,  welche  folge  von  P  geteilt  wird,  es 
hat  also  BM  umgestellt.  —  178,  28  (vgl.  zs.  für  d.  ph.  iv  275).  — 
204,  34  (vgl.  oben).  —  207, 40  Veldeke  schrieb  hier  nach  PGHE 
Doe  stont  da  bi  up  einen  kiel  (vgl.  208,  10). 
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222,  21.  22  fphll  BM,  sl«hl  aber  iu  PGÜE.  —  223,  16  Veldeke 
sclirieb  nach  PGHE 

Dal  gegerwe  inan  heme  ane  dede, 
im  reim  auf  seile,  diesen*  gut  VelUekeschen  reim  entlernt  der 
bochdeutsche  sdireiber  von  BM.  —  226,  12  zwiscben  v.  12  und 
13  hat  BM  zwei  rersu  ausgelafsen,  die  sich  in  PGHE  fmden.  — 
man  sieht  hieraus,  dars  diese  fragmente  den  ünderuDgen  von  BM 
gegenüber  zu  GHE  stimmen. 

Das  alle  Merauer  fragment  (Me)  allein  gehört  der  überarbei- 
lung  BM  an  und  ist  vielleicht  vorläge  von  M.  es  enthält  folgende 
Stücke:  204,  17  —  205,  32.  206,  9  —  208,  5.  240,  15  —  244, 10. 
die  genaue  Übereinstimmung  mit  BM  tritt  «herall  hervor,  zb. 
205,  21—26  fehlt  in  Me  ebenso  wie  in  BM;  263,  30  teilt  es  die 
Änderung  von  EM  (vgl.  oben)  usw.  für  die  krilik  bat  das  frag- 
ment gar  keinen  wert,  da  wir  den  lest  der  tlberarbeitung  durch 
BM  schon  hinlänglich  kennen. 

Aus  dieser  aulfafsung  folgt,  dafs,  wenn  die  eine  dieser  bü- 
den  liss.  der  andern  und  zugleich  der  niubt  zu  dieser  ilherarbeitang' 
gelHJrigen  gruppe  entgegentritt,  dies  stets  eine  ündening  dieser 
hs.  sein  wird  und  dafs  man  also  eine  von  B  allein  gebotene  lea^ 
art  nicht  mit  Ettmillter  in  den  text  setzen,  sondern  sie  von  vom 
herein  für  falsch  halten  mufs.  und  gerade  in  B  tinden  sich  ver- 
schiedene derartige  Suderungen,  zb.  98,  26,  wo  in  B  die  Bclilangea 
bullen,  gegen  hüllen  iu  MGH,  —  115,  19  von  B  umgestellt,  — 
236,  6  teilen  sie  hat  allein  B,  das  richtige  ist  heleti  sie  (MGB), 
denn  sie  waren  schon  unterwegs  und  gewaffnet  (vgl,  236,  1),  — 
241,  7  statt  schamelidie  B  mufs  es  offenbar  smaliche  (GU)  heifsen, 
auch  M  bat  smaeckleiche,  ebenso  Me,  —  254,  24  hersckafl  (GHH) 
gegeji  hereskraft  (B)  (vgl.  zs.  f.  d.  ph,  iv  286)  usw. 

Der  gruppe  BM  (Me)  gegenüber,  welche  auf  ^iner,  vielfach 
überarbeiteten  quelle  beruht,  treten  die  andern  bss.  und  Aug- 
mente GHEPBWü.  an  die  letzteren  mufs  sich  eine  kritische 
buarbeitung  der  Eneide  anschliefsen  und  zwar  kommt  es  hier 
hauptsücblich  auf  die  vollstJindigen  hsg.  GUE  an.  diese  teilen 
sich  widei-  zweifach,  wir  haben  in  den  hss.  IIE  und  G  zwei  ge- 
sonderte llherlieferungen.  alle  drei  hss.  gehören  dem  14  resp. 
15  Jahrhundert  an,  stehen  also  der  hs.  B  an  alter  weit  nach, 
doch  darf  dies  durchaus  nicht  gegen  sie  gellend  gemacht  werden, 
da   ihre  vorlagen   wol   noch  älter  als  B  gewesen   sein   kOnneo. 
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iwol  HE  als  G  haben,  wie  (Ups  ja  nicht  anders  zu  erwarten,  liier 
ind  da  hIeine  üuileningen  und  zusfllzc  cilitteo,  doch  bietet  in 
ler  re^el  die  eine  für  die  andere,  vergücben  mit  der  Überlieferung 
in  BM,  das  correctiv  dar.  meist  allerdings  und  glflcklicberweise 
;in  der  grtigten  zahl  der  von  BM  veränderten  slellen  stimmt  R  (E) 
ijnit  G  überein  und  iKPst  also  keinen  zweifei,  wo  sie  aber  nus- 
[ieinaadergehn,  da  ist  bald  bei  der  einen,  bald  bei  der  andern  das 
iciitige  KU  finden,  und  eben  hierbei  leistet  dann  der  durch  die 
tfiberarbeitung  BM  repriisenlierte  zweig  oft  wesentliche  dienste. 
In  genauem  zusammenhange  stehen  alse  die  beiden  hss.  H 
und  E.  von  E  ist  nur  verhaltnisraäraig  wenig  von  Pl'eilfer  im 
quellen  maier  iai  i  bekannt  gemacht,  H  kennen  wir  aus  den  sehr 
reicbballigen  Varianten  angaben  bei  EttnKlller.  die  hs.  H  geht 
mit  E  sicher  auf  dieselbe  vorläge  zurück,  welche  hin  und  wider 
,1tnderungen  erlitten  hat.  diese  Änderungen  teilt  also  E  mit  H. 
.H  widerum  aber  hat  durch  zwei  verschiedene  Schreiber  einen 
iwaR  ungleicbmursigen  cbaracler  bekommen,  wrilirend  nSmIich 
ldei'  zweite  Schreiber  (narJi  Ettmllllers  angäbe  von  214,20  bis  zu 
lende),  sehr  sorgföltig  seiner  vorläge  folgle,  erlaubt  sich  der  erste 
Jone  worlum Stellungen  und  vertauschungen  der  wurte  mit 
lynonymen,  die  Ettmilller  p.  xn  rügt,  so  zb.  87,  29  statt  tcerrfen 
{:  erden)  setzt  er  ganz  sorglos  irgen,  ähnliches  102,  7.  17.  115,  34. 
119,25.  131,2.  133,33.  145,22.  150,2.10  usw.  desgleichen 
dafst  er  oft  flüchtiger  weise  einen  vers  aus,  so  dafs  der  reim  vcr- 
'Lichtel  wird,  zb.  19,  11.  38,  18.  45,  4.  59,  40.  72,8  usw.:  zwei 
sind  sinnlos  oder  reimstürend  ausgelafsen  60,  1.  2.  128, 
S8.  29.  177,12.  13.  197,21.  22.  —  alle  diese  flflchligkeitnn 
leidet  der  zweite  Schreiber,  willkürhclie  worlumslellung  im  reime 
gar  nicht,  Süchtige  auslafsung  eines  verses  nur  einmal 
i<230, 19),  während  dieser  fall  beim  ersten  Schreiber  t5mal  statt 
die  Sudeleien  des  ersten  Schreibers  von  H  teilt  natürlich 
lie  hs.  E  nicht,  wahrend  sie,  soviel  aus  den  bek.innten  stücken 
ersehen,  die  wUrklichcn  anderungen  der  in  H  vorliegenden 
recension  sSmmtlich  teilt,  diese  anderungen  lafsen  sich  durch 
die  llbercinslimmung  der  tlbrigen  bss.  leicht  erkennen  und  dürfen 
ja  nicht  in  den  lext  aul'genonimen  werden,  wie  Ettmilller  sogar 
an  einer  stelle  (203,  37)  in  sehr  unkritischer  weise  tut,  wo  er 
seiner  hs.  B  und  MG  zuwider  die  aus  dem  dialecl  leicht  erklär- 
te Änderung  von  fl  einsetzt. 
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Von  kaum  geringerem  werte  als  EH  ist  für  die  kritik  die 
hs.  G,  welche  nach  Ettmüller  p.  xn  ^zumal  in  der  gröfsern  vor- 
dem hälfte  ebenso  oft  zu  BM  als  zu  H  stimmt/  das  ist  ganz 
richtig,  denn  zu  BM  stimmt  sie,  wo  in  H  änderungen  vorliegen, 
und  dafs  dies  in  der  vordem  hälfte  öfter  eintritt  rührt  eben  von 
dem  nachläfsigen  ersten  Schreiber  von  H  her.  ohne  eigne  ände- 
mngen  und  zusätze  ist  natürlich  auch  G  nicht,  doch  sind  sie 
als  solche  meist  unschwer  zu  erkennen. 

Die  zugehörigen  fragmente  RPWo  gestatten  wegen  ihrer  ge- 
ringen ausdehnung  keine  weitere  gruppierung.  ihre  bedeutung 
liegt  hauptsächlich  darin,  dass  sie  für  die  durch  GHE  repräsen- 
tierte textgestalt  alte  Zeugnisse  bilden,  so  dafs  es  auch  dadurch 
verwehrt  wird,  das  alter  der  hs.  B  als  schwer  ins  gewicht  fallend 
zu  betrachten. 

Leipzig.  WILHELM  BRAUNE. 


NACHTRAa  ZU  DER  GRABSCHRIFT  AUS 
DEM  ACHTEN  JAHRHUNDERT. 

Unbegreiflicher  weise  habe  ich  bei  meinen  dem  epitaphium 

Aggiards  hinzugefügten  bemerkungen  (oben  s.  280)  den  wald  vor 

bäumen  nicht  gesehen,    unter  den  plerique  aulicorum  der  sogen. 

aunalen  Einhards,  welche  in  der  fränkischen  nachhut  durch  den 

Überfall  der  Basken  den  tod  erlitten,  befand  sich  nach  Einhards 

leben  Kails  des  gr.  c.  9  auch   der  nur   aus   dieser  erwähnung 

bekannte   E^ihardus  regiae   mensae  praeposüus.     er  ist   um  so 

sicherer  der  gegenständ  unserer  grabschrift,  als  durch  sein  hof- 

amt  in  v.  8   die   worte  regi  summus  in  atUa  fuit  eine  treffliche 

erläuterung  finden,    hiernach  kann  also  mit  Sicherheit  behauptet 

j  werden,  was  ich  früher  nur  vermutete,  dafs  uns  in  dem  todestage 

:'  Eggihards,  dem  15  august,  zugleich  das  datum  jener  berühmten 

!  niederlage  im  tale  von  Roncesvalles  erhalten  sei. 

E.  DÜMMLER. 
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Neue  zeittiing  aufz  der  ganzen  weit. 


Es  bfchicht  oft,  wann  man  wandern  wil, 
fo  fchlagen  fich  der  gfellen  viel 
zufamen  in  ein  gfelfchaft  gut 
und  reifen  dann  mit  gutem  mut. 
5  viel  abenteur  gel  in  zu  banden 

in  diefen  oder  jenen  landen, 
der  Hebet  difz,  ein  andrer  das 
und  wer  bafz  kan  der  schikt  fich  bafz. 
alfo  giengs  diefen  gfellen  all, 

10  dern  war  nun  ein  zimlicbe  zal, 

warn  jung,  darzu  von  leib  nit  scbwacb, 
batten  verfucbt  kein  ungemacb, 
bifzber  in  dwelt  nie  kommen  aufz, 
dann  alzeit  fie  gewefen  zbaus. 

15  diefelben  inen  namen  für 

zji  lafzen  irer  mujter  tür, 
in  dfremde  ficb  einmal  zu  wagen, 
damit  fie  aucb  was  könten  fagen 
von  fachen  die  fie  betten  gfehen, 

20  was  bin  und  wider  wer  gefcbeben. 

was  foll  ein  mann  der  nicbts  erfaren  / 
bat  in  fein  jungen  beften  jaren? 
macben  desbalben  ficb  gefafzt, 
irn  keiner  nicbts  dabinden  lafzt, 

25  wie  fie  vermeinten,  diefer  dingen 

fo  nötig  die  reif  zu  verbringen 
und  ziebn  darvon  mit  frifcbem  mut, 
gedenken:  es  wird  werden  gut. 
nun  taten  fie  viel  mancbe  reif; 

30  die  zeit  begunte  werden  beifz. 

rie  zogn  durcb  dörfer  und  durcb  fielt, 

'V.^v  üz,        ^n^  keiner  nie  gezaget  bett. 

an  freud  und  mut  in  nicbt  gebracb, 
die  gfelfcbaft  batte  gutte  fach, 
Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  29 
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35  liefzen  als  trauren  faren  hin, 

nach  frolicheit  (tund  in  der  finn. 

in  dem  die  Tonne  auf  fie  fticht, 

das  wollen  fie  erleiden  nicht, 

legten  ßch  nider  an  den  fchatt; 
40  alda  fie  fer  gedürftet  hatt. 

des  wafzers  war  da  wol  genug, 

fie  dachten:  es  hat  nicht  gut  fug 

wafzer  zu  trinken  in  der  hitz,  ifb,^ 

ie  mehr  man  trinkt  ie  mehr  man  fclnvilzt;^ 
45  kerten  deshalb  ins  wiertshaufz  ein: 

'herr  wierti  nun  gib  uns  külen  wein, 

damit  wir  löfchen  unfern  dürft. 

frifch  auf  und  frölich  liebe  burfti 

heut  hie,  vielleicht  anderftwa  bald, 
50  wer  weifz  wer  unfer  fchulden  zalt?' 

der  wierte  tat  nach  irm  begeren, 

gedacht,  er  wolt  in  tapfer  fcheren,        J.^  ^r^^  ^kc 

und  fetzet  alles  auf  den  tifch: 

brot  wein  fleifch  vögel  und  gut  fifch; 
55  da  ward  kein  mangel  niendert  gfpürt, 

er  machet  in  ein  gute  Ort. 

'heri'  wierti  wir  haben -gefzen  znacht, 

die  zech  wird  noch  wol  morn  gemacht 

zur  morgenfupp;  mit  lärem  bauch 
60  zu  wandern  ift  nicht  unfer  brauch/ 

er  legt  SX^i.  in  die  befte  bett 

die  er  im  ganzen  wiertshaus  hett; 

da  fchliefens  ein  die  ganze  nacht 

bifz  dafz  S\ii  widerumb  erwacht. 
65  *aufl  aufl  wir  fchlafen  viel  zu  lang, 

dafz  man  fich  ruft  und  forte  gang 

in  diefer  morgens  külen  zeit, 

nach  mittag  gen  wir  nicht  fehr  weit.' 

das  frttftuck  hat  der  wiert  gerüft, 
70  das  ftund  bereit  fchon  auf  dem  tifch, 

darneben  ander  mer  gefchleck 

mit  einem  frifchen  butterweck. 

da  zechten  SX^  ein  gut  geloch. 
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V^.  32        im  keiner  konte  wilzeii  noch 

75  wie  übel  stünden  ire  fachen, 

heifzen  deshalb  die  ürten  machen, 
der  wierte  war  ein  gfchwinder  mann, 
die  kreid  in  feine  band  bald  nam, 
diefelb,  wie  es  dann  pflegt  zu  gen, 

80  für  einen  ftrich  recht  kreidet  zwen. 

er  macht  ein  x  wol  für  ein  u, 
damit  kam  er  der  rechnung  zu; 
die  traf  ßch  eine  gute  fumm, 
iie  aber  gaben  nichts  darum. 

85  'lang  her  noch  ein  mafz  oder  vierl 

die  trinken  wir,  dann  gen  wir  fehler/ 
das  bfchach;  der  wirt  willfaret  in, 
gedacht:  'es  ift  doch  dein  gewinn.* 
erft  hebt  fich  an  der  betteldanz; 

90  da  die  zech  war  volfüret  ganz 

und  man  iezunder  zalen  folt, 
herfür  mit  gelt  irn  keiner  wolt. 
iezunder  erft  da  merken  fie, 
dafz  in  befchehen  were  wie 

95  man  gmeinlich  fpricht:  wer  wandern  will, 

derfelbig  hat  zu  ruften  viel 
und,  wann  er  fich  hat  lang  gerüft, 
zuletft  er  doch  das  beft  vergift. 
i  alfo  befchach  auch  diefen  gfellen. 

100  diefelben,  als  fie  wandern  wollen, 

da  lafzen  sie  daheim  das  gelt 
des  fie  in  trauren  wurden  gfelt. 
da  folt  einer  gefehen  han, 
wie  rie  fich  fiengen  ftellen  an: 

105  der  eine  fich  fer  übel  ghub, 

der  ander  in  feinm  facke  grub 
nach  hellem,  da  war.niendert  nicht; 
der  ander  feine  hofen  bficht, 
ob  etwas  drin  verborgen  wer? 

HO  da  wolt  niendert  nichts  klingen  her; 

der  eine  fafz  da  wie  ein  ftock, 
der  ander  fchwiege  wie  ein  plock; 

29* 


440  LÜGENMÄRCHEN 

dife  die  kratzen  hintern  kO^fißQ* 

jene  die  fchwitzen,  dafe  fie  tropfen;  ^ 

115  einer  den  andern  ane  fach, 

gedacht:  'o  wie  komt  ungemach 

fo  unverzogenlich  auf  freudi' 

in  fumma,  da  war  nichts  denn  leid. 

was  wollen  Iie  da  hahen  than? 
120  das  gelte  war  da  heim  gelani 

der  wiert  fchaut  zu  und  fchweiget  ftill. 

da  er  ficht,  dafz  nichts  naher  will, 

und  merket,  dafz  es  feien  wolt, 

gehöret  einer  hahen  folt 
125  wie  er  mit  inen  da  umgieng, 

wie  er  zu  reden  ane  fieng, 

wie  r\e  erfchracken  über  dmafz,  ^ 

wie  fie  der  angftig  fchweifz  begofzl 

4r  habt  getrunken,  liebe  geft,     ^^ 
130  und  gefzen  auf  das  aller  beft; 

was  euer  herz  nur  hat  begert 

desfelben  hab  ich  euch  gewärt. 

nun  ist  es  hie  bei  mir  der  brauch: 

wer  ifzt  und  trinkt  der  zahlet  auch. 
135  deshalben  herfür  mit  dem  geld, 

wa  ir  mit  lieb  von  hinnen  wöltl' 

einer  zu  reden  ane  fieng: 

'herr  wiert  I  ich  fag  euch  wie  es  gieng. 

als  wir  von  heimat  zogen  aufz 
140  aufz  unfrer  lieben  eitern  haus 

vermeinten  wir  genommen  han 

alles  was  nötig  auf  die  ban. 

nun  haben  wir  ein  feckel  gmacht, 

all  unfer  gelt  darein  gebracht 
145  bifz  an  ein  wenig  welches  wir 

bifzher  verzeret  in  üer  irr. 

den  feckel  wir  vergefzen  band 

daheim  in  unferm  vatterland; 

wie  dann  gemeinlich  pflegt  zu  gfchehen, 
150  wann  man  will  über  felde  gehen, 

hin  und  her  man  zu  laufen  hat, 
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verzieht  fich  lang  eh  mau  genadt,        '^. 

eh  man  fich  rilft,  eh  man  fich  lafz 

bfchauen  von  ieder  auf  der  gafz. 
155  wann  einer  löffelt  fonderlich, 

da  fcheidet  es  fchwerlichen  fich. 

alfo,  weil  ich  doch  fagen  mufz 

die  warheit  (mir  zu  einer  bufz), 

befchahs  mir  auch,     der  feckel  war 
160  vertrauet  mir  von  diefer  fchar, 

dann  üe  gefptlret  wol  an  mir, 

dafz  ich  zum  gelt  trug  grofz  begier, 

vergebens  auch  nichts  geh  hinweg, 

darum  üe  mir  das  gelt  aufglegt, 
165  gedenkend,  weil  ich  fonft  fo  karg, 

ich  ward  es  nicht  verforgen  arg. 

welchs  dann  gewislich  gfchehen  wer, 

wer  nicht  difz  unglück  kommen  her. 

nun  aber  hat  ich  einen  buln, 
170  zu  dem  gieng  ich  in  dloffelfchulu. 

nachdem  ich  andern  gfaget  ab, 

difer  ich  mich  ergeben  hab; 

die  dunkt  mich  fchön,  fie  dunkt  mich  fein, 

dacht:  iic  mufz  dein,  du  iren  fein; 
175  ift  üe  gwelt  einen  andern  gut, 

fo  freut  üe  dir  auch  deinen  mut. 

ir  fchuch  warn  wie  der  fchnee  so  weifz 

und  fonft  geziert  mit  allem  fleifz. 

was  fag  ich  viel?  mer  kann  ich  nicht, 
180  wann  ich  dran  denk  mein  herz  zerbricht. 

wie  ich  von  danncn  fcheiden  folt, 

da  ich  das  elend  bawen  wolt 

(fcheiden  ift  bittrer  dann  der  tod, 

behüt  dich  got  vor  folcher  not!) 
185  gedenk,  was  hat  ich  da  für  leid? 

ich  hat  ganz  kein  entpfindliciikeit. 

meinr  fiuuen,  glaub  ich,  w^ar  ich  braubt; 

wers  hat  erfarn  derfelb  es  glaubt. 

die  ftrafze  lauf  ich  auf  und  ab, 
190  bifz  dafe  gelegenheit  fich  gab. 
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dafz  ich  ins  haus  zu  ireii  kam 
und  freundlich  Urlaub  von  ir.  nam 
nicht  one  leid,     da  ße  mir  drat 
ein  fchöne  letze  geben  hat: 

195  'difz  bhalt  von  meinenlwegen  lang, 

gott  wöll,  dafz  es  dir  wol  ergang  I' 
'dank  habi  gut  nacht!'  difz  war  die  nacht 
die  mich  aufz  freud  in  trauren  bracht, 
xnorndrigs,  als  ich  verreifen  wolt, 

200  erfur  ich,  dafz  rie  kommen  folt 

des  morgens  frü  an  einen  ort 
da  man  fonft  höret  gottes  vfoH; 
ich  in  der  unempfindlichkeit 
wolt  brauchen  dife  glegenheit.' 

205  'ei',  fprach  in  unmut  difer  wiert, 

'hiemit  zalt  man  mir  nicht  die  ürt. 
gelt  herl   was  get  michs  an?   gelt  herl. 
wans  noch  fo  übel  gangen  wer; 
den  wein  den  iezund  ich  euch  gab 

210  mit  fchwetzn  ich  nicht  bekommen  hab; 

die  fpeif  man  mir  zwar  auch  nicht  fchenkt, 
dabei  mein  arbeit  auch  bedenkt!' 
'ich  bitt,  herr  wirt!'  der  wider  fprach, 
'höret  zu  unferm  ungemach. 

215  von  mir  komt  diefes  alles  her, 

ir  keiner  dahin  graten  wer, 
wer  ich  nicht  gweft.     drum  höret  mich, 
wie  ich  euch  meiner  fachn  bericht. 
des  morgens  ich  mich  früh  auf  macht, 

220  der  zeit  nam  ich  ganz  fleifzig  acht, 

verfüget  mich  an  ort  und  end 
da  fie  ir  äugen  zu  mir  wendt, 
welchs  mich  der  mafzen  hat  verwirt, 
dafz  ich  niemandn  valediciert, 

225  und  leg  mit  fchmerz  mein  fchenke  ab, 

dafz  fie  mir  nichts  zverweifen  hab, 
als  hett  ich  ire  gab  gefchendt, 
und  gib  mich  recht  in  difz  eilend; 
hab  recht  gedacht,  wie  man  iez  fingt: 
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230  *zeit  ander  rofen  wider  bringt', 

und  zieh  davon,     gar  nicht  gedenk, 

wie  lieh  das  glück  fo  feltzam  lenk, 

wie  ichs  erfar  mit  grofzer  gfar, 

aufz  freud  in  leid  und  traurigkeit, 
235  da  iezund  ich  bin  kommen  aufz 

mit  fchmerz  und  leid  von  meinem  haus 

und  bllnne  recht  iezunder  mich: 

den  feckel  daheim  liefze  ich, 

daher  mich  und  mein  gfellen  gut 
^240  folch  notturft  überfallen  tut.' 

'ift  fein',  fprach  der  wirt  zorniglich, 

Mafz  die  zech  euch  foU  zalen  ich. 

was  hab  ich  mit  eurm  löffeln  ztun? 

ich  will,  dafz  ir  mich  zalet  nuni 
245  ein  botten  ich  abfenden  will 

zu  euerm  bulen  in  der  ftill 

^le  zu  berichten  difer  fach, 

und  [\e  euch  fei  vor  ungemach.' 

^ei  nein,  herr  wirti  das  tund  mit  nicht, 
250  dann  folchs  mir  gnad  und  gunft  abbricht 

bei  ir.     viel  mer  fo  kere  ich 

widerum  heim  ganz  fchnelliglich 

und  hol  das  gelt  dazwifchen  hie; 

bifz  ich  wider  kom  warten  die.' 
255         -^  'wie  wolt  er  fo  gern  wider  kerni 

wie  feh  er  feinen  buln  fo  gern 

und  wolt  dazwifchen  feine  gfellen 

bei  mir  zu  pfand  und  bürgen  ftellenl 

ein  frefzig  pfand  I   hat  wol  fein  fug 
260  als  wer  man  fonft  nit  fchuldig  gnugl 

wer  weifz  wenn  er  fich  wider  ftelt, 

dazwifchen  hett  ich  grad  mein  gelt. 

lug  iedr,  dafz  er  zu  zalen  hab 

fonft  zieh  ich  ihn  die  kleider  ab.' 
265  *ei  nicht,  herr  wierti   tund  im  alfo; 

ich  will  alleine  bleiben  da 

233  mit  grofzem  leid? 
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bifz  dife  kommen  mit  dem  gelt, 
ich  weifz,  dafz  diefes  euch  gefeilt.' 
'kein  liedlin  ringft  du  mir  fo  fchön,    ' 

270  dafz  ich  euch  lafz  unzalet  genl 

wann  diefe  gfellen  wern  hinweg, 
wie  bald  nemeftu  auch  den  fteg, 
und  kam  ich  alfo  urob  das  mein, 
gelt  her!   es  mufz  bezalet  fein. 

275  wer  gefzen  .hat  und  trunken  wol, 

derfelb  auch  billich  zalen  foll.' 
'ziecht  ir  uns  unfer  kleider  aufz, 
wie  kommen  wir  nackend  gen  haus? 
ir  wolt  einen  nicht  ziehen  lan, 

280  die  anderen  zum  pfände  han, 

ir  wolt  auch  einen  bhalten  nicht, 
drumm  weifz  icli  nit  wie  euch  befchicht. 
wolt  ir  kommen  aufz  difen  sorgen, 
fo  müft  ir  uns  die  zeche  borgen. 

285  wir  zalen  euch  on  alle  gfer 

fobald  uns  got  hilft  wider  her, 
das  woln  wir  euch  geloben  an, 
ich  hoff  ir  werdet  kommen  dran.* 
'ich  hab  gehöret  meine  tag: 

290  wer  einm  ein  zech  nicht  borgen  mag, 

derfelbig  fei  ein  armer  wiert, 
drum  fei  euch  borget  dife  ürt. 
verhoff,  was  ir  verfprechet  hie, 
daran  fo  werdt  ir  feien  nie. 

295  zieht  hin  und  feit  fürhin  vermahnt 

wo  ir  kommet  in  fremde  land, 
dafz  ir  bei  keinm  wirt  keret  ein, 
ir  zalt  dann  euer  geltelein 
und  lugt  ob  ir  zu  zalen  habt, 

3C0  fonfl  zieht  man  euch  den  mantel  ab. 

noch  eins  ich  euch  vergunnen  will, 
ir  feit  an  der  zal  zimlich  viel; 
ir  werdt  durchreifen  manche  ftat, 
da  man  viel  neue  zeitung  hat, 

305  die  hör  ich  alfo  wunder  gern; 


I 
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wer  mich  kan  meiner  bit  gewern 

demfelben  ich  fein  ürten  fchenk, 

vielleicht  noch  eine  daran  henk. 

das  ift :  welcher  mir  bringt  gen  haus  ^;:^  Mi-^^f  ^^ 

310  den  grOften  lug  für  ander  aufz  ^^"^^^^  ^"^'^j^^ 

(dann  lugen  iezt  die  zeitungn  find  ^'      (?        '     j 

die  man  in  allen  landen  findt) 

der  hat  fein  ürten  fchon  bezalt; 

noch  eine  ich  im  vorbehält/ 
315  der  froh  was  waren  dife  gfellen; 

wie  hettens  befzer  wünfchen  wollen? 

mit  dank,  mit  freud  zogens  von  dannen, 

ein  befzer 'herz  als  vor  bekamen. 

hatten  fich  gefzn  und  trunken  fatt, 
320  dafz  iren  keiner  zalet  hat, 

zogen  das  land  wol  auf  und  ab, 

wa  hin  ich  nicht  erfaren  hab. 

wie  fie  durchkommen  wer  zu  lang, 

darum  ich  folchs  fürübergang 
325  und  wil  iezunder  weiter  fchreiben.  ^^^ 

als  fie  das  jar  nicht  aufzgeblieben 

noch  bunden  an  dem  narrenftrick 

gedachtens:  wir  haben  das  glück 

erfaren  gnug;  es  illt  zeit  nun, 
330  dafz  wir  wider  heim  keren  tun 

zu  unfern  freundn  und  eitern  fchon; 

wann  wir  fo  lang  weren  da  von, 

fo  wurd  man  uns  nicht  kennen  mer. 

wol  aufl   heim  zul   nach  meiner  1er. 
335  nun  freu  dich,  holder  bule  mein! 

der  dich  liebt  kommet  wider  heim, 

der  dich  mer  liebet  weder  fich 

eilet  dich  zfehen  fchnelliglich. 

tu  auf  dein  mund!   biet  mir  dein  band! 
340  fprich:  wilkommen  aufz  fremdem  land! 

wie  hab  ich  dich  fo  lang  nie  gfehenl 

und  ich  dich  auch,  wann  ichs  foll  jehen. 
1  mich  dunkt  es  fei  des  todes  ftrafz, 

auf  dern  ich  bifzher  gwefen  was. 
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345  freut  euch,  ir  freund  und  eitern  meini 

ich  hoff,  ich  woll  bald  bei  euch  fein 
die  ich  fo  lang  nie  gfehen  hab; 
von  eiierm  trauren  lafzet  abl 
freu  fich  der  wirt  da  wir  gezecht, 

350  der  uns  die  ürt  geborget  recht; 

dein  gelte  kommen  wider  fchier 
zu  holen  noch  ein  ürt  bei  dir. 
ein  ieder  machet  fich  gerüHt 
mit  einem  lug,  wie  gmeldet  ift, 

355  und  tratten  in  das  wiertshaus  fchlecht, 

nicht  mit  einander,  merk  mich  recht  I 
ie  einer  nach  dem  andern  kam, 
ein  ieder  feiner  zeit  war  nam. 

Die  erfte  zeittun g. 

Der  erfte  kam  des  morgens  früh: 

360  *ift  iemand  in  dem  wiertshaus  hie? 

ich  efz  das  frühftuck  alfo  gern, 
vor  onmacht  kan  ichs  nicht  entbern; 
ich  bin  gelaufn  die  lange  nacht, 
vor  müde  ich  fchier  gar  verfchmacht/ 

365  der  wierte  war  ein  gfcheider  mann, 

den  geften  wuft  er  vor  zu  gan, 
empfieng  den  gaft,  fragt  in:  waher 
er  kam?  was  neus  vorhanden  wer? 
4o  kom  ich  aufz  dem  Lap£enland, 

370  aufz  einer  ftat  Buxa.  genant; 

da  hört  ich,  dafz  den  ganzen  tag 
die  glocken  man  zu  leuten  pflag. 
was  folches  fei?  ich  fragen  ward, 
man  fagt:  Marei,  gots  mutter  zart, 

375  die  fei  mit  tod  gefcheiden  ab. 

nichts  neues  dann  nur  difz  ich  hab.' 
*behüt  uns  gott',  fprach  da  der  wiert, 
in  feinem  köpfe  ganz  verirt: 
'folt  unfer  liebe  mutter  gots 

380  verfcheiden  fein  des  bittern  tods? 
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das  kan  nicht  fein,  ich  glaub  es  nicht, 
man  hat  dich  vielleicht  falfch  hericht.* 

Die  andere  zeitung. 

In  dem  da  kam  der  ander  auch, 

grüfzet  den  wierte  nach  gebrauch, 
385  begert  von  im  das  morgenbrot, 

dann  folches  tu  im  heftig  noht. 

'waher?  was  neus?  mein  lieber  gaft, 

fag  mir  was  du  für  zeitung  hafti* 

'gen  Kaltbrat  in  SchlaurafTenland 
390  war  ich  von  meinen  freunden  gfandt, 

da  kom  ich  her.     nichts  neues,  dann 

ich  fah  an  himmel  glänet  an 

ein  leitern  lang,  drauf  aller  gftalt 

viel  weiber  jung  und  kinder  alt 
395  gediegen  mit  ernft  auf  und  ab; 

trugen,  wie  ichs  gefehen  hab, 

gelt  zuckererbifz  und  lebkuchen, 

die  tatens  unterweiln  verfuchen; 

was  folchs  bedeute  weifz  ich  nicht. 
400  'gots  mutter  iH  todl',  der  v^irt  fpricht; 

'bei  irer  grebdnus  hat  ir  fon 

den  armen  die  fpend  geben  fchon, 

wie  mir  der  erfte  gaft  gefagt; 

ach!   wer  wolt  da  nicht  fein  verzagt? 
405  wer  tut  fürhin  für  uns  die  bitt, 

weil  iie  genommen  aufz  der  mitt?' 

Die  tritte  zeitung. 

Des  Wirtes  klag  der  tritt  benam, 

dann  er  eben  getretten  kam 

ins  Wirtes  haus,     die  morgenfupp 
410  hiefz  er  im  geben  on  auffchub. 

der  wirt  fragt  in:  was  neus  er  brächt, 

dafz  ers  im  faget  unverfchmächt. 

er  fprach:   'von  Wien  ich  komme  her 

und  bring  nicht  fonders  neue  mär, 
415  als  dafz  der  mächtig  flufz  so  grofz. 
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dje  DonaUy  ungleublicher  mafz 
verbrennet  ift  auf  einen  häuf 
von  Wien  gen  Regenspurg  hinauf.* 

der  Wirte  fieng  zu  pfeiffen  an  j^l'.  Th^r  J  J^  ^x^ 

420  dacht,  diefer  wirds  gewunnen  han,  f,iiz.}f. 

fprach:  'guter  freund,  es  mag  wol  fein, 
doch  geht  es  meinem  köpf  nicht  ein.' 

Die  vierte  zeitung. 

Der  vierte  difem  glauben  macht, 

dann  er  gab  darauf  fleifzig  acht, 
425  dafz  er  alsbald  hereine  trett 

fobald  difer  het  aufzgeredt. 

'hen*  wirt,  got  geh  euch  einen  tag 

fo  gut  ich  immer  wünfchen  mag! 

ich  hab  gefaftet  alfo  lang, 
430  vor  hungr  und  dürft  ich  fchier  vergang; 

gebt  mir  davon  ich  werde  fattl 

darnach  mein  herz  verlangen  hat/ 

'das  foU  gefchehnl'  der  wirte  fprach; 

'mit  bitt  tut  nur  ein  klein  gemach, 
435  das  efzen  ift  von  ftund  bereit. 

dazwifchen  faget  mir  befcheid 

von  etwan  einer  zeitung  neu, 

darab  ich  mich  nicht  wenig  freu.* 

'nichts  fonders*,  fagt  derfelbe  gaft, 
440  'dann  ich  mich  drum  nit  kümre  faft, 

doch  fag  ich  was  mir  gieng  zu  band 

als  ich  kam  aufz  dem  Ungerland; 

das  reif  ich  auf,  erfur  doch  nicht, 

dafz  bfchehen  wer  einige  gfchicht, 
445  allein  lag  der  weg  voller  fifch, 

die  warn  gebraten  alfo  frifch, 

und  wäret  folches  etlich  meil, 

dafz  allenthalben  lagen  viel; 

was  aber  folches  hab  bedeut 
450  wolten  mir  fagen  keine  leut, 

weifz  es  auch  nicht.*     der  wierte  fprach: 

'es  ift  noch  war  die  vorig  fach, 
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dafz  die  Donau  verbrunnen  fei, 
darinnen  die  fifch  alfo  frei 
455  gebraten  wordn,  wie  folchs  vor  dir 

ein  andrer  gaft  anzeiget  mir/ 

Die  fünfte  zeitung. 

Der  fünft  begunt  auch  einher  gan, 

den  wirt  um  efzen  langet  an; 

der  ward  gefraget  gleicher  weif 
460  um  etwas  neus  mit  ganzem  fleifz. 

der  fprach:  'bei  Strafzburg  hab  ich  gfehn 

ein  ruhen  auf  dem  felde  ftehn, 

die  ift  gewachfen  alfo  grofz, 

dafz  ich  mit  einem  fchnellen  ros 
465  in  treien  fummer  tagen  lang 

nicht  hab  können  tun  ein  umbgang: 

fo  mechtig  grofz  und  breit  ift  fie.' 

'das  ift  ein  grofze  ruhen  ie', 

fprach  fich  der  wirt;  'doch  gloub  du  mir, 
470  zu  gfallen  wil  ichs  glauben  dir.' 

Die  fechste  zeitung. 

Dazu  dann  gleich  der  fechste  kam, 

bei  diefem  wirt  auch  herberg  nam, 

welcher  ihm  dann  entgegen  gieng 

und  in  ganz  freundlichen  empfieng: 
475  'waher?  was  neus?*   'nicht  fonders  viel, 

dann  ich  geritten  in  der  eil, 

den  Zeitungen  nicht  nachgefragt; 

doch  bort  ich,  dafz  man  hat  gefagt 

von  einem  kefzel  alfo  grofz, 
480  dafz  ich  kaum  fagen  darf  die  mafz, 

daran  werken  drei  hundert  fchmidt 

rings  umher  und  zwelf  in  der  mitt, 

einer  vom  andern  alfo  ferr 

dafz,  wann  fie  klopfen  alfo  fer 
485  als  immer  müglich,  keiner  doch 

den  andern  kan  vernemmen  noch. 

was  man  darinnen  fieden  wil?  « 
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weil  ichs  nit  weifz,  fo  fchweig  ich  ftill/ 
der  wirt  hub  an  ein  klein  und  lacht: 
490  'was  wolt  man  darinn  kochen'  fprach, 

'als  die  grofze  mechtige  ruh 
die  man  bei  Strafzburg  aufzher  grub? 
nun  fetzet  euch,  ir  lieben  geft, 
ich  trag  euch  auf  das  allerbeft.' 

Die  fibende  zeitung. 

495  Indes  der  fibend  einher  tratt, 

den  wirt  um  fpeif  und  tränke  bat; 
das  fagt  er  ime  freundlich  zu, 
hiefz  in  ein  wenig  nemmen  ruh 
und  fraget  auch  difen  wie  vor 

500  die  andern  all.     der  fprach:  'fttrwarl 

ich  bin  gereifet  lang  und  ferr 
eh  dafz  mich  der  weg  tragen  her, 
da  ich  gefehen  wunder  ding 
die  nicht  zu  fchetzen  alfo  ring. 

505  untr  anderm  ich  gefehen  hab 

ein  vogel  der  ein  fchatten  gab 
fitzend  auf  einem  niderm  bäum 
(ich  weifz  wol,  dafz  irs  glaubet  kaum) 
umb  den  mittag  lang  (iben  meil; 

510  ich  glaub,  folcher  findt  man  nicht  vil.' 

'es  mag  wol  fein',  der  wirte  fprach. 

Die  achte  zeitung. 

Indes  da  nahet  fich  der  acht. 

er  grüfzt  den  wirt  und  feine  geft, 

gegu  die  er  fich  nicht  merken  left, 

515  empfienge  darauf  guten  bfcheid, 

die  herberg  im  ward  zugefeit, 
der  wirte  kont  es  gar  nicht  lan, 
er  muft  auch  difen  gfraget  hau: 
waher  er  kom  und  was  er  bring? 

52#  der  fagt  im  nun  auch  Wunderding. 
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*herr  wirt,  ich  kom  aufz  ferren  landen, 

da  mir  viel  abenteur  Itiefz  zhanden; 

untr  anderm  ich  gefehen  hab 

ein  ei  fo  auf  eim  kirchhof  lag, 
525  das  war  fo  wunderlichen  grofz, 

dafz  es  übertraf  alle.mafz; 

vil  bauren  fah  ich  auch  dabei 

mit  bickeln  hauen  allerlei. 

als  man  lieh  lang  bemühet  het 
530  dasfelb  zu  bringen  ab  der  ftet 

und  aber  folchs  unmüghch  war 

kamens  dahin  mit  ganzer  fchar, 

wolten  fehn  was  doch  drinnen  wer, 

fchlugen  drein  mit  den  bickeln  fchwer. 
535  ich  hat  mich  auf  ein  bühel  gmacht 

und  nam  difz  handeis  eben  acht; 

da  fah  ich,  dafz  mit  arbeit  hart 

zulezt  die  fchaln  durchfchlagen  ward. 

irn  keiner  hatte  fichs  verfehn, 
540  dafz  es  fo  übel  folte  gebn: 

das  ei  üeng  an  zu  laufen  aufz, 

der  baurn  wuft  keiner  ein  noch  aufz, 

iie  wurden  da  erfeufet  all, 

ir  haus  und  felde  allzumal 
545  vom  felbigen  ei  uberfchwemt, 

alfo  der  bauren  hochmut  demt. 

ich  war  froh,  dafz  der  bühel  hoch 

mich  diefer  grofzen  gfar  entzoch. 

ich  weifz,  wer  ich  bei  inen  gwefen 
550  fo  het  ich  auch  nit  können  gnefen. 

wa  aber  das  ei  kommen  her 

das  weifz  ich  nicht.'     hiemit  fchwig  er. 

'ich  weifz  es  aber',  fprach  der  wirt; 

'und  auf  dafz  ir  euch  nicht  dran  irt, 
555  ein  gaft  mir  vor  zu  häufe  kam 

aufz  dem  ich  wundermär  vernam 

von  einem  grofzen  vogel  frei 

der  legt  on  zweifei  diefes  ei.' 


452  LÜGENMÄRCHEN 

Die  neunte  zeitung. 

In  des  nahet  der  neunte  fich. 

560  der  >virt  empfieng  in  gütiglich, 

hiefz  im  die  ftiiTel  ziehen  aufz 
und  lofiert  in  wol  in  dem  haus, 
der  gafte  hat  ein  beizrock  an, 
welches  den  wirte  wunder  nam, 

565  fragt  in  die  urfache  warum 

zu  fummerzeit  er  beiz  hab  um? 
'das  foU  dich,  herr  wirt,  wundern  nicht 
fo  bald  ich  dich  der  fach  bericht; 
ich  kom  her  aufz  Utogiirlandj 

570  welchs  zwar  nicht  vilen  ift  bekant; 

im  felben  ift  es  alfo  kalt 
dafz  einem  die  wort  gfrieren  bald 
im  luft,  fobald  man  die  geredt; 
daher  der  beiz  mir  note  tet, 

575  fonft  wer  ich  kommen  nicht  darvon, 

die  kelt  het  mir  das  leben  gnou/ 

Die  zehende  zeitung. 

Der  zehende  fich  kurz  befan, 
kam  alfobald  auf  diefen  an; 
dem  ward  geöfnet  bald  das  tor, 

5S0  empfangen  wie  die  andern  vor, 

vom  wirt  um  neue  zeitung  gfragt, 
die  zeit  er  bald  und  kecklich  fagt: 
'ich  wandre  die  weit  auf  und  ab, 
vil  Wunderdings  ich  gfehen  hab, 

585  doch  unter  allen  ift  nur  eins 

welches  gwis  ubertriffet  keins. 
ich  kam  in  ein  fo  fchöne  ftatt, 
dergleichen  es  vix.  eine  hat ; 
darinnen  gieng  ich  hin  und  her 

590  fpazieren.     fiehe!  on  als  gfer 

fieng  etwas  bei  mir  zreden  an. 
ich  mich  nit  gnug  verwundern  kan 
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wa  diefe  ftimme  doch  herkumb? 

fchau  zu,  fo  hör  ich  am])  und  umb 
595  ein  über  wunder  grofz  gefchwetz^^. 

welchs  mich  fchier  het  in  torhcit  gfezt.^  • 

ich  fchauet  hin,  her  fchauet  ich, 

mich  wundert  dafz  niemand  umb  mich; 

es  war  ein  wundergrofz  gefchrei 
600  von  weih  mann  jung,  alt  mancherlei. 

ich  dacht:  an  dem  ort  bleib  ich  nicht, 

wer  weifz  was  deutet  dife  gfchicht? 

aufz  grofzer  forcht  zog  ich  darvon, 

hab  fragen  unter  wegen  glon, 
605  kan  auch  noch  iezt  nicht  Tagen  frei 

was  folchcs  immer  gwefen  fei.* 

der  wirt  fprach:  'ich  dirs  fagcn  foll, 

der  mann  im  beiz  erklert  mirs  wol; 


610 


die  wort  die  im  gefroren  find,  ,  ^  x   ,,  ^ 

die  gfrieren  iezund  auf  gefchwind,.  '  t 


wann  fich  der  fummer  naht  herzu, 
und  machen  folche  grofz  unru; 
deshalb  du  dich  nicht  wundern  tu.* 

Die  eilfte  zeitung. 

'Waber?*  der  wirt  recht  anefieng 
615  zum  eilften  welcher  einher  gieng. 

To  kom  ich  laufen  alfo  bhend 

von  diefer  weiten  weite  end.' 

'komftu  vom  end  der  grofzen  weit, 

fo  fag  mir  wie  illts  da  beftelt?* 
620  'das  kan  ich  euch  mit  warheit  fagen: 

imtbretern  ift  es  unterfchlagen,  J^  /^uV^#«.-  '^il*^,  /z 

da  ligen  fonn  und  monefchein. 

die  von  anfang  iemals  gefin^ 

über  einander  gworfen  auf, 
625  verfchimmelt  ganz  auf  einen  häuf. 

an  der  wand  ich  geklopfct  hab, 

mir  aber  niemand  antwort  gab, 

dalier  ich  dann  kert  wider  umb 

bifz  dafz  ich  alhie  zu  dir  kumb.' 
Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  30 
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630  der  wirt  verwundert  fich  zu  (tund, 

fprach:   'ich  vermeint  die  weit  wer  rund, 
daran  kein  anfang  oder  end; 
fo  feh  ich  wol  ich  bin  verblendt. 
es  wird  gewislich  noch  fein  war, 

'635  wie  ich  gemeint  vor  manchem  jar, 

dafz  der  himmel  rund  gwölbet  fei 
wie  ein  bachofen  alfo  frei; 
wer  ich  auf  jenem  berge  dort, 
ich  weifz  es  ift  am  felben  ort.' 

Die  zweifte  zeitung. 

640  Der  zweifte  kam  hiemit  herbei, 

den  fraget  der  wirt  wer  er  fei? 
er  fagt:  er  wer  ein  wandersmann 
und  wolt  gern  umbs  gelt  zefzen  han. 
der  wirt  fagt  ime  folches  zu, 

645  hiefz  in  fitzen  und  püegn  der  ru 

bifz  dafz  das  efzen  wurd  bereit 
dafz  man  es  auf  den  tifche  treit. 
'dazwifchen  fag  mir,  lieber  freund, 
was  im  land  für  Zeitungen  find?' 

650  er  fprach:  'slaud  geh  ich  ab  und  auf, 

bifz  an  der  weit  end  geht  mein  lauf, 
da  dannen  ich  iezt  kommen  bin 
und  alhie  bei  dir  keret  ein.' 
der  wirt  gedacht  in  feinem  mut: 

655  untr  difen  einer  liegen  tut. 

fie  kommen  beid  vom  end  der  weit, 
lafz  fehen  wie  ir  red  fich  helt. 
'bift  von  der  weit  end  kommen  her, 
fo  fag  mir  davon  neuiß  mär; 

660  wie  fteht  es  da?  wie  hats  ein  gftalt? 

fag  her  wie  dir  folch  ort  gefaltl' 
er  aber  antwort  alfo  fchnell: 
'herr  wiert,  ich  bin  ein  armer  gfell 
und  näm  gleichwol  nicht  grofzes  gelt 

665  dafz  ich  wonet  am  end  der  weit, 

kein  fticken  man  da  fehen  kan. 
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man  zünde  dann  ein  feuer  an. 

man  höret  nichts,  kein  gfellfchaft  da 

zu  finden  weder  ferr  noch  nah; 
670  da  geht  kein  fonn  kein  mon  nit  auf, 

Unglück  ligt  da  auf  einem  häuf. 

dafz  einer  fang  hab  ich  gehört, 

wuft  doch  mit  nicht  an  welchem  ort. 

zog  alfo  wider  hinder  fich, 
675  in  deinem  häufe  fieheft  mich.' 

der  wirt  wolt  einen  zfchanden  machen, 

erweget  befzer  doch  die  fachen 

und  fprach:  'du  und  der  andr  all  beid 

haben  mir  geben  rechten  bfcheid 
680  vom  end  der  weit,     du  an  einm  ort 

bin  gwefen  und  der  ander  dort, 

und  eben  grad  zu  ^iner  zeit 

feit  ir  da  gwefen  alle  beid. 

den  du  hörtft  fingen  war  der  mann 
686  fo  mir  von  erft  difz  kund  getan; 

derfelbig  war  an  einem  ort 

und  du  am  andern  wie  gebort. 

dafz  aber  finfter  gwefen  ift 

an  dem  ort  da  du  gwefen  bift, 
690  urfach  ift  difz:  die  wand  fo  dick 

all  fonn  und  monnefchein  erftickt, 

durch  welche  keines  tringet  nicht, 

fo  hat  die  ander  feitn  kein  liecht: 

dafz  ir  beid  alfo  habet  war, 
695  welchs  ich  täglichen  auch  erfar.' 

Die  treizehende  zeitung.  **^j   ^//T" 

auf  difen  der  treizehend  kam, 
defzen  der  wirt  auch  bald  warnam; 
gieng  im  entgegn,  empfienge  in: 
'waher?  was  neus?  wahin  dein  finn?' 
700  'ich  komb  da  aufz  der  nechften  ftatt, 

dafelbft  man  ein  enthauptet  hat, 
weil  er  den  fchnee  beim  ofen  dörrt 
und  in  darnach  zu  markt  gefürt, 

30* 
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denfelbigen  für  falz  verkaupt, 
705  drum  ward  im  gfchlagen  ab  fein  haupt.' 

'wer  weifz  ob  es  wol  war  fei?'  fpracb 
der  wirl,  hub  an  und  heftig  lacht; 
*mein  geft  die  fagen  Wunderding, 
lafz  fehn  was  der  vierzehend  bring  I' 

Die  vierzehende  zeitung. 

710  'wilkom,  lanzknecht !  wa  komftu  her? 

meini  was  bringftu  für  neue  mär? 
folch  Wunderding  mir  nie  fürlTam 
als  ich  von  diefen  geftn  vernam.' 
'ich  bin  ein  lanzknecht  unverzagt, 

715  und,  haben  diefe  wunder  gfagt, 

fo  fag  ich  wunder  über  wunder; 
aufzm  krieg  bring  ich  ein  ganzen  plunder. 
da  habn  wir  blegert  eine  ftatt; 
als  ich  eins  mals  die  fchiltwacht  hat, 

720  hat  es  geregnet  alfo  fer 

(lafz  ich  kont  bleiben  nimmer  mer. 
^  deshalb  in  ein  kartaunen  kroch, 

'^^^^  mein  fpiefz  hinder  mir  naher  zoch, 

da  wolt  ich  fchiltwacht  ghalten  haben, 

725  wufzt  aber  nicht  dafz  üe  geladen 

und  aller  dingen  abgericht. 
nun  höret  was  mir  da  befchichtl 
ich  war  entfchlafen  in  der  büchf, 
meiner  drinn  achtet  man  gar  nix; 

730  man  zündet  an,  man  fchofz  He  ab; 

was  ich  für  gfar  aufz  gftanden  hab, 
vver  kans  fagen?   noch  hat  das  glück 
folches  zum  heften  mir  gefchickt. 
die  büchf  war  grichtet  gar  zu  hoch, 

735  drumb  ich  über  die  ftatt  her  floch, 

fonft  hett  ich  nider  gfchlagen  als 
was  ich  antrofifen  diefes  fals. 
nider  fiel  ich  in  einem  wald, 
darinnen  es  gar  wunder  kalt; 

740  damalen  lag  ein  tiefer  fchnee, 
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tat  alfo  mir  der  fall  nicht  weh^ 

dann  ich  fein  fanft  ernider  fafz, 

des  aufftehens  doch  nicht  vergafz. 

nachdem  ich  ein  weil  gnommen  ru 
745  wolt  ich  wider  dem  leger  zu; 

ein  grimmer  yolf  ungwarnter  fachen  ^^*'^^'^^^  ^^ 

gieng  gegen  mir  mit  ofnem  rächen, 

ich  aber  acht  gar  nichts  die  gfar, 

mein  mannheit  nicht  erlofchen  war; 
750  mancher  wer  gflohen  da  hinweg, 

ich  aber  trat  herzu  fo  keck 

und  ftreck  mein  band  aufz  gegen  in 

und  greif  im  zu  dem  rächen  ein 

den  leib  durch  bis  zum  hintern  teil 
755  (das  heifzt  wol  verfuchen  fein  heil), 

ergreif  in  wol  bei  feinem  schwänz, 

dabei  ich  in  umkeret  ganz; 

dem  wolf  grad  wie  eim  hafen  bfchjcht 

wann  man  im  feinen  balg  abzeucht; 
769  entgienge  diefer  gfar  alfo/ 

'da  biftu  billich  gwefen  froh', 

fprach  da  der  wirt,  'die^fenfter  aufl 

dafz  mir  mein  haus  nit  fall  zu  häuf/    f^  ^^/  ^  ^y^...hd^^^ 


X 


k/r^^k^^  y$i. 


Die  fünfzehende  zeitung. 

Der  fünfzehend  trat  ein  hiemit. 

765  der  wirt  empfieng  in  recht  nach  fitt, 

hiefz  ine  freundlich  wilkom  fein 
und  fürt  in  in  die  wirtfchaft  fein, 
fragt  in  neu  zeitung  aufz  dem  land. 
derfelb  antwortet  im  zuhand: 

770  'vil  Wunderdinges  in  der  weit 

einm  und  dem  andern  zhanden  feil; 
alfo  befchah  es  billich  mir. 
nach  wunder  hat  ich  grofz  begir, 
darumb  ich  dann  der  ländern  vil 

775  durchzogen  in  gefchwinder  eil. 

752  druck  im 
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ich  kam  ins  land  Armenien 

da  hab  ich  einen  berg  gefehn, 

darauf,  fagt  man  mir  ungefer, 

dafz  noch  die  arche  Noe  wer. 
780  umb  Wunders  willen  ich  die  wolt 

bfchaueu  und  wann  ich  fterben  folt. 

und  alfo  bald  on  alle  ralt 

macht  ich  mich  aller  dingen  gfafzt 

fo  nötig  zu  einr  folchen  reif, 
785  fieng  fteigen  an  mit  allem  fleifz, 

das  wäret  manchen  lieben  tag 

da  ich  vor  onmacht  oft  gelag. 

ein  weil  ich  zimlich  wetter  hat, 

hernach  es  fich  verkeren  tat 
790  in  froft  und  kelt  fo  wundergrim, 

gedacht:  nun  kanftu  weiter  nimm, 

trang  doch  mit  gwalt  durch  froft  und  fchnee 

bifz  dafz  ich  kam  in  alle  höh 

in  grofze  hitz;  doch  hatte  mich 
795  die  kelt  durchbifzen  meifterlich, 

die  hitz  kont  mir  nichts  gwinnen  an. 

den  berg  ich  überwunden  han 

und  kom  zu  oberft  auf  den  fpitz; 

dafelbst  ein  wenig  nider  fitz, 
800  wolt  umb  mich  fehen  wa  ich  wer, 

fo  fieh  ich  gar  nichts  umb  mich  her. 

der  berge  war  fo  hoch  gericht, 

die  weit  verfchwand  vor  meinem  gficht, 

als  ich  mich  richtet  über  fich 
805  den  himmel  kont  anrüren  ich. 

da  klopft  ich  an;  niemand  mich  bort, 

ich  dacht:  es  illt  nicht  srechte  ort 

da  man  in  himmel  lafzet  ein, 

oh,  könt  ich  wider  drunden  feinl 
810  kroch  alfo  ich  zwifchen  dem  berg 

und  dem  himmel  durch  uberzwerg;    . 

mit  grofzer  not  ich  ward  verletzt, 

am  himmel  rifz  ich  ab  viel  pletz; 

ich  fticg  hinauf  mit  arbeit  grofz, 
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815  bekomm  iezt  wider  folche  mafz; 

durch  froft  hitz  fchnee  regen  und  wind 

ich  endlich  mich  darnider  find 

und  albie  zu  dir  komme  her. 

ich  fag  dir  kein  erdichte  mär, 
820  die  pletze  ich  noch  zeigen  kan 

die  ich  da  abgerifzen  han.' 

der  wirt  hierzu  begunte  fagen: 

'du  möchteft  wol  abglogen  haben.' 

Die  fechszehende  zeitung. 

Indem  da  kam  der  nächst  daher. 
825  der  wierte  dacht:  was  lagt  dann  der? 

du  muft  in  fragen.  —  'guter  freund  1 

viel  Wunderzeitung  kommen  find, 

die  mir  all  diefe  geft  gefagt;  . 

was  du  weift  darumb  bis  gefragt!' 
830  'herr  wirt,  ich  komb  aufz  Indien, 

da  ich  dann  Wunderding  gefehn: 

von  wüten  leuten  ungeftalt, 

von  wüten  tieren  manigfalt, 

von  andern  fachen  mancherlei. 
835  eines  allein  meld  ich  hierbei: 

es  hat  immen  in  aller  mafz 

dafelbften  wie  die  fchaf  fo  grofz.' 

'ei',  fagt  der  wirt,  *kan  difz  war  fein?' 

'ei',  fprach  der  gaft,  'ja,  wirte  meinl* 
840  'wie  grofz  ift  dann  das  immenhaus 

in  welchs  üe  fchliefen  ein  und  aufz?' 

'nicht  gröfzer  weder  hie  zu  land', 

derfelbe  gaft  alsbald  bekant. 

'für  warl  dein  red  machPt  mir  zu  kraus. 
815  wie  fchliefen  fie  dann  ein  und  aufz?' 

'herr  wirt,  umb  folich  ire  fachen 

tu  ich  mir  nicht  viel  kummer  machen. 

was  gehts  mich  an  wie  fie  heraufz 

oder  nein  fchliefen  in  ir  haus? 

824  dnick  d.  Iezt        825  druck  d.  vierde  fprach 
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850  ich  rah  He  kriechen  aufz  und  ein; 

wie  folches  mag  zugangen  fein, 
drumb  lafz  ich  felberft  forgen  tie, 
ich  habs  gefehn  und  rede  hie, 
dafz  folches  war  mit  nicht  erlogen; 

855  wers  nicht  glaubt  mag  wol  weiter  fragen/ 

Die  fiebenzehende  zeitung. 

Der  ßebenzehend  fo  nicht  weit 
alsbald  zum  wiert  in  dftuben  fchreit: 
ob  er  im  wolle  herberg  geben 
und  speife  dafz  er  möge  leben? 

860  der  wirt  reicht  im  die  band,  nimb  war! 

der  gaft  bot  im  die  linke  dar; 
folch  der  wirt  nicht  annemen  wolt, 
fragt,  wie  er  das  verftehen  folt: 
'fo  hab  ich,  dafz  doch  Gott  erbarm  1' 

805  fagt  der  gaft,  'nur  den  linken  arm.' 

'wie  ilts  dir  mit  dem  andern  gangen? 
wo  halltu  folchen  fchadn  empfangen?* 
'das  fag  ich  euch,  mein  lieber  mann! 
wann  ichs  vor  wei  wei  weinen  kan. 

870  als  man  die  nufz  tet  benglen  ab 

ein  folchen  wurf  getan  ich  hab, 
dafz  ich  aufz  meinem  leib  den  arm 
hinweg  wart\  ach  dafz  gott  erbarm  I 
ich  wolt  mit  meiner  fterke  prangen, 

875  drob  ift  mirs  alfo  übel  gangen, 

ein  ftarker  wurf  fttrwar  das  was. 
wer  hat  doch  ie  gehöret  das?' 

Die  achtzehende  zeitung. 

Der  wiert  gedacht:  botz  regimentl 
wenn  band  doch  die  zeitungn  ein  end? 
880  in  dem  erfiehet  er  ungferd 

noch  einen  kommen  auf  eim  pferd. 
'herr  wiert  1  ich  kere  bei  euch  ein, 

876  wurf  fehlt  im  drucke 
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ir  herbergt  mich  unds  pferde  mein?* 

*gar  gern;  gehl  fürs  nur  in  den  ftall, 
885  indeffen  fertigt  man  das  mal.' 

der  wiert  in  Hall  felbR  mit  im  gieng, 

Zeitung  zu  fragen  bald  anfieng. 

der  gfell  fagt:  'zeitung  weifz  ich  nicht, 

als  von  mein  pferden  wundergfchicht.* 
890  'ei  was?'  'im  land  zu  Ungern 

tet  eins  mals  mich  fer  hungern, 

reit  deshalbn  in  ein  ftadt  hinein, 

ob  ich  umbs  geld  ftind  brot  und  wein; 

nicht  weifz  ich  ob  fie  gwefen  blind 
895  oder  mich  ghalten  für  ein  feind 

oder  wies  mag  zugangen  fein, 

dafz  ße  nicht  band  geachtet  mein; 

den  fchutzgattern  r\e  fallen  liefzen,  /.  ^v«Wf»  ^. 

der  hinder  mir  tet  niderfchiefzen, 
900  fchlug  mir  entzwei  mein  gutes  pferd, 

als  wies  gefcheh  mit  einem  fchwert. 

noch  blieb  es  dennoch  alfo  ftark, 

dafz  es  mich  trug  noch  auf  den  markt; 

als  ich  dafelblten  tummeln  wolt, 
905  und  es  nicht  fprange  wia  es  folt, 

da  fah  ich  erlt,  dem  armen  tier 

das  heu  hang  aufzm  bauch  herfür  1 

dafelblt  fiel  es  erft;  mit  mir  nider. 

difz  pferd  gab  darfür  man  mir  wider, 
910  das  hat  auch  tugend  grofz  an  fich, 

als  ich  iezund  berichte  dich. 

dann  als  eins  mals  mit  ernft  und  fleifz 

ich  fetzen  wolt  über  das  eis, 

dasfelbig  aber  mit  mir  brach, 
9t5  dafz  man  weders  pferd  noch  mich  fach, 

trabt  es  unter  dem  eis  herein, 

dafz  ich  nie  dar  von  kommen  bin; 

trei  tag  ifls  mit  mir  fort  gerant, 

bifz  ich  zulezt  ein  kicken  fand, 
920  da  fprenget  mutig  ich  heraufz 

und  komme  zu  dir  in  dein  haus.' 
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der  Wirt  gedacht:  der  lug  ift  frifchl 
fchwieg  doch  und  füret  in  zum  tifch: 
'nun  fitzt  herbei,  ir  liebe  gell, 

925  es  ift  gekocht  aufs  allerbeft; 

fchaffet  euch  einen  mute  frifch 
in  meinem  haus  ob  diefem  tifch; 
ich  trag  euch  auf  brot  und  gut  wein 
und  was  darzu  mag  dienftlich  fein/ 

930  ach  wirti  was  haftu  da  gedacht, 

dafz  du  die  gfelln  nicht  bafz  bedacht? 
es  illt  die  burfch  fo  vor  einm  jar 
die  zech  dir  fchuldig  blieben  war, 
die  keren  iezund  wieder  ein; 

935  nicht  dafz  fie  zaler  wollen  fein 

deffn  das  vor  einm  jar  [ie  verzert, 
fonder  dafz  folches  werd  erwert 
fie  bahn  gelogen  alle  fer. 
ich  wolt  nicht  dafz  ich  richter  werl 

940  He  bahn  gewunnen  all  den  kränz. 

herr  wirt,  nun  fchlag  die  zech  in  dfchanzi 
hetteft  gewüft  dafz  diefe  weren, 
du  hetteft  in  welln  anderft  fcheren. 
doch  weil  du  nicht  aufgfehen  fein, 

945  fo  ift  der  fchaden  billich  dein. 

nun  dafz  ich  fort  far:  diefer  wirt 
den  geften  macht  ein  gute  ürt; 
er  fetzet  auf  alls  was  er  hat: 
fifch  vogel  fleifch  danzu  wildbrat; 

950  da  zechten  fie  mit  ganzer  macht 

bifz  dafz  es  fchier  wolt  werden  nacht, 
'herr  wirf,  der  eine  gaft  anfieng, 
'wift  ir  wie  es  vorm  jare  gieng 
mit  denen  gfellen  fo  die  zech 

955  bei  euch  nicht  konten  zalen  recht, 

da  ir  inen  habt  auferleit 
dafz  wer  euch  die  gröft  lugen  feit 
der  folt  fein  der  zech  halber  frei; 

935  dnick  taler 
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nun  taler.  welcher  es  hie  fei? 
960  wir  find  iezt  hie  mit  voller  Tcharen 

die  wir  vorm  jar  auch  alhie  waren. 

ir  habt  ghört  die  Zeitungen  frü 

die  wir  euch  angezeiget  hie; 

urteilet  nun,  und  wer  der  beft 
965  (lenfelbigen  der  zech  frei  leftl 

die  andern  zalen  recht  das  ir, 

wie  vorlengft  überkommen  wir.* 

'difz  folt  ich  haben  wol  betracht', 

der  wiert  mit  lachen  zu  in  fprach, 
970  'an  euern  reden  fo  ir  mir 

gefagt,  die  ich  hört  mit  begier. 

ich  merk  an  dem  das  ir  gfagt  band 

dafz  ir  gelogen  allefand 

und  folches  alfo  meiflerlich 
975  dafz  iezt  nicht  kan  urteilen  ich 

welcher  die  zech  gewunnen  liab, 

darumb  den  fchadn  ich  felberft  hab. 

was  ir  vor  einem  Jar  verzert 

dasfelbig  habt  ir  iezt  erwert, 
980  gebt  mir  kein  red  noch  antwort  drumbi 

damit  ich  aber  widerumb 

recht  komb  auf  die  iezige  zeit, 

fo  gib  ich  euch  gleich  diefen  bfcheid: 

wer  ich  nicht  gwefen  alfo  tor, 
r,85  fo  bette  ichs  gemerkt  zuvor 

dafz  ir  feit  eben  diefe  künden 

die  vor  einm  jar  Heb  auch  hie  funden. 

das  ich  auch  fprach  nun  feie  recht,^^  ^^^ 

dem  grollen  lilgner  gefchenkt  die  zech;  ^        -^ 
999  was  ich  vorm  jar  geborget  hab 

und  mir  an  diefer  zech  geht  ab 

macht  mich  nicht  arm,   es  macht  mich  weif 

dafz  ich  ankere  befzern  fleifz. 

biemit  fchenk  ich  euch  auch  dis  mahl; 
995  wann  mir  folt  kommen  gleicher  fall 

959  raten 


p  ^^r. 
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wtird  ich  nicht  feiu  fo  unbedacht, 
mein  fachen  nemmen  befzer  acht.' 
hiemit  zogn  ire  feckel  auf, 
wolten  die  zech  legen  zu  häuf. 
1000  der  wirt  wolts  nicht,  [ie  woltens  niclit: 

hiemit  fo  ward  der  krieg  gericht. 

Die  hier  wider  abgedruckten  lügenmärchen  bilden  einen  anhang 
zu  der  ersten  ausgäbe  des  Laienbuches  vom  j.  1597,  wovon  sich 
\  das  einzige  bisher  bekannte  exemplar  Im  besitze  der  hies.  kaiserl. 
\  hoßibh'othek  befindet,  hr  scriptor  JHaupt  war  so  freundlich  mich 
i  darauf  aufmerksam  zu  machen  und  eine  zum  eigenen  gebrauche 
genommene  abschrift  der  lügengeschichten  mir  zu  übcrlafsen.  die- 
selben finden  sich  in  prosa  aufgelöst  auch  in  des  Olorinus  Variscus 
{Johann  Sommer,  s,  Goedekes  grundrifs  1 43 1 )  ethographia  mundi  1 
pars^  in  der  mir  verliegenden  ausgäbe  Magdeburg  1610  bL  l4 — l7. 
einer  die  einzelnen  schwanke  durch  die  litteratur  von  Bebel  bis  auf 
den  Miiuchhausen  verfolgenden  nachwetsung  müsten  befsere  vor- 
arbeiten zum  gründe  liegen  als  bis  jetzt  auf  diesem  noch  arg  ver- 
nachläfsigten  gebiete  vorhanden  sind,  ich  könnte  nur  einzelnes  bie- 
ten das  jeder  finden  kann  und  will  darum  nur  auf  die  in  IH^s 
buche  ^die  komische  und  humoristische  litcratur  der  deutschen  pro- 
saisten  des  1 6  Jahrhunderts*  s.  352  aus  dem  ersten  teil  des  nacht- 
\  büchleins^  wieder  abgedruckte  'gschicht  von  sechs  Studenten  die  zogen 
\  ins  Ungerlaikd,  welcher  die  grösten  lugen  thet,  het  das  mahl  gewun- 
'  nen*  verweisen,  worin  die  1.  2.  3.  4.  7  und  8  unserer  ^Zeitungen* 
in  anderer  reihenfolge  aber  ganz  gleicher  einkleidung  vorgeführt 
werden,  doch  nicht  etwa  das  nachtbüchlein  unmittelbar  hat  dem 
poetischen  bearbeiter  der  lügengeschichten  vorgelegen,  die  betrachtung 
der  reime  unseres  gedichtes  zeigt  deutlich  dafs  wir  es  hier  nur  mit 
der  widerholung,  vielleicht  auch  einer  erweiternden  Überarbeitung 
einer  älteren  vorläge  zu  thun  haben,  die^mundart  dieser  vorläge 
war  die  alemannische,  denn  nur  in  dieser  reimen  v,  127.  266.  325. 
416.  447 ."476.  480.  500.  509.  526.  622.  648.  653.  753.  759. 
775.  815.  826.  836.  855.  895.  916,  ja  einmal  ist  sogar  auch 
aufser  dem  reime  die  -alemannische  vocalisation  beibehalten  durch 
setzerlapsus  v,  469.  aufserdem  finden  sich  alemannische  formen 
durch  den  reim  gewahrt  v.  48.  576.  604.  623.  dafs  eine  erwei- 
ternde Überarbeitung  vorliegt  könnte  man  schliefsen  aus  anderen 
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yaehieäen  tiiclit  alm.  reimen:  v.  Sl  ;  82.  527  :  528.  599  :  600. 
:  6S3.  834  :  835.  982  :  983.  docii  sind  diese  ankahspmcte 
^tÜHoankeiul,  da  schon  bei  Mvmer  reime  begegjim  wie  zeit :  ablreit, 
leiii :  binein ,  vgl.  Zarnckes  commenlar  xum  narrensrkiff  s.  274''. 
^dtsfiills  aber  gehl  aus  dieser  belrachlwig  als  sicher  hervor  daß 
mser  gedieht  ganz  oder  theilwfise  in  einer  xeit  etilslamlen  isl  wo 
i  mwndart  ihr  recht  in  Schriftwerken  noch  behaupieie,  spätestens 
1  der  ersten  half te  des  \&  Jahrhunderts  und  wenn  es,  wie  mir 
wahrscheinlich  ist,  ehäfsischen  Ursprung  hat,  kaum  nach  1520,  da 
Kim  das  nachlbilchlein  erst  im  j.  1559  gedruckt  wurde  {s.Goedätes 
grundrifs  i  375),  so  kann  der  zeiCungsdichler  seinen  sloff  nicht  dar- 
aus enlnommen  haben,  aber  auch  das  umgekehrte  Verhältnis  mödUe  ' 
ich  so  ohne  weiteres  nichl  annehmen,  die  erzäkhmg  des  }iachlbilr.h- 
nen  völlig  abgerundeten  character,  sie  isl  wie  aas  einem 
jufs  und  läfst  gegen  die  weitschweifige  gereimte  fafsung  gehallen 
'was  von  Verkürzung  oder  zusammenziehung  merken. 
i  unverJante  verse  oder  stehen  gebliebene  reime  fehlen,  während 
rasaauflösnngeti  sonst  derlei  merkmale  selten  vermissen  lafsen,  und 
t  in  der  angehängten  gereimten  moral  findet  sich  keine  berilh- 
1  mit  unserem  gedieht,  da  itun  die  in  der  prosageschichte  ge- 
muten  ertlichkeiten  alle  in  Östeireich-Vngem  und  in  Baiem  liegen, 
)  gelange  ich  zu  detn  ergebnis,  dafs  der  grwidstock  der  schwanke 
3.  4,  7.  8  unser«"  Zeitungen)  seine  heimnt  in  Österreich  oder 
iaiem  hat  und  dort  zuerst,  wohl  noch  zu  anfang  des  lHjahrktm- 
aufgezeichnet  und  vermiulich  audi  einzeln  oder  in  einer 
mmbmg  ähnUchei'  dinge  gedruckt  wurde;  dafs  diese  ältere  auf- 
g  unversehrt  uns  durch  das  mcktbilchlein,  welches  ja  wesent- 
h  nur  compilalorischen  chardcter  hat,  erhalten  ist,  und  dafs  endlich 
iiifzeicknimg  der  hier  vorliegenden  gereimten  bearbeitung 
tum  grutide  liegt,  der  dichter  behielt  die  von  seiner  vorläge  ihm 
nigegengebrachlen  gesckichte»  und  ih-e  artige  motivierung  bei  und 
i  diesen  kern  anschiefsen  was  ihm  von  i'thnlichen  geschichten 
tl  bekannt  war.  bis  zur  12  zeitung  konnte  er  dabei  der  hUbschen 
e  der  vorläge  (r«K  bleiben,  welche  jede  geschickte  auf  zwei  träger 
ill,  deren  einer  immer_die  lügen,  des  andereiL  heslüligt  und  be- 
fjU  von  der  XZ  Leitung  an  hat  er  diesem  verfahren  entsagt,  er  'iT-^ 
'.  wohl  das  schleppende  einer  fortgesetzten  ansdehnung  dieser 
Wwi'er  auch  mif  solche  geschickten  scheuen,  bei  denen  sie  mehr  und 
w/w  zur  müfsigen  den  leser  ermÜdeTiden  spielerei  wertleti  muste. 
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die  in  der  prosaischen  fafsung  erwähnten  namen  von  örtlichkeiten  hat 
er  zumeist  verändert  oder  unterdrückt,    dafs  er  die  zu  seinen  zU'- 
thaten  gehörige  geschichte  von  der  grofsen  ruhe  nach  Strafshurg  verlegt, 
ist  vielleicht  ein  fingerzeig  auf  seine  engere  alemannische  heimat. 
Wien.  J.  M.  WAGNER. 
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(zs.  15,  4^9). 

Eine  nochmalige  vergleichung  der  aao.  mitgeteilten  predigtent- 
würfe mit  der  As.  zeigte  dafs  das  von  mir  früher  angewandte  rea- 
gens  erst  nachträglich  seine  rechte  würkung  ausgeübt  und  dafs  daher 
eine  reihe  von  stellen  anders  zu  lesen  sind  als  der  {übrigens  nicht 
von  mir  corrigierte)  abdruck  ausweist,  ich  teile  dieselben  mit  eini- 
gen sonstigen  verbefserungen  im  folgenden  mit. 

I  2  whfcirnd  ist  zxoeifelhaft.  5  wirt  der.  16  Efayaf.  18 
heuhit.  20  heinim.  21  ovhc  über  der  zeile.  24  Wten.  28 
wrden  |. 

II  4  Min  leut  waz.  12  irlofit.  13  i  über  der  zeile.  vnP 
herre.  14  E.  16  infih.  18  Sole.  22  gezuccit(?)  drug  ez. 
23  engile.  24  et  (?)  def.  26  "^^'''".  27  fin.  gifcribiu.  31 
üben  w  . .  33  Subt . . .  aparebit.  opa  eo^.  34  gibot.  35  ir- 
barmh'c  . .  37  Ir  bert  bif  | . . .  fcen.  39  gifp^ngen.  40  fphcen. 
bifpar . . .  kom  41  uf  fwe\n\it.  44  regni.  46  zuuirßcht. 
49  ft  repa...|      50  felben  iv.     54  zubihte.     im  laceiit    . 

in  2  vn  wä  . . .  r.  3  uafcr  . . .  weihe  zuferliht.  5  rivve. 
uvir.  9  karcher.  da  uor  |  niht.  10  liep.  angiftlihcim.  ouhc 
fo.  11  g*ne  lant(l).  fien  warenrf  (?)  12  irlofi  wlihce  (!)  alfo. 
14  ane  ....  t;mbe.     16  da  d'. 

Ferner  ist  bei  der  beschreibung  nicht  angegeben  worden  dafs 
nr  I  auf  der  ursprünglich  leeren  Vorderseite  des  ersten  blattes  der 
ks.^  nr  II  1*  auf  der  unteren  hälfte  der  rückseite  des  vorletzten  sich 
befindet,  u  2*  und  in  2''  endlich  das  oben  durch  ein  brandloch  von 
4  Zeilen  länge  verstümmelte  letzte  blatt  ausfüllen. 

Wien.  J.  M.  WAGNER. 
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DER  PRIESTER. 

I 

Die  messe  die  ist  wandets  fri,      ^ 
swie  des  pfaffen  leben  sl. 

Ez  was  ein  frier  pfaffe  gar, 

der  hete  keiner  zuhte  war. 

in  unkiusch  het  er  sich  geben 

und  het  unpriesteriichez  leben. 
5  des  het  er  einen  undertän, 

der  hete  zu  im  keinen  wAn 

daz  sin  messe  iht  w^r  genöm, 

wan  sin  leben  was  widerz^ml 

an  einem  heiigen  tage  geschach, 
10  als  der  man  sit  wol  verjach, 

üf  dem  velde  er  eine  gienk 

und  auch  mangen  wek  anvienk. 

ein  schönen  brunnenfluz  er  vant, 

der  was  im  gar  unbekant. 
15  er  nam  des  wazzers  in  den  munt, 

im  was  sin  süeze  gar  unkunt. 

ie  m6r  s6  er  des  wazzers  trank, 

ie  m«ir  sin  lust  in  dar  zu  twank. 

[er  sprach]  'den  ursprunk  ich  suchen  wil 
20  und  wil  mir  dA  trinken  vil.' 

sinen  wec  er  ane  viench, 

den  brunnenvluz  ze  berg  er  giench. 

einen  alten  man  er  vant, 

der  was  im  gar  unbekant. 
25  sin  angesiht  was  wünneclich. 

er  sprach  'wer  twinget  hie  zili  dich, 

daz  du  g^st  hie  nCi  allein 

und  daz  du  fliuhst  der  liute  gemein 

die  alle  hörent  messe  hiut 

l  E  und  die  überschriß  rot         2  iieiiie         9  a  in  an  rot         11  vf 
14  der  was]  daz        18  dor        20  do        21  wegc      an        28  fluhest 
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30  alse  göte  cristenliut?' 

er  sprach  ^daz  wil  ich  iu  nü  sagen 

und  dar  zu  cleglichen  clagen. 

der  pfafTe  ist  uukiusche  gar 

und  wil  in  aller  wollust  var. 
35  er  wil  sin  alle  tage  trunkn, 

des  sint  die  sinne  sin  versunkn.  '   '/* 

ich  wön  sin  mess  sl  widerzöm 

unde  got  gar  ungenöm/ 

d6  die  rede  als6  geschach, 
40  der  alte  man  zu  im  d6  sprach 

'nö  sag  mir  waz  ist  din  ger, 

ob  ich  dich  iht  müge  gewer.' 

er  sprach  *daz  ursprunch  wolt  ich  vind, 

dar  zu  stönt  min  sinne  swind. 
45  s6  süezez  wazzer  ich  nie  vant 

und  ist  auch  keinem  man  bekant, 

s6  daz  ist  daz  vor  uns  göt, 

swA  auch  nö  sin  ursprunch  stöt.' 

der  man  der  sprach  'nö  gank  mit  mir, 
60  daz  ursprunch  wil  ich  wisen  dir.' 

daz  ursprunch  er  d6  schiere  vant. 

vor  leide  im  sin  herze  swant. 

dA  läge  inne  ein  föler  bunt, 

daz  wazzer  giench  durch  stnen  munt. 
55  bleich  wart  er  vor  leide  s6r 

und  wolte  von  dem  brunnen  kör. 

der  alte  man  zu  im  sprach 

'nim  dir  niht  kein  ungemach, 

daz  wazzer  dir  niht  schaden  tut, 
€0  des  solt  du  haben  guten  müt. 

daz  wazzer  dringet  durch  den  bunt 

und  ist  doch  süeze  und  gesunt, 

löter  und  auch  wol  gesmak. 

der  bunt  ez  niht  unreinen  mak. 

30  als        31  e  in  er  rot        34  wolluste  vare         36  sint]  sin         37 
messe        38  viid        39  d  in  dö  rot      div         41  gere        42  gewere 
43  vinde      45  sözer      48  swo      49  d  in  der  rot      mir  nach  unterpunktiert 

53  do        55  ward        61  wazze        64  vu^nreinen 
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also  ist  auch  der  messe  gut. 
die  wile  daz  der  priester  tut 
allez  daz  zu  der  messe  gehört, 
daz  er  die  messe  niht  zestört 
und  die  wort  ze  rehte  spricht, 
daz  im  der  keinz  niht  gebricht, 
und  ist  wol  unrein  sin  leben, 
daz  er  in  wollust  sich  hat  geben, 
die  messe  doch  ie  reine  blibt 
swie  vil  der  pfafFe  unkiusche  tribt. 
der  bunt  daz  wazzer  niht  fül  macht 
noch  im  stnen  smak  niht  swacht; 
alleine  ez  gö  durch  sinen  munt, 
doch  ist  ez  süeze  und  auch  gesunt. 
als6  ist  auch  die  messe  gut 
die  wil  daz  man  sie  rehte  tut. 
die  messe  ist  ie  von  wandel  frl, 
allein  der  priester  unkiusch  si. 
die  wil  got  wil  den  pfaßfen  lidn 
s6  solt  du  niht  die  messe  midn. 
mit  andAht  solt  du  messe  hörn 
die  mak  dir  ungelauben  störn. 
die  heiige  drivalt  die  ist  da, 
da  von  s6  sint  die  engel  fr6. 
keine  messe  mak  ges!, 
da  müezen  engel  wonen  bl. 
die  mit  andäht  ze  messe  g^nt 
und  da  in  rehter  minne  st^nt, 
die  habent  die  messe  alle  gelich, 
ir  keime  mak  sie  niht  entwich/^ 
der  alte  man  aldä  verswant 
daz  er  sin  furbaz  niht  denvant. 
der  man  zu  dem  pfaffen  kam 
und  in  heimlich  zu  im  nam, 
er  saget  waz  er  het  gesehen 
und  des  der  man  im  het  verjehen. 


4U^  AT  ^^. 


72  Wollüste        75  fule      80  wile       82  alleine      vnkösche       83  wile 
85  sali      87  div      heiige      da      88  soso      90  do      95  d m der ro/      aldo 

Z.  f.  D.  A.  neue  folge  IV.  31 


470  DREI  GEDICHTE  VON  DER  WÜRDIGKEIT  DER  PRIESTER 

d6  der  pfaffe  die  rede  gehört, 
zehant  zu  got  er  sich  d6  kärt, 
er  sprach  'unkiusche  wil  ich  läzn 
und  alle  trunkeiiheit  verw^zn.' 
105  nach  gotes  I6r  wir  sullen  leben 

und  nach  sinen  hulden  streben. 

II 

Daz  got  ist  in  des  priesters  haut, 
daz  wart  einem  man  bekant. 

In  der  veter  leben  wir  lesen       ^z. 

waz  bi  den  zlten  ist  gewesen. 

von  einem  brüder  man  da  saget 

unde  auch  cleglichen  claget, 
5  der  was  niht  an  bösen  wanch, 

wan  stn  gelaube  der  was  kranch. 

den  stnen  sin  wolt  er  nit  wendn 

daz  got  w6r  in  des  priesters  hendn. 

er  sprach  'da  ist  win  und  br6t 
10  da  mit  man  got  bezeichent  hat.' 

die  brüder  im  bewören  woltn 

mit  der  schrift  auch  als  sie  soltn, 

daz  da  w6r  kein  wln  noch  bröt, 

wan  got  selber  gesprochen  hät_  ^^  Ü^^n^  f,,^^ 

15  *mfn  reiner  llp  ist  daz  bröt^  A     -  - 

daz  in  der  haut  der  priester  hat, 

ez  ist  auch  der  win  min  blüt, 

wan  min  gotlich  kraft  daz  tut.' 

daz  man  da  sihet  daz  ist  da  niht, 
20  des  äugen  kraft  ist  da  denwiht,  rf^v«^-  ^/ 

da  schlnet  bröt  und  auch  wln, 

der  mak  keinez  da  gesln. 

got  ist  da  den  nian  niht  sihet, 

wan  von  im  selber  er  des  gihet. 


102  kerte        105  lere 

II  1  I  und  die  Überschrift  rot        3  do         4  vnd        6  on        6  kran 
14  hot        16  prieste 
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25  die  brüder  für  den  brüder  bÄtn^ 

und  daz  in  rehter  minne  tätn^^ 

daz  got  des  bn\ders  wolte  pflegen, 

wan  sie  sich  sin  beten  erwegen, 

ob  er  mit  dem  Unglauben  sturb^ 
30  daz  er  an  der  s^le  verdurb. 

dar  nach  schiere  daz  geschach, 

daz  der  selbe  brüder  sach,  ^ 

daz  üf  dem  altar  ein  kint  saz.  ^L^ 

er  trat  zu  dem  aUar  baz. 
35  der  priester  wolt  die  Hute  berihtn, 

ein  engel  im  daz  hälfe  slihtn.^ 

ein  mezzer  in  sin  hant  er  nam, 

und  dö  er  zu  dem  kinde  kam 

er  sneit  daz  kint  in  stucke  gar, 
40  da  mit  solt  man  die  liute  bewar. 

der  engel  üf  dem  altar  giench, 

daz  blüt  er  in  den  kelch  auch  viench. 

gotes  llp  die  liut  da  nämn, 

und  auch  zu  dem  blüt  sie  kämn^        /*  7^/* 
45  daz  trunken  sie  mit  gr6zer  ger, 

wan  man  sin  niht  mak  enper. 

der  prüder  andäht  dö  denphiench 

und  auch  zu  dem  altar  giench, 

des  kinds  man  im  ein  stucke  bot, 
50  daz  was  s^re  von  blute  rüt. 

er  sprach  'herre,  ich  des  vergihe 

daz  ich  üf  dem  altar  sihe. 

der  schln  des  bröts  und  auch  der  wIn 

müz  din  heiliger  hcham  sin.' 
55  zehant  daz  vleisch  da  wart  ze  bröt: 

daz  denpfiench  er  d6  vil  drät. 

der  brüder  sin  blintheit  claget 

und  got  da  gröze  gnäde  saget 

der  im  derhuhtet  het  die  sinn, 
60  den  wolt  er  nü  von  herzen  minn. 

25.  31  d  rot         26  das         29  ungelauben  33  altare         39  gare 

40  do        beware        41  altare        43  löte         45  groze  gere        46  enpere 
49  kindes        53  brotes        56  drote 

31* 
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III 

Man  sol  doch  die  priester  lldn, 
ob  sie  di  sund  halt  nit  vermldn. 

Uns  saget  auch  der  veter  leben     *vh 

daz  %\  geschriben  haben  geben, 

daz  ein  brüder  saz  allein 

in  einen  walt  von  der  gemein. 
5  zu  dem  an  heiigen  tagen  kam, 

von  dem  er  gotes  licham  nam, 

ein  priester  von  dem  lande  gangn. 

der  wart  von  im  wol  enpfangn. 

zu  im  ein  ander  brüder  kam 
10  den  er  zu  sich  mit  freuden  nam. 

er  hielt  in  da  über  naht, 

er  pflak  sin  wol  nach  siner  mäht. 

der  brüder  von  dem  priester  sagt 

und  von  stnem  leben  clagt. 
15  daz  was  dem  brüder  swöre  s6r 

und  wolt  sich  von  sin  er  friuntschaft  k6r. 

dar  nach  der  priester  schiere  kam, 

der  brüder  in  zu  sich  niht  nam, 

den  priester  wolt  er  nit  enphAhn 
20  und  wolt  im  auch  niht  genähn. 

der  priester  dö  von  dannan  giench, 

d6  er  in  niht  enphiench. 

von  himel  d6  ein  stimme  kam 

die  der  brüder  wol  vernam, 
25  sie  sprach  'die  liute  min  geriht 

für  mich  üf  erden  wollen  sliht.' 

ze  haut  der  brüder  wart  enzuckt 

und  der  geist  von  im  geruckt. 

von  golde  sach  er  einen  brunn, 
30  den  w^olt  er  aldä  derkunn. 

der  eimer  gar  von  golde  was, 

daz  seil  was  lüter  sam  ein  glas. 


ni  sunde        1  U  ro^     4  walde      5  heiigen        10  er]  e        12  pflage 
16  slner]  der?        23  v  in  von  rol        27  ward         30  aldo        32  samme 
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da  bt  stünt  ein  üzsetzik  man 

der  daz  wazzer  schepfen  began. 
35  daz  wazzer  von  dem  eimer  flöz, 

der  man  in  einez  vaz  ez  g6z. 

daz  wazzer  daz  was  süeze  gar 

wol  gesmak  und  wol  gevar. 

des  wazzers  wolle  er  nit  nem, 
40  wan  der  man  was  widerzto. 

ein  stimme  dö  zu  im  sprach 

'wes  ablest  du  niht  din  gemach, 

war  umme  stöst  du  ungetrunkn? 

wes  sint  die  sinne  din  versunkn? 
45  daz  wazzer  schepfet  da  der  man, 

daz  wazzer  hat  niht  schulde  dran, 

ez  ist  lüter  und  gesunt, 

reine  gar  ist  auch  sin  grünt.' 

der  brüder  sine  schulde  bekant 
50  und  wider  nach  dem  priester  sant 

und  nam  von  im  daz  himelbröt 

an  daz  nieman  daz  leben  hat.         '^^  t^ 

33  vzsezzik         34  scheppfen  37.  38  gare :  gevare         39  wolt  nit 

43  wor  vin        45  sch6ppfet        46  dar  an        52  an 

Die  vorstehenden  drei  gedickte^  deren  abschrift  ich  meinem 
freunde  JMWagner  verdanke,  befinden  sich  auf  den  blh  27** — 31** 
der  Klostemeuburger  hs.  1244  in  8^  aus  dem  i^jh^  deren  inhalt 
im  3  bände  der  Diutiska  s.  269  bis  274  verzeichnet  ist,  bei  der 
textesconstitution  habe  ich  mich  möglichst  an  die  hs.  angeschlofsen, 
auch  ungleichmäfsigkeiten  derselben  wie  giench  neben  gienk  ua,  bei- 
behalten: aber  da  die  sämmtlichen  klingend  reimenden  Zeilen  5  he-  \ 
bnngen  zeigten,  so  deutete  dieser  umstand  und  reime  wie  ra  39.  40 
darauf  hin  dafs  der  dichter  sie^  bereits  als  stumj^fe^behandelte  und  , 
ich  habe  sie  auch  demgemäfs  gegen  die  hs,,  welche  nur  zweimal 
(in  3.  4.  49.  50)  die  apokope  in  diesem  falle  aufweist,  gekürzt, 
mhd.  uo  gibt  die  hs.  durch  u  oder  u;  ebenso  bezeichnet  sie  aber 
auch  ü,  kurzes  u  dagegen  mit  u  nur  i  53.  54 :  darum  habe  ich  auch 
nü  geschrieben,  für  üe  und  iu,  welche  die  hs.  durch  u  darstellt, 
habe  ich  die  üblichen  bezeichmmgen  in  ermangelung  passenderer  ein- 
geführt,   über  meine  sonstigen  abweichungen  von  der  hs.  geben  die 
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lesartm  auskunft  unter  die  auch  alle  die  graphischen  Varianten  auf- 
genommen sind,  welche  durch  genamre  Schreibung  der  streng  jam- 
bisch oder  trochäisch  gezählten  verse,  in  denen  die  senkungeti  nie 
(m  22  ist  wol  ein  kleines  wort  ausgefallen)  fehlen,  veranlafst  wurden. 

Mödling.  J.  STROBL. 


^  ZU  EBERNAND. 

So  ganz  unbeachtet,  wie  es  uns  jetzt  bei  dem  mangel  jeglicher 
anspielung  und  bei  dem  Vorhandensein  mir  einer  jungen  hs.  er- 
scheinen möchte,  ist  das  gedieht  ''Heinrich  und  Kunegunde'  seiner 
zeit  doch  nicht  geblieben,  wenigstens  befindet  sich  hier  auf  der  k, 
bibliothek  ein  zweispaltiges  pergamentdoppelblatt  am  dem  14  jh. 
(bezeichnet  ms,  Germ,  fol,  825),  das  früher  zum  umschlage  von 
rechnungen  aus  den  jähren  1 626/7  diente  und  von  dem,  als  es  noch 
in  dieser  eigenschaft  einem  Schlesischen  kloster  angehörte,  kurze 
nachricht  im  ersten  bände  vo7i  Gräters  Idimna  und  Hermode  (1812) 
s.  143  gegeben  wurde,  dasselbe  etuhält  ein  bruchstück  eines  pro- 
saischen auszuges  aus  dem  werke  Ebemands,  das  fragment  beginnt 
bei  V,  1738  mit  den  worten  im  sant  Benedictus  vnd  trug  ain 
klains  scharfs  eysen  U7id  die  erzählung  die  nicht  selten  die 
reime  des  Originals  beibehält  oder  durchblicken  läßt  schliefst  sich 
von  dort  bis  211 A  ununterbrochen  dem  gange  des  gedieht s  an: 
dann  aber  ist  die  reihenfolge  2741  —  2859.  2399—2478.  2229 
—2307.  2490—2513.  2321— 2398.  2514 /f,  wo  die  worte  \nd 
noch  kayser  Hainreich  wesas  kung  das  ende  bilden,  es  kann 
nicht  zweifelhaft  sein,  dafs  diese  Veränderung  der  folge  erst  von 
dem  bearbeiter  herrührt,  welcher  dadurch  einen  befseren  Zusammen- 
hang zu  erzielen  glaubte:  an  eine  Unordnung  in  der  ihm  vorliegen- 
den hs,  des  gedichtes  darf  man  um  so  weniger  denken,  als  er  in 
dem  abschnitt  2321 /f  deutlich  die  vorher  übergangeneti  Zeilen  2429 
bis  32  benutzt  hat,  da  auf  der  Vorderseite  des  ersten  blattes  unse- 
res bruchstückes  oben  ein  roter  buchstabe  steht  der  mir  eher  ein  E 
als  ein  C  scheint  und  auch  auf  der  des  zweiten  einer  sich  befand 
der  leider  bis  auf  einen  ganz  geringen  rest  abgeschnitten  ist,  so 
läfst  sich  vermuten  dafs  4  blätter  vorhergiengen  —  was  auch  :ganz 
dazu  stimmt  dafs  die  beiden  erhaltenen  je  zwischen  AOO  wid  500  v. 
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s  ge4ichts  befafsm  —   und  Hafs  iltis  kben  kaiser  Heinrichs  dm 
fitfang  der  hs.  bildete  wetiH   ditselbe  überhaupt   uoA  weiteres  ent- 
a'ne  mitttihmg  des  ganzen  wiHrdf  keinen  nutam  haben,  um 
'  weniyer  als  die   vulhtäfuHge  erzählung,    von   der   das  in  rede 
\iehe}ide  pergamenlltlalt  nur  ein  slUck  bietet,  aufnähme  in  die  saht- 
Treichen  dmcke  des  'Swnerteih  der  h^ligen  leben'  (Augsburg,  Zeiner, 
[  1472  bl.  l&'lf,  Nürnberg,  SensenstJtmidt,  1475  bl.  Qi'ff)  gefnnd&t 
trhal.    die  sprachformen  sind  dort  modeniisierl  und  eine  nnsehnlicke 
t-menge  misverständnisse  eingedrungen:   sonst  stimmt   alles  wort  fUr 
J.Wort,     dafs  das  ganme  aussclib'efslich  auf  Ebernand  basierte,  ergibt 
mc^ich   aus  dem  drucke  noch  deutlicher,     die  ersählung  beginnt  mit 
.  150—368,  es  folgt  AH  — \ldl  mit  einigen  kleinen  susälxen  bei 
.  1523.  1559,  1565,   die   ich   auch  in  der  lateinischen  vita  nicht 
[  finde  und  aus  mir  unbekamiten  quellen  abgeleitet  sein  mitfsen,  dann 
i  der  inbalt  des  pergamettlblatles  wul  v.  2531 — 2692.  2S95— 3055. 
■  3133^4331,  worauf  drei  bei  Ebernand  nicht   erwähnte  wuniiei; 
deren  erstes  und  drittes  auch  in   den  lateinischen  mirakeln  der  h. 
Kunegunde  (MG  6,  824)   vorkommt,   den  schlufs  bilden,    ja  auch 
Reimbote,  auf  dessen  mündliche  mitteilungen  Ebernand  sich  v.  4029 
m beruft,  wird  genannt:  mir  ist  der  name  in  Remboldt  verunstaltet. 
I  somit  der  vollständige  ausaug  des  Ebernandscltm  gediciues,  dessen 
weite  hdlfte  sich  ausschliefslich  mit  der  kaiserin  beschäftigt,  über- 
m'genmnmen  wurde,  so  folgte  Kmiegunden  leben  unmittelbar  auf  Hein- 
frichs  und  sie  wurde  am  3  märs,  ihrem  tage,  im  Winterteile  nicht 
lufgeflihrt.     wie  siVt   die   in  den  AÄSS  vom  ii  juli  s.  122"  er- 
wähnte deutsdie  legende  des  Nonnosius  von  kaiser  Heinrich  und  ihr 
druck  {Nonnosius  cusler,   Dye   legend  vnii  leben  des  heylige  sandt 
keyser  Henrichs.  Bamberg  |151 1])  stt  der  obm  charakterisierten  ver- 
rhält,  weifs  ich  nicht   ansugeben,   da  sie   mir  unzugänglich  war. 
tiKos  der  anhang  der  Legenda  aurea,  welche  wol  in  manchen  fällen 
ktfie  unmittelbare  qnelie  des  'Heiligenlebens'  war,  über  Heinrich  s.  897/' 
K'Grdsse  gibt,  ist  nur  ein  auszug  aus  Adalberts  vita  und  was  er  über 
kunegunde  hat  s.  905 — 10,  ist  von  wort   zu  wort  die  vita  Kune- 
}undia  und  ihre  miracnla  bis  s.  825,  53  der  MG.    hier  also  hatte 
mäas  'Heiligenleben'  nicht  deji  Jacobus  a  Voragine  vor  sicA.  sonijem 
eine  deutsche  prosa,  für  deren  verhältnismäßiges  alter  das  pergament- 
fragment  zeugt,    es  ist  gar  nicht  niidenkbar  dafs  dieselbe  etitwieke- 
Kbtng  auch  bei  andern    in    die   Sammlung   aufgenommenen    legenden 
Yttallgehabt  hat. 
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Um  aber  doch  eine  probe  der  art  zu  geben  wie  der  bearbeiter 
verfuhr  und  um  zu  erweisen,  dafs  würklich  eine  paraphrase  de$ 
Ebemandschen  (fedichts  und  nicht  eine  deutsche  Übersetzung  oder 
bearbeitung  der  lateinischen  quellen  vorliegt,  lafse  ich  hier  den  ab- 
schnitt  folgen  der  den  versen  2399—2478  entspricht,  kursiver  druck 
zeigt  wörtliche  Übereinstimmung  mit  Ebemand  an. 

Do  der  kayser  merspurck  gepawt  het,  do  gab  er  ainen  kelch 
doTy  vüd  der  was  rot  guidein:  der  kom  seiner  sei  hernoch  zu  gros- 
sem gut  er  het  auch  ainen  siten  vnter  der  mess:  noch  des  hei- 
ligen  opfern  zeit  als  man  den  kelch  wescht,  vnd  so  ging  er  zu 
dem  altar  vnd  enpfing  ablucionem  von  dem  priester  mit  grosser 
anddht,  ains  mols  was  er  zu  merspurk  mit  vil  fursten  kumen. 
vnd  do  die  mess  ain  ent  het,  do  wolt  der  kayser  aus  dem  kelch 
getrunken  haben,  vnd  do  het  er  als  grossew  vnmuss  daz  er  sein 
niht  getun  moht.  do  sprach  er  zu  dem  kuster  Mu  solt  den  kelch 
fleissideichen  bewam  vntz  pis  ich  dor  aus  mit  ainem  gesamten 
mut  mag  trinken  vnd  mussig  wird.'  also  ward  er  vnmussig  vntz 
an  den  andern  morgen  vnd  do  kom  er  zu  dem  munster  vnd  het 
sich  dor  zu  berait.  vnd  do  man  den  kelch  entdecket^  do  het  es  sich 
verkert  in  plut.    do  ersrak  er  ser  vnd  het  in  got  do  mit  geert.  — 

STEINMEYER. 


^    DIE  HEIMAT  DES  BUCHES  DER  RÜaEN. 

Der  herausgeber  des  buches  der  rügen  sagt  zs.  2,  12  die 
spräche  weise  den  verfafser  des  gedichtes  Stiddeutschland  zu,  s.  14 
aber  werden  Wolfram,  Ulrich  von  Liechtenstein,  Weriaher  der 
gartener  und  SHelbHng  als  dichter  bezeichnet,  die  der  heimat  des 
buches  nahe  stehen,  nach  diesen  letzten  angaben  ist  das  gedieht 
mehrfach  ftlr  ein  österreichisches  gehalten  worden :  aber  Wacker- 
nagels vorsichtiger  zweifei  (LG  s.  279)  war  berechtigt. 

Für  die  abfafsung  in  Baiern  oder  Österreich  scheint  die 
Orthographie  zu  sprechen :  es  findet  sich  öfter  schol  schult  schölte, 
hiet  hieten,  bischolfen,  vodem  ua.  aber  dies  gehört  nur  dem  Schrei- 
ber, nicht  dem  dichter,  der  österreichische  Schreiber  hat  in  den 
angegebei^en  formen  seinen  dialekt  eingeführt;  dafs  er  aber  eine 
alemannische  vorläge  hatte,  zeigen  formen  die  alemannisch,  aber 
nicht  österreichisch  sind:   wan  für  man  239  und  won  1079  wo 
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der  Schreiber  hinter  won  =  wan  noch  man  verbefsernd  zusetzte ; 
cristan  324.  1009;  zmschan  886;  gmsleich  immer  mit  österreichi- 
schen vocalen,  aber  nach  alemannischer  art  ohne  t,  s.  Karajan 
zu  457.  auch  die  sechsmal  im  reim  vorkommende  endung  e  in 
der  2  person  plurahs  schölte  :  wolte  553.  669.  pecherte  :  erte  819, 
erklärt  sich  vielleicht  am  einfachsten  daraus  dafs  der  schreiber| 
wolte  usw.  vorfand  und  den  strich  wegliefs.  über  sein  s.  unten. 
Doch  die  sichere  entscheidung  'geben  die  reime,  unerhört 
bei  einem  Österreicher,  dagegen  natürlich  bei  einem  alemanni- 
schen verfafser  ist  das  dreimalige  geislich :  vreislich  543.  911.  1633 
(Weinhold  AG  §  174)  und  commendiir  ;  tiir  517.  aus  dem  altfr. 
commendeor  wird  mhd.  commendiur,  und  so  steht  im  reime  dem 
cumtiure  :  gehiure  Wolfd.  D  x  12.  iu :  il  reimt  im  alemannischen 
vor  r,  Weinhold  §  31,  DHE  5,  xv  und  vor  w.  endlich  machte: 
trahte  1021  wo  wol  zu  lesen  ist  kein  sämelichz  enmachte,  AG  §  222. 
Neben  diesen  reimen  findet  sich  kein  einziger  der  ausschliefs- 
lich  in  österreichischen  gedichten  vorkäme;  wol  aber  sind  manche 
die  im  alemannischen  uud  im  österreichischen  dialekt  zugleich 
begegnen,  doch  so  dafs  sie  im  österreichischen  selten  sind,  da- 
hin gehören  zunächst  die  vom  herausgeber  s.  14  aufgezählten 
reime  g :  g  die  in  den  1656  versen  des  gedichtes  nach  a  6  ii 
sechsmal  vorkommen,  im  bairischen  ist  dieser  reim  nicht  häufig, 
Weinhold  BG  §  153,  wol  aber  im  alemannischen,  ebenso  ist  es 
mit  der  2  person  pluralis  auf  -nt  :  ir  sint  :  kint  541.  ir  roufent : 
loufent  3  plur.  526.  wenige  beispiele  hat  Weinhold  BG  §  284. 
nimtikint  575  und  :  vint  971  sind  alemannisch,  s^  Altdeutsche 
sludien_  s^  59 ;  im  bairischen  scheinen  m:w,  so -oft  sie  in  andern 
Verbindungen  reimen,  vor  t  gar  nichl  oder  doch  nur  selten  vor- 
zukommen, die  imperative  riche  :  Stiche  1003  die  nicht  zu  ändern 
sind,  kommen  in  beiden  dialekten  vor:  Weinhold  BG  §  287.  AG 
§  349.  ebenso  in :  min  1015  wo  das  überlieferte  mein  zu  min 
geändert  ist;  es  ist  mit  anderer  interpunction  zu  lesen 

setze  dich  niht  wider  in: 

habe  zuo  der  triuwe  inin, 

sin  swert  snidet  haz  usw. 
die  reime  entern  :  wnndergem  359.  kern  :  nern  1211  und  klingend 
iSreniweren  15    (vergl.  die   klingenden  reime  klagen:  sagen  927. 
gote: geböte  1617)   sind    österreichisch,    aber  auch   alemannisch. 
Weinhold  AG  §  38. 
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Das  ergebnis  dafs  das  buch  der  rügen  ein  alemannisches 
gedieht  sei,  wird  auch  durch  ein  par  dialektische  formen  be- 
stätigt, dreimal  hat  die  hs.  den  schwachen  plural  sein  42.  914. 
1103  der  nicht  zu  sele  zu  verändern  ist,  denn  s^fe  bildet  in  ale- 
mannischen Schriften  nach  1 250  den  plural  schwach :  belege  habe 
ich  in  der  anmerkung  zu  Wolfd.  D  ix  4,  3  gegeben.  —  gedräte 
813.  1232  nennt  Haupt  zum  Erec  5500  nicht  sehr  häufig,  ob 
es  aufserhalb  des  alemannischen  vorkommt,  weifs  ich  nicht:  die 
von  Haupt  angeführten  beispiele  sind  alemannisch,  und  in  diesem 
dialekt  findet  es  sich  ziemlich  oft,  s.  aufser  den  stellen  bei  Lexer 
1,  774  zb.  Wolfdietrich  D  iv  33,  4.  81,  2.  82,  4.  v  51,  2.  64,  3 
usw.  Heinzelins  Minnelehre  622. 1187. 2075. 1158  C.  Virg.  670,  3. 
ebenso  in  der  Krone  15660.  15712.  20862.  29110:  doch  diese 
stellen  sind  nur  in  der  alemannischen  Heidelberger  hs.  überliefert. 
—  auch  joggen  741  das  man  nicht  leicht  mit  Diemer  in  ochen  ver- 
ändern wird  scheint  dialektisch  zu  sein;  aber  es  ist  sonst  noch 
nirgend  nachgewiesen.  Qg^AR  JÄNICKE. 


EIN  URBAR  DES  ELFTEN  JAHRHUNDERTS. 

Das  folgende  urbar  befindet  sich  in  der  pergamenths,  nr  660. 
Rec.  3304  folio  xi  jh,  der  k,  k,  hofbibliothek  zu  Wien,  die  hs, 
enthält  Gregors  homilien.  foL  148**  wird  zu  zwei  dritteln  von  dem 
ersten  stücke  des  urbars  eingenommen,  nachdem  durch  abreiben  des 
ursprünglichen  textes^  dessen  spuren  noch  durchschimmern,  räum 
geschafft  worden  war,  die  notizen  fol.  149^  stehen  unterhalb  des 
textes,  desgl,  die  auf  fol.  155^*,  welches  zugleich  den  schlufs  des 
codex  ausmacht,  während  die  homilien  von  einer  hand  des  xi  flis, 
geschrieben  sind,  gehört  die  schrift  des  urbars  sicher  dem  xii  jh, 
an,  ich  habe  es  dessen  ungeachtet  ins  xi  gesetzt^  weil  mir  sowol 
die  form  der  namen  als  der  besitzstand,  welcher  durch  dieselben 
bezeichnet  wird,  in  diese  zeit  zu  gehören  scheint,  nähere  fixierung 
wird  historikern  möglich  sein. 

Die  im  urbar  vorkommenden  namen  gehören  ihrer  übergrofsen 
mehrzahl  nach  den  diöcesen  von  Paßau  und  Salzburg  an  und 
liegen  die  Ortschaften  zumeist  im  Salzburgischen  in  Ober-^  einige 
auch   in  Niederösterreich,     Hund  Metrop,   Salisb,  gibt  —  wo  fem 
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ich  nichts  übersehen  habe  —  namen  des  urbars  i  27.  28.  ii  12. 
19.  31.  40.  53.  107.  109.  177.  229.  319,  ganz  insbesonders,i&ß  ff 
fundatio  monasterii  SNicolai  extra  Pataviam,  384.  385.  389.391. 
392.  die  Man.  Boica  xxviii  2.  s.  157.  158.  161.  167.  176.  181- 
182.  191.  213—215.  216,  ganz  besonders  aber  s.  Ah^ff  redditus 
Hofmarchice  in  Wiselburg.  vgl,  Edlbachei\  Entwicklung  des  besitz- 
Standes  der  bischöfl.  kirche  zu  Pafsau  {Linz  1870)  s.  62. 
Berlin,  mai  1872.  ANTON  SCHÖNBACH. 

fol.  148^*.  Hi  manß  conceffi  hübe  curie.  De  Vntlinge 
curia  I.  De  Miticli  uffpringen  HI.  mans.  Ad  Neuheim  |  maus, 
dim.  Ad  Hevelde  maus.  I.  Ad  Heft  mans.  I.  Ad  Tantiüg  mans.  1. 
Ad  Altheim  maus.  H.  |  Similfpc  maus.  I.  Tipatiug  mans.  et  dim. 
Ad  Altheim  et  Mofe  mans.  I.  Item  ad  Alheim  dim.  m.  |  Ad 
Waginheim  maus.  I.  et  moleudinum  in  eodem  loco.  Ad  Stephingen 
dim.  m.  Ad  Awai^u  dim.  m.  |  Ad  Schacheu  m.  I.  Ad  Taupc  m.  I 
Ad  Elphawe  dim.  m.  Ad  Muuolviug  m.  I.  |  Ad  Eichiuloh  m.  I 
Ad  Wifing  m.  I.  Mefindorf  m.  I.  Mulheim  m.  I.  Räbinfwanc  m. 
I.  I  Hohenreut  dim.  m.  Steindorf  dim.  m.  Apud  Frofheim  curia 
I.  Ad  Grälingen  m.  I.  III  au.  |  De  Nevheim  duo  hübe  XVI. 
m.  frum.*  Hettpc  huba  VI.  m.  Prunnadir  huba  V.  mod  |  Zigiheige 
huba  V.  m.  Teiting  curia  I.  octo  m.  tritici  et  dim.  huba  IUI. 
m.  tritici.  Chalbach  II.  m.  1  tritici  Witintal  VI.  m.  fruin.    Secun- 
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dum  Witintal  de  huba  et  diin  VIII.  m.  frum.  Tancholfing  [  III. 
hübe  III.  hübe  XVIII.  m.  f.  Megilpah  huba  et  dim.  VIII.  m.  f. 
Hymiltal  dim.  huba  m.  III.  |  Spreide.  huba  I.  m.  III.  Hermuting 
diin.  huba  XV.  m.  ferra  Hertvoc.  m.  I  m.  VI.  f.  |  Heiur.  m.  I. 
exq.  m.  VI.  Herman  m.  I.  exq.  m.  VI.  Ortwin'  m.  I.  exq.  VI.  m 
Pilgin'  m.  I.  de  q  m.  VI.  |  et  de  dim.  m.  III.  m.  De  Vurt  m.  I. 
et  dim.  m.  Villi,  f.  Hartwic*  hubinare  de  m.  I.  m.  VI.  |  Liupold' 
de  m.  I.  m.  VI.  Eziman  de  m.  I.  m.  VI.  Mvnolfing  VU.  hübe  qq. 
VI.  m.  f.  Eichin  |  lohe  III.  hübe  XVIII.  m.  f.  Hiter  huba.  I.  m.  H. 
f.  et.  I.  carrada  cerevuife.    Talheim  huba  m.  I.  |  f.  et  diiS.  carrada 
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cui  e.  Vrbach  VII.  hübe  et  qq.  m.  f.  et  diin.  carr.  cuife.  Talheim 
huba  m.  I.  |  m.  II.  f.  et  carr  cuife.  De  Tanheim  h.  hübe  VIII. 
m.  f.  et  VI.  m.  avene.  Chogil  huba.  I.  m.  II.  f.  |  et  carr.  cuife. 
Lutwin'.  et  Chunr.  de  I.  huba  m.  II.  f.  et  carr.  cuife.  Ifm^t'  de 
dim.  huba  I.  m.  f.  |  et  diin.  carr.  Phtolt  hubä.  I.  in.  II.  f.  et  carr. 
Detric'  de  dim.  huba  I.  m.  f.   et  dim.  carr.    De  Michilpge  |  XII. 
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met.  f.  et.  V.  urnaf  cuife.  De  horburc  huba  I.  m.  II.  f.  et  carr. 
Diet  c'  de  horburc  de  huba  m.  IL  f.  |  et  carr.  Gunhfwanc  huba 
I.  m.  II.  carr.  De  heinr.  Speche  dim.  carr.  De  hohinreut  diin. 
hvba  m.  I.  f.  dim.  carr.  De  Wullihalm  Speche  XXIIII.  met  -f  f. 
XXII.  I  uroaf  ceruife  De  Rabfwanc.  IUI.  hübe  et  dim.  Villi,  m.  f. 
et  Uli.  carr.  ceruife. 

foL  149'*.  am  schluße  des  blattes  zugefügt:  huba  Arnoldi  I. 
Sturm.  I.   Chornmaift'.  I.  salus  ^ 

foL  155**.  am  schlufse:  Mallinge,  huba  et  dim.  herlarpge  I 
Vlrici  de  pahcheim  I.  Elyber  de  vreiling  I.  decima  de  ehevinge  |, 

His  infeodat'  et  dnf  Gundakarus  huba  Arnoldi  I.  Sturm.  I. 
Chornmaisf  I.  Schaprun  I.  huntfhjeim  I.  | 

2Hec  Int  pdia  CCa.  Helphäwe.  q9.  dr.  in  wert,  aigen. 

Jseger(?)  mansorum  habet  In.  Helphäwe  III.  heizingne.  I. 
Rudolf  de  rut  I.  zuUo  I.  |  de  q  debet  fmre  noü  nomem.  Ad 
fönte  unü  q8  habt  pto  Haizing'ne  I.  ^5  habet  dii.  |  chunrad'. 
lango  I.  fvtti.  It.  Hatmari  filii  I.  f.  m.  av. 


*  von  anderer  hancl        ^  von  hier  ab  andere  band 


ZUR  THIERFABEL. 

Von  der  verstümmelten  SGaller  hs.,  aus  der  ich  (zs.  12,  459) 
die  letzten  28  verse  des  von  Weiland  später  (zs.  14,  497  ff)  er- 
gänzten gedichtes  Aegrum  fama  fuit  quondam  jacuisse  leonem  zu- 
erst herausgegeben  habe,  sind  kürzlich  in  Bethmanns  kataloge 
der  Vaticana  die  fehlenden  stücke,  darunter  auch  die  ersten  verse 
jenes  gedichtes,  in  dem  aus  SGallen  stammenden  codex  421  der 
königin  Christine  aufgetaucht,  vgl.  Pertz  Archiv  12,  279. 

E.  DÜMMLER. 


NACHTRAG. 

.  s.  168,  93  ist  heiHnch  der  hs,  -=  haelinc  beizubehalten. 

^s.  210,  1595  war  die  einfügimg  von  spil  nicht  unumgänglich  nötig. 

^s.  308,  188,  4  lies  precedentibus. 
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